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Hallstadt — Bei der Benefizgala
im Kulturboden wurden 8500
Euro für einen guten Zweck ge-
sammelt. Sieben Bands sorgten
bei der Veranstaltung im Kul-
turboden in Hallstadt für eine
ausgelassene Stimmung.

Die Veranstalter der Gala wa-
ren der Wirtschaftsclub Bam-
berg und der Veranstaltungsser-
vice Bamberg, unterstützt
durch das Stadtmarketing Bam-
berg und Radio Bamberg. Mo-
deriert wurde der Abend von
Thomas Ötinger, Biersomme-
lier und Gesellschafter der mar-
capo GmbH in Ebern.

Laut Pressemitteilung zeigte
sich der Erfolg der Veranstal-
tung auch an der hohen Spen-
densumme. Der Erlös des
Abends von 8500 Euro aus Ein-
trittsgeldern, Spenden und der
Tombola ging aufgeteilt an das
Projekt GinaS vom Förderkreis
goolkids mit 2500 Euro an den
Kinder- und Jugendhospiz-
dienst des Hospizvereins gingen
ebenfalls 2500 Euro an den

„Hand in Hand“ Förderverein
der Lebenshilfe flossen 2500
Euro und an die Bertold-Schar-
fenberg-Schule der Lebenshilfe
wurden 1000 Euro übergeben.
So haben die 400 Besucher der
Benefizgala viel Gutes für die
vier sozialen Einrichtungen er-
möglicht.

Gut kam auch die Tombola
mit 400 Preisen an. Jedes Los
garantierte einen Gewinn.
Neben vielen kleinen Preisen
gab es von Segelfluggutscheinen
über Eintritte für Schwimm-
bäder, Gitarren, Veranstal-
tungstickets bis hin zu zwei
Übernachtungen in den Fünf-
Sterne-Fichtelchalets in Bi-
schofsgrün zu gewinnen.

Die sieben Künstler von
„Heaven Unplugged“, „Stefa-
nie Schubert“, „Rickbop & The
Hurricanes“, „Suzan Baker“,
„Tony Bullock“, „Pink Cham-
pagne“ und „Lucky and the
Heartbreakers“ konnten vom
Veranstaltungsservice Bamberg
engagiert werden. red

Bamberg — Jürgen Vollmer hat
die Verdienstmedaille der Bun-
desrepublik Deutschland über-
reicht bekommen. Vollmer er-
hielt die Ordensauszeichnung,
weil er sich durch sein langjähri-
ges ehrenamtliches Engagement
sowohl im Stadtgebiet als auch
im Landkreis für die Natur ein-
setzt und als fachkundiger An-
sprechpartner gilt. Überreicht
wurde die Medaille durch Land-
rat Johann Kalb, Wolfgang
Metzner, dem Dritten Bürger-
meister der Stadt Bamberg, und
die stellvertretenden Landräte
Bruno Kellner und Johannes
Maciejonczyk.

Sturzflut verhindert

Im Frühjahr 2017 hatten sich
dramatische Stunden im Hain
zugetragen. Die Biber hatten
den Damm an der Stengelallee
zwischen linkem Regnitzarm
und Hollergraben unterhöhlt.
Dadurch bestand die Gefahr,
dass der Damm bricht und eine
Sturzflut, die erheblichen Scha-

den an der Altstadt hinterlassen
hätte, über Bamberg rollt.
Durch das Fachwissen des eh-

renamtlichen Biberberaters Jür-
gen Vollmer konnte diese Ka-
tastrophe verhindert werden.

In der Festrede wurden seine
Verdienste aufgezählt. So gehört
Vollmer als Gründungsmitglied
seit 1988 der Naturschutzwacht
der Naturschutzbehörde am
Landratsamt an und steht im re-
gelmäßigen Austausch mit Bür-
gern, um über das Thema Na-
tur- und Artenschutz aufzuklä-
ren.

Darüber hinaus hat sich Voll-
mer 2013 zum Biber-Berater
ausbilden lassen. Hier ist er für
den Landkreis sowie die Stadt
Bamberg kompetenter An-
sprechpartner für häufig auftre-
tende Konflikte zwischen
Mensch und Biber und gilt als
Berater für Landwirte zur Prä-
vention und Vermeidung von

Schäden durch Biber.
Für seine großen Leistungen

im Bereich des Natur- und Um-
weltschutzes wurde dem Biber-
Berater, zuständig für Stadt und
Landkreis, vom Bundespräsi-
denten Frank-Walter Stein-
meier bereits im November
2022 die Verdienstmedaille der
Bundesrepublik Deutschland
verliehen.

Zugleich Wiesenbrüter-Berater

Seit 2017 arbeitet Vollmer auch
als Wiesenbrüter-Berater für
das Landesamt für Umwelt und
betreut eine Kiebitzkolonie bei
Walsdorf. Als Mitglied im Baye-
rischen Jagdverband und Re-
vierpächter kümmert sich Voll-
mer sowohl um die Belange der
Jagd als auch um die Hege und
den Schutz des Wildes.

Heiligenstadt — Die Kinder-
feuerwehr „Löschfüchse
Oberngrub“ hat offiziell Grün-
dungsurkunden bekommen.

Bereits im Sommer entstand
die Ideen zwischen Martina
Hattel, die Erste Vorstandsvor-
sitzende, und Alexander Hattel,
dem Ersten Kommandant. Laut
Verlautbarung sind die Kinder
von heute die Feuerwehrleute
von morgen und für die Orts-
feuerwehr wichtig. Sie entwi-
ckelt das Gemeinschaftsgefühl
und das Vereinsleben wird ge-
stärkt.

In Renate Brehm, Christine
Dorsch, Martin Purrer und Ka-
thrin Stadter wurden vier eh-
renamtliche Betreuer gefunden,
die fachlich wie auch pädago-
gisch versiert sind.

Alle potenziellen Feuerwehr-
kinder im Alter von sechs bis elf
Jahren wurden zusammen mit
ihren Eltern zur Informations-

veranstaltung ins Feuerwehr-
haus Oberngrub eingeladen. An
diesem Nachmittag nahmen 23
Kinder teil.

Neben allgemeinen Informa-
tionen wie der Anzahl der
Übungen gab es für die Kinder
mit der Kübelspritze eine Run-
de „Dosen löschen“.

20 Kinder wurden von ihren
Eltern in Folge dieser Veranstal-
tung bei den „Löschfüchsen“
angemeldet.

Die Gründungsurkunden
wurden den Betreuern durch
den Bürgermeister Stefan Rei-
chold, Martina Hattel und dem
Ersten Kommandant Alexander
Hattel überreicht. Alexander
Hattel hat seine Unterstützung
zugesagt und das Fördergeld in
Höhe von 300 Euro übergeben.
Die Betreuer haben bereits viele
Ideen für die Gestaltung der
Übungen und freuen sich auf
ihre „Löschfüchse“. red

Bamberg — Für die sportaffine Bevölke-
rung ist der Silvesterlauf im Luisenhain
schon fast Tradition. Zum 47. Mal fand die
traditionelle Breitensportveranstaltung der
Leichtathletikgemeinschaft (LG) Bamberg
statt.

Frühlingshafte Temperaturen und Son-
nenschein lieferten die Rahmenbedingun-
gen für den knapp drei Kilometer langen
Rundenlauf durch den Bamberger Bürger-
park. Die Teilnehmer konnten zwischen
den Distanzen von 3, 6, 9 oder 18 Kilome-
tern wählen. Die Läufer drehten so zwi-
schen einer, zwei, drei oder neun Runden.
Pünktlich um 14 Uhr schickte Jule Lindner,

Athletin im Kader des Deutsche Leichtath-
letik-Verbands und deutsche Vizejugend-
meisterin, die etwa 250 Teilnehmer auf die
Strecke. Zuvor wünschte Sportwart Tho-
mas Koch allen einen erfolgreichen Lauf.

Das Läuferfeld war in der Altersspanne
breit aufgestellt. Neben Vorschulkindern
mit ihren Eltern gingen auch zahlreiche Se-
nioren an den Start. Zu denen zählte der 86-
jährige Laszlo Vaskovics vom Schwimmver-
ein Bamberg oder die 78-jährige Sybille
Vogler vom SC Kemmern. Sie drehten trotz
ihrem Alters mühelose ihre Runden. Tempo
machten Marco Sahm, Tobias Teuscher und
Roland Wild von der LG Bamberg. Sie nah-

men die 18 km Distanz als willkommene
Trainingseinheit.

Angefeuert wurden alle Teilnehmer, ob
Laufspezialist oder Freizeitläufer. Der Sil-
vesterlauf wird ohne Zeitlimit und ohne
Platzwertung ausgerichtet. Er hat auch wie-
der Teilnehmer aus dem Bamberger Um-
land zu dem Lauf gelockt. Es nahmen zum
Beispiel Läufer aus Bad Staffelstein oder
Scheßlitz teil. Die teilnehmerstärkste
Mannschaft war die der LG Veitenstein.
Den Medizinischen Beistand boten die Hel-
fer des Malteser Hilfsdiensts, die vor dem
Vereinsgelände des TSG 05 Bamberg pos-
tiert waren. cs

Scheckübergabe von insgesamt 8500 Euro an (von links) Wolf-
gang Heyder für die Bertold-Scharfenberg Schule, Lukas Parzych
vom Förderkreis goolkids, Nick Gallenz und Günter Kolb für den
„Hand in Hand“ Förderverein und Kathrin Distler für den Hospiz-
verein Bamberg. Foto: Wirtschaftsclub

Verleihung der Verdienstmedaille an Jürgen Vollmer (dritter von links, mit Gattin Anna Vollmer). Mit
dabei (von links): stellvertretender Landrat Bruno Kellner, Landrat Johann Kalb, stellvertretender Land-
rat Johannes Maciejonczyk und Dritter Bürgermeister Wolfgang Metzner. Foto: Landratsamt Bamberg

Die Dammsicherung nach der Aktivität der Biber im Theresienhain.
Foto: Stadt Bamberg20 Kinder gehören zu den „Löschfüchsen“. Foto: Alexander Schmitt

Bis zu 18 Kilometer liefen die Teilnehmer am Silvesterlauf im Luisenhain in Bamberg. Foto: Carlo Schramm

Benefizveranstaltung

8500 Euro gesammelt

Biberberater

Dammbruch im Hain verhindert
Kinderfeuerwehr

Die „Löschfüchse Oberngrub“
ist ins Leben gerufen

Silvestertradition

Über 250 Läufer im Hain
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Kegeln

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED TOBIAS SCHNEIDER

Bamberg — Das Leben von Johannes Gras-
ser kennt offenbar nur wenige Pausen: Am
Donnerstagvormittag absolvierte er in
Köln noch seine täglichen und unverzicht-
baren Sporteinheiten, am Abend war der
Bamberger nach einer langen Zugfahrt bei
der Mediengruppe Oberfranken zu Gast:
Um zum ersten Mal vor Publikum aus sei-
ner im November erschienenen Autobio-
grafie (siehe Infokasten) vorzulesen – ein
kurzweiliger wie bewegender Auftritt,
der bei vielen der rund 50 Zuhörer einen
bleibenden Eindruck hinterlassen haben
dürfte. Ungläubiges Kopfschütteln, über-
raschte Lacher oder anerkennendes Klat-
schen begleiteten den Vortrag im FT-Ge-
bäude.

Denn das Leben von „Johnny“ ist ein
von außergewöhnlichen Umständen be-
gleitetes. Er leidet an der schlimmsten
Form einer beinbetonten Tetraspastik,
und ist damit im Grunde zu Rund-um-
Betreuung verdammt. Wäre da nicht die
Familie und sein eigener, großer Wille, da-
gegen anzukämpfen. „Es ist mein persön-
licher Krieg gegen die Spastik“, sagt
Grasser. Und dieser wird mit ungewöhnli-
chen Therapien und exzessivem Sport ge-
führt. „Gegen den Rat der Schulmedizin
übrigens“, sagt er bei der Lesung.

Der 60-minütige Streifzug durch die
unterschiedlichen Kapitel ist ein Be-
kenntnis für das Leben, das gegenseitige
Verständnis, aber auch eine gnadenlose
Abrechnung mit den herrschenden Ver-
hältnissen in Deutschland. Der 33-Jährige
versteht es, geschickt zu unterhalten, an-
dererseits aber auch den Finger in die
Wunde zu legen und jene Probleme anzu-
sprechen, mit denen behinderte Men-
schen hierzulande zu kämpfen haben.

Beispielsweise, dass er trotz dreier hoch
qualifizierter Studienabschlüsse auf dem
Arbeitsmarkt keine Chance hat; wie er
von Firmen abgelehnt wurde, die lieber
eine Strafe zahlten, anstatt ihn zu beschäf-

tigen. „Ich habe hohe Ziele in meinem Le-
ben und will Karriere machen, so, wie vie-
le andere eben auch. Das wird mir leider
verwehrt“, sagt Grasser – und verwirk-
licht sich unter anderem als Coach, Red-
ner oder Autor. Die Lebensfreude hat er
sich nicht nehmen lassen, seine sportli-
chen Projekte sind auch ein Mittel zum
Zweck: Er will aufrütteln. Sei es beim Sur-
fen, beim Matschrennen in den Nieder-
landen oder bei der Besteigung des Zu-
ckerhuts in Rio. Geht nicht, gibts nicht.

Ein beeindruckender Lebensweg des
33-Jährigen, der auch lange nach dem of-
fiziellen Ende noch viele Signierwünsche
erfüllte. Pausen gibt es eben nicht.

Kreis Bamberg — Am 12. Spieltag
erwarten die Bundesligakegler
des TSV Breitengüßbach (4.) am
Samstag um 14 Uhr mit dem SV
Wernburg (5.) ihren direkten
Verfolger. Nach der 1:7-Hin-
spielniederlage haben die Ober-
franken noch eine Rechnung mit
den Gästen aus Thüringen offen.
Eine Stunde zuvor möchte der
SKC Victoria im Heimspiel
gegen den Tabellenletzten
Friedrichshafen an seine Erfolgs-
serie anknüpfen.

Am Sonntag um 13 Uhr sind
dann die SKC-Damen im Einsatz
und erwarten in einem weiteren
Heimspiel das Tabellenschluss-
licht aus Schretzheim.

Bundesliga, Männer

TSV Breitengüßbach –
SV Wernburg

In der vergangenen Woche setz-
ten sich die Wernburger auswärts
in Friedrichshafen klar mit
6,5:1,5 MP durch und brachten
die Hausherren damit weiter in
akute Abstiegsgefahr. Auf dem
schwierigen Geläuf der Boden-
seesporthalle überzeugten wie
gewohnt die Leistungsträger um
Daniel Barth (631), Alexander
Conrad (617) und Raven Michel
(606) mit sehr passablen Ergeb-
nissen.

Auch in der Auswärtsrangliste
halten Barth (642/14.) und Con-
rad (638/19.) die Farben des
SVW in der Top 20, gefolgt von

Paul Sommer (611/ 46.) und Ra-
ven Michel (600/55.).

Dem TSV ist somit die Brisanz
durchaus bewusst, gerade nach
der doch schmerzhaften 0:8-
Niederlage bei Serienmeister
Zerbst, möchte sich das Team
von Trainer Albert Kirizsan zu
Hause wieder in deutlich besse-
rem Licht präsentieren.

Die Zahlen der Hausherren
sprechen dabei ganz klar für sich,
in den sechs Heimpartien erzielte
die TSV-Truppe einen Gesamt-
schnitt von 3837 Kegeln. „Beide
Teams kann man als ähnlich stark
betrachten. Oftmals macht dann
doch die Erfahrung und der
Heimvorteil den gewissen
Unterschied in solchen Duellen
aus, das mussten wir leider schon
negativ beim Hinspiel erfahren“
so TSV- Kapitän Tobias Stark.

SKC Victoria Bamberg –
SF Friedrichshafen

Der Neustart ins Jahr ist den Vic-
toria-Herren mit zwei Siegen in
Serie gelungen. Dabei hat man
sich auch in der Tabelle nach vor-
ne geschoben. Mit 7:15 Punkten
liegt der SKC auf Rang 7 und
möchte im Heimspiel gegen den
Tabellenletzten nachlegen. Die
Gäste aus Baden-Württemberg
haben 4:18 Punkte erspielt und
werden sicher alles versuchen,
den Anschluss nicht zu verlieren.
Ziel des Teams um Kapitän Kun-
ze ist es, den Abstand zum Riva-

len weiter zu vergrößern, da die
schweren Auswärts- und Heim-
spiele noch bevorstehen. Daher
sind die direkten Duelle gegen
Tabellennachbarn extrem wich-
tig. Ob es zu Veränderungen in
der Formation gibt, entscheidet
sich erst kurz vor dem Spiel.

Bundesliga, Frauen

SKC Victoria Bamberg –
BC Schretzheim

Nach dem überzeugenden
Heimsieg gegen Lorsch steht
gleich das nächste Heimspiel im
Sportpark Eintracht auf dem
Programm. Die Gäste sorgten
am Wochenende für die größte
Überraschung im bisherigen Sai-
sonverlauf. Mit 5:3 konnten sie
zuhause den Europapokalsieger
Pöllwitz besiegen und damit den
ersten Saisonsieg feiern. Damit
haben sie auch den Victoria-Da-
men einen Gefallen getan, da die-
se dadurch den Vorsprung ver-
größern konnten. Daher ist man
auch gewarnt und wird die Gäste
aus Schwaben nicht unterschät-
zen. Ziel des Teams um Daniela
Kicker ist es, erneut eine starke
Leistung zu bringen, damit man
sich Selbstvertrauen für das an-
stehende Champions-League-
Spiel beim SKK Poing am nächs-
ten Wochenende holen kann. Er-
neut stehen alle Spielerinnen zur
Verfügung, dennoch ist davon
auszugehen, dass es keine Verän-
derungen geben wird. ts/skc

BUNDESLIGA MÄNNER
Samstag, 21. Januar, 13 Uhr:
Vict. Bamberg – SF Friedrichshafen
14 Uhr: TSV Breitengüßb. – SV Wernburg

BUNDESLIGA FRAUEN
Sonntag, 22. Januar, 13 Uhr:
Vict. Bamberg – BC Schretzheim

2. LIGA MITTE FRAUEN
Sonntag, 22. Januar, 12 Uhr:
TSV Breitengüßb. – Sch. Bayreuth
15.30 Uhr: Vict. Bamberg II – Mörfelden

BAYERNLIGA NORD MÄNNER
Samstag, 21. Januar, 13 Uhr:
SC Luhe-Wild. – TSV Eintr. Bamberg
16 Uhr: Vict. Bamberg II – Bav. Karlstadt
16.30 Uhr: Neukirchen – Pol.-SV Bamberg

BAYERNLIGA NORD FRAUEN
Samstag, 21. Januar, 15 Uhr:
GH Häusling – TSV Eintr. Bamberg
Sonntag, 22. Januar, 14 Uhr:
SpG Neustadt/S. – H. Schönbrunn

Burgebrach — Die Marktge-
meinde Burgebrach feiert 1000
Jahre – und die Ringer des TSV
haben sich beim Bezirk Mittel-
franken für dieses Jubiläum die
Bezirksmeisterschaft im grie-
chisch-römischen Kampfstil
gesichert. Ausgetragen wird
dieses Turnier am Samstag in
der Windeckhalle. Gerungen
wird auf drei Matten, mit 250
Teilnehmern wird gerechnet.
Beginn ist um 9.30 Uhr. Ringen
dürfen alle Altersklassen der
Jugendlichen. „Auch die Mä-
dels werden an den Start gehen,
dann können sich die Jungs
warm anziehen“, freut sich Ab-
teilungsleiter Volkmar Schmal
über diesen Höhepunkt zu Be-
ginn des Feierjahres. „Die Er-
folge am vergangenem Samstag
in Nürnberg wollen wir in hei-
mischer Halle weiter ausbauen.
Unser Nachwuchs entwickelt
sich hervorragend, die Stim-
mung im gesamten Team ist
prächtig“, so Schmal. Für die
1000-Jahr-Feier hat die Rin-
gerabteilung sogar ein speziel-
les Mattentuch erworben. Die-
ses wird nun erstmals zum Ein-
satz kommen. vs

Bamberg — Die Wettkampf-
leichtathletik ist mit den nord-
bayerischen Hallenmeister-
schaften in Fürth in die neue
Saison gestartet. Bei der Zweita-
gesveranstaltung gab es nach
Jahren der Pandemie gut besetz-
te Teilnehmerfelder. Am Start
waren alle Altersklassen von den
Männern/Frauen bis zur U14.
Nur die recht frische Hallen-
temperatur störte die Aktiven,
obwohl pro gemeldeter Diszi-
plin ein Zuschlag von zwei Euro
für eine Energieumlage verlangt
wurde.

Einen starken Auftritt hatten
wie so oft die Mittelstrecklerin-
nen der LG Bamberg. Den An-
fang machte Emma Lindner. Sie
startete gesundheitlich ange-
schlagen nur über 200m (U18).
Mit 26,99 Sekunden konnte sie
sich trotzdem den zweiten Platz
sichern. Trainingspartnerinnen
Jule Lindner (U18) und Eva
Jansohn (Frauen) gingen über
800m an den Start. Mit unge-
fährdeten Start-Ziel-Siegen do-
minierten die Bambergerinnen
ihre jeweiligen Läufe eindeutig.
Jule Lindner gewann in 2:19,50
Minuten, Jansohn in 2:18,54
Minuten.

Auf den Sprintstrecken teste-
te Leo Schramm seine Form.
Beim 200m-Wettbewerb holte
er sich in 22,44 Sekunden die
Vizemeisterschaft bei den Män-
nern, dazu kam Platz 5 über

60m in 7,17 Sekunden. Kom-
plettiert hat das Sprintergebnis
aus Bamberger Sicht Samuel
Düsel mit jeweils Platz acht in
7,33 bzw. 23,31 Sekunden.

Extrem hochwertig war der
60m-Hürdenendlauf der U20
besetzt. Zum ersten Mal startete
Jakob Blank auf der für ihn neu-
en Wettkampfstrecke mit der
Hürdenhöhe von 99 Zentime-
tern und wurde Vierter (8,51
Sekunden). Bei den Zeitendläu-
fen über 60m (7,34 Sekunden)
und 200m (23,61 Sekunden)

holte er jeweils die Silberme-
daille. Platz 5 gab es für Julius
Lehner über 200m (25,60 Se-
kunden). Ebenfalls unter die
besten acht schaffte es Leni
Knoblach (U18). Sie lief die
200m-Hallenrunde in 28,55 Se-
kunden (6.).

Am zweiten Veranstaltungs-
tag startete der Nachwuchs der
LG Bamberg. Matteo Perona
(M14) lieferte bei seinem ersten
Wettkampf gleich eine hoch-
wertige Sprintleistung ab. Mit
7,85 Sekunden über 60m wurde
er nordbayerischer Meister und
qualifizierte sich für die bayeri-
schen Hallenmeisterschaften
der M15 in München. Im Weit-
sprung griff er nach der Silber-
medaille mit 5,05m.

Mit gleich drei Medaillen
kehrte der bewegungstalentier-
te Andrej Curcic nach Hause zu-
rück. In der U14 siegte er deut-
lich im Weitsprung (4,66 Meter)
und gewann die Vizemeister-
schaft über 60 Meter (8,48 Se-
kunden) vor seinem Trainings-
kameraden Oskar Blank (8,88).
Aber auch die Ausdauer be-
herrschte der Bamberger Schü-
ler. Er zeigte ein beherztes Ren-
nen in 2:32,02 Minuten und hol-
te sich eine weitere Silberme-
daille nach 800m. Unter die bes-
ten acht Sprinterinnen der U14
schaffte es Karla Hohmann. Sie
wurde Siebte in 9,11 Sekunden
über die 60m. CS/HW

Pointiert und witzig, aber nie die ernsten
Töne vergessend: Johannes Grasser las
am Donnerstagabend bei der Medien-
gruppe Oberfranken erstmals aus seiner
Autobiografie vor. Foto: Barbara Herbst

Mit gleich drei Medaillen
kehrte Andrej Curcic von der
Bezirksmeisterschaft aus
Fürth zurück. Foto: LG Bamberg

Autobiografie im Handel

Buch: Ob beim Radfahren, Schwim-
men, Skaten oder Klettern – Johannes
Grasser ist der lebende Beweis dafür,
dass mit Disziplin, hartem Training und
unzerstörbarem Willen jeder seine per-
sönlichen Ziele erreichen kann – Roll-
stuhl hin oder her. Am 15. November ist
im Riva-Verlag sein Buch „Mich bremst
niemand aus: Wie ich trotz Behinderung
ein Leben voller Sport und Abenteuer
führe“ erschienen. Preis: 16 Euro, Sei-
ten: 240, ISBN-10: 3742320076 red

VERANSTALTUNG Über sich selbst lachen können,
gleichzeitig der Gesellschaft aber den Spiegel vorhalten:

Bei der Premieren-Lesung aus seiner Autobiografie
in der Mediengruppe Oberfranken hinterlässt
Johannes Grasser einen bleibenden Eindruck.

Mit Charme und
klarer Kante

KEGELN

SKC Victoria: zwei Mal gegen das Schlusslicht

TSV richtet
Meisterschaft
im Bezirk aus

RINGEN

LEICHTATHLETIK

LG Bamberg: Erfolgreicher Start in Saison
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Sassanfahrt verliert
seinen Co-Trainer

Baiersdorf — Der Baiersdorfer
SV hat einen weiteren Winter-
zugang präsentiert. Vom ASV
Sassanfahrt wechselt Egzon Ba-
batinca zum mittelfränkischen
Bezirksligisten. Der 28-Jährige
war bei Kreisligist Sassanfahrt
bis zum Winter spielender Co-
Trainer, erzielte in insgesamt 46
Spielen zehn Treffer und berei-
tete 15 Tore vor. Zuvor war der
28-jährige Offensivmann in 20
Spielen für Kreisligist SV Pett-
stadt 14 Mal erfolgreich. bb

FredGräf ist neuerCoach
des SVWürgau

Würgau — Kreisklassist SV
Würgau hat ab sofort Fred Gräf
als neuen Trainer verpflichtet.
Dies berichtet unser Partner-
Portal anpfiff.info. Der neue
Mann auf der
Kommando-
brücke wird
unterstützt
von Daniel
Düthorn, der
bislang als In-
terimstrainer
bei den Män-
nern vom
Berg einge-
sprungen war.
Die „Grün-
Weißen“ nehmen in der Kreis-
klasse 2 aktuell Platz 13 ein. df

SG Lisberg/Trabelsdorf
benötigt neuen Trainer

Lisberg — A-Klassist SG Lis-
berg/Trabelsdorf ist für kom-
mende Saison auf Trainersuche.
Coach Carlo Christa (28) been-
det dann seine Tätigkeit. Die SG
belegt nach einer einjährigen
Auszeit vom Punktspielbetrieb
in der A-Klasse 3 den vorletzten
Platz mit fünf Zählern. df

Burgebrach II: Spieler
übernehmen von Schüll

Burgebrach — Nach dem Rück-
tritt von Coach Ralf Schüll (39)
hat Kreisklassist TSV Burgeb-
rach II das Traineramt bis zum
Sommer intern gelöst. Die
Nachfolge des bisherigen Chef-
trainers übernehmen die beiden
25-jährigen Spieler Timo Firm-
bach und Andreas Köberlein ge-
meinsam. Die Bezirksliga-
Zweite rangiert in der Kreis-
klasse 3 auf Platz 6. df

Fußball-Notizen

VONMICHI BAUER

Schweinfurt — Jetzt ist klar, welchen Weg
Fußball-Regionalligist FC 05 Schwein-
furt in der Saison 2023/24 einschlagen
wird: Ab Juli wird es „keinen Profispiel-
betrieb in der aktuellen Form“ mehr ge-
ben. Das teilte Geschäftsführer und
Hauptsponsor Markus Wolf in einem of-
fenen Brief an Partner, Sponsoren und
Fans mit. „Hinter uns liegt ein spannen-
des Fußball-Jahr, mit positiven Erlebnis-
sen, aber auch mit negativen“, schreibt
Wolf.

Daraus wolle man „die richtigen
Schlüsse ziehen und Verbesserungen an-
streben. Mit Realismus und Weitsicht.“
Was sich, nach mehreren vergeblichen
Anläufen, den Aufstieg in die Dritte Liga
zu realisieren, in einer Kurskorrektur
niederschlagen wird.

Aktuell ist Schweinfurt lediglich Ta-
bellenzehnter – mit sage und schreibe 27

Punkten Rückstand auf Tabellenführer
SpVgg Unterhaching.

„In Anbetracht der gesamtwirtschaft-
lichen Entwicklung werden wir unsere
sportliche Ausrichtung unseren finan-
ziellen Rahmenbedingungen anpassen
müssen. Wir werden künftig verstärkt
auf Spieler setzen, die sich einerseits mit
der neuen Konzeption identifizieren
können und andererseits mit regionalem
Bezug punkten sowie den FC im Herzen
tragen“, so Wolf. Heißt: Amateurstatus –
wie, von Unterhaching, den Würzburger
Kickers und den Bundesliga-Reserven
abgesehen, beim der Rest der Liga auch.

Auf Nachfrage verwies Wolf darauf,
seit Jahren gepredigt zu haben, dass er
die Ambition Profifußball nicht alleine
dauerhaft stemmen könne. „Trotzdem
haben wir ja einiges erreicht, wie die
zweimalige Qualifikation für den DFB-
Pokal.“ Gleichzeitig entkräftet er Ge-
rüchte, er wolle sich ganz aus dem Verein
zurückziehen: „Unseren Vorständen ha-
be ich die Zusage gegeben, weiterhin als
Präsident des Gesamtvereins zur Verfü-
gung zu stehen. Darüber hinaus werde
ich die Fußball-GmbH weiterhin als
Hauptsponsor und Geschäftsführer tat-
kräftig unterstützen. Denn wir wollen in
Zukunft ambitionierten Leistungssport
in der höchsten Amateurklasse, der Re-

gionalliga Bayern, anbieten. Fußball mit
einer Mannschaft, die uns allen Freude
bereitet“ – und mit der sich die Fans, die
zuletzt nur noch spärlich ins Sachs-Sta-
dion kamen, identifizieren können.

Durch die Reamateurisierung kämen
Spieler zurück in den Fokus, die auf-
grund ihres Berufs tagsüber nicht hätten
trainieren können – ab Sommer findet
das Training dann wieder abends statt.

Nach Jahren des Scheiterns
speckt der FC 05 ab Sommer ab.
Auch 2024 wird der Regionalli-

ga-Meister nicht direkt aufsteigen. Zum
Unsicherheitsfaktor Relegation gesellt
sich die Tatsache, dass mit dem Ta-
bellenzweiten ein übermächti-
ger Kontrahent in der Liga
bleibt. Bayreuth könnte von
oben dazu kommen. Und
die Bayern-Amateure wer-
den sich kaum noch mal so
schwach präsentieren.
Einfacher wird’s nicht, in die
Dritte Liga aufzusteigen. Auf
Jahre. Dass Hauptsponsor Markus
Wolf in schweren Zeiten keinen Sinn
mehr darin sieht, mehr Geld als nötig zu

verbrennen, ist die richtige Entschei-
dung. Man kann philosophieren, ob es
nicht besser gewesen wäre, einmal alles
zu riskieren, statt jede Saison eine Mil-
lion in letztlich Nichts zu investieren.

Am Ende reichten die Mittel nicht.
Jetzt Reamateurisierung. Ta-

lentschuppen statt Sprung-
brett für Jungprofis. Der
richtige Weg, aber kein
leichter: Der FC 05 muss
erst einmal die Liga halten
und Vertrauen in der Re-

gion zurückgewinnen. Eine
spannende Aufgabe, die Wolf

begleiten will. Gleichwohl das
neben weiteren Unterstützern viel Ge-
duld erfordern wird – auch bei den Fans.

Kreis Bamberg — Zum Jahres-
wechsel hat der Deutsche
Leichtathletik-Verband wieder
seine offiziellen Bestenlisten für
die Altersklassen der Män-
ner/Frauen bis zur U16 veröf-
fentlicht. Die LG Bamberg war
erneut gut vertreten. Und dem
SC Kemmern gelang es, in die
ergänzenden Bestenlisten der
Langstreckenmannschaftswett-
bewerbe zu kommen.

Weiterhin veröffentlichte der
Bayerische Leichtathletik-Ver-
band sein Vereinsranking in der
Kategorie Leistungssport. Mit
Platz 8 hat es die LG Bamberg
unter die besten zehn Verei-
ne/Startgemeinschaften in Bay-
ern geschafft.

32 Mal tauchte der Name der
LG Bamberg in den offiziellen
Freiluftbestenlisten der Diszi-
plin unter den besten 50 Leis-
tungen in Deutschland auf. Im
Winter gab es noch 13 Einträge
für die Hallensaison.

Aushängeschild war der
weibliche Nachwuchs. DLV-
Kaderathletin Emma Lindner
schaffte es in der U18 auf zwei
Einzeleinträge (400m/ 20.;
800m/12.). Schwester Jule

punktete ebenfalls zweimal
(1500m/25., 2000m Hinder-
nis/7.), Trainingskameradin
Theresa Andersch kommt sogar
auf fünf Einzeleinträge
(400m/47., 800m/11., 1500m/
19., 10km/ 15., 2000m Hinder-
nis/14.). Absolutes Spitzen-
ergebnis war Platz 1 in Deutsch-
land über 3x800m in der weibli-
chen U18 durch die drei Bam-
bergerinnen. Top platziert wa-
ren auch Julia Barth (10km/10.)
und Anna Barth (10km/13.).
Wie gut die Leistungen des
Nachwuchses sind, zeigt auch,
dass die Laufzeiten für eine
Platzierung in den älteren Al-
tersklassen noch ausreichten. In
der W15 gelang es Mia

Güthlein, im Diskuswurf auf
Platz 10 zu kommen. Ab der
weiblichen U20 wird auch die
4x400 m Staffel aufgeführt. Em-
ma Lindner, Anna Betz, There-
sa Andersch und Jule Lindner
belegten Rang 12. In der Frau-
enklasse findet man Simone
Schramm im Kugelstoß auf
Platz 33 in der Bundesrepublik.
Im männlichen Bereich gab es
mit Jakob Blank einen Vertreter
in der U18 über 110 m Hürden
(12.). Die 3x1000 m Staffel der
U18 belegte Platz 34 mit Paul
Ernst, Florian Herzig und Jo-
hannes Wehnert. Simon Och-
mann kommt in der U23 über
10.000m (23.) bzw. 10 km Stra-
ßenlauf (48.) in die Wertung.

Einige Wettbewerbe werden
jedoch nicht in den Listen ge-
führt, aber für die Statistik auf-
bereitet. So kam die LG mit der
Zehn-km-Mannschaft der
Frauen (Ingalena Schömburg-
Heuck, Julia Barth, Anna Barth)
auf Platz 22, das Halbmarthon-
team der Männer (Christoph
Nowak, Roland Wild und Tobi-
as Teuscher) auf Platz 39.

Große Geschlossenheit zeig-
ten in den Langstreckenmann-
schaftswettbewerben die Läufe-
rinnen des SC Kemmern. Platz
31 für Elvira Flurschütz, Kath-
rin Pflaum, Claudia Fuchs in der
Zehn-km-Mannschaft, Platz 36
für Manuela Glöckner, Carmen
Schlichting-Förtsch und Tanja
Kopsch sowie Platz 49 für Kath-
rin Krome, Jessica Vogt und Ni-
cole Postler.

Im Halbmarathon gelang
Platz 16 mit Tanja Kopsch,
Claudia Fuchs und Kathrin
Pflaum sowie Platz 26 mit Ma-
nuela Glöckner, Nicole Postler,
Christine Geuß. Im übersichtli-
chen Wettbewerb der Mara-
thonmannschaft erliefen sich
Manuela Glöckner, Nicole Post-
ler und Geli Nehr Platz 6. CS

Burgebrach — Der Bayerische
Fußball-Verband (BFV) hat die
Vorrunden-Gruppen für das
Futsal-Landesfinale der Männer
am Samstag in der Burgebracher
Windeckhalle ausgelost.

In Gruppe A bekommt es der
oberfränkische Bezirksmeister
DJK Don Bosco Bamberg (Bay-
ernliga) als Gruppenkopf mit Li-
gakonkurrent ATSV Erlangen
(Mittelfranken), Bezirksligist
FC Ergolding (Niederbayern)
und der SpVgg Pfreimd (Lan-
desliga, Oberpfalz) zu tun.

Auch in Gruppe B sind span-
nende Partien garantiert: Der als
Gruppenkopf gesetzte oberfrän-
kische Vizemeister FC Oberhaid
(Bezirksliga) trifft auf den unter-
fränkischen Bezirksmeister FT
Schweinfurt (Landesliga) sowie
die Bezirksligisten SC Bubes-
heim (Schwaben) und FC Fatih
Ingolstadt (Oberbayern).

„Wir sind sehr stolz, die End-
runde in Burgebrach austragen
zu dürfen. Vielen Dank für das
Vertrauen vonseiten des BFV
und vielen Dank auch an den

TSV, der zusammen mit der Ge-
meinde spontan grünes Licht ge-
geben hat“, sagte Burgebrachs
Bürgermeister Johannes Macie-
jonczyk bei der Ziehung. Die
Marktgemeinde war als Ausrich-
ter eingesprungen, nachdem die
Sporthalle in Kronach aufgrund
eines Wassereintritts gesperrt
werden musste.

„Zum engeren Favoritenkreis
zählen sicherlich die Bayernligis-
ten DJK Bamberg und ATSV
Erlangen. Dass in der Halle aber
immer auch Überraschungen
möglich sind, hat der FC Fatih
Ingolstadt bei der oberbayeri-
schen Bezirksmeisterschaft mit
dem Sieg gegen den favorisierten
Titelverteidiger und Futsal-
Bundesligisten aus Penzberg
eindrucksvoll bewiesen“, so
Verbandsspielleiter Josef Janker.

Tickets kosten fünf Euro (er-
mäßigt drei), für Kinder unter
sechs Jahren ist der Eintritt frei.
Anpfiff ist um 13.30 Uhr. Die
Halbfinals sowie das Endspiel
überträgt der BFV live ab 17.30
Uhr auf Youtube. bfv

Fred Gräf

MarkusWolf kündigt zwar das Ende des Profitums und die Rückkehr zum Amateurstatus an, sichert dem FC 05 Schweinfurt jedoch seinen Verbleib als Präsident und Hauptspon-
sor zu. Foto: foto2press/Frank Scheuring

27
Punkte Rückstand hat der FC Schweinfurt
05 als Tabellenzehnter auf Spitzenreiter
SpVgg Unterhaching.

Die erfolgreichen Nachwuchsläuferinnen der LG Bamberg, von
links: Theresa Andersch, Emma und Jule Lindner Foto: LG Bamberg

FUSSBALL Präsident und Hauptsponsor Markus Wolf kündigt bei Regionalligist FC Schweinfurt einen Kurswechsel an.

Profis werden wieder Amateure

KOMMENTAR von Michi Bauer

Die einzig richtige Entscheidung
Zur aktuellen Misere des FC 05 Schweinfurt

LEICHTATHLETIK

Bestenlisten: LG-Nachwuchs bleibt das Aushängeschild

FUTSAL

„Bayerische“: DJK Bamberg
erwischt Hammergruppe
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Bamberg/Mödling — 19 Spiele, 21 Tore: In
der Hinrunde der Bayernliga-Saison
2021/22 gelang Jakob Tranziska beim FC
Eintracht Bamberg der große Durch-
bruch, im Winter wechselte er dann zum
FSV Mainz II in die Regionalliga und
wollte dort seinen Traum vom Profifuß-
ball verwirklichen. Es sollte aber nur ein
mehrmonatiger Zwischenstopp werden.
Inzwischen spielt der 21-Jährige für den
FC Flyeralarm Admira in Mödling in der
2. Liga in Österreich – und befindet sich
aktuell im Trainingslager im türkischen
Side. Im Interview spricht der Stürmer
über Hoffnungen und Rückschläge, die
Schnelllebigkeit des Fußballgeschäfts und
warum das nahe gelegene Wien immer
eine Reise wert ist.

Herr Tranziska, im Januar 2022 sind Sie
zur U23 des FSV Mainz gewechselt. Warum
endete das Engagement bereits nach einigen
Monaten wieder?
Jakob Tranziska: Ich hatte mich damals
bewusst für den Winterwechsel nach
Mainz entschieden, um mich an das neue
Umfeld und die steigende Belastung in der
Regionalliga zu gewöhnen. Jeden Tag trai-
nieren, manchmal auch doppelt, darauf
muss sich der Körper einstellen. Die ers-
ten zwei Monate liefen auch sehr gut, bis
mich eine hartnäckige Schambeinentzün-
dung den Rest der Saison gekostet hat.
Das zog sich weit bis in die Sommer-Vor-
bereitung auf die Saison 2022/23 hinein.
Erschwerend kam noch hinzu, dass Trai-
ner Bartosch Gaul den FSV vor Saisonbe-
ginn in Richtung Gornik Zabrze nach
Polen verließ und sein Nachfolger andere
sportliche Vorstellungen hatte. Das war
nichts Persönliches zwischen ihm und mir,
aber manchmal passt es eben nicht. Ich
war fit, wollte spielen – und habe ent-
schlossen, einen neuen Weg einschlagen.

Ende August, einige Tage vor Schließung des
Transferfensters, sind Sie dann nach Mödling
gewechselt. Was gab den Ausschlag?
Mödling ist damals erst aus der Bundesli-
ga abgestiegen, für mich war und ist es
nach wie vor ein sehr attraktiver Verein

und die Liga vom Niveau her eine Mi-
schung aus 3. Liga und Regionalliga in
Deutschland. Wir kannten uns bisher
nicht persönlich, ich hatte vor der Unter-
schrift aber sehr gute Gespräche mit Trai-
ner Roberto Pätzold, der einst auch den
FC Eintracht Bamberg in der Regionalliga
betreute. Dann ging alles ganz schnell.

Elf Partien haben Sie in Mödling nun absol-
viert. Sportlich lief es für Sie persönlich zu-
nächst sehr gut: zwei Treffer, eine Vorlage –
in den vergangenen sechs Spielen aber ohne
weitere Torbeteiligung. Woran lag es?
Der Start war sehr vielversprechend, al-
lerdings kam danach ein Bruch in unser
Spiel. Offensiv haben wir im letzten Drit-
tel zu häufig die falschen Entscheidungen
getroffen. Da möchte ich mich gar nicht
von freisprechen. Als Stürmer will man
natürlich so viele Tore wie möglich schie-
ßen, und wenn ich ehrlich bin, hätte ich
mir den einen oder anderen Treffer mehr
gewünscht.

Der gesamte Verein hinkte in der Vorrunde
den Erwartungen hinterher, ist nur Tabellen-
neunter, steht fünf Punkte vor den Abstiegs-
plätzen – und entschied sich einen Spieltag
vor der Winterpause zur Trennung von Ro-
berto Pätzold. Wie haben Sie die Entschei-
dung wahrgenommen?
Es ist natürlich schade, wenn ein Trainer,
der einen geholt hat, nach relativ kurzer
Zeit wieder gehen muss. Wir hatten per-
sönlich ein sehr gutes Verhältnis, aber
Fußball ist eben kein Wunschkonzert. Von
einem auf den anderen Tag kann sich alles
ändern, diese Schnelllebigkeit gehört eben
dazu. Es beginnt für jeden Spieler wieder
bei Null, aber ich nehme diese Situation
an, werde mich im Training anbieten und
hoffe, auch künftig meine Einsatzzeiten
zu bekommen.

In der 2. Liga steigt nur der Meister auf, eine
Relegation gibt es nicht. Wie realistisch ist es,
den Zehn-Punkte-Rückstand auf St. Pölten
noch aufzuholen?
Natürlich ist es nicht unser Anspruch, als
Absteiger auf einem der hinteren Ränge
zu landen. Wir haben noch 14 Spiele zu
bestreiten und haben die Hoffnung nicht

aufgegeben, womöglich noch ein Wort
mitreden zu können. Die Liga ist in ihrer
Gesamtheit sehr ausgeglichen, so ein Vor-
sprung kann bei einer kleinen Schwäche-
phase auch schnell aufgebraucht sein.

Mödling grenzt direkt an Wien, es dürfte si-
cherlich unangenehmere Ecken auf der Welt
geben, oder?
Wien ist eine bombastische Stadt, in der es
immer wieder etwas Neues zu entdecken
gibt. Ich wohne nur fünf Gehminuten vom
Vereinsgelände entfernt, mit dem Auto
bin ich in 20 Minuten in der Wiener In-
nenstadt. Das riesige und bekannte Shop-
pingcenter West ist nur einen Steinwurf
vom Stadion entfernt. Ich mag es, hier zu
spielen. Ein schönes, altes Stadion mit
einem gewissen Charme. Natürlich ist die
Fußball-Konkurrenz in und um Wien he-

rum sehr groß, dennoch hat sich der Ver-
ein seinen Platz erarbeitet.

Erst Ende Februar, nach mehr als dreieinhalb
Monaten Pause, geht es mit der Rückrunde
weiter. Was haben Sie mit der vielen freien
Zeit angestellt?
So viel Freizeit war das im Grunde gar
nicht. Nach dem letzten Pflichtspiel im
November haben wir unter unserem neu-
en Trainer noch drei Wochen lang nach-
trainiert, ehe es in den Weihnachtsurlaub
ging. Weil ich mir die Weisheitszähne habe
entfernen lassen, habe ich es da ein wenig
ruhiger angehen lassen. Seit knapp zwei
Wochen befinden wir uns wieder im
Mannschaftstraining. Aktuell bin ich be-
schwerdefrei und hoffe, dass auch das
Schambein keine Probleme mehr macht.
Von mir aus könnte es wieder losgehen.

LANDESLIGA NORD FRAUEN
Samstag, 28. Januar, 19.15 Uhr:
HC Bamberg – TSG Estenfeld

BEZIRKSOBERLIGA FRAUEN
Sonntag, 29. Januar, 16 Uhr:
TS Coburg – TV Hallstadt

BEZIRKSLIGA OFR. MÄNNER
TV Marktleugast – 12 Bbg./Hallst. 30:23

1. HaSpo Bayreuth III 8 221:189 12:4
2. HC Bamberg II 7 193:153 11:3
3. TV Marktleugast 9 246:222 11:7
4. TV Michelau 8 208:196 9:7
5. HSC Coburg III 7 183:166 8:6
6. Weidhausen/Ebd. II 7 163:186 8:6
7. 12 Bbg./Hallst. 8 192:206 5:11
8. TV Ebern 9 181:243 4:14
9. TS Lichtenfels 7 161:187 2:12

Samstag, 28. Januar, 19.30 Uhr:
HaSpo Bayreuth III – HC Bamberg II

LANDESLIGA NORDNORDOST
Samstag, 28. Januar, 17 Uhr:
TSG Bamberg – ASV Marktleuthen

BEZIRKSOBERLIGA WEST
Freitag, 27. Januar, 20 Uhr:
TSV Eintracht Bamberg – SpVgg Trunstadt
TV Schwürbitz – RMV Strullendorf

DKBC-POKAL
Achtelfinale, Männer

Samstag, 28. Januar, 13 Uhr:
GW Mehltheuer – SKG Singen
VKC Eppelheim – KC Schwabsberg
Victoria Bamberg – Olympia Mörfelden
RW Sandhausen – Polizei-SV Bamberg

Memmelsdorf — Pünktlich zum
50. Gründungsjubiläum des
Volleyballsports in Memmels-
dorf und dem 25-jährigen Be-
stehen des SC Memmelsdorf hat
es erstmals in der Vereinsge-
schichte ein weibliches Talent
geschafft, in den deutschen Na-
tionalkader aufgenommen zu
werden.

Mit Nelly Hölzlein wurde
eine Spielerin, die das ganze Ju-
gendprogramm des SCM
durchlaufen hat, in die U17-Na-
tionalmannschaft des Deut-
schen Volleyballverbands
(DVV) berufen. Nachdem sie
mit der Bayernauswahl des Jahr-
gangs 2008/09 den Bundespokal
Süd des DVV gewann, wurde sie
gemeinsam mit zwei weiteren
bayerischen Auswahlspielerin-
nen zu einem einwöchigen Sich-
tungslehrgang für den Natio-
nalkader der Jahrgänge 2007/08
in den Olympiastützpunkt
Kienbaum eingeladen. Nach ei-

nigen Sichtungsrunden folgte
die endgültige Berufung ins Na-
tionalteam.

Einem weiteren einwöchigen
Lehrgang schloss sich das erste
internationale Turnier im Form
der ersten Runde der Qualifika-
tion zur U17-Europameister-
schaft, die im Sommer in Ser-
bien und Ungarn stattfinden

soll. Da sich nur der Erstplat-
zierte direkt qualifizierte, in
diesem Fall die Titelverteidiger
aus Italien, reichte der fünfte
Platz aus, um das nächste Quali-
fikationsturnier im April be-
streiten zu dürfen.

Nelly Hölzlein spielt im Na-
tionalteam auf der Position der
Zuspielerin, in den bayerischen
Jugendmannschaften und in der
Bayernauswahl greift sie hin-
gegen auch zeitweise auf der
Diagonalposition an. Diese
Vielseitigkeit und die körperli-
chen Voraussetzungen lassen
hoffen, dass die Memmelsdorf-
erin in den kommenden Jahren
noch weitere Schritte im leis-
tungsorientierten Volleyball ge-
hen wird. Der SC Memmelsdorf
freut sich, dass nach zwei männ-
lichen Jugendspielern in den
80er Jahren mit Nelly Hölzlein
nun eine Nachwuchsspielerin in
deren Fußstapfen treten konn-
te. mh

Bischberg: Gülta sucht
neue Herausforderung
Bischberg — Spielertrainer
Marco Gülta beendet im Som-
mer seine Amtszeit bei A-
Klassist FC
Bischberg.
Der 38-jähri-
ge Lisberger
ist seit 2019
bei den
„Blau-
Schwarzen“
tätig und
sucht eine
neue Heraus-
forderung.
Dies berich-
tet unser Partner-Portal anpfiff.
info. Der FC, der im Vorjahr
den Aufstieg haarscharf ver-
passte, ist aktuell Dritter in der
A-Klasse 3. df

Trainerduo für FSV
Freienfels/Krögelstein
Freienfels — Kreisklassist FSV
Freienfels-Krögelstein hat die
Weichen für die Spielzeit
2013/14 gestellt, nachdem sich
Coach Johannes Veth ent-
schlossen hat, seinen Vertrag
nicht mehr zu verlängern. Mit
dem Offensivmann Maximilian
Großmann und Keeper Sebas-
tian Eck wurde ein Trainer-
Duo an Land gezogen. Dies
meldet unser Partner-Portal an
pfiff.info. Die beiden Akteure
können mehrjährige Erfahrung
in höherklassigen Klubs vor-
weisen. Der FSV ist auf dem
letzten Tabellenplatz in der
Kreisklasse 2 angesiedelt. df

Stöhr übernimmt den
SV BW Sassendorf
Sassendorf — – A-Klassist SV
BW Sassendorf ist auf der Su-
che für den nach Saisonende
scheidenden Coach Markus
Kobold fündig geworden.
Christoph Stöhr übernimmt ab
der Saison 2023/24 bei den
„Blau-Weißen“ die Funktion
des Spielertrainers. Dies be-
richtet unser Partner-Portal an
pfiff.info. Der 30-jährige ist bis
Ende der laufenden Spielzeit
beim Kreisliga-Vertreter FC
Baunach am Ball. Die Sassen-
dorfer belegen in der A-Klasse
2 den zweiten Tabellenplatz. df

Bamberg — Mit dem dritten
Wettkampftag endeten die
nordbayerischen Hallenmeis-
terschaften der Leichtathletik
in Fürth. Simone Schramm war
als einzige Athletin der LG
Bamberg am Start und trat im
gut besetzten Kugelstoßwett-
bewerb der Frauen an. Eine
Woche zuvor startete sie schon
bei den oberbayerischen Meis-
terschaften außer Konkurrenz
(12,75 Meter). Diesmal ging es
noch weiter. Bei ihrem besten
Versuch mit der vier Kilo-

gramm
schweren
Eisenkugel
wurden 12,96
Meter gemes-
sen. Damit
verteidigte sie
ihren Titel
zum siebten
Mal und mar-
kierte eine
neue persön-
liche Hallen-

bestleistung. Zweite wurde Jo-
hanna Stegmaier (11,75 m). CS

FREIZEITLIGA
16. Spieltag: 49ers – Blitzlichter 2:6 Punk-
te/2299:2384 Pins, Pinschoner – Bowling
Chicks 8:0/2269:2131, Spare Rips – Scor-
pions 6:2/2373:2243, Quattros – Gaslichter
2:6/2243:2281
Tabelle: 1. Pinschoner 80:48 Punkte/35812
Pins, 2. Gaslichter 79:49/35912, 3. Spare

Rips 74:54/36155, 4. 49ers 72:56/35710, 5.
Scorpions 63:65/35860, 6. Blitzlichter
52:76/35895, 7. Quattros 48:80/35191, 8.
Bowling Chicks 44:84/34500
Bestes Spiel, Herren: Bernd Trapphardt 205
Pins / Damen: Jutta Schmitt 176
Beste Serie, Herren: Bernhard Lorenz 559
Pins / Damen: Jutta Schmitt 507

Jakob Tranziska im Trikot des FC Flyeralarm Admira. Bis Ende der kommenden Sai-
son steht der 21-Jährige beim österreichischen Zweitligisten unter Vertrag. Foto: imago

Nelly Hölzlein Foto: privat

Marco Gülta

Simone
Schramm

FUSSBALL Bayernliga mit dem FC Eintracht, Regionalliga in
Mainz und nun in Mödling in Österreichs

2. Liga aktiv: Jakob Tranziska lebt weiter seinen Traum
vom Profifußball – allen Rückschlägen zum Trotz.

„Es ist eben kein
Wunschkonzert“

VOLLEYBALL

Talent schafft Sprung in Nationalkader
LEICHATHLETIK

Schramm verteidigt Titel
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Volleyball

Kemmern — Temperaturen um den Ge-
frierpunkt und vereinzelte Flocken haben
die 286 Finisher bei der siebten Auflage
des Maintal-Crosslaufes in Kemmern be-
gleitet. Der hartgefrorene und stellenwei-
se rutschige Untergrund auf dem ab-
wechslungsreichen Kurs in den Mainauen
verlangte den Athleten alles ab. Zudem
wurden in den Wettbewerben die ober-
fränkischen Meister ermittelt. Bei der-
artigen Witterungsbedingungen eine
Laufveranstaltung aufzuziehen, gerade
bei Auf- und Abbau, stellte die Ausrichter
vor eine Herausforderung. Diese erledigte
die durch Kuckucks- und Crosslauf einge-
spielte Running-Abteilung des SC Kem-
mern aber mit Bravour.

Eröffnet wurde die Veranstaltung mit
der Mittelstrecke über drei Runden (ca.
3750 Meter). Hier gewann bei den Frauen
Ingalena Schömburg-Heuck (LG Bam-
berg) in 14:25 Minuten und wurde ober-
fränkische Meisterin. Auf Rang 2 folgte
Teamkollegin Julia Barth (14:31, 1.
WJU18). Rang 3 ging an Anna Schmidt
(14:35, Quelle Fürth). Die W45 gewann
für den SC Kemmern Elina Gradl (16:16).

In der W55 war indes Christine Schren-
ker-Schöpf vom TV 1848 Coburg erfolg-
reich (18:05). Teamkollegin Diana Köpe-
nick gewann die W50 (18:23). Ebenfalls
nach Coburg ging der Titel in der W60 in
Person von Christine Lieb (20:36). Als äl-
teste Teilnehmerin an diesem Tag gewann
Sibylle Vogler für den SC Kemmern die
W75 (23:39).

Bei den Männern siegte Favorit Geoff-
roy Jadoul (LSC Höchstadt) souverän in
12:28 Minuten. Den oberfränkischen Ti-
tel holte sich hier Jürgen Wittmann (TV
Coburg, 13:18). Auf Rang 3 folgte Matthi-
as Rüger vom SCR Schnaittach (13:55).
Die MJ U18 gewann Teodor Franke (Bay-
reuther TS, 13:56). In der MJ U20 ging
der Titel an Linus Stammberger (LAV
Neustadt, 16:42), während in der M65
Claus Popp (IFA Nonstop Bamberg,
16:45) siegreich war. An seinen Teamkol-
legen Friedwald Stretz ging der Titel in
der M60 (17:22). Reinhard Sures vom
DJK SC Vorra gewann die M70 in 18:36,
während in der M75 sein Teamkollege
Kaspar Stappenbacher (22:02) den ersten
Platz holte. Der älteste Teilnehmer an die-
sem Tag, Berthold Wolf (TS Lichtenfels),
gewann die M80 (26:26). Die Teamwer-
tung der Damen ging an SC Kemmern I,
gefolgt von SC Kemmern II und dem TV
1848 Coburg. Bei den Männern gewann
der LAV Neustadt vor dem SC Kemmern.

Weiter ging es in der Folge mit dem
Lauf der Schüler M/W8 und M/W 9 über
eine Runde. Diesen gewann Leonard
Thomann (SV Waizendorf, M9). Zweiter
und Sieger der M8 wurde Felix Kolb (TV
Coburg). Die W9 gewann Luise Raab
(TSV Mönchröden), während in der W8
der Titel durch Viktoria Bougatf an den
SC Kemmern ging.

Im Lauf der Schüler M/W 10 und
M/W11 galt es ebenfalls eine Runde zu
absolvieren. Sieger wurde hier Aaron
Griebel (SC Kemmern, 1. M11) vor sei-
nem Teamkollegen Ferdinand Krome
1.M10). Zwei Titel gingen in der Folge
wieder an den TSV Mönchröden durch
Stella Menzel (1.W11) und Mia Greiner
(1. W10).

Die doppelte Distanz hatten die Schüler
M/W U14 und M/WU16 zu absolvieren.
Hier gewann überlegen Noah Möller
(TSV 1860 Staffelstein; MJ U16) mit
einem Finish nach 8:53 Minuten den Ti-
tel, während in der WJ U16 dieser an
Smilla Bauer (TSV Bad Rodach) ging. Sie
benötigte 10:11 Minuten. Für die Gastge-
ber erlief Raphael Bougatf in der MK U14

in 11:13 Minuten den Titel, während er in
der WK U 14 an Martha Schelhorn (TSV
Bad Rodach, 11:37) ging.

Klare Sache für Chris Dels

Den Höhepunkt bildete die Langstrecke
über sieben Runden (8750 Meter). Wie
viel Energie hatten vor allem die Doppel-
starter nach der Mittelstrecke noch im
Tank, um die Einzelstarter womöglich
noch übertrumpfen zu können? Erwar-
tungsgemäß gingen der Sieg und der Titel
an Christopher Dels (Böhnlein Sports
Bamberg, 30:28). Auf Platz 2 folgte And-
reas Hecht (DJK Weiden, 30:55), ehe
Sven Starklauf als Dritter für die DJK SC
Vorra in 31:34 Minuten den Titel in der
M40 holte. In der M45 war wiederum Jür-

gen Wittmann (32:03) erfolgreich. Die
M50 (Tobias Teuscher, 33:23) und M55
(Roland Will, 33:56) gingen an die LG
Bamberg. Den Mannschaftstitel holten
sich hier die Bamberger vor dem TV Co-
burg und Mali Crew e.V. .

Bei den Frauen fiel die Entscheidung
wesentlich knapper aus. So gewann Tatja-
na Jennerich (Ochtmisser SV, 37:41) vor
Annalena und Isabel Raithel (beide SpVgg
Eicha, beide 37:49). Für die Gastgeberin-
nen erlief Elvira Flurschütz (38:50) den
W35-Titel. Kurz nach ihr folgte Teamkol-
legin Claudia Fuchs, die den Titel in der
W40 (38:59) gewann. In der Folge holten
die SC-Damen auch den Mannschaftstitel
vor Mali Crew e.V..

Ergebnisse: www.maintal-cross.de. AST

BAYERNLIGA NORD MÄNNER
SV Schwaig III – VC Eitting 09 0:3
VC Eltmann II – TSV Neunkirchen 2:3
TSV Röttingen – TSV Friedberg II 3:0

1. TSV Röttingen 12 35:14 31
2. VC Eitting 09 10 22:14 20
3. SV Schwaig III 11 23:18 18
4. SC Memmelsdorf 10 24:17 18
5. TSV Friedberg II 10 18:19 15
6. TSV Neunkirchen 10 17:21 13
7. VC Eltmann II 11 13:30 7
8. Hammelburg II 10 9:28 4
9. TSV Eibelstadt II z.g. 0 0:0 0

BEZIRKSLIGA MÄNNER OFR.
BSV Bayreuth III – SG Rödental 0:3
TV Ebern – SG Rödental 0:3
TV Ebern – BSV Bayreuth III 0:3
Memmelsdorf III – Marktredwitz II 1:3
TS Kronach – VGF Marktredwitz II 1:3
TS Kronach – SC Memmelsdorf III 3:0

1. VGF Marktredwitz II 12 33:14 31
2. TS Kronach 10 26:8 24
3. SG Rödental 12 24:15 21
4. SC Memmelsdorf III 12 22:18 19
5. BSV Bayreuth III 10 19:14 17
6. VG Forchheim 10 20:16 17
7. TS Lichtenfels 10 9:23 9
8. TV Ebern 10 5:27 3
9. SG Arzberg II 10 4:27 3
BEZIRKSKLASSE MÄNNER OFR.

Ebersdorf/Co. – SG Rödental II 3:0
Ebersdorf/Co. – VC Hirschaid II 2:3
SG Rödental II – VC Hirschaid II 0:3
ATS Kulmbach – Ebersdorf/C. II 3:0
ATS Kulmbach – ATSV Oberkotzau 3:0
Ebersdorf/C. II – ATSV Oberkotzau 1:3
VfB Einberg – TS Kronach II 0:3
VfB Einberg – SC Memmelsdorf IV 0:3
TS Kronach II – SC Memmelsdorf IV 0:3

1. VC Hirschaid II 16 45:10 44
2. Ebersdorf/Co. 16 43:11 40
3. ATS Kulmbach 16 40:14 37
4. SC Memmelsdorf IV 14 35:16 30
5. SG Rödental II 16 24:31 22
6. TS Kronach II 16 24:29 20
7. ATSV Oberkotzau 14 18:30 15
8. VfB Einberg 14 11:38 7
9. Ebersdorf/C. II 14 12:38 6

10. BSV Bayreuth IV 14 5:40 4
BAYERNLIGA NORD FRAUEN

TV Altdorf II – VG Bamberg 3:1
TV/DJK Hammelburg – TV Erlangen 3:0
SV Schwaig – TSV Lengfeld 2:3
N.H.Y. Volleys – Talent-Team Bayern 3:0
TV Altdorf II – TV Erlangen 3:0
TSV Eibelstadt II – TSV Neutraubling 3:0
VG Bamberg – Talent-Team Bayern 2:3

1. TV/DJK Hammelburg 16 43:13 40
2. N.H.Y. Volleys 15 43:11 40
3. TV Altdorf II 17 42:24 35
4. TSV Neutraubling 17 36:28 32
5. TSV Ansbach II 14 37:17 31
6. VG Bamberg 16 30:30 24
7. TSV Lengfeld 15 28:30 22
8. TSV Eibelstadt II 15 25:30 19
9. SV Schwaig 16 17:41 11

10. TV Erlangen 16 8:44 6
11. Talent-Team Bayern 8 9:20 5
12. TV Mömlingen 15 12:42 5

LANDESLIGA NW FRAUEN
DJK Schweinfurt – TG Würzburg 0:3
DJK Schweinfurt – TSV Weißenburg 0:3
ASV Veitsbronn – Bad Windsheim 3:0
ASV Veitsbronn – TV Unterdürrbach 1:3
TSV Röttingen – SC Memmelsdorf 3:2
TSV Röttingen – TS Kronach 3:0

1. TSV Rottenberg 14 34:17 31
2. TV Unterdürrbach 14 37:20 31
3. TSV Weißenburg 14 34:21 27
4. TS Kronach 12 29:17 24
5. TV Bad Windsheim 14 25:25 21
6. ASV Veitsbronn 15 27:28 21
7. TG Würzburg 14 27:29 20
8. TSV Röttingen 13 21:24 18
9. SC Memmelsdorf 14 21:33 14

10. DJK Schweinfurt 14 1:42 0
KREISLIGA NORDWEST FRAUEN
Eggolsh. II/Buck. IV – TS Kronach III 3:1
VC Hirschaid II – TS Kronach III 1:3
VC Hirschaid II – Eggolsh. II/Buck. IV 2:3
N.H.Y. Volleys III – N. H. Y. Volleys IV 3:0
N. H. Y. Volleys IV – Memmelsdorf IV 0:3

Hirschaid — Die männliche U16-Volleyballjugend hat in der Hirschaider RegnitzArena den ober-
fränkischen Meister ermittelt. Qualifiziert hatten sich BSV Bayreuth, SC Memmelsdorf und die
Hausherren des VC 06 Hirschaid. In der ersten Partie traf der VC-Nachwuchs auf Memmelsdorf
und gewann das Derby souverän mit 2:0. Gleich im nächsten Spiel trafen die Hirschaider dann auf
das favorisierte Team aus Bayreuth. Die Jungs des BSV waren im Laufe der Saison ungeschlagen
geblieben. Im ersten Satz erstarrten die Gastgeber fast und kamen nicht ins Spiel. In der Pause
fand das Trainerduo Daniel und Rüdiger Zeh die richten Worte – und die richtige Taktik. Der
zweite Satz verlief ganz anders. Der VC 06 setzte gute Aufschläge und Blockpunkte zum 1:1-Aus-
gleich und entschied hochkonzentriert mit einem 15:9-Erfolg den Matchtiebreak. Damit holte
sich Hirschaid den oberfränkischen Titel und fährt bald zur „Bayerischen“ nach Amberg. Im
Bild, v.l.: Trainer Rüdiger Zeh, Malcolm Douglas, Philipp Hauke, Simon Schramm, Antonio
Grad, Kilian Zeh, Mika Renk, Nevio Presutto, Ryan Back, Trainer Daniel Zeh Foto: VC 06 Hirschaid

Wildensorg — Nach dem Erfolg bei der Futsal-Bezirksmeisterschaft haben die U15-Junioren der
DJK Don Bosco Bamberg als erste Nachwuchsmannschaft des Vereins den Einzug in ein Halbfinale
bei der bayerischen Hallenmeisterschaft geschafft. Nach der 1:2-Niederlage im Halbfinale gegen
den 1. FC Nürnberg gewannen die Wildensorger das Spiel um Platz 3 mit 2:0 gegen den Regional-
ligisten TSV München-Milbertshofen und holten sich einen verdienten Platz auf dem Podest. In der
Vorrunde gelang gegen den FC Memmingen ein 1:0, dem sich ein 1:1 gegen den FC Ingolstadt an-
schloss. Lediglich gegen den TSV 1860 München, den späteren Turniersieger, verloren die Wilden-
sorger in der Gruppe mit 0:1. Mit dem 3:1-Sieg gegen die Dreiberg Kickers machten die Oberfran-
ken aber hinter den „Löwen“ als Gruppenzweite den Halbfinaleinzug perfekt. Im Bild, oben von
links: Die Trainer Christian Wachter und Matthias Gerner, Julian Gräf, Linus Jovanovic, Pablo
Sainz Jotz und Betreuer Fritz Brettenreich sowie vorn, v.l.: David Brettenreich, Lennart Lechner,
Julian Strobler, Julian Kraus, Colin Saul, Constantin Bauling und Jannes Dellermann. Foto: Susanne Krapp

Triathlon-Profi Chris Dels mag offenbar nicht nur die heißen Temperaturen auf Hawaii: Beim 7. Maintal-Crosslauf des SC Kemmern
holte sich der Athlet von Böhnlein Sports Bamberg überlegen den Sieg über die Langstrecke. Fotos: Pia-Sophie Nowak

Erschöpft im Ziel: Christopher Nowak
(l., LG Bamberg) und Sven Starklauf
von der DJK SC Vorra

Auch die jungen Teilnehmer mussten
beim Crosslauf mehrere Hindernisse
wie Strohballen überwinden.

Gewann die Langstrecke der Frauen
mit acht Sekunden Vorsprung: Tatjana
Jennerich vom Ochtmisser SV

LAUFSPORT Chris Dels gewinnt den Maintal-Cross, bei der Mittelstrecke geht der Frauen-Titel zur LG Bamberg.

Frostig grüßen die Mainauen

Hirschaid im Bezirk die BestenDJK-U15: Platz 3 in Bayern

x53136
Textfeld
FT 8.2.2023



22 DONNERSTAG, 16. FEBRUAR 2023

LOKALSPORT

Bowling

VONMARCO HEUMANN, ANPFIFF.INFO

Kreis Bamberg — Der 2. April wird kein
gewöhnlicher Sonntag für Björn Vogel.
Und auch kein einfacher. An diesem
Datum steht eine Partie im Kalender, auf
die der 31-Jährige wohl gut auch verzich-
ten könnte. Ein „Herzensspiel“, wie er es
nennt. Sein aktueller Klub trifft dann in
der Kreisliga Bamberg auf seinen künfti-
gen Verein: Der FSV Unterleiterbach er-
wartet den ASV Sassanfahrt.

„Eigentlich kannst du nur verlieren“,
sagt Vogel mit Blick auf die Brisanz des
Duells. Die speist sich vor allem aus der
Tatsache, dass sein aktuelles Team als
Schleuderplatzinhaber noch um den
Klassenerhalt kämpft, während es für
den ASV, bei dem der 31-Jährige ab dem
Sommer anheuert, nur noch um die Gol-
dene Ananas geht. Sassanfahrt ist Fünf-
ter, allerdings mit großen Abständen
nach oben und unten. Ein Unterleiter-
bacher Dreier könnte – zumindest in der
Gerüchteküche – schnell ein gewisses
Geschmäckle bekommen.

„Am liebsten wäre mir es, wenn wir
schon davor und auch danach unsere

Hausaufgaben erledigen und es am Ende
nicht auf diese Partie ankommt“, sagt
Vogel. Drei Punkte fehlen dem einstigen
Bezirksligisten noch bis zum rettenden
Ufer. Womit schnell klar sein sollte, dass
es nur mit einem Sieg gegen Sassanfahrt
nicht getan sein wird. Es gilt stattdessen,
die Serie von acht Niederlagen in Folge,
die mit einem Unentschieden gegen
Dörfleins kurz vor der Winterpause
schon ansatzweise angehalten wurde, im
Frühjahr endgültig zu stoppen.

Zuversichtlich stimmt Vogel dabei das
Engagement seiner Jungs in den ersten
Einheiten der Vorbereitung; auch die
Anzahl der Spieler, die aktuell beim Trai-
ning auf dem Platz stehen. „Jeder ist heiß
und will den Klassenerhalt schaffen.“ Im
ersten Test gab es denn auch ein überzeu-
gendes 5:0 beim Lichtenfelser Kreisklas-
sisten SSV Ober-/Unterlangenstadt.

Der Spielertrainer selbst trug dazu
ebenso einen Treffer bei wie Winterzu-
gang Dennis Nguyen, der vom SV Mem-
melsdorf, für den er in dieser Saison auch
fünfmal in der Landesliga auf dem Platz
stand, zum FSV gewechselt ist. Luca
Miske, der sich im Sommer einen Kreuz-
bandriss zugezogen hatte, könnte den
Kader ebenfalls mehr Breite geben.

„Die Jungs und auch der Verein sind
mir echt ans Herz gewachsen“, blickt Vo-
gel auf seine letzten Monate in Unterlei-
terbach, die er mit dem Klassenerhalt
krönen möchte. Danach betritt er mit
seiner zweiten Station als Spielertrainer
so etwas wie bekanntes Neuland. Er wird
erstmals im Duo arbeiten, aber mit
einem Coaching-Partner, den er sehr gut
kennt und noch mehr schätzt: Torsten
Oehrl. „Er war einer der besten Trainer,
wenn nicht der beste, den ich je hatte“,

blickt Vogel auf gemeinsame Monate in
der Saison 2018/2019 in der Bezirksliga
beim FC Oberhaid. „Er hat mich als
Fußballer enorm weitergebracht. Ich
konnte sehr viel von ihm lernen“, lobt er
den Ex-Profi, der einst für Werder Bre-
men, den FC Augsburg und Eintracht
Braunschweig in der Bundesliga kickte.

Der Kontakt zum 37-Jährigen sei seit-
dem „eigentlich nie abgerissen“. Auch
im Herbst vergangenen Jahres tauschten
sich die beiden – inzwischen gemeinsam
in der Kreisliga als Trainer aktiv – aus.
„Torsten hat mir dabei ein sehr schlüssi-
ges Konzept präsentiert. Eigentlich ge-
nau das, was ich wollte.“ Statt allein ver-
antwortlich zu sein, kann Vogel künftig
im Team arbeiten. Für den 31-Jährigen
alles andere als ein Rückschritt, zumal
Oehrl und er als absolut gleichberechtig-
te Coaches agieren werden. „Wir sind
quasi eine 1a eins und eine 1a zwei“,
schmunzelt der Noch-Unterleiterbacher.
Und zwar neben als auch auf dem Platz,
wo beide in der kommenden Saison im
ASV-Trikot auflaufen werden.

Zunächst jedoch sind sie am 2. April
im „Herzensspiel“ noch einmal Gegner.

Bamberg — Bei den deutschen
Mannschaftsmeisterschaften im
Schwimmen in Mainz war auch
die SG Bamberg erfolgreich ver-
treten. In diesem Modus werden
alle Strecken zweimal durchge-
schwommen. Die Vereine müs-
sen Mannschaften aufstellen, um
von der 1. Bundesliga bis in die
Bezirksliga Punkte zu sammeln
und um den Auf- oder Abstieg zu
schwimmen. Dabei werden die
Zeiten in Punkte umgerechnet.

Seit dem Aufstieg aus der Bay-
ernliga 2009, der ersten bayeri-
schen Liga, hält sich die erste
Herrenmannschaft in der 2.
Bundesliga. So ging es wieder da-
rum, ein weiteres Jahr den Klas-
senerhalt zu bestätigen. Neben
den alteingesessenen Punkte-
sammlern gab es mit Alexander
Albus, Paul Ender, Lukas Hen-
nerici, Eric Müller und Felix
Reithmeir einige neue Gesichter.
Die meisten Punkte sammelte
Gregor Spörlein, gefolgt von
Bastian Schorr und Leo Endres.
Die punktbeste Leistung er-
reichte Martin Spörlein über 50
Meter Freistil. Mit Platz 8 von
zwölf Mannschaften in der 2.
Bundesliga Süd und einem 18.
Platz von 36 Mannschaften in der
kombinierten Wertung aller drei
2. Bundesligen (Süd/West/Nord)
war der Klassenerhalt auch die-

ses Jahr kaum in Gefahr.
Wenig später folgte in Bam-

berg der Durchgang der Landes-
liga, die zweithöchste bayerische
Liga. Hier starteten gleich zwei
Mannschaften: Damen I und
Herren II. Dabei ging es für die
SG-Damen um den Aufstieg in
die Bayernliga. Neben den routi-
nierten Schwimmerinnen wie Jo-
sefin Krefft, Nikita Bergmann,
Svenja Schorr, Alina Zimmer-
mann oder Sophia Scheuermann
waren auch hier einige neue Ge-
sichter zu sehen. So ließen sich

Oleksandra Androschuk, Paula
Lange oder die „Frischlinge“,
Clara Ehrlich, Anna Hofmann
und Greta Lange nicht davon ab-
halten, ihren Teil beizutragen.
Mit knapp 300 Punkten Rück-
stand mussten sie sich nur der
starken Coburger Mannschaft
geschlagen geben und belegten
einen guten dritten Platz in der
Wertung aller Landesligen.

Die zweite Herrenmannschaft
dagegen hatte das Ziel, ihren
Platz in der Landesliga zu bestä-
tigen. Auch hier gab es einen

bunten Mix aus den Masters-
Schwimmern Jacob Bernitzki,
Thomas Götz, Rüdiger Schnei-
der, Maximilian Schubert, Con-
rad Schulz, Simon Wissing, Ste-
phan Zingler und den „Nach-
wuchsschwimmern“ Caspar
Baumüller, Robert Hartmann,
Jannik Hünniger und Samuel
Lang. Wie Anna Hofmann bei
den Damen musste auch Samuel
Lang über 200 Schmetterling
Distanz an den Start. Er und alle
anderen trugen damit zur guten
Punkteausbeute und einem Platz
im Mittelfeld der Landesliga bei.

Abschließend fand noch der
Durchgang der Bezirksliga in
Coburg statt. Hier starteten die
Bamberger mit drei Mannschaf-
ten, einer dritten Herrenmann-
schaft und zwei Damenteams. In
der Bezirksliga stellten die Nach-
wuchsschwimmer die drei
Mannschaften. Da hier jedoch
genau wie in den oberen Ligen
alle Strecken belegt werden müs-
sen, standen so einige Herausfor-
derungen an. Etwa die 200 Meter
Brust für Marie Schellenberger,
mit neun Jahren die jüngste
Bambergerin. Am Ende lieferten
alle Bamberger starke Ergebnisse
und eine Flut von Bestleistungen
ab. Die Trainer waren mit ihren
Schützlingen in jedem Fall hoch-
zufrieden. BSC

Bamberg — Die U10-Jungs des
MTV Bamberg haben in Wun-
siedel bei der bayerischen Meis-
terschaft im 3er-Faustball den
vierten Platz belegt. Zehn Teams
kämpften in zwei Fünfergrup-
pen um den Titel. In Gruppe B
spielte der MTV zuerst gegen
die TS Thiersheim II und ge-
wann klar (11:5, 11:4). Das
zweite Match gegen Unterfran-
ken-Meister TV Segnitz endete
1:1 (11:7, 7:11). Auch das an-
schließende Spiel gegen die
oberfränkischen Meister Haller-
stein III endete 1:1 (11:9, 4:11).
Im letzten Gruppenspiel gegen
TV Herrnwahlthann II aus der
Oberpfalz konnte der MTV
einen weiteren 2:0-Sieg einfah-

ren (11:8, 11:6). Nach dem Ab-
schluss der Vorrunde war klar:
Als Gruppenzweiter stand man
sensationell im Halbfinale. Be-
reits damit waren alle Erwartun-
gen übertroffen. In einem span-
nenden und hart umkämpften
Halbfinale gegen TV Hallerstein
II ging es bis in den Entschei-
dungssatz, der knapp verloren
wurde (11:13, 11:8, 9:11).

Im Spiel um Platz drei gegen
Herrnwahlthann I wurde noch-
mals hart gekämpft, allerdings
musste der MTV beide Sätze ab-
geben (8:11, 10:12). Somit
sprang am Ende ein hervorra-
gender vierter Platz für die Jungs
bei ihrer ersten bayerischen
Meisterschaft heraus. mo

Bamberg — Nach zweijähriger
Pause haben in Frankfurt am
Main wieder die deutschen Hal-
lenhochschulmeisterschaften
der Leichtathletik stattgefun-
den. In der Halle des Bundes-
stützpunkts trafen knapp 300
Studierende aus über 80 deut-
schen Universitäten und Hoch-
schulen in einem gut besetzten
Teilnehmerfeld aufeinander.

Von der Universität Bamberg
startete Leo Schramm über 60
bzw. 200 Meter. Nach 7,09 Se-
kunden im Vorlauf verpasste er
knapp den Endlauf der acht
schnellsten deutschen Studen-
ten. Im B-Finale wurde er
Zweiter mit persönlicher Best-
zeit (7,06) und somit Gesamt-
zehnter. Auf der Zweihundert-
meterrunde lieferte er eine wei-
tere Bestzeit in 22,37 Sekunden
ab und wurde Sechster.

Eva Jansohn startete über die
800 Meter. In einem temporei-
chen Rennen konnte sie lange
mithalten, musste aber zum
Schluss die Führenden ziehen
lassen. Sie kam in 2:19,51 Minu-
ten ins Ziel und wurde schließ-
lich Siebte. Als dritte Teilneh-
merin der Uni Bamberg startete
Toni Völkel auf den Sprintstre-
cken und sammelte erste Erfah-
rungen bei einer deutschen
Meisterschaft. cs

Freizeitliga
Ergebnisse: Gaslichter - Pinschoner (0:8
Punkte/2215:2344 Pins); Blitzlichter - Spa-
re Rips (0:8/2211:2429); Quattros - Bowling
Chicks (6:2/2216:2166); 49ers - Scorpions
(2:6/2316:2349); Tabelle: 1. Pinschoner
(94:58 Punkte/42734 Pins); 2. Gaslichter
(91:61/42950); 3.SpareRips (88:64/43245);
4. 49ers (82:70/42566); 5. Scorpions
(77:75/42881); 6. Quattros (66:86/42156);
7. Blitzlichter (60:92/42727); 8. Bowling
Chicks (50:102/41049); Bestes Spiel: Her-
ren:BernhardLorenz214Pins;Damen: Jut-
ta Schmitt 206. Beste Serie: Herren: Willi
Karl 563 Pins; Damen: Jutta Schmitt 554.
Spiele über 200: Georg Schneider 201;
Willi Karl 204; Jutta Schmitt 206; Stefan
Burgis 211;Rudi Paesler 212;B. Lorenz 214

Noch in verschiedenen Trikots, ab der
neuenSaison aber als gleichberechtigte
Trainer in Sassanfahrt vereint: Der bis-
herige ASV-Coach Torsten Oehrl (links)
erhält Unterstützung von Björn Vogel,
aktuell noch spielender Trainer des FSV
Unterleiterbach. Foto: sportpress

Die ersteMannschaft der SGBamberg, v.l. Betreuer Tushar Sikdar,
Martin Spörlein, Paul Ender, Eric Müller, Felix Reithmeir, Lukas
Hennerici, Leo Endres, Bastian Schorr, Gregor Spörlein und Ale-
xander Albus Foto: SG Bamberg

Die U10-Jungs des MTV Bamberg belegten Platz 4 bei der bayeri-
schen Meisterschaft, v.l.: Trainerin Helena Höreth, Justus Kulla, Leo
Deinlein, KapitänNoahMayer und Trainerin Franzi Dietel Foto: MTV

FUSSBALL Torsten Oehrl bleibt, Björn Vogel kommt dazu:
Mit einem schlagkräftigen Trainergespann ab der neuen
Saison geht der ASV Sassanfahrt die Zukunft an. Beide

Trainer arbeiten gleichberechtigt, auf und neben dem Platz.
Einen neuen Coach braucht dann der FSV Unterleiterbach.

Doppelrolle in
Sassanfahrt

SCHWIMMEN

Starke Teamleistung: SG Bamberg überzeugt gemeinsam

FAUSTBALL

MTV holt Platz 4 in Bayern

Mit Bestzeit
im B-Finale

LEICHTATHLETIK

x53136
Textfeld
FT 16.2.2023
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Heute mit Ihrer
Anzeige

Grafenrheinfeld — Ein Transport
mit schwachradioaktiven Abfäl-
len ist im Zwischenlager Gra-
fenrheinfeld angekommen. Dies
bestätigte eine Sprecherin des
Unternehmens PreussenElektra
am Donnerstag. Die per Lkw als
Gefahrguttransport angeliefer-
ten Container stammen aus dem
ehemaligen Kernkraftwerk
Würgassen in Nordrhein-West-
falen. Die Abfälle würden nun
von der Betreiberin des Zwi-
schenlagers in Empfang genom-
men. Anschließend folgten Ein-
gangsmessungen, hieß es.

Bei den Abfällen handelt sich

den Angaben zufolge unter an-
derem um Metallschrott, Bau-
schutt und mineralisches Iso-
liermaterial. Die Abfälle wür-
den maximal zehn Jahre in Gra-
fenrheinfeld bleiben, sagte der
Leiter der Anlage in Würgassen.

Würgassen liegt im westfäli-
schen Landkreis Höxter. Das
dortige Kernkraftwerk wurde
bereits 1995 stillgelegt. Seit
Herbst 2020 verpackt Preus-
senElektra die noch vorhande-
nen schwach- und mittelradio-
aktiven Abfälle aus der Anlage
und gibt sie zum Transport und
zur Zwischenlagerung an die

bundeseigene Gesellschaft für
Zwischenlagerung (BGZ) wei-
ter. Seit 2019 betreibt diese das
2006 errichtete Zwischenlager
in Grafenrheinfeld. Das dortige
Kernkraftwerk ist seit 2015
nicht mehr in Betrieb. dpa

Bamberg — Die Landkreis-
Grünen kritisieren die neuen
Investorenpläne am Bahnhof
scharf. Seite 4

Schammelsdorf — Tänzeri-
scher Rückblick auf die letz-
ten vier Jahrzehnte ihrer
Gardegeschichte. Seite 7

Berlin — Jens Spahns Traum
von der Villa im Berliner No-
bel-Stadtteil Dahlem ist ge-
platzt. Seite 17

Courchevel — Mikaela Shiff-
rin gewinnt kurz nach der
Entlassung ihres Trainers
den Riesenslalom. Seite 24

Hannover — Der Angriff
eines Choreografen mit Hun-
dekot machte international
Schlagzeilen. Seite 32

München — Nach den vereinzel-
ten Nachweisen in Oberbayern
rechnet das Umweltministe-
rium nicht damit, dass Bären im
Freistaat heimisch werden.
„Man geht davon aus, dass sich
der Bär bei uns nicht dauerhaft
ansiedeln wird“, sagte ein Ex-
perte des Ministeriums am
Donnerstag im Umweltaus-
schuss des Landtags. Ob sich
aktuell noch ein Bär im Freistaat
aufhalte, wisse man nicht.

Im vergangenen Jahr waren
im Landkreis Bad Tölz-Wolf-
ratshausen Abdrücke von Tat-
zen entdeckt worden, die Ex-

perten eindeutig einem Bären
zuordneten. Kurz zuvor war
Meister Petz dort in eine Foto-
falle getappt – ebenso wie einige
Monate zuvor im Landkreis
Garmisch-Partenkirchen. Es sei
wohl so, „dass einer der Bären
aus Österreich kurz nach Bayern
geschaut hat“. Tatsächlich habe
sich das sehr scheue Tier ruhig
verhalten.

Reine Spekulation

In Österreich konnten 2022 laut
Behörden mindestens drei ein-
zelne Tiere nachgewiesen wer-
den. Theoretisch gebe es eine

geringe Wahrscheinlichkeit,
dass sich ein vierter Bär seit
2019/20 dauerhaft in Bayern
aufhalte, sagte der Ministe-
riumsexperte. Er betonte aber:
„Das ist reine Spekulation.“

Die nächste Bärenpopulation
lebt im italienischen Trentino,
etwa 120 Kilometer von Bayern
entfernt. Einzelne Tiere kom-
men auch im Dreiländereck von
Slowenien, Italien und Öster-
reich vor. Vor allem junge Bären
wandern weite Strecken. Wenn
sie keine Partnerin finden, keh-
ren sie meist in ihr Herkunftsge-
biet zurück. dpa

LG Bamberg läuft in bayerische Spitze
Leichtathletik Besonders der Nachwuchs hat in der Halle überzeugt. Seite 26

Burgerladen mit besonderem Konzept
Restaurants In Bamberg wird bald die erste „burgerme“-Filiale eröffnet. Seite 6

VON STEFAN LANGE

Berlin — Reinhard Sager war sauer und
machte vor, wie man andere brüskiert
und vorführt. Es wäre besser gewesen,
wenn Bundeskanzler Olaf Scholz zum
Flüchtlingsgipfel eingeladen hätte, er-
klärte der Präsident des Deutschen
Landkreistags zum Abschluss des Tref-
fens von Bund, Ländern und Kommunen
am Donnerstag in Berlin. Von einem Ek-
lat war die Veranstaltung damit nicht
mehr weit entfernt, denn die eigentliche
Gastgeberin, Bundesinnenministerin
Nancy Faeser (SPD), saß neben ihm und
dürfte vor Wut gekocht haben.

Sagers Ansprache machte deutlich,
wie hoch in der Flüchtlingsfrage der
Druck auf dem Kessel ist. Länder und
Kommunen wollten vom Bund die Zusa-
ge für weitere Milliardenhilfen, bekamen
sie aber nicht. Faeser konnte lediglich
eine bessere Abstimmung versprechen.

Mehr Geld gibt es, wenn überhaupt,
nach einem Treffen von Scholz mit den
Ministerpräsidenten. Es soll um Ostern
herum stattfinden.

Der Krieg in der Ukraine hat viele
Städte und Gemeinden bei der Aufnahme
an den Rand des Zusammenbruchs ge-
führt. Faeser zufolge sind aktuell
1.062.000 Geflüchtete aus der Ukraine in
Deutschland. Hinzu kommen mehrere
Hunderttausend Flüchtlinge aus Staaten
wie Syrien oder Afghanistan. Länder und
Kommunen sind dafür zuständig, die
Flüchtlinge aufzunehmen, zu versorgen
und unterzubringen. Sie verweisen je-
doch darauf, dass die dabei anfallenden
Kosten „staatlich veranlasst“ seien –
denn allein der Bund entscheide darüber,
wie viele Flüchtlinge ins Land gelangen.

Getreu dieser Logik fordern sie mehr
Geld von der Ampel-Regierung. Diese
sagte zwar 2022 rund 3,5 Milliarden Euro
an Unterstützung zu, für dieses Jahr sol-

len weitere 2,75 Milliarden Euro folgen.
Das jedoch reiche nicht, wie Sager deut-
lich machte. „Der Druck wird von Wo-
che zu Woche größer“, sagte er, sprach
gar von einer „Zeitenwende“. Der hessi-
sche Innenminister Peter Beuth (CDU)
nahm den Faden auf. „Die Stimmung im
Land, die droht zu kippen“, sagte er.

„Echte Hilfe“ sieht anders aus

Faeser hatte nichts anzubieten, das die
Kommunalvertreter hätte milde stim-
men können. So stellt der Bund zwar ins-
gesamt 333 Liegenschaften mit einer Ka-
pazität von fast 70.000 Plätzen zur Verfü-
gung. Sager aber nahm das lediglich ach-
selzuckend „zur Kenntnis“ und erklärte,
eine „echte Hilfe“ wäre dies nur dann,
wenn der Bund auch die Herrichtung der
Plätze bezahlen würde.

Faeser kündigte Arbeitsgruppen bei-
spielsweise für die Bereiche „Unterbrin-
gung/Finanzen“ oder „Entlastung der

Ausländerbehörden“ an. Der innenpoli-
tische Sprecher der CDU/CSU-Bundes-
tagsfraktion, Alexander Throm, warf
Faeser vor, „ratlos und deshalb tatenlos“
zu sein. „Gleichzeitig muss sie eingeste-
hen, dass sie mit ihren bisherigen Maß-
nahmen zur Begrenzung irregulärer
Migration gescheitert ist“, sagte Throm
unserer Redaktion. Die Ampel sendet
mit ihrem Paradigmenwechsel weiter
Signale der Öffnung.

Grundsätzlich einig waren sich die
Teilnehmer nur beim Blick auf die EU-
Außengrenzen. Der Flüchtlingszuzug
müsse begrenzt werden, so der einhellige
Tenor, und dies gelinge nur über eine
stärkere Abschottung.

Faeser drang zudem auf eine bessere
Verteilung der Flüchtlinge in Europa.
Dass Länder wie Spanien nur 150.000
Menschen aufgenommen hätten, könne
„so nicht bleiben“, sagte die SPD-Politi-
kerin. Seite 2
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ZWISCHENLAGER

Radioaktiver Müll erreicht Grafenrheinfeld

Keine Busse vor
dem Atrium?

40 Jahre Tanzgarde
Schammelsdorf

Spahn verkauft
Villa wieder

Trainer weg,
Goldmedaille da

Oper reagiert
mit Rauswurf

NATUR

Warum der Bär in Bayern nicht los ist

EINWANDERUNG Immer mehr Menschen suchen Schutz vor Krieg und Verfolgung. Viele Kommunen sind komplett
überfordert. Ein Treffen mit Innenministerin Faeser sollte Entlastung bringen. Das Gegenteil war der Fall.

Flüchtlingsgipfel kurz vor dem Eklat

ICE Im Zuge des Bahnausbaus soll
auch der Bayernhafen Bamberg mit
einem neuen Gleis angebunden
werden. Das Millionenprojekt ist aber
umstritten. Bamberg und Hallstadt
favorisieren unterschiedliche
Varianten. Seiten 2 und 3

Hafengleis
wird zum
Zankapfel
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LOKALSPORT
Fußball

Herren statt U19: Deuber
rückt bei SV Hallstadt auf
Hallstadt — Das Hallstadter Ur-
gestein Thomas Deuber, aktuell
noch Coach der U19-Junioren,
rückt ab nächster Spielzeit als
Cheftrainer in die erste Mann-
schaft auf.
Dies berichtet
unser Part-
ner-Portal anp
fiff.info. Chris-
tian Fischer
möchte zu-
künftig etwas
kürzer treten
und wird da-
her spielender
Co-Trainer.
Mit 14 Toren
liegt der 28-Jährige auf Platz 1
der internen Torschützenliste.
Der SV Hallstadt rangiert auf
Platz 11 in der Kreisklasse 1 und
hat den angepeilten Ligaerhalt
längst in trockenen Tüchern. df

Fußball-Notiz

Basketball

Tischtennis

Bamberg — Mit den bayerischen Hallen-
meisterschaften mit Winterwurf hat für
viele Leichtathleten der LG Bamberg der
sportliche Höhepunkt in der Wintersai-
son in München stattgefunden. Stark be-
setzte Teilnehmerfelder bei Frauen,
Männern, U20, U18 und MW15 sorgten
für eine Reihe hochwertiger Ergebnisse.

Am ersten der beiden Tage zeigte Ja-
kob Blank (M20) seine technischen Fä-
higkeiten über die fünf 99 Zentimeter
hohen Hürden. Im Zeitendlauf holte er
sich die Silbermedaille auf der 60 Meter
Hürdenstrecke in 8,63 Sekunden. In
einem Einlagelauf verbesserte er seine
Zeit auf 8,54 Sekunden und ist damit gut
für die deutschen Jugend-Hallenmeister-
schaften vorbereitet.

Anschließend standen die 60 Meter
Sprints an. Im Vorlauf stellte er mit 7,29
Sekunden eine persönliche Bestzeit auf.
Damit hätte es im Endlauf Platz 2 gege-
ben, doch die Uhr blieb diesmal bei 7,35
Sekunden stehen – Platz 3.

Zusätzlich trat er über 200 Meter an.
Müde durch die harten Läufe am Vortag,
verbesserte er trotzdem seine Bestzeit
auf 23,32 Sekunden, der Lohn war die
Bronzemedaille.

Mit Leo Schramm war ein weiterer
Bamberger auf den Sprintstrecken unter-
wegs. Im Vorlauf über 60 Meter der
Männer, den er gewann, stellte er mit
7,03 Sekunden eine persönliche Bestzeit
auf und gehörte damit zum Favoriten-

kreis für den Endlauf. Zuvor gab es je-
doch noch einen Zwischenlauf. Pech hat-
te er, als beim Start die vollelektronische
Zeitmessung für ihn einen Fehlstart aus-
löste. Sie registrierte Druckschwankun-
gen auf den Blöcken, als er in der Fertig-
position Spannung aufbaute.

Mit entsprechender Erfahrung ging er
tags darauf die 200 Meter an. Im ersten
von fünf stark besetzen Zeitläufen legte
er mit 21,96 Sekunden eine beeindru-
ckende persönliche Bestzeit hin; eine
Zeit, die seit mehr als 20 Jahren kein
Bamberger mehr gelaufen war. Damit
hat er auch die B-Qualifikation für die
deutschen Hallenmeisterschaften unter-
boten. In der Endabrechnung war nur
Vincente Graiani (München) schneller
(21,48). Auf Platz 3 folgte Niklas Wiet-
hoff (Fürth) in 21,96 Sekunden, einige
Tausendstel hinter Schramm, dem Sil-
bermedaillengewinner.

Mit Matteo Perona war in der M15 ein
weiteres Bamberger Sprinttalent über 60

Meter am Start. Der 13-Jährige schaffte
es über den Vorlauf und in Bestzeit von
7,79 Sekunden in den Endlauf. Dort
wurde er mit der gleichen Zeit Achter.

Auch die weiblichen Starterinnen der
LG zeigten ihre Stärken. Emma Lindner
lief über 400 Meter als Titelverteidigerin
in der U18 ein taktisch intelligentes Ren-
nen. Auf Platz 2 liegend wartete sie bis
Ende der zweiten Runde auf ihre Chance
und überholte Liah-Soline Gerlich
(München/59,77) im Endspurt. Die
Goldmedaille ging an Emma Lindner mit
59,43 Sekunden.

Schwester Jule Lindner lieferte ihr
Meisterstück über die 1500 Meter der
U18 ab. Ebenfalls taktisch versiert lau-
fend und immer alles unter Kontrolle ha-
bend, verbesserte sie ihren oberfränki-
schen Hallenrekord um drei Sekunden
auf 4:41,57 Minuten. Beiden merkte man
an, dass sie internationale Wettkampf-
erfahrung gesammelt haben und ein
Rennen lesen können.

Als Dritte im Bunde war Theresa An-
dersch (U18) am Start. Noch nicht im
Besitz aller Kräfte gewann sie die Silber-
medaille über 800 Meter in 2:21,23 Mi-
nuten. Für alle drei Topnachwuchsläufe-
rinnen der LG waren ihre Rennen eine
gute Vorbereitung für die in zwei Wo-
chen stattfindenden deutschen Jugend-
Hallenmeisterschaften.

Das starke Ergebnis der weiblichen
Teilnehmerinnen rundete Simone
Schramm in der Frauenklasse ab. Im
stark besetzten Kugelstoßwettbewerb
schlug ihre vier Kilogramm schwere
Eisenkugel bei 13,28 Metern auf. Mit
13,07 Metern hatte sie einen weiteren
Versuch über die begehrte Weitenmarke.
Am Schluss freute sie sich über Bronze,
knapp hinter der deutschen Hallenvize-
meisterin im Mehrkampf Anna-Lena
Obermaier (Regensburg, 13,43).

Zum ersten Mal seit langem wurden
für Männer und Frauen Winterwurf-
meisterschaften ausgetragen. Bei Kälte
und unter Einsatz von Flutlicht fand der
Diskuswettkampf unterhalb des Olym-
piastadions statt. Alle sechs Frauen hat-
ten Leistungen über 40 Meter gemeldet.
Am Schluss landete der ein Kilogramm
schwere Diskus von Simone Schramm
bei 38,10 Metern – Platz 4.

Über 60 Meter der weiblichen U18
testete Leni Knoblach ihre Form in 8,48
Sekunden und verpasste knapp das B-Fi-
nale.

Bamberg — Bei optimalen
Schnee- und Wetterbedingun-
gen wurde im Hohenzollern-
Stadion am Arber das erste Bi-
athlon-Einzelrennen der Schü-
ler ausgetragen. Für die Bam-
bergerin Johanna Stichling war
es aufgrund langwieriger Erkäl-
tungen das erste nationale Ren-
nen der Saison.

Auf der anspruchsvollen
Strecke über 7,5 km konnte
Stichling noch nicht an die
Laufleistungen des Vorjahres
anknüpfen. Sie ließ aber bei vier
Schießeinlagen nur zwei Schei-
ben stehen und wurde Achte.
Der Sprint am Tag danach war
geprägt von stürmischen Wind-
böen, das Schießen wurde bis-
weilen zum Glücksspiel. Nach
vier Strafrunden belegte Stich-
ling Rang 10. Am letzten Tag
wurde im Staffelrennen über 3 x
3 km auch die deutsche Meister-
schaft ausgetragen. Stichling
startete an Position 2 der Staffel
1 des Bayerischen Skiverban-
des. Auf Platz 4 übernahm sie
von der Startläuferin. Mit nur

einem Nachlader im stehenden
Anschlag und einem starken
Lauf übergab sie auf Rang 2 an
die Schlussläuferin. Diese verlor
beim letzten Schießen wertvolle
Zeit und verpasste Bronze um
sieben Sekunden. st

Bamberg — 66 Tischtennista-
lente sind beim 1. Bezirksrang-
listenturnier des Nachwuchses
beim TV Coburg-Ketschen-
dorf an den Start gegangen und
lieferten sich viele packende
Duelle. Von den sechs Siegern
in je drei Alterskategorien bei
den Jungen und Mädchen ka-
men vier aus dem Kreis Coburg
und zwei aus dem Kreis Lich-
tenfels. Da die ersten Drei in je-
der Konkurrenz sich für das
nordostbayerische Ranglisten-
turnier qualifizieren, das am 5.
März im mittelfränkischen Alt-
dorf stattfindet, hat aus dem
Bereich Bamberg noch Stefan
Neubauer vom Post-SV Bam-
berg die Teilnahmeberechti-
gung erworben.

Bei den Jungen der Alters-
klasse 15 zog Stefan Neubauer
als ungeschlagener Gruppen-
sieger (5:0 Spiele/ 15:2-Sätze)
in die Hauptrunde ein. Hier
standen seinen sechs Siegen
zwei Niederlagen gegen den
Erst- und Zweitplatzierten
gegenüber, so dass er auf dem

noch wichtigen dritten Platz
landete.

Als Gruppendritter schaffte
auch Frederik Schwarzenber-
ger von der TSG 2005 Bamberg
die Finalrunde. Hier kam er
aber nur zu zwei Siegen, was am
Ende den siebten Platz unter
den 16 qualifizierten Teilneh-
mern bedeutete. Seine beiden
Vereinskameraden von der
TSG, Jonathan Hofmann und
Anton Koch, kamen über die
Gruppenphase nicht hinaus.

Bei den 16 Jungs der AK 19
erreichten Lukas Schmidbauer
und Christian Neubauer (beide
Post-SV) sowie Fabian Seelig
(RMVC Strullendorf) mit je-
weils 5:2-Spielen und Joshua
Foster (Strullendorf) mit 4:3-
Spielen in ihrer Gruppe die Fi-
nalrunde. Hier hatten Schmid-
bauer und Oskar Fiedler(Un-
terzettlitz) je 4:3-Spiele, sodass
das Satzverhältnis über Platz 3
entscheiden musste. Und da
hatte Schmidbauer (12:13) das
geringfügig schlechtere Ver-
hältnis (14:13). hf

Bayreuth — Medi Bayreuth lässt
nichts unversucht, den Klassen-
erhalt in der Basketball-Bundes-
liga noch zu schaffen. Das
Schlusslicht verstärkte sich nun
mit Spielmacher Otis Livingston
vom Ligarivalen Crailsheim.

Livingston musste bei den
Merlins in den vergangenen Wo-
chen mehrfach aufgrund der
Ausländerregelung aussetzen.
Zuletzt kam er am 5. Februar
gegen Chemnitz (79:82) zum
Einsatz. Nun haben sich die Ho-
henloher mit dem Spielmacher
auf eine Vertragsauflösung ge-
einigt. Der 26-Jährige lief wett-
bewerbsübergreifend 31 Mal im
Trikot der „Zauberer“ auf, die in
der Bundesliga mit sieben Punk-
ten auf Rang 14 stehen. „Leider
hat es sportlich nicht mehr ge-
passt“, sagt der Sportliche Leiter
der Merlins, Ingo Enskat.

Nur wenig später vermeldete
Medi Bayreuth die Verpflich-
tung des US-Amerikaners. Der
1,80 Meter große Point Guard
erhält einen Vertrag bis Saison-
ende, der eine Klausel beinhal-

tet, dass er im
Rückspiel in
der Arena Ho-
henlohe nicht
mitwirken
kann. „Natür-
lich hätten wir
Otis gerne in
allen noch 14
Spielen für uns
auf dem Par-
kett stehen ge-

sehen, aber der Spielermarkt ist
aktuell sehr schwierig. Einen
Spieler seiner Qualität, der zu-
dem die Liga kennt, nach Bay-
reuth holen zu können, ist zu
diesem Zeitpunkt keineswegs
selbstverständlich. Doch genau
diese Faktoren haben uns dazu
bewogen, auch diese Klausel in
Kauf zu nehmen“, so Geschäfts-
führer Johannes Feuerpfeil.

In 17 Bundesliga-Spielen
sammelte Livingston im Schnitt
12,9 Punkte bei einer Treffer-
quote von 53 Prozent Zweiern,
35,7 Prozent Dreiern und 83
Prozent Freiwürfen sowie 4,1
Assists und 2,1 Rebounds. cs/fk

TESTSPIELE
DJK Bamberg – TSV Mönchröden 3:0
Freitag, 17. Februar, 18.30 Uhr:
SV Pettstadt – Wacker Trailsdorf
Vikt. Staffelbach – SV Zückshut
SpVgg Ebing – TSV Ebensfeld
FC Viereth – DJK-SV Geisfeld
18.45 Uhr: FC Oberhaid – FC Röbersdorf
19 Uhr: SpVgg Rattelsdorf – Donndorf-E.
SV Dörfleins – SC Lichteneiche
SV Hutschdorf – ASV Hollfeld
ASV Naisa – DJK-SC Mistendorf
SV Wernsdorf – TSG 05 Bamberg

1. REGIONALLIGA NORD
PLAY-OFFS, VIERTELFINALE 2

Samstag, 18. Februar, 19.30 Uhr:
TSV Nördlingen – TSV Breitengüßbach

1. REGIONALLIGA NORD
PLAY-DOWNS MÄNNER

Samstag, 18. Februar, 20 Uhr:
DJK Rosenheim – TTL Bamberg

2. BUNDESLIGA SÜD FRAUEN
Sonntag, 19. Februar, 15 Uhr:
TS Jahn München – DJK Bamberg

1. REGIONALLIGA FRAUEN
PLAY-OFFS, VIERTELFINALE 2

Samstag, 18. Februar, 14.30 Uhr:
ESV Staffelsee – BG Litzendorf

BEZIRKSOBERLIGA MÄNNER
Freitag, 17. Februar, 20 Uhr:
TSV Eintracht – TTC Tiefenlauter II
TSV Scheßlitz – SpVgg Trunstadt

Bei den bayerischen Hallenmeister-
schaften trumpfte die LG Bamberg auf:
Simone Schramm holte Bronze im Ku-
gelstoßen der Frauen und Emma Lindner
siegte über 400 Meter in der U18, wäh-
rend die Sprinter Jakob Blank und Leo
Schramm (v.l.n.r.) auf den kurzen Stre-
cken überzeugten. Fotos: Claus Habermann

Johanna Stichling Foto: privat

Otis Livingston

Thomas Deuber

LEICHTATHLETIK Die LG Bamberg brilliert bei der
„Bayerischen“ in der Halle. Besonders der Nachwuchs ist

nun gerüstet für die deutschen Jugendmeisterschaften.

Medaillen für
die Domstadt

BIATHLON

Stichling auf Formsuche
TISCHTENNIS

Platz 3 für Stefan Neubauer
BASKETBALL

Neuer Spielmacher für Medi
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Bamberg — In Dortmund wurde die
deutsche Jugend-Hallenmeisterschaft
der Leichtathletik ausgetragen, zu der
von der LG Bamberg Jakob Blank, Jule
Lindner und Theresa Andersch anreis-
ten. Emma Lindner musste ihre Teil-
nahme krankheitsbedingt absagen.

Die noch der U18 angehörigen Jule
Lindner und Theresa Andersch wollten
in erster Linie Erfahrungen auf der
deutschen Ebene sammeln. Die Kon-
kurrenz in der U20 war sehr stark, was
ein Weiterkommen in das Finale eher
unwahrscheinlich machte.

Zunächst ging Jule Lindner über
1500 Meter an den Start. Sie hielt sich
taktisch klug immer im vorderen Feld
auf und ließ sich bis zwei Runden vor
Schluss nicht abschütteln. Auf den letz-
ten beiden Runden ihres Rennens wur-
de das Tempo von Emie Lotta Berger
aus Leverkusen jedoch so forciert, dass
die Bambergerin sich darauf konzent-
rierte, mit 4:51,75 Minuten den vierten
Platz in ihrem Lauf abzusichern.

Nach zwei weiteren Vorläufen stand
dann fest, dass ihr hiermit ein Überra-
schungscoup gelungen war. Durch ihre
Zeit qualifizierte sie sich für die Final-
runde am nächsten Tag.

Hier hieß es nur noch, das folgende
Rennen zu genießen. Die älteren Läu-
ferinnen gingen das Finale zwar lang-
sam an, zogen das Tempo aber derart
an, dass die Bambergerin abreißen las-
sen musste und mit 4:51,30 Minuten als
Zwölfte ins Ziel kam.

Andersch im 800m-Finale

Auch Theresa Andersch musste sich in
einem Vorlauf über 800m gegen die U20
beweisen. Sie kam in den schnelleren
ersten Vorlauf und hielt sich taktisch
geschickt immer an Position 3. Mit sehr
guter Zwischenzeit begab sich das ge-
samte Feld dicht gedrängt auf die letzte
Runde.

Eingangs der letzten 100 Meter be-
schleunigte Jana Marie Becker (König-
stein) das Tempo massiv. Nur die Bam-

bergerin konnte ihr ansatzweise folgen.
Somit kam Andersch in hervorragen-
den 2:17,77 Minuten auf Platz 2 ins Ziel
und qualifizierte sich mit dieser Leis-
tung direkt für das Finale.

Am folgenden Tag startete der End-
lauf furios. Statt eines vermuteten tak-
tischen Rennens, wurde das Tempo von
Beginn an äußerst hochgehalten. Die
Bambergerin versuchte, sich am Ende
des Feldes zu halten, um eventuell noch
im Schlussspurt ein paar Konkurren-
tinnen zu überholen. Auf den letzten
Metern merkte sie aber, dass ihr durch
lange Krankheitsphasen und den
schnellen Vorlauf am Vortag doch noch
etwas die Kraft fehlte. Mit 2:22,98 Mi-
nuten kam sie aber glücklich als Achte
ins Ziel.

Ein weiterer Beweis für die tolle
Leistungsfähigkeit der Mädchen in
Dortmund war, dass sie am Tag ihrer
Vorläufe einen weiteren zusätzlichen
Wettkampf bestritten. Da nicht abzuse-
hen war, dass sich die LG-Mädchen für
das Finale qualifizieren würden, waren
sie noch für die Frauenstaffel am Abend
gemeldet.

In Anbetracht der Finalteilnahme
und der fehlenden Podiumschancen
musste die Staffel taktisch aufgestellt
werden. Die extra mitgereiste Eva Jan-
sohn erhielt die Chance, als erste Läufe-
rin sich der hohen Konkurrenz zu stel-
len. Sie lief ein couragiertes Rennen und
übernahm zeitweise die Führung. Erst
im Schlussspurt wurde sie überholt, so
dass sie auf Position 5 an Jule Lindner
übergab. Wie auch die Schlussläuferin
Theresa Andersch wusste sie um ihre
Finalteilnahme und lief bewusst zu-
rückhaltend. Mit 7:36,21 Minuten kam

die Staffel auf Platz sechs der Frauen-
konkurrenz an – ein immer noch sehr
respektables Ergebnis.

Sprinter Jakob Blank ging in seinem
ersten Jahr der U20 hoffnungsvoll und
gut vorbereitet über 60 Meter Hürden

an den Start. Allerdings lief er in seinem
Vorlauf zu dicht auf die erste Hürde he-
ran, so dass er diese touchierte und den
Lauf sofort beenden musste. Nach sei-
nem geplatzten Traum richtet sich sein
Blick auf die Sommersaison. hw

Obwohl noch der U18 angehörig, gelang Theresa Andersch (r.) von der LG Bam-
berg über 800 Meter der überraschende Einzug ins U20-Finale. Foto: Claus Habermann

Der Nachwuchs der LG Bamberg bei der deutschen Jugendhallenmeisterschaft, v.l.:
Eva Jansohn, Theresa Andersch, Jule Linder und Jakob Blank Foto: Michael Weißhaupt

LEICHTATHLETIK Theresa Andersch und Jule Lindner von der LG Bamberg ziehen bei der
deutschen Jugendmeisterschaft in einer höheren Altersklasse überraschend ins Finale ein.

Erwartungen übertroffen
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LOKALSPORT

Kegeln

Handball

Tischtennis

Kreis Bamberg — Vier Punkte Vorsprung
auf Verfolger FC Oberhaid und nur noch
elf Spiele zu absolvieren: Als Tabellen-
führer der Bezirksliga West könnte der
TSV Breitengüßbach eine bislang mitrei-
ßende Saison mit dem erstmaligen Auf-
stieg in die Landesliga krönen. Eine Ent-
wicklung, an der Kapitän Jonas Hümmer
maßgeblichen Anteil hatte und noch im-
mer hat. Aber im Sommer wird für den
26-Jährigen nach sieben Jahren im Trikot
der Gelb-Schwarzen Schluss sein. Zur
kommenden Spielzeit schließt sich Hüm-
mer dem aktuellen Ligarivalen TSV
Schammelsdorf an. Eine überraschende
wie nachvollziehbare Entscheidung. „Ich
habe zwei kleine Kinder, auch meine
Frau ist beruflich eingespannt, so dass
Bezirksliga mit der Familie leichter unter
einen Hut zu bringen ist als Landesliga.
Das habe ich von Anfang an in den Ge-
sprächen mit Breitengüßbach so kom-
muniziert. Der Verein bat um eine Ent-
scheidung, die mir wahrlich nicht leicht

gefallen ist, die ich aber letztlich so ge-
troffen habe“, sagte der 26-Jährige unse-
rem Partnerportal anpfiff.info.

Zwar ist der Aufstieg noch lange nicht
perfekt und Breitengüßbach womöglich
auch in der kommenden Saison weiterhin
Bezirksligist. Nicht aber, wenn es nach
dem Kapitän selbst geht. „Für mich gibt
es nur ein Ziel, und das mache ich meinen
Jungs auch in jeder Ansprache klar und
deutlich: Wir haben die einmalige Chan-
ce, Meister zu werden, das 100-jährige

Vereinsjubiläum steht an und mein nun
feststehender Abschied kommt dazu.
Das alles sind Faktoren, die nur ein Ziel
zulassen: die Meisterschaft.“ In Scham-
melsdorf trifft der 26-Jährige auf ihn be-
kannte Gesichter aus Jugendzeiten beim
SV Memmelsdorf: Wladislaw Nikiforow,
Pascal und Robin Herbst, Steffen Kestler,
Jonas Bäuerlein oder Jonas Koschwitz.

Und natürlich Maximilian Reschke.
Der aktuelle Keeper des TSV Breiten-
güßbach folgt Hümmer nach Scham-

melsdorf. „Als wir die Chance bekamen,
einen Hüter seiner Qualität verpflichten
zu können, haben wir alles darangesetzt,
dass es auch klappt“, sagt Schammels-
dorfs Trainer Fabian Kemmer. Verlet-
zungsbedingt kam Reschke in den ver-
gangenen eineinhalb Jahren zwar nur auf
20 Einsätze in Güßbach, „aber ich habe
nun lange genug pausiert und meinen
Arm geschont. Ich bin guter Dinge, dass
ich zur neuen Saison zu 100 Prozent fit
bin“, so der 26-Jährige. Verlassen wird
die Schammelsdorfer nach dem Reschke-
Transfer dagegen Torhüter Jonas
Schirm, er schließt sich zur neuen Saison
dem FC Oberhaid an.

„Neben Roman Hochhalter und Yan-
nik Wudi gehen wir nun wieder mit drei
Torhütern in die neue Saison“, sieht
Kemmer sein Team auf der Torhüter-
position bestens aufgestellt, sagt aber
auch: „Einen jungen, talentierten, eher
offensiv ausgerichteten Spieler würden
wir gerne noch dazunehmen.“ red

Kreis Bamberg — Eine sehr deut-
liche Angelegenheit: Die Bun-
desliga-Keglerinnen des SKC
Victoria Bamberg haben das
Derby gegen den SKC Eggols-
heim auf der Anlage der TSG
Bamberg souverän mit 8:0 für
sich entschieden.

Bundesliga, Frauen

SKC Eggolsheim –
SKC Victoria Bamberg 0:8

In allen Belangen (Volle
2352:2220, Abräumen
1366:1159) waren die Bamber-
gerinnen überlegen. Sina Beißer
war erneut in bester Spiellaune
und zeigte eine grandiose Vor-
stellung, in der sie sich von Satz
zu Satz steigerte. Über 153, 164,
168 und 170 kam sie auf überra-
gende 655 Kegel und ließ Hahn

(535) beim 4:0 keine Chance.
Ebenfalls eine überzeugende
Partie spielte Klara Sedlar. Sie
musste lediglich den zweiten
Satz (159:156) gegen Ritthaler
abgeben.

Celine Zenker, die nach einer
kleinen Pause wieder ins Team
rotierte, war ihrer Gegnerin Be-
se sowohl in die Vollen als auch
im Abräumen klar überlegen
und fuhr einen ungefährdeten
3:1-Sieg ein. Parallel hatte Ioana
Antal ein dickes Brett gegen
Haßfurther zu bohren. Zwar
führte Antal nach drei Sätzen
mit 2:1, aber Haßfurther lag im
Ergebnis knapp vorne, weshalb
Antal unbedingt den Satz für
den MP gewinnen musste.
Durch eine starke Abräumleis-
tung gelang ihr dies mit

163:144. Das Spiel war beim
Stand von 4:0 Mannschafts-
punkten und einer Führung von
273 Kegeln entschieden.

Corinna Kastner zeigte nach
verlorenem ersten Satz Kegeln
vom Feinsten, und das trotz
eines zwischenzeitlichen Stur-
zes. Mit 155, 163 und 179 si-
cherte sie sich alle Folgesätze
gegen Schwarzmann. Alena
Bimber musste mächtig um den
Punkt kämpfen, da sie bereits
mit 0:2 hinten lag. SKC

SKC Eggolsheim –
SKC Victoria Bamberg 0:8

(6:18 Sätze, 3379:3718 Kegel)
Hahn – Beißer 0:4 (535:655)
Ritthaler – Sedlar 1:3 (563:619)
Haßfurther – Antal 1:3 (587:603)
Bese – Zenker 1:3 (533:614)
Schwarzmann – Kastner 1:3 (584:640)
Joppert – Bimber 2:2 (577:587)

Memmelsdorf — Alfred Kotissek,
ein Urgestein der oberfränki-
schen Leichtathletik, hat am
Sonntag seinen 80. Geburtstag
gefeiert. Ob Ikone, Lichtgestalt,
oder Institution: Diese und wei-
tere Attribute begleiten den pen-
sionierten Pädagogen nun seit
fast sechs Jahrzehnten seiner ad-
ministrativen, ehrenamtlichen
Tätigkeit im Bayerischen Lan-
dessportverband. Begonnen hat
alles 1968, als Kotissek mit 25
Jahren den Vorsitz im seinerzei-
tigen Kreis 1 Bamberg/Forch-

heim übernahm. Der für die LG
Bamberg aktive Memmelsdorfer
lebt die Leichtathletik wie nur
wenige. Dem Amt als Bezirks-
Sportwart schlossen sich 17 Jahre
als Vorsitzender an. Und nach
seinem Rücktritt als Chef im Be-
zirk übernahm der Jubilar die
Position des Schatzmeisters. Die
bekleidet er noch heute und wur-
de beim Bezirkstag 2022 für wei-
tere vier Jahre bestätigt. Im Kreis
1 Oberfranken Süd ist Kotissek
in Personalunion weiterhin
Sportwart und Kassenwart. red

2. LIGAMITTE FRAUEN
TSV SchottMainz – Vict. Bamberg II 5:3
TSV Breitengüßb. – SV BWAuma 3:5
Sch. Bayreuth – ASV Fronberg 2:6
Bav. Karlstadt – 10 Helmbrechts 2:6
WHRegensburg – KSCMörfelden 6:2
1. ASV Fronberg 15 79 23 :7
2. KSCMörfelden 15 73.5 22 :8
3. SV BWAuma 14 68 20 :8
4. TSV Breitengüßb. 15 67 16 :14
5. TSV Schott Mainz 15 54.5 14 :16
6. Sch. Bayreuth 14 51.5 13 :15
7. 10 Helmbrechts 15 49 12 :18
8. WHRegensburg 15 53.5 11 :19
9. Bav. Karlstadt 15 47 9 :21

10. Vict. Bamberg II 15 49 8 :22
BAYERNLIGA NORDMÄNNER

TV Eibach – FSV Erl.-Bruck 5:3
SpGNeustadt/S. – Pol.-SV Bamberg 6:2
KCOberaltertheim – Bav. Karlstadt 7:1
SKKNeukirchen – Fort. Neukirchen 2:6
TSV Eintr. Bamberg – Vict. Bamberg II 7:1
1. SC Luhe-Wild. 16 101.5 30 :2
2. Pol.-SV Bamberg 16 89 26 :6
3. KCOberaltertheim 17 77 22 :12
4. Fort. Neukirchen 17 68.5 18 :16
5. Bav. Karlstadt 16 63.5 17 :15
6. TSV Eintr. Bamberg 16 58.5 16 :16
7. SKKNeukirchen 17 69 15 :19
8. Vict. Bamberg II 16 54 14 :18
9. SpGNeustadt/S. 17 56 12 :22

10. TV Eibach 16 52 10 :22
11. FSV Erl.-Bruck 16 31 0 :32

LANDESLIGA NORDMÄNNER
SpG SKKWerntal – BSV Burgkunst. 8:0
St. Bindlach – GermaniaMarktbreit 5:3
SKC Fölschnitz – GH Schweinfurt 8:0
SKC Eggolsheim – SGDittelbrunn 8:0
SKKGH Zeil II – Adl. Eichenhüll 5:3
1. SKC Eggolsheim 15 86 24 :6
2. SKC Fölschnitz 15 66.5 19 :11
3. Adl. Eichenhüll 15 71 18 :12
4. SGDittelbrunn 15 61 16 :14
5. St. Bindlach 15 60.5 16 :14
6. SKKGH Zeil II 15 60 16 :14
7. GermaniaMarktbreit 15 55 15 :15
8. SpG SKKWerntal 15 59.5 13 :17
9. BSV Burgkunst. 15 46.5 8 :22

10. GH Schweinfurt 15 34 5 :25

BAYERNLIGA NORD FRAUEN
GHHäusling – SSVWarmensteinach 2:6
GH/TSV Lauf – SKK Raindorf 6:2
TSV Eintr. Bamberg – TV Eibach 6:2
SGDittelbrunn – SpGNeustadt/S. 6:2
KCWeiherhof – H. Schönbrunn 5:3
1. Warmensteinach 15 82 25 :5
2. TSV Eintr. Bamberg 15 76 22 :8
3. SKK Raindorf 15 71 19 :11
4. KCWeiherhof 15 68 19 :11
5. SpGNeustadt/S. 15 66 19 :11
6. TV Eibach 15 61 16 :14
7. SGDittelbrunn 15 55 10 :20
8. GH/TSV Lauf 15 52 10 :20
9. H. Schönbrunn 15 34 6 :24

10. GHHäusling 15 35 4 :26

LANDESLIGA NORD FRAUEN
HG Zirndorf II – TV Erlangen-Br. 34:33
SGHelmbrechts/M. – TSV Roßtal 36:29
HC Sulzb.-Ros. – Pfaffenhofen 23:23
TVMarktsteft – TSVWendelstein 28:25
HC Bamberg – SC Schwabach 21:21
1. TVMarktsteft 16 438:391 25:7
2. TV Erlangen-Br. 16 397:349 24:8
3. Helmbrechts/M. 14 413:376 23:5
4. MTV Pfaffenhofen 16 454:431 21:11
5. HC Sulzb.-Ros. 16 399:355 20:12
6. TSVWendelstein 16 447:366 19:13
7. HaSpo Bayreuth 15 410:404 13:17
8. HG Zirndorf II 15 395:422 12:18
9. SC Schwabach 15 377:400 11:19

10. TSG Estenfeld 15 358:403 9:21
11. TSV Roßtal 16 363:438 6:26

12. HC Bamberg 16 348:464 3:29

BEZIRKSOBERLIGA OFR. FRAUEN
TV Ebern – HSG Fichtelgeb. 22:30
TV Gefrees – TS Coburg abg.
Helmbrechts II – Weitramsdorf 23:25
TV Hallstadt – Weidhausen/Ebd. 21:27
BEZIRKSOBERLIGA OFR. MÄNNER
HC Bamberg – HGKunstadt 27:19
TV Gefrees – Hochfranken II 33:40
HSG Rödental/N. – HGHut/Ahorn 37:29
Helmbrechts II – Rodach/Großw. 25:22

BEZIRKSLIGA OFR. MÄNNER
TVMichelau – HaSpo BT III 25:26
TV Ebern – HC Bamberg II 17:27
12 Bbg./Hallst. – Weidhausen II abg.
HSC Coburg III – TVMarktleugast 35:21

LANDESLIGA NORDNORDOST
ASVMarktleuthen – TSV Zell 9:7
TTC Burgkunstadt – SVMistelgau 9:1
TTC Tiefenlauter – TSV Teuschnitz 9:0
1. TTC Tiefenlauter 13 107:43 23:3
2. Adl. Weidhausen 13 107:52 21:5
3. TSGBamberg 13 108:55 21:5
4. TTC Burgkunstadt 14 114:67 21:7
5. TTC Rödental 13 101:65 17:9
6. ASVMarktleuthen 14 67:107 10:18
7. SVMistelgau 14 75:98 9:19
8. TSV Zell 14 67:112 7:21
9. SV Rothenkirchen 12 51:101 4:20

10. TSV Teuschnitz 14 28:125 1:27

BEZIRKSOBERLIGAWEST
TTC Lettenreuth – TSV Eintracht 7:9
RMV Strullendorf – Tiefenlauter II 7:9
A.Weidhausen II – TSV Scheßlitz 4:9
TSVUntersiemau II – TSV Scherneck 9:3
1. TSV Eintracht 13 113:56 22:4
2. TSV Scheßlitz 13 106:82 18:8
3. A. Weidhausen II 13 98:87 15:11
4. Untersiemau II 13 90:86 15:11
5. TV Schwürbitz 14 104:87 15:13
6. TTC Tiefenlauter II 13 82:91 14:12
7. TSV Scherneck 13 79:105 10:16
8. TTC Lettenreuth 13 77:105 7:19
9. RMV Strullendorf 13 65:115 2:24

10. Trunstadt z.g. 0 0:0 0:0

BEZIRKSLIGA GR. 2 SÜD LIF/BA
SVWalsdorf II – TSG Bamberg II 4:9
RMV Strullendorf II – Schwürbitz II 3:9
SVWalsdorf – TTC Tüschnitz 8:8
TSG Bamberg II – TTC Schmeilsdorf 9:5
TTC Küps – TTC Burgkunstadt II 4:9
1. TSGBamberg II 14 122:52 24:4
2. TT Burgkunstadt II 13 113:58 23:3
3. TV Schwürbitz II 14 109:81 19:9
4. SVWalsdorf 14 103:86 14:14
5. TTC Küps 12 89:78 13:11
6. TTC Schmeilsdorf 15 99:101 13:17
7. TTC Tüschnitz 12 67:90 11:13
8. SVWalsdorf II 14 72:117 8:20
9. TTCUnterzettlitz 13 55:104 5:21

10. Strullendorf II 11 35:97 2:20

BEZIRKSKLASSE A GR. 4 BA
TSV Breitengüßb. II – DJK Bamberg 2:9

BEZIRKSKLASSE B GR. 4 BA
TTC Reckendorf – DJK Bamberg II 8:1
SV Pettstadt – FC Baunach 7:7
TV Hallstadt – Post-SV Bbg. 8:5
FC Baunach – TTC Reckendorf 6:8
1. TTC Reckendorf 15 103:68 23:7
2. TV Hallstadt 14 100:74 20:8
3. SC Kemmern 11 82:31 18:4
4. Post-SV Bbg. 15 99:79 18:12
5. FC Baunach 13 87:64 16:10
6. DJKGaustadt 14 83:88 14:14
7. Strullendorf III 13 66:85 12:14
8. DJK Bamberg II 17 78:114 10:24
9. SV Pettstadt 13 59:93 6:20

10. SV Zapfendorf II 13 42:103 1:25

BEZIRKSKLASSE C GR. 6 SÜD LIF
TTC Unterzettlitz IV – RV Reundorf 8:1
TTCMichelau II – Oberwallenst. II 8:1
TTC Küps III – TTC Strössendorf 1:8
TV Schwürbitz IV – TTCObersdorf II 5:8

BEZIRKSKLASSE C GR. 7 BA
Strullendorf IV – TSVSchlüsselfeld II 4:8
SpVgg Trunstadt II – SVWalsdorf III 1:8
DJK Gaustadt III – W. Burgebrach II 3:8
TV Hallstadt III – SV Zapfendorf III 8:3
1. SVWalsdorf III 14 106:38 24:4
2. TV Hallstadt III 14 99:70 22:6
3. Strullendorf IV 15 91:68 19:11
4. SV Zapfendorf III 14 83:73 18:10
5. Schlüsselfeld II 15 96:79 18:12
6. SpVgg Trunstadt II 13 69:75 12:14
7. TSV Eintracht IV 14 79:76 12:16
8. Breitengüßb. III 13 61:77 9:17
9. W. Burgebrach II 14 48:99 6:22

10. DJKGaustadt III 14 35:112 0:28

BZKL C GR. 8 SÜDMÄNNER
FT Bamberg – Post-SV Bbg. II 8:4
TSV Scheßlitz III – TV Hallstadt II 0:8
TSV Eintracht V – DJK Gaustadt II 5:8
TSG Bamberg III – SV Frensdorf 1:8
TSV Schlüsselfeld III – FC Baunach II 7:7
1. SV Frensdorf 14 108:33 25:3
2. TSGBamberg III 14 104:38 25:3
3. TV Hallstadt II 14 105:47 25:3
4. FC Baunach II 13 70:74 12:14
5. DJKGaustadt II 15 82:98 12:18
6. Schlüsselfeld III 15 74:90 12:18
7. FT Bamberg 15 75:100 12:18
8. Post-SV Bbg. II 15 61:104 10:20
9. TSV Eintracht V 13 53:85 7:19

10. TSV Scheßlitz III 12 33:96 0:24

BEZIRKSKLASSE D GR. 8 BA
SV Frensdorf II – DJK Gaustadt IV 8:0
DJK Gaustadt IV – SV Pettstadt II 6:8
SVWalsdorf V – TSG Bamberg IV 1:8
SC Kemmern II – SVWalsdorf V 8:5
Reckendorf II – DJK Gaustadt IV abg.
SpVgg Trunstadt III – SV Frensdorf II 3:8
1. TSGBamberg IV 15 120:11 30:0
2. TTC Reckendorf II 13 97:34 23:3
3. SV Frensdorf II 15 105:50 23:7
4. SV Zapfendorf IV 11 66:46 14:8
5. Trunstadt III 14 70:84 14:14
6. SV Pettstadt II 17 76:118 11:23
7. SC Kemmern II 15 67:103 10:20
8. DJKGaustadt IV 14 62:95 7:21
9. TSGBamberg VI 13 43:94 6:20

10. SVWalsdorf V 13 28:99 2:24

BZKL D GR. 9 SÜDMÄNNER
TSV Schlüsselfeld IV – Gundelsheim 8:1
TSG Bamberg V – Strullendorf V 7:7
1. SVWalsdorf IV 10 78:22 18:2
2. Strullendorf V 9 66:34 15:3
3. TSGBamberg V 10 62:53 11:9
4. SV Gundelsheim 8 46:42 8:8
5. SV Frensdorf III 9 42:56 7:11
6. Schlüsselfeld IV 10 42:62 7:13
7. SV Pettstadt III 11 20:87 1:21

Aktuell noch in Diensten des TSV Brei-
tengüßbach, haben sich Torhüter Maxi-
milian Reschke (l.) und Kapitän Jonas
Hümmer zur kommenden Saison für
einen Wechsel zum TSV Schammels-
dorf entschieden. Fotos: anpfiff.info/Czepera

Alfred Kotissek Foto: BLV

FUSSBALL Der TSV Breitengüßbach könnte erstmals in die
Landesliga aufsteigen. Nicht mehr an Bord wäre dann der
langjährige Kapitän Jonas Hümmer. Ein Wechsel, der zwar
Fragen aufwirft – aber ganz einfach zu erklären ist. Auch

Keeper Maximilian Reschke wechselt nach Schammelsdorf.

Hochkaräter für

Schammelsdorf

KEGELN

SKC-Damen: Kantersieg beim Aufsteiger

LEICHTATHLETIK

Kotissek feierte 80. Geburtstag
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LOKALSPORT

Fußball

Schach

FC Eintrachtmit dritter
Absage im dritten Anlauf

Bamberg — Erst die Spielabsage
bei der DJK Gebenbach, dann
das ebenfalls aufgrund der Wit-
terungsbedingungen geschei-
terte Gastspiel bei der SpVgg
Bayern Hof – und nun die dritte
Absage für den FC Eintracht
Bamberg in der Bayernliga:
Auch das für gestern geplante
Nachholspiel gegen den Würz-
burger FV konnte nach den er-
giebigen Niederschlägen nicht
stattfinden. Am späten Vormit-
tag hatte sich die Stadt Bamberg
entschieden, das Spielfeld im
Fuchs-Park-Stadion zu sperren,
wodurch die Absage unum-
gänglich geworden ist. Weil Par-
tien gegen den WFV als Sicher-
heitsspiele gelten, kam nur eine
Austragung im Stadion in Frage.
Durch die vielen Absagen ist der
FCE nun mit bis zur vier Spielen
im Hintertreffen. Das für Sams-
tag (14 Uhr) angesetzte Heim-
spiel gegen den TSV Abtswind
kann aber über die Bühne gehen
– Regen hin oder her: Die Partie
wurde auf den Kunstrasenplatz
an der Armeestraße verlegt. tsc

Fußball-Notiz

BAYERNLIGA NORD

FCE Bamberg – Würzburger FV abges.
DJK Gebenbach – ATSV Erlangen 0:3

LANDESLIGA NORDWEST

TSVMönchröden – TSV Gochsheim 2:2
LANDESLIGA NORDOST

TSV Buch – Großschwarzenl. abges.

Bamberg — Gegen den Zweitli-
gaabsteiger und im Schnitt
deutlich über 100 Wertungs-
punkte besseren SC Erlangen
hatten sich die Schachspieler des
SC Bamberg wenig ausgerech-
net und daher entschieden, bei
akuter Personalnot nur zu siebt
anzutreten. Zu allem Unglück
kam noch ein weiterer kurzfris-
tiger Krankheitsfall hinzu.
Dennoch verloren die Bamber-
ger nur mit 3:5, was bedeutet,
dass die ausgetragenen sechs
Partien 3:3 endeten.

An Brett 1 holte FM Kolb mit
stabilem Spiel ohne Mühe einen
halben Punkt, an Brett 2 wider-
legte IM Burdalev souverän die
Gewinnbemühungen des Geg-
ners, und an Brett 3 hielt IM Pri-
byl dem höher gewerteten Er-
langer problemlos stand. Brett 4
und 5 mussten kampflos abge-
geben werden. An Brett 6 und 7
waren Plöhn und Mittag nicht
so gut in Form. An Brett 8
machte Ersatzmann Riemer sei-
ne Sache sehr gut und nahm sei-
nem stärkeren Gegner mit guter
Technik ein Turmendspiel ab.

Im Spitzenkampf der Regio-
nalliga schwächelte der SC II an
vorderen Brettern, hatte aber
gute Ersatzleute, so dass er noch
zu einem 4:4 in Bad Neustadt
kam und Platz 1 behauptete. red

OBERLIGA BAYERN

TSV Trostberg – SKMünchen 4.5:3.5
SC Erlangen – SC Bamberg 5:3
SKWeilheim – TSV Bindlach 1:7
SKMünchen Südost – Gröbenzell 7:1

REGIONALLIGA NORD-WEST

SK Bad Neustadt – SC Bamberg II 4:4
BEZIRKSLIGAWEST OFR.

SG Sonneberg – SC Bamberg III 4.5:3.5
Mönchröden – Hollf./Memm. 2.5:5.5
RMV Strullend. – SC Bamberg IV 5:3
TV Hallstadt – Coburger SV 5.5:2.5

Bamberg — Mit einem Pauken-
schlag hat sich Gabriel Lauten-
schlager bei seinem neuen Ver-
ein LG Bamberg vorgestellt.
Das Langstreckentalent, das
bisher für die LG Wettenberg
gestartet ist und letztes Jahr
hessischer Marathonmeister in
2:25,04 Stunden wurde, hat es
beruflich ans Klinikum Bam-
berg verschlagen.

Im spanischen Castellón
startete er bei einem internatio-
nal stark besetzten Zehn-Kilo-
meter-Straßenlaufwettbewerb.
Mit am Start waren kenianische
Weltklasseläufer, aber auch die
deutsche Langstreckenelite mit
Amanal Petros und Alina Reh
(beide SCC Berlin).

Flache Strecke

Bei zehn Grad, kaum Wind und
einer relativ flachen Strecke
waren schnelle Zeiten ange-
peilt. Lautenschlager gestaltete
mit einer intelligenten und
gleichmäßigen Laufeinteilung
sein Rennen. Bei Kilometer 5
hatte er eine Durchgangszeit
von 14:59 Minuten und konnte
das Tempo sogar noch leicht
steigern.

Im Gesamteinlauf wurde er

15. bei mehr als 1300 Startern.
Zum ersten Mal durchbrach er
die 30-Minuten-Schallmauer
und stellte mit 29:55 Minuten
den neun Jahre alten oberfrän-
kischen Rekord von Mitku Se-
boka (TS Lichtenfels) ein.

Von Felix Hentschel betreut

Damit hat er sich an die deut-
sche Langstreckenprominenz
herangelaufen. Betreut wird
der Neu-Bamberger von Profi-
triathlet Felix Hentschel. CS

Bischberg — Die Bischberger
Radballer Lenny Franck und
Ben Hofstätter sind bayerischer
Vizemeister in der U17. Dabei
fand die Meisterschaft in Burg-
kunstadt für das Duo unter
schlechten Vorzeichen statt. Bei-
de hatten sich einen Infekt einge-
handelt, der sie im Verlauf des
Turniers immer mehr beein-
trächtigte. Nichtsdestotrotz lie-
ferten beide Bischberger eine
starke Vorstellung ab. In der Vor-
runde mussten sie sich lediglich
knapp gegen Kissing geschlagen
geben und trafen im Halbfinale
erneut auf diese Mannschaft.
Diesmal ließen sie dem Gegner
keine Chance und zogen nach an-
fänglich verschlafenem Start
souverän ins Finale ein.

Für „Deutsche“ qualifiziert

Dort trafen sie auf Burgkun-
stadt. Hier machten sich die ge-
sundheitlichen Probleme so
richtig bemerkbar. Die Gastge-
ber ließen Ball und Gegner lau-
fen und siegten 6:0. Trotzdem ist
das Erreichen des zweiten Plat-
zes ein riesiger Erfolg, da sie sich
somit für das Viertelfinale zur
deutschen Meisterschaft in
Worms qualifiziert haben. red

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED PETER SEIDEL

Bamberg — Reiter, Freaks, Baskets oder
völlig anders – unter welchem Namen
werden die Bamberger Bundesliga-Bas-
ketballer von der neuen Saison an auf
Korbjagd gehen? Die Fans des neunfa-
chen Meisters erwiesen sich als einfalls-
reich. „Wir haben über 600 Vorschläge
erhalten. Und ich fand es toll, dass über
80 Prozent davon ernst gemeint waren
und nur einige wenige überhaupt nicht in
Frage kommen“, sagt Matthias Steger,
Moderator bei Radio Bamberg.

Der Sender hat zusammen mit Brose
Bamberg eine erste Aktion zur Namens-
findung gestartet. Bis Ende der vergan-
genen Woche waren die Fans aufgerufen,
online einen Vorschlag abzugeben. Die
Namensänderung erfolgt auf Wunsch des
Coburger Automobilzulieferers Brose,
der zum Ende der laufenden Spielzeit als
Alleingesellschafter des Basketball-Bun-
desligisten ausscheidet.

Die Anhänger des oberfränkischen
Traditionsvereins zeigten bei ihren Na-
mensvorschlägen viel Lokalpatriotis-

mus. Der Domreiter fand in der Umfrage
in vielen Variationen Niederschlag, ent-
weder als Bamberger Reiter oder in der
englischen Version Riders sowie leicht ab-
gewandelt als Ritter, Knights oder Cava-
liers.

Sieben-Hügel- und Bierstadt

Von den sieben Hügeln der Stadt ließen
sich die Fans ebenso inspirieren (7-Hü-
gel-Baskets, Seven Hill Jumpers Bamberg)
wie von der Tatsache, dass Bamberg als
Bierstadt bekannt ist (Bamberg Brewers,
Hopfenreiter). Auch die Vereinsfarbe rot
sähen etliche Fans gerne in den neuen
Vereinsnamen integriert. So könnten die
Red Freaks, die Red Towers, die Red Devils
oder die Red Wall Bamberg die Bundesli-
ga aufmischen.

Und natürlich werfen die Fans auch
das schon lange etablierte Freak City in
den Ring, etwa in der Form von Freak Ci-
ty Ballers, Freak Baskets Bamberg oder
schlicht Freak City Bamberg.

Befürworter gab es auch, entweder
Franken in den Vereinsnamen zu integ-
rieren (Frankenballers, Frankenbaskets)

oder das Gründungsjahr der Basketball-
abteilung des Vorgängervereins 1. FC
Bamberg (Bamberg 55ers) zu verewigen.
Erstaunlich viele Fans sprachen sich für
das schlichte Bamberg Baskets aus.

Immerhin 624 Fans haben sich an der
Aktion beteiligt. Aus allen Vorschlägen
werden die Vorsitzenden der drei Fan-
clubs zusammen mit Vertretern des Ver-
eins fünf bis maximal zehn Namensvor-
schläge auswählen, die dann zur finalen
Entscheidung wieder den Fans vorgelegt
werden. Bei einer weiteren von Radio
Bamberg durchgeführten Online-Ab-
stimmung können die Anhänger des
oberfränkischen Traditionsvereins ver-
mutlich Mitte/Ende März eine Woche
lang ihren Favoriten benennen. Der Ver-
einsname mit den meisten Stimmen wird
dann der Nachfolger von Brose Bamberg.

Name wird nicht vor Ende April präsentiert

Allerdings wird dieser erst Ende April
oder Anfang Mai bei einem der letzten
Heimspiele der Hauptrunde der Öffent-
lichkeit präsentiert werden. Bis dahin soll
auch das entsprechende Vereinslogo fest-

stehen. Eines dürfte aber bereits sicher
sein: Brose Bamberg wird wohl in Zu-
kunft nicht Dr. Jackel und Mr. Heyder hei-
ßen, wie es ein Fan launig vorschlug.

Gabriel Lautenschlager
Foto: privat

Lenny Franck und Ben Hofstätter auf den Schultern ihrer Trainer,
Daniel Hofstätter und Markus Schmitt Foto: Norbert Schmitt

„Der Name des Teams

Brose Bamberg muss

geändert werden. Er

sorgt für Verwirrung.

Brose Bamberg ist der

Name eines

bedeutenden

Standorts unseres

Autozuliefererunter-

nehmens.“

Eine Auswahl von möglichen neuen Vereinsnamen der Bamberger Basketballer. Collage: Franziska Schäfer

MICHAEL STOSCHEK

Aufsichtsratsvorsitzender

von Brose Bamberg
Zu sechst
ohne Chance

SCHACH

LEICHTATHLETIK

Rekord über zehn Kilometer

RADBALL

Bischberger Duo holt bayerischen Vizetitel

BASKETBALL Brose Bamberg holt auf der Suche nach einem neuen Teamnamen die Fans mit ins Boot.
Deren Vorschläge sind zahlreich und teilweise originell.

Das sind die Vorschläge der Fans
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Fußball

BAYERNLIGA NORD
SC Eltersdorf – SV Donaustauf abg.
TSV Kornburg – ASV Cham 1:1
Samstag, 11. März, 14 Uhr:
ASV Neumarkt – TSV Großbardorf
Würzburger FV – SC Feucht
FCE Bamberg – TSV Abtswind
DJK Gebenbach – DJK Bamberg abg.
FC Geesdorf – SpVgg SV Weiden
16 Uhr: J. Regensburg II – DJK Ammerthal
Sonntag, 12. März, 15 Uhr:
ATSV Erlangen – Bayern Hof

LANDESLIGA NORDOST
SC Schwabach – SV Mitterteich 0:1
Samstag, 11. März, 13 Uhr:
SV Buckenhofen – Jahn Forchheim abg.
Sonntag, 12. März, 14.30 Uhr:
FC Röslau – SV Memmelsdorf abg.

KREISLIGA 1 BAMBERG
Sonntag, 12. März, 15 Uhr:
TSV Ebensfeld – SV Dörfleins

KREISKLASSE BAMBERG 2
Sonntag, 12. März, 14 Uhr:
FV Zeckendorf – ASV Hollfeld
15 Uhr: SV Würgau – SC Heiligenstadt
TSV Scheßlitz – ASV Naisa

A-KLASSE BAMBERG 1
Sonntag, 12. März, 15 Uhr:
FC Rentweinsdorf – ETSV Bamberg
DJK Priegendorf – Spfr./BSC Bbg.
15.30 Uhr: TSG Bamberg – FV 1912 Bbg.

A-KLASSE BAMBERG 2
Sonntag, 12. März, 14 Uhr:
ASV Hollfeld II – SV Zückshut
15 Uhr:
Drosend./Merkend. II – SV Stechendorf
SG Stadelhofen – Königsfeld II/Stf.

A-KLASSE BAMBERG 3
Sonntag, 12. März, 15 Uhr:
Lisberg/Trab. – FCE Erlach
18 Uhr: TSV Burgebrach III – Gunzendorf II

A-KLASSE BAMBERG 4
Sonntag, 12. März, 13 Uhr:
DJK Teuchatz II – Reichmannsdorf II
TSV Ebensfeld II – SV Dörfleins II

B-KLASSE BAMBERG 1
Sonntag, 12. März, 13 Uhr:
TSG Bamberg II – TSC Bamberg II
SpVgg Trunstadt II – SC 08 Bbg. II

B-KLASSE BAMBERG 2
Sonntag, 12. März, 12 Uhr:
Heiligenstadt II – SC Lichteneiche II
Scheßl. II/Stübig – Melkendorf II/Roßdorf II
13 Uhr:
Drosend. II/Merk. III – Freienfels-Kr. II

B-KLASSE SCHWEINFURT 2
Samstag, 11. März, 16 Uhr:
Türkiyem. SW III – Burgwindh./Kop. II
Sonntag, 12. März, 15 Uhr:
SV Krautheim – Ebrach/Großgr./G. II

TESTSPIELE
Samstag, 11. März, 14 Uhr:
SC Adelsdorf – SpVgg Stegaurach
16 Uhr: TSV Burgebrach – SSV Kasendorf
Sonntag, 12. März, 11 Uhr:
SC Kemmern – SpVgg Ebing
(in Zapfendorf)
14 Uhr: FC Waldstein – FC Oberhaid
TSV Burgebrach – DJK Hallerndorf
TSV Breitengüßbach – Falke Röbersdorf
15.30 Uhr: DJK Bbg. II – Unterleiterbach
16 Uhr: ASV Gaustadt – Vatan Spor Nbg
16.30 Uhr: Schammelsdorf – TSV Meeder

Bamberg — Der Konkurrent aus Geben-
bach patzte doppelt – und der FC Ein-
tracht Bamberg war zum Zuschauen ver-
dammt: Die Zeit der unfreiwilligen Pas-
sivität hat nun aber ein Ende, wenn das
erste Bayernliga-Spiel des Jahres gegen
den TSV Abtswind heute um 14 Uhr auf
dem Kunstrasenplatz an der Armeestra-
ße über die Bühne geht.

Zeitgleich wäre auch die DJK Don
Bosco Bamberg bei der DJK Gebenbach
gefordert gewesen, aufgrund der Platz-
verhältnisse fällt die Partie in der Ober-
pfalz allerdings aus.

Bayernliga

FC Eintracht Bamberg (2.) –
TSV Abtswind (5.)

Aller „guten“ Dinge sind drei, könnte
man sarkastisch sagen, nachdem auch der
dritte Versuch, in die Rückrunde zu star-
ten, am Mittwochabend gegen den
Würzburger FV scheiterte. „Auf diese
Absage konnte man sich anhand des Wet-
terberichts schon einstellen“, sagt Trai-
ner Jan Gernlein und verdeutlicht: „Jetzt
haben wir vier Nachholspiele, die wir

terminieren müssen. Wir hoffen, dass der
Verband berücksichtigt, dass es Ama-
teursportler sind, die nebenbei arbeiten.
Da geht es auch um die Gesundheit und
das Verletzungsrisiko.“

Dass Tabellenführer und Hauptkon-
kurrent DJK Gebenbach am Mittwoch
schon sein zweites Spiel in Folge verlor
(0:3 gegen den ATSV Erlangen), ist aber
kein wirklicher Trost. „Es bringt uns fak-
tisch nichts, auf die anderen Teams zu

schauen, wenn wir selbst nicht punkten
bzw. punkten können.“

Heute um 14 Uhr geht es aber definitiv
los, egal, wie die Wetterverhältnisse sein
werden: Die Partie findet auf dem Kunst-
rasen an der Armeestraße statt, nur eine
mittelgroße Umweltkatastrophe könnte
die Austragung noch verhindern. „Ein
großer Rasenplatz würde uns natürlich in
die Karten spielen, aber jetzt gilt es, nicht
schon vorab Alibis zu suchen. Wir freuen

uns, dass wir spielen dürfen und werden
unser Spiel dementsprechend anpassen“,
sagt Gernlein.

Der Gegner hat dagegen schon zwei
Spiele im neuen Jahr absolviert: Einem
1:1 zu Hause gegen Jahn Regensburg II
folgte an gleicher Stelle ein 2:1 gegen den
Würzburger FV. Auch im Hinspiel hatte
der FC Eintracht große Mühe mit den
Unterfranken, erst kurz vor Schluss ge-
lang Johannes Gebhart das Tor zum 2:1-
Sieg. „Abtswind war in der Hinrunde ein
starker Gegner, daran hat sich nichts ge-
ändert. Sehr unangenehm zu bespielen.
Es wird wohl ein Spiel, in dem man sehr
effektiv sein muss, da auf dem engeren
Platz weniger klare Torchancen entste-
hen“, so Gernlein. Er hat jedenfalls die
Qual der Wahl, welchen elf Mann er zu-
nächst das Vertrauen schenkt. Verletzt ist
beim FCE niemand, nur Innenverteidi-
ger Felix Popp ist privat verhindert.

Auf einen wichtigen Rückkehrer freut
sich der TSV Abtswind: Nach einem
Kurzeinsatz könnte Kapitän Michael
Herrmann nun wieder in der Startelf des
Tabellen-Fünften stehen. anpfiff.info

Bamberg — In Markt Indersdorf
(Oberbayern) fand die baye-
rische Meisterschaft im Cross-
lauf statt. Mit Marco Sahm
(Jahrgang 1973), der heuer in
die M50 aufrückt, Tobias Teu-
scher (1971) und Roland Wild
(1968) trat die Seniorenmann-
schaft der LG Bamberg seit Jah-
ren wieder in Bestbesetzung an.

Das Rennen der M50/55 ging
über sechs Runden (6600 m).
Sofort nach dem Start setzte sich
der gute Mittelstreckler Jean-
Jaques Faurie (Ingolstadt, M55)
mit zeitweise 50 m ab. Auf dem
hügeligen Wiesenkurs konnte er
jedoch das hohe Tempo nicht
halten und kam als Fünfter (2.
M55) ins Ziel.

Ab der dritten Runde über-
nahm Sahm die Führung, ge-

wann den Lauf und somit den
bayerischen Meistertitel der
M50 in 23:50 Minuten. Zweiter
wurde Thomas Langer (LG All-
gäu, 23:58), dicht gefolgt von
Roland Wild (24:01), Meister
der M55. Der Bamberger freute
sich über seinen ersten bayeri-
schen Einzeltitel im Crosslauf
überhaupt.

Den vierten Platz im Gesamt-
einlauf erkämpfte sich Tobias
Teuscher (3.M50/24:00). Durch
die Summe der starken Einzel-
platzierungen ging auch der
Mannschaftstitel der M50/55 an
die drei Athleten der LG.

Im Langstreckenrennen der
Männer über 8800 m startete ein
weiterer Läufer der LG Bam-
berg. Michael Weißhaupt wurde
Elfter in 33:35 Minuten. RLA

Lichteneiche — Auf dem rund 3500 Quadratme-
ter großen Gelände des SC Lichteneiche hatte
es seit vielen Jahren einige ungenutzte Tennis-
plätze gegeben. Dieses Areal wurde mehr und
mehr zum „Schandfleck“ für den Verein, da es
immer weiter mit Unkraut zuwucherte. Dieser
Anblick ist nun aber endgültig Vergangenheit:
SC-Urgestein Robert Bayer nahm sich der Sa-
che an und plante den Umbau zu einem Fuß-
ball-Kunstrasenplatz mit LED-Flutlichtanla-
ge. Obendrein ist dieser offiziell als Spielfeld
vom Bayerischen Fußball-Verband zugelassen
und soll auch den Hauptrasenplatz in Licht-
eneiche entlasten. Über die Homepage des Ver-
eins (sc-lichteneiche.de) kann der Platz für Trai-

ning, Spiel oder auch Kindergeburtstage gegen
einen Unkostenbeitrag gebucht werden. Im
Dezember 2021 erfolgte nach abgeschlossener
Planung der Startschuss. Die Mitglieder inves-
tierten während der zehnmonatigen Bauphase
mehr als 1900 Stunden an Eigenleistung. Kürz-
lich erfolgte nun die Einweihung durch Gerd
Schneider (M.), Bürgermeister der Großge-
meinde Memmelsdorf sowie Kreisvorsitzen-
dem Manfred Neumeister (l.) und Initiator
Bayer (r.). Abgerundet wurde die Eröffnung
mit einem Blitzturnier, an dem acht Teams teil-
nahmen. Im Finale siegte der TSV Schammels-
dorf II mit 5:2 gegen den FSV Unterleiterbach.

Text und Foto: Gerd Gätzschmann, anpfiff.info

Bayreuth — Lange haben sich die
Verantwortlichen bei der SpVgg
Bayreuth um Trainer Thomas
Kleine nicht mit der 0:2-Nie-
derlage in der 3. Liga bei Rot-
Weiss Essen aufgehalten. Der
Blick geht auf das mit Spannung
erwartete Heimspiel gegen den
SV Waldhof Mannheim (Sams-
tag, 14 Uhr). „Eine Mannschaft
mit viel Erfahrung, mit guten
Einzelspielern, die zu Recht da
oben steht“, sagt Kleine über
die Waldhöfer, die zuletzt Spit-
zenreiter SV Elversberg nach
einem frühen Rückstand durch
einen Doppelpack binnen 53
Sekunden mit 2:1 besiegten.

So kommen die Mannheimer
zwar formstark, aber doch aus-
wärtsschwach in die Wagner-
stadt. Außerhalb des Carl-Benz-
Stadions sammelten die Blau-
Schwarzen nur mickrige acht
Zähler in zwölf Versuchen. Die
Formkurve zeigt nach der Win-
terpause aber vehement nach
oben. Mit fünf Siegen aus acht
Spielen rangiert der einstige
Vorzeigeklub auf Rang 5 – und
ist auf Tuchfühlung zu den Auf-
stiegsplätzen. In den letzten
sechs Heimspielen gelangen
Bayreuth aber vier Siege, der
Sprung auf einen Nichtabstiegs-
platz war der verdiente Lohn. nd

In der Vorbereitung bestritt der FC Ein-
tracht Bamberg um Johannes Gebhart
(r.) auf dem Kunstrasenplatz ein Test-
spiel gegen die SpVgg Jahn Forchheim.
Auch das erste Bayernliga-Spiel des
neuen Jahres gegen den TSV Abtswind
am Samstag (14 Uhr) wird auf dem
Kunstrasen stattfinden. Foto: sportpress

Bayerischer Mannschaftsmeister der Senioren wurde die LG
Bamberg in der Besetzung (von links) Tobias Teuscher, Marco
Sahm und Roland Wild. Foto: prviat

FUSSBALL Nach drei Spielabsagen in Folge darf der FC
Eintracht in der Bayernliga endlich ran – und trifft heute
auf seinem Kunstrasenplatz auf den TSV Abtswind. Ein
spielfreies Wochenende hat die DJK Bamberg vor sich.

Das Warten
hat ein Ende

LEICHTATHLETIK

LG-Bamberg-Trio gewinnt
bayerische Meisterschaft

Schandfleck wird Schmuckstück

Traditionsklub
in Bayreuth

FUSSBALL
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LOKALSPORT

Basketball

Kreis Bamberg — Der TSV Tröster Brei-
tengüßbach ist durch einen verdienten
67:55-Sieg bei der TG Veitshöchheim ins
Finale der 1. Regionalliga eingezogen und
hat die „Best-of-three“-Serie mit 2:0 ge-
wonnen. Der Gegner steht derweil noch
nicht fest, da in der anderen Serie zwi-
schen Ansbach und Schwabing das dritte
Spiel die Entscheidung bringen muss. In
den Regionalliga-Play-downs holte der
TTL Bamberg einen wichtigen Sieg gegen
die Haching Baskets, während die Reg-
nitztal Baskets in Rosenheim unterlagen.

1. Regionalliga, Play-off-Halbfinale, Spiel 2

TG Veitshöchheim –
TSV Breitengüßbach 55:67

Der Start verlief relativ ausgeglichen
(5:5). In der Folgezeit wurde um jeden
Zentimeter gekämpft, das Resultat waren
etliche Unterbrechungen. Logische Folge
war, dass es auf beiden Seiten einige Frei-
würfe gab. Diese versenkten die Güßba-
cher hochprozentiger, 14:9. Bis zum Vier-
tel wurde der TSV-Vorsprung nach Kör-
ben leicht auf 20:13 ausgebaut.

Zu Beginn des zweiten Abschnitts ka-
men die Unterfranken auf 22:18 heran,
ehe Coach Mark Völkl eine Auszeit nahm.
Mit je fünf Zählern von Walde und
Schmidt gelang Güßbach ein 10:2-Run
zum 32:20. Auch eine Auszeit der TG
brachte nichts, die Verteidigung der Gelb-
schwarzen ließ in den letzten vier Minu-
ten keinen einzigen Feldkorb mehr zu.

Dippold und Bauer versenkten ihre
Würfe hochprozentig, was die Führung

bis Minute 18 auf 40:24 anwachsen ließ.
Engel und Feuerpfeil sorgten für einen 20-
Zähler-Vorsprung zur Halbzeit, 45:25.

Es war klar, dass Veitshöchheim nun die
Intensität erhöhen würde. Dadurch ging
den Oberfranken etwas der Rhythmus
verloren, doch Walde hatte die passende
Antwort parat, 49:32 (24.). Einige
schlechte Würfe und Ballverluste schli-
chen sich ein, was die TG gnadenlos aus-
nutzte, 49:40 (26.) – weshalb Völkl wieder
zu einer Auszeit gezwungen war. In dieser
fand er die richtigen Worte. Den Hausher-
ren gelang in den restlichen dreieinhalb
Minuten gerade einmal ein einziger
Punkt. Offensiv lief es nun auch wieder
besser, da Wagner und Engel ihre Würfe
im Korb unterbrachten (57:41).

Im Schlussabschnitt gab es knapp drei
Minuten keine Zähler, ehe Engel und
Klaus für die Entscheidung sorgten, 63:43
(35.). Anschließend ging Güßbach etwas
vom Gas und schonte seine Kräfte für die
Finalspiele. Dies nutzten die Hausherren
aus und betrieben noch etwas Ergebnis-
kosmetik – 67:55.

Headcoach Völkl war nach der Partie
stolz auf sein Team: „Wir haben in der ers-

ten Halbzeit defensiv und offensiv überra-
gend gespielt. Dass Veitshöchheim noch
mal alles probiert, war auch klar. Aber
meine Mannschaft hat super dagegenge-
halten und fand in schwierigen Phasen
immer die richtige Antwort. Bedanken
möchte ich mich noch bei den zahlreich
mitgereisten Fans für die lautstarke
Unterstützung.“
TSV Tröster Breitengüßbach: Engel (16/2 Dreier),
Schmidt (9/1), Walde (9/1), Bauer (6/1), Dippold (6), Klaus
(6), Nieslon (6), Feuerpfeil (4), Wagner (3), Reichmann (2),
Hubatschek

1. Regionalliga, Play-downs

TTL Bamberg – Haching Baskets 79:73
Die Zuschauer sahen eine intensive und
kampfbetonte Begegnung. Nach vier Mi-
nuten stand es 9:10 aus Sicht des TTL, ehe
die Bamberger mit einem 8:0 auf 17:10
davonzogen. Marlon Stephan (19 Punk-
te), Paul Guck (19) und Kapitän Chris
Dippold (17) punkteten konstant. Nach
dem ersten Viertel hieß es 25:22 für die
Gastgeber. In den zweiten zehn Minuten
stand bei beiden Teams die Abwehrarbeit
im Vordergrund, Punkte waren Mangel-
ware (36:31). Bereits nach 60 Sekunden in

der zweiten Hälfte glichen die Hachinger
zum 36:36 aus. Danach steigerten sich die
Hausherren wieder. Michi Dorn mit drei
Ballgewinnen bescherten dem TTL ein
50:38 (25.). Großen Anteil daran hatte
Center Bryce Cashman (14 Punkte/13 Re-
bounds/3 Assists/5 Steals). Vor dem
Schlussabschnitt lag Bamberg mit 14
Punkten vorn (61:47). Nach der höchsten
Führung (68:52, 34.) schwanden die
Kräfte aufgrund der kleinen Rotation.
Aber: Auch sechs Dreier in der zweiten
Halbzeit von Topscorer Niklas Kropp
(24) konnten die 73:79-Niederlage für
Haching nicht mehr verhindern.
TTL Bamberg: Guck (19/1), M. Stephan (19/1), Dippold
(17/2), Cashman (14), Lawson (8), Dorn (2), Eichelsdörfer,
Hofstätter, Kraus, N. Stephan, Trunda

DJK Rosenheim –
Regnitztal Baskets 85:61

Die jungen Regnitztaler mussten mit
einer Notbesetzung nach Rosenheim fah-
ren, zogen sich jedoch achtbar aus der Af-
färe. Der erste Abschnitt endete mit
einem 21:21. Im zweiten Viertel hatten die
Gäste einen kleinen Durchhänger. Rosen-
heim hatte sich jetzt besser auf die Reg-
nitztaler eingestellt und gewann das Vier-
tel mit 22:7 zum 43:28-Pausenstand – eine
kleine Vorentscheidung. Auch das vierte
Viertel konnte Rosenheim deutlich mit
28:16 für sich gestalten. Im letzten Ab-
schnitt betrieb Regnitztal noch etwas Er-
gebniskosmetik zum 61:85. fd/mk/js

Regnitztal Baskets: Williamson (8), Zilinskas (10), Ka-
sche (6), Schönbäck (7/1 Dreier), Saigge (10/2), Rümer
(13/3), Radina (1), Konopka (6), Krizanovic

BAYERNLIGA NORDMÄNNER
SVOberdürrbach – Regnitztal II 61:65
AB Baskets II – SVOberdürrbach 47:86
1. DJK Schweinfurt 16 1268:866 32
2. Regnitztal II 16 1356:917 28
3. SV Oberdürrbach 15 1118:1006 22
4. ATS Kulmbach 15 1169:1120 18
5. AB Baskets II 15 926:1113 14
6. Breitengüßb. II 16 1032:1101 12
7. baskets Grombühl 16 1042:1088 10
8. Bischberg Bask. 16 986:1160 10
9. TGWürzburg 15 973:1087 8

10. BBCCoburg II 16 887:1299 2
BEZIRKSOBERLIGAMÄNNER

Rattelsdorf – FC Baunach II 80:69
Breitengüßb. III – BBC Eckersdorf 77:58
1. RSCOberhaid 15 1280:871 26
2. SpVgg Rattelsdorf 14 1056:839 24
3. SV Pettstadt 14 1156:936 20
4. Breitengüßb. III 14 1043:892 18
5. BBC Eckersdorf 14 865:817 15
6. TTL Bamberg II 14 846:963 10
7. TS Kronach 13 841:976 6
8. FC Baunach II 14 943:1054 6
9. DJK Bamberg II 14 503:1185 -2
BEZIRKSKLASSEMÄNNER OFR.
Ludwigsstadt – BG Litzendorf III 61:64
Maintal Bask. – SV Pettstadt II 82:49
SVWeidenberg – Post-SV Bbg. II 20:0
1. Maintal Bask. 12 921:773 22
2. BG Litzendorf III 14 1057:867 22
3. DJK Eggolsheim II 14 1002:859 18
4. SVWeidenberg 11 783:704 16
5. SV Pettstadt II 14 857:875 16
6. Post-SV Bbg. II 13 792:813 9
7. Bischberg Bask. II 12 869:868 8
8. Ludwigsstadt 14 820:1143 4
9. TTL Bbg. III 14 834:1033 2
KREISLIGA AMÄNNER OFR.

TVWeismain – SV Zapfendorf 90:47

REGIONALLIGA FRAUEN
PLAY-OFF HALBFINALE, SPIEL 2
Litzendorf –München Baskets 55:75
BAYERNLIGA NORD FRAUEN

DJK Neustadt – TV Schwabach II 70:33
CVJM Erlangen – TSV Ansbach 50:51
SC Kemmern – TGWürzburg III 56:40
DJK Bamberg II – Neumarkt 106:21
TB Erlangen – Post SV Nürnberg 67:81
1. DJK Neustadt 17 1137:833 28
2. DJK Bamberg II 17 1246:774 27
3. TV Schwabach II 17 1161:1037 18
4. TB Erlangen 17 1054:943 17
5. SC Kemmern 17 927:943 17
6. TSV Ansbach 16 906:871 16
7. TGWürzburg III 17 986:993 16
8. Post SV Nürnberg 16 872:1120 12
9. CVJM Erlangen 17 882:1033 10

10. Bask. Neumarkt 17 498:1122 -2
BEZIRKSOBERLIGA FRAUENOFR.
RSCOberhaid – DJK Bamberg III 52:59

BEZIRKSLIGA FRAUEN OFR.
BBC Bayreuth II – FC Baunach 49:34
FC Baunach – ATS Kulmbach 65:27
1. BBCBayreuth II 7 376:243 12
2. BBCCoburg 8 407:372 10
3. FC Baunach 9 418:360 8
4. DJK Bamberg IV 6 280:328 6
5. Ludwigsstadt 7 325:328 6
6. ATS Kulmbach 9 311:486 4

Kreis Bamberg — Nach dem
68:50-Sieg der DJK Don Bosco
Bamberg gegen die TSV Towers
Speyer-Schifferstadt steht fest,
dass die Damen aus der Pfalz
aus der 2. Basketball-Liga Süd
absteigen werden. In der Regio-
nalliga unterlag die BG Litzen-
dorf auch im zweiten Spiel der
Halbfinalserie gegen die Mün-
chen Basket mit 55:75 und sind
aus dem Meisterschaftsrennen
ausgeschieden.

2. Liga Süd, Frauen

DJK Bamberg –
Speyer-Schifferstadt 68:50

Die Gäste starteten aggressiv
und überraschten die Hausher-
rinnen auf dem falschen Fuß.
Gegen die Ganzfeldpresse der
Towers verloren die DJKlerin-
nen einige Male die Übersicht
und waren auch in der Abwehr
unaufmerksam. Beim 3:12 (4.
Minute) nahm Trainer Steffen
Dauer seine erste Auszeit. Und
die lautstarke Ansage wirkte of-

fensichtlich auf seine Spielerin-
nen, denn anschließend konn-
ten sie den Rückstand reduzie-
ren. Beim Stand von 26:29 wur-
den die Seiten gewechselt.

Völlig verwandelt kamen die
Don-Bosco-Damen dann aus
der Kabine und überrollten die
Rhein-Neckar-Damen. Neben
einer bissigeren Abwehr kam
auch die Treffsicherheit zurück.
Mit 25:6 ging das dritte Viertel
deutlich an die Bambergerin-
nen. Und auch danach drückte
das Dauer-Team mächtig aufs
Gaspedal. Die TSV-Korbjäge-
rinnen schienen mit ihrer Kraft
am Ende, als der Vorsprung im
Schlussabschnitt auf 26 Punkte
anwuchs (65:39, 37. Minute).
Doch mit einer anschließenden
0:11-Serie konnten die Gäste
das Ergebnis noch einmal be-
schönigen, aber die Niederlage
letztlich nicht mehr abwenden.

DJK-Coach Steffen Dauer
bemängelte aber wieder die
Konstanz seiner Spielerinnen:

„Die erste Halbzeit haben wir
offensiv total verschlafen, aber
zumindest defensiv mitgehal-
ten. Das können wir besser. Das
dritte Viertel war dann überra-
gend, wo wir den Grundstein
für den Sieg gelegt haben. Das
wird schwierig, wenn wir das in
den kommenden Wochen wei-
ter so machen. Loben möchte
ich die Abwehrarbeit von Sarah
Spiegel und Julia Förner.“ ms
DJKBamberg: Förner (14 Punkte/2 Dreier),
Hill (13/3), Waldner (10), Barth (8/2), Sach-
novski (8/2), Ulshöfer (6/1), Spiegel (3/1),
Kühhorn (2), T. Hidalgo Gil (2), Mikulova (2),
K. Hidalgo Gil

Regionalliga, Halbfinale, Spiel 2

BG Litzendorf –
München Baskets 55:75

Im Vergleich zur Vorwoche, als
sie in München ein schmerzli-
ches 27:72 kassiert hatten, zeig-
ten sich die Piratinnen stark ver-
bessert und boten den zahlrei-
chen Zuschauern ein gutes und
unterhaltsames Spiel. Die BGL-

Damen, erneut personell stark
dezimiert und deswegen nur zu
acht angetreten, starteten hell-
wach in die Partie. München
konterte umgehend per Dreier,
übernahm die Führung und gab
diese bis zur Schlusssirene nicht
mehr ab. Die Gäste zeigten er-
neut eine zweitligareife Leis-
tung und überzeugten insbe-
sondere durch eine starke Tref-
ferquote von jenseits der Drei-
punktelinie (11 Treffer).

Deutlich schwerer als im
Hinspiel taten sie sich gegen die
Litzendorfer Defensive inner-
halb der Zone sowie im Fast-
break. Damit verabschiedeten
sich die BG-Damen, bei denen
alle Spielerinnen punkteten,
mit einem guten Gefühl aus den
Play-offs. Gegen wen die Plat-
zierungsspiele um den dritten
Platzt bestritten werden, steht
noch nicht fest. cr
BG Litzendorf: Vogel (18), Hager (11), Rieg-
ner (9), Röder (6), Ferguson (4), Hesselbarth
(3), Rockmann (2), Stromer (2)

Bamberg — Mit dem Schüler-
Hallensportfest in Fürth hat die
Leichtathletik-Hallensaison ge-
endet. Der nordbayerische
Nachwuchs testete dort seine
Leistungsfähigkeit. Mit Andrej
Curcic (LG Bamberg) präsen-
tierte sich ein Multitalent in der
M13. Bei seinem Sieg über 60
Meter Hürden verbesserte er
mit 9,51 Sekunden den ober-
fränkischen Hallenrekord. Auch
im Freien war noch kein Schüler
so schnell. Um so flott unter-
wegs zu sein, bedarf es einer ex-
zellenten Technik und Sprintfä-
higkeit. Über die 60 Meter zeig-
te er dies mit Platz 3 (8,32).
Einen weiteren Sieg verbuchte
er im Weitsprung mit 4,73 Me-
ter sowie über 800 Meter in
2:30,56 Minuten. Unter die bes-
ten Acht schafften es Bruder
Aleksa in der M12 über 60 Me-
ter (8./9,17) und im Weitsprung
(8./3,41) sowie Lara Meixner
W13 über 800 Meter (4./
3:09,89). Im großen Feld der
W11 holte Annalena Haag über
50 Meter den siebten Platz
(8,31) und Platz 8 über 800 Me-
ter (3:06,80). Unter die besten
acht schaffte es auch Raphael
Bougatf vom SC Kemmern. Er
wurde Fünfter in der M12 über
50 Meter (9,59) und Achter
über 800 Meter (3:09,66). CS

Bamberg — Nach der schweren
Verletzung von Aufbauspieler
Amir Bell, der sich am vergan-
genen Samstag bei der 88:94-
Heimniederlage gegen die Ros-
tock Seawolves einen Schien-
und Wadenbeinbruch im
Unterschenkel zugezogen hat,
ist der Basketball-Bundesligist
Brose Bamberg auf der Suche
nach Ersatz für den US-Ameri-
kaner – aber nicht um jeden
Preis. „Wir sondieren den
Markt. Eine Nachverpflich-
tung macht allerdings nur dann
Sinn, wenn sie uns direkt wei-
terhilft und, wichtiger noch,
das Teamgefüge nicht ausein-
anderbringt. Daher werden wir
sehen, ob wir bis Ende März
den passenden Spieler finden“,
teilte Mediendirektor Thorsten
Vogt auf Anfrage mit. Das letz-
te Transferfenster in der BBL
schließt am 30. März. ps

Als Team hat der TSV Breitengüßbach
erneut zu überzeugen gewusst und
steht in der 1. Regionalliga nach dem
67:55-Erfolg bei der TG Veitshöchheim
in der Finalserie. Foto: HMB Media/Julien Becker

BASKETBALL Der TSV Breitengüßbach entscheidet in der
1. Regionalliga die Halbfinal-Serie gegen Veitshöchheim
mit 2:0 für sich, der Finalgegner wird erst noch ermittelt.

In den Play-downs siegt nur der TTL Bamberg.

Breitengüßbach

wartet im Finale

BASKETBALL

DJK überrollt ihren Gegner nach schwachem Start
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LEICHTATHLETIK

Brose sichtet
Spielermarkt
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Buttenheim — Das Sportgelände des TSV
Breitengüßbach kennt Tim Stärk noch
immer aus dem Effeff. Bei seinem Hei-
matverein spielte der 36-Jährige in der
Jugend, stieg in der Saison 2015/16 mit
der Herrenmannschaft in die Bezirksliga
auf und ist bis heute ein gelegentlicher
Gast bei den Heimspielen. Auch an die-
sem Sonntag um 15 Uhr. Nicht als Zu-
schauer. Sondern als Trainer der gegneri-
schen Mannschaft. „Ich freue mich total
auf das Spiel und empfinde es als große
Ehre, als Trainer nach Breitengüßbach
zurückkehren zu dürfen – auch wenn ich
dem TSV in diesem Spiel natürlich nicht
die Daumen drücke“, sagt Stärk. „Diese
Verbindung nach Breitengüßbach bleibt
eben ein Leben lang. Mein Bruder Max
hat bis vor kurzem hier gespielt, aus der
Aufstiegssaison von damals sind heute
noch einige der Spieler aktiv“, so Stärk:
„Uns ist aber klar, wie schwer die Aufga-
be wird. Breitengüßbach steht völlig zu
Recht auf dem ersten Platz.“

Über Trailsdorf nach Buttenheim

Nach fünf Jahren als Spielertrainer beim
FC Wacker Trailsdorf entschied sich der
36-Jährige im vergangenen Sommer für
eine Luftveränderung, fand beim FSV
Buttenheim II eine neue sportliche Hei-

mat und war auch der erste Ansprech-
partner, als die Bezirksliga-Mannschaft
nach dem Abschied von Coach Lulzim
Elshani im November einen neuen Trai-
ner benötigt hat. Zunächst interimsmä-
ßig, haben sich Stärk und Verein inzwi-
schen dazu entschlossen, die Zusammen-
arbeit auch auf die kommende Saison zu
erstrecken. „Ich bin dankbar, dass der
Verein mir das Vertrauen schenkt. Es
passt einfach in Buttenheim. Zum einen
fühle ich mich hier pudelwohl, zum an-
deren habe ich das Gefühl, dass wir sehr
gut harmonieren, die Mannschaft voll
mitzieht und der Spaß zurückkommt“,
sagt Stärk: „Wir haben ein großes Ziel
mit dem Klassenerhalt – und ich bin sehr
zuversichtlich, dass wir in der Liga blei-
ben werden.“ Aktuell steht der FSV auf
dem Relegationsplatz, hat ein Spiel mehr,

aber auch drei Punkte Rückstand zu den
Nichtabstiegsplätzen.

„Es geht nur gemeinsam als Team“

Ein wichtiger Faktor auf dem Weg dort-
hin: Maximilian Schwarzmann. Der Ka-
pitän ist nach Verletzungsproblemen in
der Hinrunde wieder voll belastbar – und
füllt seine Rolle ideal aus. „Er hält hinten
den Laden zusammen, ist auf dem Platz
mein verlängerter Arm und mit seiner
Erfahrung unersetzlich“, sagt Stärk und
beschwört das Kollektiv: „Es geht nur
gemeinsam als Team.“ Auch Torjäger
Patrick Titzmann, der kommende Saison
zum spielenden Co-Trainer aufsteigt, hat
nach 400 torlosen Minuten zugeschlagen
– gleich vierfach beim 4:1-Erfolg gegen
den SV Merkendorf in der vergangenen
Woche. Zuvor setzte es zum Start nach

der Winterpause aber eine 0:1-Niederla-
ge bei der DJK Bamberg II. Schwankun-
gen, die für Stärk jedoch erklärbar sind.
„Kleine Momente können im Fußball
entscheidend sein. Bei der DJK kriegen
wir – wie leider so oft in dieser Saison –
früh ein Gegentor, lassen die Köpfe hän-
gen und haben später Pech bei einigen
Szenen“, sagt der 36-Jährige. „Gegen
Merkendorf war es genau andersherum
und das Spielglück auf unserer Seite.
Dann läuft so ein Spiel plötzlich in die
richtige Richtung.“ Womöglich ein Vor-
teil für den FSV: Während Buttenheim
zwei Ligaspiele in diesem Jahr absolviert
hat, sind beide Partien des TSV nach der
Winterpause ausgefallen. „Wenn wir et-
was holen wollen, muss bei uns alles pas-
sen“, sagt Stärk. Den Rest regelt viel-
leicht Glücksgöttin Fortuna.

Bamberg — Der Stachel hat tief
gesessen bei der DJK Bamberg
nach dem 0:3 gegen den TSV
Abtswind. Die Wildensorger
wollen aber Wiedergutmachung
in der Bayernliga betreiben,
wenn sie am Freitag (19 Uhr)
beim SC Feucht gefordert sind.

Bayernliga

SC Feucht (7.) –
DJK Bamberg (15.)

„Unsere Leistung war nicht gut.
Da nehme ich mich gar nicht
aus. Auch ich habe es nicht ge-
schafft, dass wir mehr PS auf
den Platz bekommen“, sagte
Trainer Michael Hutzler im
Rückblick. Vielleicht, so der 54-
Jährige, hätte es andere Wechsel
oder andere taktische Entschei-
dungen gebraucht. Ob die ge-
reicht hätten? Wohl eher nicht.
Dafür war das, was die wenigen
Zuschauer in Wildensorg gebo-
ten bekamen, einfach zu wenig.
„Man kann gegen den Tabellen-
fünften verlieren, aber nicht so.
Das darf uns in unserer aktuel-
len Lage nicht noch einmal pas-
sieren“, so Hutzler. Mit dem SC
Feucht wartet ein heimstarker
Gegner, der bereits dem FCE
ein 0:0 abtrotzte und zuletzt den
ATSV Erlangen mit 3:2 be-
zwang. Weiterhin verletzt fehlt
DJK-Torjäger Dominik Sper-
lein. „Wir wollen und werden
dort ein besseres Spiel machen“,
kündigt Hutzler an. anpfiff.info

Kreis Bamberg — Vor einer
schweren Aufgabe stehen die
Bayernliga-Fußballerinnen der
SpVgg Ebing: Am Samstag um
16 Uhr gastiert Tabellenführer
FC Würzburger Kickers im
Seestadion. Die Germania geht
aber mit ordentlich Rücken-
wind durch den 2:1-Sieg beim
FC Forstern ins Spiel und hofft
mit den Fans im Rücken auf
eine Sensation. Die Gäste füh-
ren das Tableau souverän an,
haben in zwölf Spielen nur zwei
Unentschieden kassiert und
streben auf direktem Weg zu-
rück in die Regionalliga.

Der SV Frensdorf ist am
Sonntag (15 Uhr) im Einsatz
und empfängt Schlusslicht FC
Stern München. tsc

BAYERNLIGA NORD
Freitag, 31. März, 19 Uhr:
TSV Kornburg – DJK Gebenbach
SC Eltersdorf – FC Geesdorf
SC Feucht – DJK Bamberg
SpVgg SV Weiden – Würzburger FV
ASV Cham – ASV Neumarkt

LANDESLIGA NORDOST
Freitag, 31. März, 18.30 Uhr:
SV Seligenporten – Saas Bayreuth
19 Uhr:
TSV Neudrossenf. – Großschwarzenl.

KREISKLASSE BAMBERG 1
Freitag, 31. März, 19 Uhr:
DJK Gaustadt – ASV Gaustadt
FC Oberhaid II – SpVgg Trunstadt

Bamberg — Sechs ehemalige
Spieler von Brose Bamberg
sind im Basketball-Eurocup
aktiv. Nur einer schaffte es
nicht in die Play-offs. Die Teil-
nehmer an der K.-o-Runde
stehen nun fest.

Am Mittwochabend ging die
Hauptrunde zu Ende. 20
Mannschaften kämpften, auf-
geteilt in zwei Gruppen, um
den Einzug in die Play-offs.
Diese haben die acht besten
Teams beider Gruppen er-
reicht. Von nun an geht es im
Unterbau der Euroleague in
einem kuriosen Format weiter.
Achtelfinale, Viertelfinale,
Halbfinale und das Finale wer-
den nicht als Serie, sondern je-
weils in einem einzigen Spiel
ausgetragen. Der Sieger ist eine
Runde weiter. Heimrecht hat
immer die Mannschaft, die
nach der Hauptrunde besser
platziert war.

Mit den Hamburg Towers
und Ratiopharm Ulm haben
beide Bundesligisten, die im
Eurocup am Start sind, das
Achtelfinale erreicht. Die Han-
seaten bekommen es als Achter
der Gruppe A mit dem Sieger
der Gruppe B, BC Prometey zu
tun.

Im Gegensatz zu den Towers
haben die vom ehemaligen
Bamberger Publikumsliebling
Anton Gavel trainierten Ulmer
im Achtelfinale Heimrecht. Als

Dritter der
Gruppe B (11
Siege/7 Nie-
derlagen)
treffen sie auf
Buducnost
Podgorica,
Sechster der
Gruppe A.

Für die
Play-offs wa-
ren die Ulmer

bereits vor dem abschließenden
Gruppenspiel qualifiziert. Das
Heimrecht fürs Achtelfinale si-
cherten sie sich mit ihrem un-
gefährdeten 91:71-Heimsieg
am Mittwochabend über U-BT
Cluj-Napoca aus Rumänien.
„Das ist eine tolle Leistung.
Gratulation an unseren Klub
und die Spieler. Sie haben sich
das verdient. Wir haben uns
über die Saison gesteigert. Das
war sehr wichtig für uns. Das
ist erst der erste Schritt. Wir
möchten noch einige mehr ma-
chen. Hoffentlich können wir
diesen Weg fortsetzen“, sagte
Gavel.

Neben Gavel haben vier wei-
tere Ex-Bamberger den Sprung
in die Play-offs im Eurocup ge-
schafft: Trevis Simpson und
Arnoldas Kulboka mit Promi-
theas Patras, Aleksej Nikolic
mit Germani Brescia und Jamel
Morris mit Lietkabelis Paneve-
zys. Darion Atkins ist mit Do-
lomiti Trento ausgeschieden. ps

BAYERNLIGA
Samstag, 1. April, 16 Uhr:
SpVgg Ebing – Würzburger Kickers
Sonntag, 2. April, 15 Uhr:
SV Frensdorf – FC St. München

BEZIRKSOBERLIGA OFR.
Samstag, 1. April, 16 Uhr:
DJK Teuchatz – SpVgg Ebing II
Sonntag, 2. April, 10.30 Uhr:
FCE Bayreuth – SpVgg Stegaurach
SV Wernsdorf – SpVgg Weißenstadt

BEZIRKSLIGA WEST OFR.
Samstag, 1. April, 15 Uhr:
SV Ketschendorf – SV Würgau
17 Uhr: RSV Drosendorf – TSV Oberlauter
17.30 Uhr: SCW Obermain – DJK Bamberg
Sonntag, 2. April, 17 Uhr:
FC Roth – TSG Bamberg

KREISLIGA WEST OFR.
Samstag, 1. April, 14 Uhr:
SpVgg Ebing III – Schwabthal. SV II
15.30 Uhr: FC Redwitz – Dörfleins/Oberh.
16 Uhr: Schnaid-Roth. – Eicha II/Einberg
Sonntag, 2. April, 11 Uhr:
SC Oberlind – SV Walsdorf

KREISKLASSE SÜD
Samstag, 1. April, 16 Uhr:
SV Würgau II – Viereth/Roßstadt
FC Thüngfeld – Post-SV Bbg.
Sonntag, 2. April, 10.30 Uhr:
Schnaid-Roth. II – Prölsd./Priesend.

U19-LANDESLIGA NORD
Samstag, 1. April, 12.30 Uhr:
Würzburger FV II – DJK Bamberg
13.15 Uhr: FCE Bamberg – TSV Aubstadt
Sonntag, 2. April, 13 Uhr:
SpVgg Bayreuth – JFG Steigerwald

U17-BAYERNLIGA
Samstag, 1. April, 13 Uhr:
DJK Bamberg – FC Nürnberg II

U17-LANDESLIGA NORD
Samstag, 1. April, 14.30 Uhr:
Deichselb.-R. – FC Schweinfurt II
Sonntag, 2. April, 11 Uhr:
J. Regensburg II – FCE Bamberg

U15-BAYERNLIGA NORD
Samstag, 1. April, 16 Uhr:
DJK Bamberg – Vik. Aschaffenburg II
Sonntag, 2. April, 13 Uhr:
FC Coburg – FCE Bamberg

LANDESLIGA NORDNORDOST
Samstag, 1. April, 19 Uhr:
TTC Tiefenlauter – TSG Bamberg

Bamberg — Nachdem Marco
Sahm (M50) und Roland Wild
(M55) im Einzel sowie mit To-
bias Teuscher (M50) in der
Mannschaft bei den bayrischen
Meisterschaften im Crosslauf
und Zehn-Kilometer-Straßen-
lauf ganz oben auf dem Sieger-
podest standen, stellte sich das
Trio der LG Bamberg nun der
nationalen Konkurrenz. Bei
den deutschen Meisterschaften
im Halbmarathon in Freiburg
startete mit den dreien erstmals
eine Altersklassenmannschaft
für die LG in dieser Disziplin.

Im Feld der 520 Teilnehmer
direkte Gegner zu erkennen,
war nicht leicht. So verpasste

Sahm als Vierter mit der star-
ken Zeit von 1:16:50 Stunden
um eine Minute den dritten
Platz. Knapp an der Einzelme-
daille vorbei lief Wild (5. M55/
1:19:29). Zwischen ihm und
dem Silberrang lagen nur 28
Sekunden. Teuscher (9. M50
/1:19:34) lieferte erneut ein sta-
biles Ergebnis. Somit gewan-
nen die drei Bamberger den
deutschen Vizemeistertitel in
der Mannschaftswertung M50
– M60. Darüber hinaus lief
Christopher Nowak (LG Bam-
berg) in der Altersklasse M35
in 1:15:51 Stunden eine neue
persönliche Bestzeit und beleg-
te Rang 21. RLA

Am Wochenende setzte sich der FSV Buttenheim (linkes Bild, in Rot) mit 4:1 gegen den SV Merkendorf durch und gastiert am Sonn-
tag (15 Uhr) beim TSV Breitengüßbach. Für den neuen Phönix-Coach Tim Stärk (rechtes Bild) ein besonderes Spiel. Foto: sportpress

Anton Gavel

Die Silbermedaillengewinner (von links): Tobias Teuscher, Marco
Sahm und Roland Wild Foto: privat

Das Programm

BEZIRKSLIGA OFR. WEST
Samstag, 1. April, 15 Uhr:
SpVgg Stegaurach – Schammelsdorf
16 Uhr: TSV Meeder – SpVgg Rattelsdorf
FC Mitwitz – Sylvia Ebersdorf
Sonntag, 2. April, 15 Uhr:
TSV Staffelstein – TSV Burgebrach
SV Merkendorf – SV Ketschendorf
TSV Breitengüßbach – FSV Buttenheim
16 Uhr: FC Oberhaid – TSV Sonnefeld
DJK Bamberg II – TSV Neukenroth

FUSSBALL Einst Spieler des TSV Breitengüßbach, kehrt Tim Stärk nun als Trainer des FSV Buttenheim an seine alte
Wirkungsstätte zurück. Für den 36-Jährigen ist das Bezirksliga-Duell am Sonntag ein besonderes Spiel.

Wiedersehen mit alten Freunden

„Darf nicht
passieren“

FUSSBALL

Spitzenreiter
im Seestadion

FRAUENFUSSBALL

BASKETBALL

Gavel führt Ulm in
Eurocup-Play-offs

LEICHTATHLETIK

Senioren der LG: deutsche
Vizemeister im Halbmarathon
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Basketball

Basketball-Notizen

PRO B SÜDMÄNNER
Samstag, 8. April, 19.30 Uhr:
BBCCoburg – BBA Ludwigsburg

2. BUNDESLIGA, DAMEN
ACHTELFINALE, HINSPIEL

Samstag, 8. April, 14.30 Uhr:
DJK Bamberg – Herner TC II

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED PETER SEIDEL

Bamberg — Ebenso überraschend wie der
99:75-Sieg der MLP Academics Heidel-
berg beim Tabellenvierten EWE Baskets
Oldenburg war die Tatsache, dass nicht
Headcoach Joonas Iisalo, sondern dessen
Assistenzcoach Hylke van der Zweep die
Gäste verantwortlich betreute. „Es war
ein einfacher Job für mich, denn unsere
Mannschaft hat fantastisch gespielt“,
sagte der 42 Jahre alte Niederländer zum
Coup des Tabellenzwölften.

Am Sonntag (15 Uhr) im Heimspiel
gegen Brose Bamberg wird van der
Zweep wieder die Rolle einnehmen, die
er in den vergangenen beiden Spielzeiten
auch bei den Oberfranken innehatte: die
des Assistenztrainers. Der Finne Iisalo,
der wegen der bevorstehenden Geburt
seines Kindes am Spieltag kurzfristig aus
Oldenburg abgereist war, wird als Head-
coach zurückerwartet.

Unter dem vor Saisonbeginn neu zu-
sammengestellten Trainerteam Iisa-
lo/van der Zweep ist der letztjährige Auf-
steiger auf bestem Weg, auch im zweiten
Jahr die Bundesliga zu halten. Mit dem
Erfolg in Oldenburg haben die MLP
Academics die „magische“ Grenze von
zehn Siegen, die in der Regel zum Klas-
senerhalt ausreicht, erreicht. Van der
Zweep traut dem Braten aber noch nicht.
„Um auf Nummer sicher zu gehen, brau-
chen wir noch einen Sieg“, sagt der Nie-
derländer, der nur noch wenig Kontakt
nach Bamberg hat. Nur mit Teammana-
ger Enzo Neck tauscht er sich regelmäßig
aus. Beide haben neben einer Bamberger
auch eine gemeinsame Göttinger Vergan-
genheit.

Die letzten kleinen Zweifel am Klas-
senerhalt beseitigen wollen die Heidel-
berger schon am Sonntag. Sie sind derzeit
gut drauf und haben drei der letzten vier
Spiele, davon zwei zu Hause, für sich ent-
schieden. Einen Grund für die guten
Leistungen sieht van der Zweep in den
beiden Nachverpflichtungen. „Mit Ben-
net Hundt haben wir einen zweiten Auf-
bauspieler gefunden, den wir dringend
gebraucht haben, und mit Jack Mc Veigh
einen Spieler dazugewonnen, der uns von
der Dreierlinie eine neue Dimension
gibt.“

Neuzugang McVeigh schlägt ein

Power Forward McVeigh kam in der
Länderspielpause aus Australien in die
Neckarstadt und ist bei seiner ersten Sta-
tion im Ausland mit 17 Punkten bei einer
Dreierquote von 51,9 Prozent zweitbes-
ter Korbschütze. Den Ex-Bamberger
Hundt hatten die Heidelberger bereits

Anfang Januar als Ersatz für Niklas
Würzner (Handgelenkbruch) geholt.

Dreh- und Angelpunkt im Spiel der
MLP Academics ist und bleibt aber Eric
Washington. Der startende Point Guard
führt zusammen mit dem Oldenburger
Dewayne Russell die Korbschützenliste
der Bundesliga (jeweils 19 Punkte im
Schnitt) an und ist mit 7,3 Assists fünft-
bester Vorlagengeber.

Im Hinspiel, das die Heidelberger klar
mit 74:101 verloren, hielten die Bamber-
ger Washington auf sechs Punkte und
glänzten mit 25 Assists: „Wenn es bei den
Bambergern läuft, sind sie nicht zu schla-
gen“, meint van der Zweep. Er sagt aber
auch: „Wenn es bei ihnen nicht läuft, gibt
es Möglichkeiten, sie zu besiegen.“

Zuletzt lief es bei den Oberfranken
überhaupt nicht. Mit der völlig unnöti-
gen 99:106-Heimniederlage im Franken-
derby gegen die Würzburger haben sie
einen herben Rückschlag im Play-off-
Rennen hinnehmen müssen und sind auf
Rang 10 zurückgefallen. Folgt in Heidel-

berg eine weitere Pleite, wäre der Play-
off-Zug so gut wie abgefahren.

Aus diesem Grund redet Patrick Miller
auch nicht um den heißen Brei herum:
„Das Spiel in Heidelberg ist ein vorent-
scheidendes. Wir müssen gewinnen, um
die Chance auf die Play-offs weiter am
Leben zu erhalten“, sagt der Bamberger
Aufbauspieler, nach dessen foulbeding-
ten Ausscheiden im Frankenderby bei
seinen Teamkollegen alle Dämme bra-
chen und sie eine 88:81-Führung in der
Schlussminute nicht über die Ziellinie
retten konnten.

Devon Thomas steht vor seinem Debüt

Unterstützung erhält Miller auf der Auf-
bauposition diesmal von Devon Thomas.
Der kurz vor Transferschluss Ende März
verpflichtete US-Amerikaner stand
gegen die Würzburger noch nicht im Ka-
der, soll aber in Heidelberg sein Debüt im
Brose-Trikot feiern. Abzuwarten bleibt,
in welcher Verfassung er sich präsentiert.
Für seinen bisherigen Arbeitgeber aus

Lahti hatte er sein letztes Spiel am 18. Fe-
bruar bestritten, danach setzte ihn eine
Fingerverletzung außer Gefecht.

Nicht zu erwarten ist, dass Thomas
einen ähnlich fulminanten Einstand hin-
legt wie Gerel Simmons. Der Ende De-
zember verpflichtete Flügelspieler er-
zielte in seinem ersten Spiel für die Bam-
berger 20 Punkte – es war gegen die Hei-
delberger.

An diese Leistung konnte Simmons
seitdem nicht mehr anknüpfen – er prä-
sentiert sich ähnlich formschwankend
wie viele seiner Mannschaftskameraden.
Einen schlechten Tag kann sich aber kein
Brose-Akteur mehr erlauben, wenn die
Play-off-Hoffnungen am Leben erhalten
werden sollen.

Europe-Cup: Cholet und
Wloclawek im Finale

Bamberg — Anwil Wloclawek
und Cholet Baskets stehen im
Finale des Fiba-Europe-Cups.
Das polnische Team setzte sich
im Halbfinale nach dem deutli-
chen 90:71-Hinspielsieg zu
Hause über den finnischen
Klub Karhu Basket auch im
Rückspiel mit 67:63 durch.
Brose Bamberg hatte in der
Zwischenrunde die Polen zwei-
mal bezwungen und war im
Viertelfinale dann dem BC Ka-
lev aus Tallinn zweimal unter-
legen. Der estnische Verein
schaffte es hingegen nicht ins
Endspiel. Kalev gewann zwar
sein Heimspiel gegen die Fran-
zosen mit 80:73, unterlag aber
am Mittwochabend in Cholet
mit 59:81 und schied in der Ad-
dition beider Partien mit
139:154 aus. us

Bonn verliert Auftakt
im BCL-Viertelfinale

Bonn — Die Telekom Baskets
Bonn sind mit einer Niederlage
in die Viertelfinalserie (Best-
of-three) der Basketball-
Champions-League gestartet.
Am Mittwoch verlor der Bun-
desliga-Co-Spitzenreiter gegen
SIG Straßburg mit 76:77
(42:40). Die Mannschaft um
T.J. Shorts lag in der 37. Minute
mit 74:66 in Front, doch die El-
sässer kamen zurück und trafen
20 Sekunden vor Schluss den
spielentscheidenden Wurf. Auf
der Gegenseite war Shorts (24
Punkte) mit dem letzten Wurf
nicht erfolgreich. Die Bonner
müssen nun das zweite Viertel-
finalspiel am Dienstag in Straß-
burg gewinnen, um nicht aus-
zuscheiden. Gelingt ein Aus-
wärtssieg, kommt es am 18.
April in Bonn zum entschei-
denden dritten Viertelfinal-
spiel. dpa

Vier Spiele Sperre für
Göttinger Crandall

Köln — Bundesliga-Spielleiter
Dirk Horstmann (Kamen) hat
das Verhalten des Spielers Geno
Crandall (BG Göttingen) in der
Partie gegen Ratiopharm Ulm
am 1. April sanktioniert.
In der 29. Spielminute hatte
Crandall seinen Gegenspieler
Karim Jallow einen Schlag an
dessen Kopf versetzt, der von
den Schiedsrichtern als disqua-
lifizierendes Foul geahndet
wurde. Nach Auswertung der
Berichte der Schiedsrichter
und der Videobilder wurde
Crandall wegen Tätlichkeit für
vier Pflichtspiele gesperrt und
mit einer Geldstrafe belegt. red

Aktionspreis für Schüler
und Studenten

Bamberg — Am Karsamstag um
14.30 Uhr empfangen die Bas-
ketballerinnen der DJK Bam-
berg in der Graf-Stauffenberg-
Halle den Herner TC zum Hin-
spiel des Play-off-Achtelfinals
in der 2. Liga. Kinder unter 14
Jahren haben freien Eintritt,
Schüler und Studenten zahlen
nur den Aktionspreis von
einem Euro. Das Rückspiel fin-
det am Ostermontag in Herne
statt. Der Gewinner beider
Spiele in Summe trifft im Vier-
telfinale auf den Sieger der Paa-
rung VfL Bochum – TS Jahn
München. red

Bad Staffelstein — Zum 17. Mal
ist der Obermain-Marathon in
Bad Staffelstein über die Bühne
gegangen. Es standen verschie-
dene Distanzen zur Auswahl:
Der Marathon durch den Got-
tesgarten und über den Staffel-
berg, der Halbmarathon inklu-
sive oberfränkischer Meister-
schaft auf der weitestgehend fla-
chen Runde im Maintal sowie
eine 12,5 Kilometer-Runde – je-
weils mit Beteiligung von Läu-
fern aus der Bamberger Region.

Über die 21,1 Kilometer hol-
ten Kevin Karrer bei den Män-
nern (1:15:24 Stunden) und In-
galena Schömburg-Heuck bei
den Frauen (1:24:42) oberfrän-
kische Meistertitel für die LG
Bamberg. Für die DJK SC Vorra
kam Matthias Flade in 1:19:25
Stunden auf den zweiten Ge-
samtrang. Schnellste Läuferin
für den SC Kemmern war Elvira
Flurschütz, die in 1:28:52 Stun-
den die W30 gewann und den
zweiten Rang bei den Frauen
holte. Das Damen-Podium
komplettierte Teamkollegin Ca-
rina Helmreich (1:29:04).

Marcel Friedrich von der

DJK Teutonia Gaustadt krönte
sich in 1:24:43 Stunden zum
oberfränkischen Meister in der
M35. Vereinskollege Bernward
Flenner lief nach 2:12:19 Stun-
den über die Ziellinie und er-
reichte Platz 4 in der M70.

Als Gewinner der M50 über-
querte Oliver Dorsch (SC Kem-
mern, 1:29:22) die Ziellinie.
Weitere Altersklassenerfolge für
Kemmern gab es durch Elina
Gradl (W45) und Klaus Geuß
(M55). Zweite Plätze in den Al-
tersklassen gingen an Manuela
Glöckner (W45), Elisabeth
Schubert (W30), Martina Eig-
ner-Loch (W50) und Christine
Geuß (W55). Dritte Plätze be-
legten Daniel Seeberger (M30)
und Kathrin Krome (W45). In
der M45 gewann Christian Eich-
horn (TSV Scheßlitz) in 1:37:47
Stunden. In der Mannschafts-
wertung siegte bei den Männern
der SC Kemmern vor der SG
Neunkirchen und dem TSV
Scheßlitz. Bei den Frauen beleg-
ten die Kemmerner Damen die
ersten beiden Plätze.

Die anspruchsvollen 42,2 Ki-
lometer absolvierte als schnells-

ter Kemmerner Matthias Fröh-
lich (3:11:39), gleichbedeutend
mit Rang 7 im Gesamteinlauf
und dem Gewinn der M40.
Teamkollegin Tanja Kopsch fi-
nishte nach 3:51:23 Stunden und
belegte Rang 2 in der W35.

Michaela Rümmer von der
DJK Gaustadt siegte in der W55
(4:41:38). Bernd Deschauer
(3:52:00) und Kathrin Zwosta
(4:43:08) rundeten den gelunge-
nen DJK-Auftritt mit Platz 4
und 5 in M45 und W50 ab.

Böhnlein Sports Bamberg do-
minierte derweil die 12,5-Kilo-
meter-Strecke. M35, M40 und
M50 gingen an Daniel Deuber
(49:03), Holger Link (44:28,
Platz 3 gesamt) und Rainer
Kirchner (50:20). Matthias
Türk (47:53) und Max Minges
(51:32) sicherten sich Platz 2
und 3 in der M35. Bei den Frau-
en belegte Julia Fug (1:00:29)
den zweiten Platz der W30, Sab-
rina Plontasch (1:00:20) landete
auf Platz 3 der W35. AST/red

Weitere Ergebnisse (Halbmarathon):
Wicht, Lukas (4. M30); Postler, Nicole (4.
W30); Vatter, Elmar (4. M50,); Reissig, Wolf-

gang (4. M60, alle SC Kemmern); Bastian,
Dieter (4. M55); Bastian, Gabi (1. W55); Hoff-
mann,Helmut (5 .M55); Panzer, Alexandra (5.
W45, alle DJK SC Vorra), Büttner, Mike (3.
M40, Böhnlein Sports); Trendelenburg, Uwe
(5 .M40), Dotterweich, Werner (3. M55); Uh-
lig, Dirk (3. M50); Stumpf, Günter (4. M65)

Weitere Ergebnisse (Marathon): Koffler,
Thomas (8. M50); Pfaff, Heiko (11. M55, bei-

de SC Kemmern): Graf, Hans Rainer (12.
M60, DJKGaustadt)
Weitere Ergebnisse (12,5 Km): Schulze,
Stephan (6. M45); Kraus, Roland (2. M65,
beide SC Kemmern); Hümmer, Nils (4.
MU30); Falk, Martin (4. M40); Malte Ger-
lach(14. M35, alle Böhnlein Sports); Dusold,
Manfred (LG Bamberg, 2. M55); Frank Dün-
ninger (11. M45); Florian Rümmer (9. M40);
Wolfgang Reich (4. M60, alle LG Veitenstein)

Hylke van der Zweep spricht in seiner Rolle als Heidelberger Aushilfs-Chefcoach im Spiel in Oldenburg mit Aufbauspieler Eric Wa-
shington. Foto: imago

Abonnieren Sie jetzt unseren

Brose-Newsletter

Die Running-Abteilung des SC Kemmern Foto: SC Kemmern

Erfolgreich in Bad Staffelstein: Die DJK Teutonia Gaustadt Foto: privat

BASKETBALL Die MLP Academics Heidelberg ließen zuletzt mit einem deutlichen Sieg in Oldenburg aufhorchen. Dort
vertrat ein Ex-Bamberger Headcoach Joonas Iisalo.

Brose-Gegner setzt Ausrufezeichen

LAUFSPORT

Bamberger Höhenflug im Gottesgarten
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München — München soll nach
Vorstellung der Rathauskoali-
tion Modellkommune für die
kontrollierte Abgabe von Can-
nabis werden. Die Fraktionen
von Grünen und SPD schlugen
nach eigenen Angaben am Mitt-
woch in einem Antrag vor, dass
sich die Landeshauptstadt für
die geplanten Modellregionen
bewerben soll, in denen Canna-
bis in lizenzierten Geschäften
legal gekauft werden kann.

Die Staatsregierung kündigte
umgehend „entschiedenen Wi-
derstand“ an. „Wir werden alle
Mittel und Wege prüfen, um die

Einrichtung von Cannabis-Mo-
dellprojekten in Bayern zu ver-
hindern“, warnte Gesundheits-
minister Klaus Holetschek
(CSU) in Berlin. Aufgrund der
großen gesundheitlichen Risi-
ken seien die Pläne unverant-
wortlich.

Grüne und SPD sehen das
anders: „Damit wird der Ge-
nuss sicherer und der Schwarz-
markt ausgetrocknet.“ Unter
wissenschaftlicher Begleitung
werde München zeigen können,
wie die Lieferketten funktionie-
ren und wie Jugendliche und
Kinder am besten geschützt

werden können“, so Stadträtin
Angelika Pilz-Strasser (Grüne).
„Mit einer vernünftigen Ge-
sundheitspolitik drängen wir il-
legalen Handel mit verunreinig-
tem Cannabis zurück“, ergänzte
die Lena Odell (SPD). dpa

Bamberg — Die Streckenfüh-
rung beim Welterbelauf ist
famos, birgt Risiken, wie sich
2019 zeigte. Seite 7

Burgebrach — Mit einer Gala
und vielen Stars feierte der
Burgebracher Schlagerma-
nager 50. Jubiläum. Seite 9

Berlin — Der Gesetzentwurf
zum Heizungstausch sieht
auch einen „Klimabonus“
vor. Seite 17

Madrid — Zum elften Mal in
13 Jahren steht Real Madrid
im CL-Halbfinale – auch
dank Toni Kroos. Seite 23

Rom — Welche Rolle spielte
Papst Johannes Paul II. in der
Affäre um die 15-jährige
Emanuela Orlandi? Seite 31

LG Bamberg im goldenen Frühling
Leichtathletik Dreifach bayerisches Gold gibt es für die Staffel-Läufer. Seite 26

Streit ums ungeliebte Gastro-Ei
Atrium Die Kritik des Gestaltungsbeirats und ihre Folgen. Seite 4

VON CHRISTIAN GRIMM

Berlin — Nichts soll mehr gehen auf der
Schiene. Im Nah- und Fernverkehr hat
die Eisenbahnergewerkschaft EVG am
Freitag zwischen 3 und 11 Uhr in ganz
Deutschland zum Warnstreik aufgeru-
fen. „Es wird kein einziger Zug in dieser
Republik fahren“, sagte EVG-Vor-
standsmitglied Cosima Ingenschay am
Mittwochmorgen. Betroffen vom Ar-
beitskampf sind auch die privaten Bahn-
gesellschaften. Ab Mittag soll der Betrieb
schrittweise wieder anlaufen.

Zugausfälle und Verspätungen

Reisende, die am Freitag statt der Bahn
das Flugzeug nehmen wollen, können
sich allerdings auch darauf nicht verlas-
sen. Denn an den Flughäfen Düsseldorf,
Hamburg und Köln/Bonn hat die Ge-
werkschaft Verdi ebenfalls einen Warn-
streik angekündigt. Laut Verdi wird der

Arbeitskampf in der Nacht zum Don-
nerstag beginnen und in der Nacht zum
Samstag enden. Die Arbeit niederlegen
werden Beschäftigte der Passagier- und
Warenkontrolle sowie des Servicebe-
reichs. Ausfallende Verbindungen an den
drei Flughäfen können sich auf den Be-
trieb anderer Airports auswirken, weil
zum Beispiel Zubringer- und Anschluss-
flüge ausfallen oder zu spät eintreffen.

Beide Gewerkschaften erhöhen mit
den Warnstreiks den Druck in den lau-
fenden Tarifverhandlungen. Laut EVG-
Vorstand Kristin Loroch haben sich EVG
und Verdi dieses Mal nicht abgestimmt.
Vor wenigen Wochen hatten sie in einer
gemeinsamen Aktion den Verkehr bun-
desweit lahmgelegt. Seinerzeit hatten
sich die Menschen gut darauf eingestellt,
das befürchtete Chaos blieb aus.

„Die Republik hat gelernt, mit Streiks
umzugehen“, räumte Loroch ein. Es ge-
he aber nicht darum, Reisende und Pend-

ler zu treffen, sondern die Arbeitgeber.
Die Deutsche Bahn habe sich bisher in
den Tarifverhandlungen völlig unkoope-
rativ gezeigt. „Die Kollegen fühlen sich
verhöhnt, weil man kein Eingehen auf
unsere Forderungen findet“, kritisierte
Loroch.

Verhandlungen sind festgefahren

Die EVG fordert im Kern in den unteren
Lohngruppen mindestens eine Gehalts-
erhöhung von 650 Euro beziehungsweise
zwölf Prozent mehr Geld in den höheren
Lohngruppen. Der Tarifvertrag soll eine
Laufzeit von zwölf Monaten haben.
Steuerfreie Einmalzahlungen nach Art
des Inflationsbonus lehnt die EVG ab.
Wenn es nicht bald ein tragfähiges Ange-
bot gebe, „laufen wir in eine Eskalation
hinein“.

Bahn-Personalvorstand Martin Seiler
sieht hingegen im vorliegenden Schlich-
tungsvorschlag des öffentlichen Diensts

eine Grundlage für eine Einigung mit der
EVG. Dieser umfasst steuer- und abga-
benfreie Sonderzahlungen von 3000
Euro in mehreren Stufen. Ab März
nächsten Jahres soll es dann einen Sockel-
betrag von 200 Euro sowie im Anschluss
eine Lohnsteigerung von 5,5 Prozent ge-
ben. Der EVG ist das insgesamt zu wenig.

Seiler fragte rhetorisch, „warum ein
Ergebnis im öffentlichen Dienst für 2,5
Millionen Mitarbeiter gut ist und für
250.000 Eisenbahner nicht passen soll?“
Der Bahn-Manager warf der Gewerk-
schaft vor, den zweiten Warnstreik vor
allem deshalb vom Zaun zu brechen, um
der konkurrierenden Lokführergewerk-
schaft GDL eins auszuwischen. Am
Dienstag kommt es zur nächsten Ver-
handlungsrunde.

Verdi streikt an den Flughäfen für hö-
here Zuschläge der Nacht-, Wochenend-
und Feiertagsdienste und eine bessere
Bezahlung von Überstunden (Seite 2).

München — Bayern bietet
Geld und Umzugshilfen auch
für Lehrer aus anderen Bun-
desländern. Seite 21
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DROGEN-LEGALISIERUNG

München bald Cannabis-Modellkommune?

Verirrt im

Welterbelauf

Garfunkel jr. und

Co. bei Thomann

„Klimabonus“

bei Heizungen

Kroos und der

königliche Erfolg

Mädchen spurlos

verschwunden

TARIFSTREIT Die Bahngewerkschaft kündigt für Freitag den nächsten bundesweiten Warnstreik an.
Auch an einigen Flughäfen wird es zu Arbeitsniederlegungen kommen.

EVG: „Es wird kein einziger Zug fahren“

HEIMAT-MONITOR In
14 Kategorien haben
Sie, liebe Leserinnen
und Leser, der Stadt
Bamberg und den
Gemeinden im
Landkreis Noten
gegeben. Die
Ergebnisse sind
erfreulich und
überraschend
zugleich. Seite 3

Hier lässt

sich’s leben

Lehrern winken

Umzugshilfen
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20 neue Schiedsrichter
im Teilkreis ausgebildet

KreisBamberg — 20 neue Schieds-
richter aus dem Teilkreis Bam-
berg wurden in der Bamberger
BFV-Zentrale und in einem On-
line-Kurs erfolgreich ausgebil-
det. Der Lauftest wurde beim
TSV Hirschaid durchgeführt.
Die neuen Referees sind: Sanver
Firat (FC Baunach), Edmund
Görtler und Sziland Szladek (bei-
de TSG 05 Bamberg), Jonas
Hübner (SV Weichendorf), Emre
Kahraman und Malik Kahraman
(beide FV Giech), Sebastian
Kröner, Marcel Wenglorz und
Fabian Dusold (alle SC Licht-
eneiche), Markus Selig (SV RW
Lisberg), Dennis Serif (SV Hall-
stadt), Ramon Orlet (DJK Gau-
stadt), Nico Gießner, Kevin
Christ und Louis Pitterich (alle
DJK SG Stadelhofen), Carlo
Christa (SV BW Sassendorf), So-
phia Röhlig (SV Waizendorf),
Tilman Grünberger und Henry
Dull (beide DJK Don Bosco
Bamberg) und Udo Schmitt-
Szancu (SC 08 Bamberg). df

Fußball-Notizen

Ammerthal statt Feucht
für Gündogan/Schlicker

Ammerthal — Das ging schnell:
Erst vor wenigen Tagen hatte
Bayernligist SC Feucht verkün-
det, dass die Verträge mit dem
Trainergespann Florian Schli-
cker (42) und Serdal Gündogan
(44) nicht verlängert werden.
Nun hat das Duo bereits einen
neuen Verein gefunden: Sie wer-
den 2023/24 beim Ligakonkur-
renten DJK Ammerthal an der
Seitenlinie stehen, wo gerade erst
Jürgen Schmid (41) und Assistent
Johannes Geitner (37) das Hand-
tuch geworfen haben. „Ich freue
mich sehr, dass sich beide trotz
mehrerer Anfragen für die DJK
entschieden haben“, sagte der
Sportliche Leiter Tobias Rösl.
Gündogan und Schlicker arbeite-
ten bereits beim SV Seligenpor-
ten zusammen. „Im Gespräch
haben wir schnell gemerkt, dass
wir auf einer Wellenlänge sind
und haben uns deshalb für Am-
merthal entschieden“, werden
beide Trainer in einer Mitteilung
des Vereins zitiert. dme

Bamberg — Früh in der Saison haben die
bayerischen Langstaffel-Meisterschaften
der Leichtathletik in Forchheim stattge-
funden. Das Wetter empfing die 325
Athleten aus 32 Vereinen mit einstelligen
Temperaturen und leichtem Regen auf
der Sportinsel. Noch eine Woche zuvor
waren fast alle Teilnehmer der LG Bam-
berg in italienischen Trainingslagern und
daher nicht vollständig erholt. Trotzdem
brachte der Teamgeist der LG vier Staf-
feln an den Start. Mit drei Gold-, einer
Silbermedaille sowie einem bayerischen
Rekord kehrte man nach Hause zurück.

Gleich zu Beginn wurde der 4x400-
Meter-Mixed-Wettbewerb gestartet. Je-
weils zwei Frauen und Männer bildeten
eine Staffel. Der Wettbewerb war eine
der hochklassigsten Entscheidungen an
dem Tag. Startläufer Samuel Düsel
brachte das Bamberger Quartett nach der
ersten Runde in Führung und übergab an
Eva Jansohn. Die Mittelstrecklerin pack-
te ihre Sprintqualitäten aus und reichte
den Stab als Zweite an Emma Lindner
weiter. Die DLV-Kaderathletin wiede-
rum übergab knapp als Führende an Leo
Schramm. Auf der Gegengerade kam es
zu spannenden Positionskämpfen, der
LG-Schlussläufer arbeitete auf der Ziel-
geraden einen sicheren Vorsprung he-
raus. Im Ziel blieb die Uhr bei 3:37,65
Minuten stehen. Lohn der taktisch und
läuferisch stark aufgestellten Staffel war
die Goldmedaille sowie der bayerische
Rekord. Zweiter wurde der TSV Rosen-
heim (3:38,75) vor der LG Eckental
(3:38,97). Wie stark die Leistungen zu
bewerten sind, zeigt, dass die viertplat-
zierte LG Main-Spessart (3:39,41) die
Quali zur deutschen Meisterschaft in
zwei Wochen geschafft hat.

Nur 40 Minuten später hatte Emma
Lindner ihren nächsten Einsatz. In der
Parade-Disziplin der LG, der 3x800-
Meter-Staffel der weiblichen U18 (letzt-
jährige deutsche Vizemeisterinnen der

U20), spielte sie all ihre Erfahrung aus
und brachte als Schlussläuferin das Staf-
felholz in 6:53,97 Minuten zur Goldme-
daille ins Ziel. Zuvor war Schwester Jule
die ersten 800 Meter angelaufen. Tak-
tisch klug laufend übergab sie auf Platz
eins an Theresa Andersch. Sie hielt sich
anfangs etwas zurück und orientierte sich
an der zeitweise führenden Läuferin aus
Fürth, überholte sie dann aber ein-
drucksvoll noch vor der Zielgeraden. Al-
le drei Athletinnen freuten sich über
ihren Meisterschaftstitel in der weibli-
chen U18. Mit der gelaufenen Zeit gehö-
ren sie zum Favoritenkreis bei der deut-
schen Meisterschaft in 14 Tagen. Das
Abschneiden spiegelt sich auch in der
deutschen Bestenliste wider. Beide Staf-
feln stehen dort auf Platz 1.

Ein drittes Gold holte überraschender-
weise die 4x400-Meter-Staffel der männ-
lichen U20. Alle vier Läufer gehören
noch dem jüngeren Jahrgang an. Mit der
LG Aschaffenburg hatten sie nur einen
Konkurrenten. Startläufer Paul Ernst
übergab als Erster an Nils Urbanik, der
auf der Gegengerade genau wie Julius
Lehner die Position verteidigte. Schluss-
läufer war Hürdenspezialist Jakob Blank.
Auch er meisterte die für ihn ungewohnte
Strecke und wehrte den Angriff vor der
Ziellinie ab. 3:39,32 Minuten war die Sie-
gerzeit für die dritte Bamberger Gold-
staffel.

Zum Abschluss trat noch die 4x400-
Meter-Frauenstaffel an. Mit dem TSV
Gräfelfing hatte man es mit übermächti-
gen Gegnerinnen zu tun, zumal Jule
Lindner, Theresa Andersch und Eva Jan-
sohn schon einen kräftezehrenden Lauf
hinter sich hatten. Einzig Marie Hauer
war noch ausgeruht und lieferte ein star-
kes Rennen. Die LG sicherte sich hinter
Gräfelfing die Silbermedaille.

Mit vier Medaillen gehörte die LG
hinter der LG Stadtwerke München zu
den erfolgreichsten Vereinen. CS

Bamberg — Auf Berg Wernfels
fanden die bayrrischen Meister-
schaften im Jugendschach der
Mädchen statt. An fünf Tagen
ging es in sieben Spielen um den
Meistertitel. In der U14 war Co-
ra Hergenröder vom SC 1868
Bamberg am Start, die an Posi-
tion 3 gesetzt war.

Nach zwei Vizemeistertiteln
in den vergangenen beiden Jah-
ren sollte ihr dieses Mal der ganz
große Wurf gelingen. Hergen-
röder startete mit zwei Siegen,
aber in der dritten Partie traf sie
auf die topgesetzte Valentina
Neumeier vom SK Kelheim.
Man einigte sich auf Remis, wo-
bei die Stellung noch viel Poten-
zial in beide Richtungen gehabt
hätte.

Weiter ging es in Runde 4
gegen die Führende Julia
Schwarzfischer vom SF Roding,
die noch verlustpunktfrei war.
Auch hier einigten sich die bei-
den auf Remis. Anschließend
war Laura Huber vom FC Er-
golding, die ebenfalls drei

Punkte auf ihrem Konto hatte,
Gegnerin. Bis ins Endspiel hatte
die Bambergerin einen Mehr-
bauern, den sie allerdings nicht
verwerten konnte. So stand am
Ende das dritte Remis in Serie.

Cora Hergenröder war damit
auf Platz 4 und noch in Schlag-
distanz zu den Spitzenplätzen,
wusste aber, dass sie die beiden
letzten Partien gewinnen muss-
te.

In Runde 6 traf sie auf die Ti-
telverteidigerin Veronika Flierl
vom SF München, die sie nach
über vier Stunden besiegte und
damit auf Platz 3 kletterte.

In der letzten Runde gewann
Cora Hergenröder gegen Tugce
Türel (SF München), ergatterte
dank Schützenhilfe an Brett 1
noch den ersten Platz und feier-
te die bayerische Meisterschaft.
Am Ende standen mit vier Sie-
gen und drei Remis 5,5 Punkte
zu Buche.

Damit verbunden ist auch die
Qualifikation für die deutsche
Meisterschaft. red

München — Elf Bayernligisten
und die drei bayerischen Dritt-
ligisten TSV 1860 München,
FC Ingolstadt und SpVgg Bay-
reuth haben fristgerecht ihre
Bewerbungsunterlagen zur
Teilnahme an der Regionalliga
Bayern in der Saison 2023/2024
beim Bayerischen Fußball-Ver-
band (BFV) eingereicht.

FC Eintracht Bamberg, DJK
Gebenbach, SSV Jahn Regens-
burg II, SC Eltersdorf und TSV
Abtswind aus der Bayernliga
Nord sowie SV Schalding-Hei-
ning, FC Ingolstadt 04 II, SV
Kirchanschöring, FC Mem-
mingen, TSV Kottern und TSV
Landsberg aus der Staffel Süd
haben ebenso eine Zulassung
beantragt.

„Da wir auf eine aufwendige
Wirtschaftsprüfung verzich-
ten, appelliere ich auch in die-
sem Jahr an die Vernunft der
Vereinsverantwortlichen und
eine finanzielle Planung mit
Augenmaß, so wie das in der
Vergangenheit stets der Fall
war“, erklärt Jürgen Faltenba-
cher, Vorsitzender der Zulas-
sungskommission.

Grundvoraussetzung für die
Teilnahme an der Regionalliga
ist die sportliche Qualifikation.
Darüber hinaus müssen die
Vereine im jetzt laufenden Ver-
fahren auch die Voraussetzun-
gen des BFV erfüllen, um zuge-
lassen zu werden. Dabei sind
insbesondere infrastrukturelle,
medientechnische und organi-
satorische sowie personelle
Kriterien zu attestieren. Im
März hatten bereits alle 20 ak-
tuellen Regionalligisten ihre
Bewerbungen eingereicht. bfv

Bonn — Die Telekom Baskets
Bonn haben erstmals das Final
Four der Basketball-Cham-
pions-League erreicht. Die
Rheinländer gewannen am
Dienstagabend das entschei-
dende dritte Viertelfinalspiel
gegen das französische Team
Straßburg IG mit 83:77 (44:46)
und entschieden die Serie mit
2:1 für sich. Das Finalturnier
wird wohl am 11./12. Mai statt-
finden. Der Ort ist noch offen.
Die Gäste führten nach dem
ersten Viertel mit 26:21. Doch
Bonn kam dank des einmal
mehr starken US-Duos TJ
Shorts und Javontae Hawkins
zur Pause auf 44:46 heran.

Shorts erzielt 24 Punkte

Die gute Form bestätigte das
Team von Trainer Tuomas Iisa-
lo auch nach dem Seitenwech-
sel. Mit 54:50 (25.) drehte es
das Match und zeigte auch nach
dem 63:65-Rückstand (30.)
eine gute Reaktion. Mit einem
13:2-Lauf startete Bonn ins
Schlussviertel (76:67, 35.) und
gab den Vorsprung nicht mehr
ab. Bester Werfer war Shorts
(24 Punkte). Auch Hawkins
(15) und Sebastian Herrera (13)
überzeugten. „Jetzt stehen
noch zwei Spiele an. Wir sind
nicht mehr die Favoriten. Wir
werden auf europäische Power-
houses treffen. Das wird eine
einzigartige Erfahrung für
uns“, sagte Iisalo. dpa

Gold für die 4x400-Meter-Mixed-Staffel der LGBamberg: Emma Lindner übergibt als
Führende an Schlussläufer Leo Schramm – die Siegeszeit bedeutete bayerischen Re-
kord. Nicht im Bild: Samuel Düsel und Eva Jansohn. Foto: Andreas Klupp

Die 4x400-Meter-Staffel der männlichen U20 nahm ebenfalls Gold mit nach Hause,
von links: Julius Lehner, Nils Urbanik, Paul Ernst und Jakob Blank Foto: Claus Habermann

Cora Hergenröder blieb in
sieben Partien unbesiegt und
wurde erstmals bayerische
Meisterin. Foto: SC 1868 Bamberg

LEICHTATHLETIK Die LG Bamberg trumpft auf: Bei den
bayerischen Langstaffel-Meisterschaften gehen gleich drei

Titel in die Domstadt. Ein bayerischer Rekord ist auch dabei.

Goldener

Frühling

SCHACH

Cora Hergenröder gelingt der großeWurf

Regionalliga:
FC Eintracht
will dabei sein

FUSSBALL

Bonn erreicht
Final Four

BASKETBALL

x53136
Textfeld
FT 20.4.2023
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Bamberg — Der zweite Pauken-
schlag der Tischtennisabteilung
der TSG 2005 Bamberg ist inner-
halb von wenigen Tagen perfekt:
Nachdem die erste Männer-
mannschaft über die Relegation
den Aufstieg in die Verbandsliga
geschafft hat, ist nun der entspre-
chende Sprung in die Bezirks-
oberliga auch der zweiten Garni-
tur gelungen. Sie hatte als Vize-
meister die Bezirksliga abge-
schlossen und sich für die Rele-
gation qualifiziert.

Bei diesem Wettbewerb waren
in Coburg-Scheuerfeld auch der
TSV Bad Rodach (Vizemeister
der Bezirksliga Coburg/Neu-
stadt) und der TTC Lettenreuth
(Achter der Bezirksoberliga) mit
dabei. Nachdem das erste Tref-
fen gegen die Badstädter mit 8:5
endete, folgte sechs Stunden spä-

ter der 8:6-Erfolg gegen Letten-
reuth. Der TTC hatte zuvor
gegen Bad Rodach mit 8:5 die
Oberhand behalten und sich mit
einem Sieg gegen die TSG die er-
neute Zugehörigkeit zur Be-
zirksoberliga ausgerechnet.
Doch es kam für den Klub aus
dem Kreis Lichtenfels anders.

Das dreistündige Match ver-
lief ausgeglichen, denn von Bam-
berg wurden die beiden Ein-
gangsdoppel gewonnen, doch die
ersten zwei Tageseinzel gingen
an Lettenreuth. Auch als Abtei-
lungsleiter Martin Öchsner (11:9
im fünften Durchgang nach 1:2-
Satzrückstand) und Klaus Mehl
die Bamberger wieder nach vor-
ne gebracht hatten, war prompt
der erneute Ausgleich fällig (4:4).
Als Mehl in einer nervenaufrei-
benden Paarung gegen Markus

Gack als Sieger durchs Ziel ging
(11:9, 8:11, 12:10, 10:12, 15:13),
feierte Öchsner seinen zweiten
Einzelsieg. Parallel dazu war
auch Peter Fehringer erfolgreich,
so dass es 7:4 für die TSG stand.
Doch Lettenreuth gab sich nicht
geschlagen und verkürzte auf
6:7. Im letzten und entscheiden-
den Tageseinzel behielt Andreas
Zack die Nerven und tütete den
achten Punkt und damit den
Aufstieg für die TSG II ein.

Die Möglichkeit zum Aufstieg
in die Bezirksliga hatte auch der
TSV Eintracht Bamberg II.
Doch der TSV verzichtete auf
eine Teilnahme, so dass der SV
Walsdorf II als Tabellenachter
nicht aus der Bezirksliga ab-
steigt. In den sauren Abstiegsap-
fel muss dagegen der TSV
Schlüsselfeld aus der Bezirks-

klasse A beißen. Der Tabellen-
achte verlor das Relegationsspiel
gegen den FC Baunach klar mit
1:8. Somit steigen die Baunacher
als Rangdritter der Bezirksklasse
B zusammen mit dem Meister SC
Kemmern und dem Zweiten
TTC Reckendorf auf.

Nur aufgrund eines Satzes
mehr (27:26) bleibt DJK Don

Bosco Bamberg II weiterhin in
der Bezirksklasse B. Das Relega-
tionsspiel gegen die TSG Bam-
berg III (Vizemeister der Be-
zirksklasse C/Süd) endete 7:7, so
dass das Satzverhältnis den Aus-
schlag gab. Hier hatte der TV
Hallstadt III (Zweiter der Be-
zirksklasse C/Nord) auf eine
Teilnahme verzichtet. hf

BAYERNLIGA NORD

Bayern Hof – FCE Bamberg 3:1
SV Donaustauf – J. Regensburg II 0:2
ASV Cham – ASVNeumarkt 2:0
1. DJKGebenbach 30 85:41 66
2. FCE Bamberg 29 59:24 65
3. SC Eltersdorf 30 61:32 61
4. TSV Abtswind 30 55:36 55
5. SV Donaustauf 30 74:45 54
6. ASV Cham 30 48:44 42
7. Würzburger FV 30 43:43 41
8. DJK Ammerthal 29 56:56 41
9. TSV Kornburg 30 34:44 40

10. SC Feucht 30 47:61 40
11. ASV Neumarkt 30 45:51 39
12. ATSV Erlangen 30 53:51 38
13. J. Regensburg II 30 59:52 38
14. Bayern Hof 30 40:56 33
15. TSVGroßbardorf 30 44:58 31
16. DJK Bamberg 30 42:58 29
17. SpVgg SVWeiden 30 51:65 27
18. FCGeesdorf 30 25:104 12

LANDESLIGA NORDOST

SV Seligenporten – Saas Bayreuth 1:0
1. TSV Neudrossenf. 28 63:25 65
2. Großschwarzenl. 27 53:34 55
3. FSV Erl.-Bruck 28 51:35 51
4. FCEMünchberg 27 50:35 49
5. Jahn Forchheim 28 60:41 46
6. FSV Stadeln 28 38:36 44
7. FC H'aurach 29 51:44 43
8. Quelle Fürth 28 52:47 42
9. SV Buckenhofen 27 41:38 37

10. SVMitterteich 26 40:43 37
11. FC Vorw. Röslau 28 48:55 37
12. SV U´reichenbach 29 44:70 31
13. TSV Buch 28 36:50 30
14. SC Schwabach 28 46:43 29
15. SV Seligenporten 28 33:55 27
16. SVMemmelsdorf 29 37:69 21
17. Saas Bayreuth 28 32:55 21
18. Kickers Selb z.g. 0 0:0 0

KREISLIGA 1 BAMBERG

Donnerstag, 4. Mai, 18.30 Uhr:
SV Pettstadt – FC Baunach

A-KLASSE BAMBERG 1

Donnerstag, 4. Mai, 18.30 Uhr:
Pödeld./Naisa II –Wacker Bbg. II

A-KLASSE BAMBERG 3

Aschbach II/S. II – Weingartsgreuth 3:0

Burgebrach — Am Samstag wird
um 16 Uhr auf dem Sportplatz
des TSV Burgebrach ein beson-
deres Fußballspiel stattfinden:
Die Traditionself des 1. FC
Nürnberg trifft auf die Allstars
des TSV Burgebrach. Bei der
FCN-Traditionself handelt es
sich um eine Mannschaft aus
ehemaligen Profifußballern,
die sich regelmäßig zu Freund-
schaftsspielen trifft und auch
den Titel des deutschen Ü40-
Meisters trägt.

Nach dem Abpfiff gibt es
außerdem eine Autogramm-
stunde, bei der sich die Fans mit
ihren Idolen fotografieren und
Autogramme sammeln kön-
nen. Für Kinder wird es ein
Programm geben. Die Veran-
staltung ist kostenlos. red

Bamberg — Die Jugendfußball-
abteilung der TSG 2005 Bam-
berg führt in den Pfingstferien
vom 30. Mai bis 2. Juni eine Fuß-
ballschule für Jungs und Mädels
(Jahrgänge 2010 bis 2015) durch.
„Wir haben es geschafft, den
TSV 1860 München mit eigenen
Trainern aus seinem NLZ zu ge-
winnen, bei uns vier Tage ein Fe-
rienprogramm abzuhalten“,
schreibt der Verein. Im Beitrag
von 189 Euro sind auch Camp-
ausrüstung (Trikotset) sowie die
Verpflegung mit inbegriffen.
Das Camp beginnt um 9.30 Uhr
und endet bis auf den letzten Tag
(12Uhr)um16Uhr.Mehrunter:
tsg05-bamberg.de/fußball red

Kemmern — In Augsburg wur-
den die bayerischen Meister-
schaften im Halbmarathon aus-
getragen. Bei bestem Laufwet-
ter und über drei Runden im
Siebentischwald war auch die
Running-Abteilung des SC
Kemmern mit fünf Teilnehmern
am Start.

In hervorragender Form prä-
sentierte sich erneut Elina
Gradl. Nur zwei Wochen nach

ihrem erfolgreichen Marathon
in Rotterdam erzielte sie auf der
halb so langen Strecke eine star-
ke Zeit von 1:27:15 Stunden.
Nach einer läuferischen und
taktischen Glanzleistung wurde
sie Gesamtsechste bei den Frau-
en und konnte sich mit neuer
persönlicher Bestzeit (vier Mi-
nuten schneller) zur bayerischen
Meisterin der Altersklasse W45
krönen.

Ihr Pacemaker und Abtei-
lungsleiter Klaus Geuß belegte
in 1:27:14 Stunden den dritten
Rang in der M55. Ebenfalls
einen Podiumsplatz konnte Ma-
nuela Glöckner erlaufen. Ihre
1:36:06 Stunden bedeuteten
Bronze in der W45. Christine
Geuß sprang für die Mannschaft
W35-W45 ein und belegte in
1:46:13 Stunden hier Rang 5.
Ihr Einsatz wurde mit dem Sil-

berrang in der Mannschaftswer-
tung belohnt. Christian Selig ab-
solvierte die 21,1 Kilometer in
1:45:53 Stunden, was einen 10.
Rang in der M40 bedeutete.

Männer: Karrer wird Elfer

Für die LG Bamberg lief Kevin
Karrer ein Spitzenrennen. Seine
1:15:27 Stunden bedeuteten
Rang 11 eines stark besetzten
Männerfeldes. AST

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED TOBIAS SCHNEIDER

Bamberg — Seit vier Spielen ohne Gegen-
tor, seit 27 Partien unbesiegt – das war
einmal: Gleich zwei Serien haben für den
FC Eintracht Bamberg am Mittwoch
eine Ende genommen. In einem von Feh-
lern geprägten Spiel verliert der Bayern-
ligist das Derby bei Bayern Hof mit 1:3
und verpasst es damit, die DJK Geben-
bach von der Spitze zu verdrängen.

Bayernliga

SpVgg Bayern Hof –
FC Eintracht Bamberg 3:1

Dass Schiedsrichter Christopher Knauer
den Anpfiff der Partie aufgrund des gro-
ßen Zuschauerandrangs an den Kassen-
häuschen um fünf Minuten nach hinten
verlegte, war einerseits eine nette Geste
den Wartenden gegenüber, andererseits
aber völlig überflüssig: Denn die ersten
25 Minuten hatten wenig mit einer an-
sehnlichen Bayernliga-Partie zu tun.

Ballverluste im Sekundentakt, Fehl-
pässe auf beiden Seiten und vorerst kein
Interesse an offensiven Experimenten.
26 lange Minuten dauerte es, ehe Maxi-
milian Weiß auf Seiten der Gastgeber so
etwas wie einen Torschuss abgab, den
Ball aus 23 Metern Entfernung aber aus
dem Stadion katapultierte. Auf der
Gegenseite hatte dann Torhüter Vladys-
lav Vertiei zwei brenzlige Situationen zu
meistern, als er den zentralen Schuss von
Moritz Kaube nur abprallen ließ (26.)
und kurz darauf Glück hatte, dass er die
Brustrückgabe seines Teamkollegen ge-
rade noch zu fangen bekam (28.).

Für die bisherigen Verhältnisse in die-
sem Spiel ein wahres Offensivfeuerwerk,
das aber schnell abgefackelt war. Die
Tristesse kehrte zurück. Hüseyin Dur-
kan, dessen Hereingabe keinen Abneh-
mer fand (38.) sowie Weiß mit einem 25-
Meter-Freistoß (40.) näherten sich ein
letztes Mal im ersten Durchgang dem
FCE-Gehäuse an – und versuchten es
auch direkt nach dem Seitenwechsel:
wieder Weiß, wieder drüber (47.).

Dass die Gäste nur vier Minuten später
in Rückstand gerieten, hatten sie sich
dann zu Teilen selbst zuzuschreiben:
Nach einem schwachen Freistoß des FCE
von der Strafraumkante schaltete Hof
schnell um, Durkan nutzte erst seine Ge-
schwindigkeitsvorteile und fand dann am
langen Pfosten wieder Weiß, der diesmal
die Übersicht behielt und gegen die
Laufrichtung von Keeper Fabian Deller-
mann zum 1:0 traf (51.).

Keine zehn Minuten später leistete
auch Hof tatkräftige Unterstützung beim
Ausgleich: Nach einem Missverständnis
zwischen Verteidiger und Keeper kam
David Lang noch zum Abschluss, wurde
dabei aber von Vertiei abgeräumt – Elf-

meter. Philipp Hack trat wieder an und
verwandelte anders als gegen Eltersdorf
souverän unten rechts zum 1:1 (59.).

Die Freude währte aber nur kurz. Bis
zum nächsten Fehler. Diesmal begangen
von Dellermann, der einen Weiß-Frei-
stoß abprallen ließ und Ajala-Alexis den
Ball unter die Latte schweißte – 2:1 (67.).
Jeder Fehler schien jetzt in einen Treffer
zu münden: Christopher Kettler rutschte
in der Rückwärtsbewegung weg, Durkan
nutzte den gewonnenen Platz und zirkel-
te den Ball von der Strafraumkante mit
rechts zum 3:1 ins lange Eck (71.).

Ein Gegentor, vom dem sich der FC
Eintracht nicht mehr erholen sollte – es
aber hätte können: Kaube versuchte es

aus der Distanz, fand aber in Vertiei sei-
nen Meister (82.). Die größte Chance auf
den Anschlusstreffer versemmelte aber
der eingewechselte Julian Sperling, der
den Ball aus nur vier Metern über das
leere Tor grätschte (86.) und damit un-
freiwillig die erste Niederlage seit knapp
zehn Monaten besiegelte.

SpVggBayernHof:Vertiei – Seidel, Schmidt, Ajala-Ale-
xis (84. Hamann), Weiß (81. Geiler), Seifert, Mukoyama,
Scherbaum, Krantz (90. Mittereder), Schubert, Durkan
(90. Miller) / FC Eintracht Bamberg: Dellermann –
Schmitt, Popp, Kettler, Linz (74. Sperling), Kollmer (69.
Leistner), Reischmann, Kaube, Schneider (56. Baum-
gartl), Hack (79. Valdez), Lang (66. Gebhart) / Schieds-
richter: Christopher Knauer (Lichtenfels) / Zuschauer:
555 / Tore: 1:0 Weiß (51.), 1:1 Hack (59., Foulelfmeter),
2:1 Ajala-Alexis (67.), 3:1 Durkan (71.)

Die zweite Mannschaft der TSG Bamberg steigt in die Bezirksober-
liga auf. Den wohl wichtigsten Zähler in der Relegationsrunde ver-
buchte Andreas Zack in der Partie gegen den TTC Lettenreuth. und
gewann das entscheidende Spiel zum 8:6-Sieg. Foto: Hans Franz

Elina Gradl Foto: Theo Kiefner

Ein ständiger Unruheherd: Maximilian Weiß traf für Bayern Hof zum zwischenzeitlichen 1:0 gegen den FC Eintracht Bamberg, der
im Oberfranken-Derby nach 27 ungeschlagenen Spielen wieder eine Niederlage (1:3) einstecken musste. Foto: Sascha Dorsch

TISCHTENNIS

TSG Bamberg: Auch die Zweite steigt auf

Traditionself
des FCN in
Burgebrach

FUSSBALL

JUGENDFUSSBALL

Feriencamp
mit TSV 1860

LAUFSPORT

Elina Gradl: Bayerische W45-Meisterin im Halbmarathon

FUSSBALL Nach 27 Spielen verliert der FC Eintracht Bamberg wieder ein Bayernligaspiel – mit 1:3 bei Bayern Hof.

Nichts bleibt für die Ewigkeit
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Heute mit Ihrer
Anzeige

München — Kurz vor Beginn der
Biergartensaison haben sich die
bayerischen Brauer und die Ge-
werkschaft NGG auf einen Ta-
rifabschluss geeinigt. Bei einer
Laufzeit von 24 Monaten erhal-
ten die rund 10.000 Beschäftig-
ten ab dem 1. Juni 285 Euro
mehr, ab dem 1. März 2024 stei-
gen die Gehälter dann um weite-
re 3,9 Prozent, wie der Baye-
rische Brauerbund am Don-
nerstag mitteilte. Laut NGG
entspricht das insgesamt einer
Erhöhung um 11,7 Prozent. Zu-
dem erhalten die Mitarbeiter in
drei Tranchen 3000 Euro Infla-

tionsausgleichsprämie. Für die
Auszubildenden gibt es neben
mehr Geld auch Verbesserun-
gen bei freien Tagen.

Zähe Verhandlungen

Der Tarifkonflikt konnte in 14-
stündigen Verhandlungen, die
sich bis in die Nacht von Mitt-
woch auf Donnerstag zogen,
nur durch eine Schlichtung ge-
löst werden. Der Brauerbund
sieht das Ergebnis als „enorme
zusätzliche Belastung“. Bei der
NGG spricht man dagegen von
einem wichtigen und dringend
nötigen Schritt, der nur durch

die hohe Entschlossenheit der
Beschäftigten erreicht worden
sei. „Bei einem Scheitern der
Schlichtung wären ab nächster
Woche die Braukessel kalt ge-
blieben“, sagte Verhandlungs-
führer Mustafa Öz. dpa

Bamberg — Hitze und extre-
mes Wetter machen den Bäu-
men zu schaffen. Doch es gibt
neue Ideen. Seite 6

Heiligenstadt — Spielplätze
sind in Heiligenstadt derzeit
ein rares Gut. Das soll sich
bald ändern. Seite 9

Frankfurt — Was die Ent-
scheidung der EZB für Ver-
braucher, Sparer und Anle-
ger bedeutet. Seite 18

London — Zahlreiche Unter-
nehmen versuchen, aus dem
royalen Großereignis Profit
zu schlagen. Seite 28

Memmelsdorf trotzt sportlicher Krise
Fußball Wie sich der Landesligist für die Zukunft aufstellt. Seite 22

Bäckerei Kerling verkleinert sich
Bamberg Der Traditionsbetrieb schließt zwei Filialen. Seite 3

VON CHRISTINA HELLER-BESCHNITT

München — Studien sind sich einig: In
Bayern muss sich etwas tun, wenn der
Freistaat in drei Jahren den Rechtsan-
spruch von Eltern auf einen Ganztagsbe-
treuungsplatz für ihre Erstklässler erfül-
len möchte. Momentan besuchen etwa
50 Prozent der bayerischen Grundschü-
lerinnen und -schüler nach dem Unter-
richt einen Hort, die Ganztagsschule
oder die Mittagsbetreuung. Ab 2026 soll
es in ganz Deutschland aber einen
Rechtsanspruch auf einen Betreuungs-
platz geben. Erst nur für Kinder in der
ersten Klasse, bis 2029 dann für alle
Grundschüler.

Das Deutsche Jugendinstitut geht da-
von aus, dass etwa 80 Prozent der Eltern
in Bayern ihre Kinder betreuen lassen
möchten. Das bayerische Sozial- und
Kultusministerium geht von einer Quote
in einer ähnlichen Höhe aus. Anders for-

muliert: In Bayern fehlen Stand heute
zwischen 108.000 und 136.000 Ganz-
tagsplätze für Grundschüler. Wo diese
Plätze herkommen sollen, ist zum einen
eine Frage, die sich die bayerischen Kom-
munen stellen. Die sind für den Ausbau
verantwortlich.

Die Frage möchte allerdings auch die
Opposition im bayerischen Landtag ger-
ne von der Staatsregierung beantwortet
haben. Immer wieder stellen die ver-
schiedenen Fraktionen deshalb Anfragen
und Anträge. Simone Strohmayr, die sich
unter anderem mit den Themen Bildung
und Familie beschäftigt und für die SPD
im Landtag sitzt, sagt zu der Situation:
„Wir brauchen einen massiven Ausbau
der Ganztagsbetreuung.“

Bayern geht bei der Betreuung anders
vor als viele andere Länder. Statt auf
Hortplätze setzen die Kommunen eher
auf Mittagsbetreuungen. Die erfüllen
aber nicht immer die Ansprüche, die der

Bund an eine Ganztagsbetreuung stellt.
Um dem Rechtsanspruch zu genügen,
müssen die Einrichtungen an mindestens
fünf Tagen die Woche für mindestens
acht Stunden – die Unterrichtszeiten in-
begriffen – Betreuung anbieten. Auch
während eines Großteils der Ferien müs-
sen sie geöffnet sein. Zudem ist der quali-
tative Anspruch höher: Heißt: In den

Einrichtungen muss ausgebildetes Fach-
personal arbeiten. In Mittagsbetreuun-
gen ist all das keine Voraussetzung, wes-
halb diese Betreuungsplätze im
schlimmsten Fall nicht anerkannt werden
könnten. Wenn sich daran nichts ändert,
steuert der Freistaat aus Sicht von Stroh-
mayr auf eine Lücke zu, die vermeidbar
gewesen wäre. „Der Freistaat hätte
längst einheitliche Qualitätskriterien
schaffen können, wie die Betreuung von
Kindern aussehen muss. Dann hätten wir
das Problem jetzt nicht.“

Das Sozialministerium sieht Bayern
auf einem guten Weg. Von dort heißt es:
Grundsätzlich seien die Kommunen da-
für verantwortlich, ausreichend Plätze
zur Verfügung zu stellen. Damit sie das
schaffen, stellt das Land ihnen eine Son-
derförderung von 6000 Euro für jeden
neu geschaffenen Hortplatz zur Verfü-
gung, neue Plätze in der Ganztagsschule
werden mit 4500 Euro gefördert.

Frankfurt — Der Einzug ins
DFB-Pokalfinale ist für die
kriselnden Hessen ein kleiner
Befreiungsschlag. Seite 19

„Der Freistaat hätte
längst einheitliche
Qualitätskriterien
schaffen können.“

Gr
af

ik
:M

ic
ho

H
al

le
r,

Fo
to

:R
on

al
d

Ri
nk

le
f

SIMONE STROHMAYR
SPD-Landtagsabgeordnete

BIER

Mehr Geld für bayerische Brauer

Zukunftsbäume
für Bamberg

Heiligenstadter
warten auf Geräte

Die Zinsen
steigen weiter

An der Krönung
mitverdienen

RECHTSANSPRUCH Bis 2026 muss der Freistaat mehr als 100.000 Ganztagsplätze für Kinder schaffen.
Wo diese Plätze herkommen sollen, fragen sich nicht nur die Kommunen im Freistaat.

Bayern droht die Betreuungslücke

RENNEN Der wankelhafte Mai konfron-
tiert die Macher des Weltkulturerbelaufs

mit ungewohnten Wetterrisiken. Am
Sonntag sollen Gewitter aufkom-

men. Was das bedeutet, die
Laufstrecken und alle

Infos. Seiten 4, 5

Welterbelauf
mit Gewitter?

Balsam für die
Eintracht-Seele
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VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED MICHAEL WEHNER

V
iele Bamberger Sportler er-
innern sich noch lebhaft an
den 4. Mai 2003, als sich
nach den letzten Frostnäch-
ten im Jahr wie durch ein

Wunder die Wolken verzogen und die
Sonne erbarmungslos auf Bamberg
niederbrannte. Bei Temperaturen um
30 Grad wurde der Prototyp des Welt-
kulturerbelaufs zu einer Hitze-
schlacht. Ihr sollten weitere folgen.

Von der Sonne verwöhnt

Nach 20 Jahren und insgesamt neun
Läufen kann man mit gewisser Sicher-
heit konstatieren: Das große Rennen
durch Bambergs Altstadt kann sich
über Frankens launische Wetterküche
nicht beklagen - anders als andere
Freiluftveranstaltungen. Nur einmal
hat es nennenswert geregnet, meistens
wurden die Zuschauer von Sonne satt
verwöhnt. Der Frühling ließ Bamberg
in den schönsten Farben glänzen, die
Stimmung an der Strecke kochte. Ein
Teil der Erfolgsgeschichte des Laufs
erklärt sich dadurch.

Ausgerechnet im Jubiläumsjahr
scheint diese Regel zu wanken. Mit
Sorge blicken die Macher des Weltkul-
turerbelaufs auf den Himmel über
Bamberg. Denn für Sonntag, 7. Mai,
kündigen die Wetterfrösche Blitz und
Donner über Bamberg an. Glaubt man
der Prognose von wetteronline vom
Donnerstagnachmittag, soll am Sonn-
tag nach 14 Uhr eine heftige Regen-
front von West nach Ost über Bamberg
ziehen – es wäre genau die Phase, in
der nach den drei Schülerläufen die

großen Rennen starten: der vier Kilo-
meter lange Wieland-, der 11 Kilome-
ter lange Brose- und der 21 Kilometer
lange Sparkassen-Halbmarathon – mit
tausenden Teilnehmern.

Carlo Schramm, der im Orga-Team
unter anderem für die Strecken ver-
antwortlich ist, hat keine Angst vor
Regen; laut den derzeitigen Prognosen
könnten fünf bis zehn Liter pro Quad-
ratmeter zusammenkommen. „Das
macht die Pflastersteine vielleicht et-
was rutschiger, ist aber für die meisten
Läufer kein Problem.“

Was das Krisenteam des Laufs, in
dem auch Polizeibeamte und Feuer-
wehrler vertreten sind, in Atem hält,
ist aber die Möglichkeit heftiger
Sturmböen. Käme es zu Windspitzen-
Prognosen über einer gewissen Gren-
ze, könnte das die Organisatoren vor
schwierige Entscheidungen stellen,
den Lauf womöglich torpedieren.
Denn natürlich wäre eine Absage des
Rennens, wenn 3000 Leute emotions-
geladen auf den Startschuss warten,
kein Szenario, das sich Veranstalter
ausmalen mögen. Andererseits bedeu-
tet Sturm im Hain-Gebiet, aber auch
auf der Altenburg die Gefahr, dass
Äste auf Läufer und Zuschauer
herabstürzen.

Zitterpartie möglich

Klar ist: Niemand im Orga-
Team, aber auch bei den 1500
Helfern wäre böse, wenn sich die
angekündigte Gewitterfront ab-
schwächen oder verspäten
würde. Eine Zitter-
partie wäre dies
in jedem

Fall, denn wenige Minuten können
über Wohl und Wehe der Großveran-
staltung entscheiden.

Soviel scheint heute schon klar: Die
Masse der Teilnehmer beim Halbma-
rathon wird gegen 17.45 Uhr erschöpft
das Ziel auf dem Maxplatz erreichen.
Wäre bei der voraussichtlichen Passa-
ge einer Wetterfront die große Masse
der Läufer schon durch, dann würde
dem Spektakel nichts mehr im Wege
stehen: „Wir würden sie loslaufen las-
sen“, sagt Schramm.

Hoffen wir also im Interesse Bam-
bergs auf ein ungetrübtes Wochenen-
de, an dem sich die Gewitterwolken so
plötzlich wieder verziehen wie sie auf-
getaucht sind. Manches spricht dafür,
dass es tatsächlich so kommt.
Denn abgesehen von einem
tragischen Unfall 2013, als
ein 54-jähriger Läufer auf
der Strecke verstarb, stand
der Weltkulturerbelauf in
Bamberg bisher unter einem
günstigen Stern. Es wäre auch
ein schönes Doppeljubiläum:
Denn nicht nur der Welterbelauf

feiert heuer Jubiläum, auch
die Bamberger Altstadt.

Sie wurde vor 30 Jah-
ren von der Unesco
zum Welterbe der
Menschheit erklärt.

280
Höhenmeter müssen die Teilnehmer
des Halbmarathons über alle Hügel
überwinden. Beim 10,7 Kilometer lan-
gen Brose-Lauf sind es ca. 75 Meter.

1:10:25
Stunden beträgt der Streckenrekord
für den Halbmarathon. Aufgestellt hat
ihn Daren Deed aus der Bamberger
Partnerstadt Bedford 2013.

Strahlend blauer Himmel über dem Alten Rathaus – ein Mar-
kenzeichen des Weltkulturerbelaufs Foto: Ronald Rinklef

Tipps und Infos

Informationen
Nach dem Weltkulturerbelauf sind die Er-
gebnisse auf www.weltkulturerbelauf.de
zu finden. Wir berichten außerdem in
einem Liveticker auf fraenkischertag.de.

Anfahrt
Ab 10.30 Uhr ist am Sonntag mit ersten
Straßensperrungen zu rechnen. Für Läufer
und Besucher bieten die Stadtwerke zwi-
schen 10 und 20 Uhr alle 10 bis 15 Minuten
einen kostenlosen Bustransfer von den
P+R-Plätzen Heinrichsdamm und Kro-
nacher Straße sowie vom OBI-Parkplatz
am Laubanger in die Innenstadt an (siehe
Karte). Während des Brose-Laufs kann die
P+R-Anlage Heinrichsdamm von 14.15 bis
16 Uhr nicht bedient werden.

Startunterlagen
Jeder Läufer wird gebeten, seine Start-
unterlagen persönlich am Samstag, 6. Mai,
von 10 bis 18 Uhr oder am Sonntag, 7. Mai,
von 9 Uhr bis 11.30 Uhr, im HDE-Logistik-
zentrum, Hafenstraße 21 in Bamberg, ab-
zuholen. Sollte ein persönliches Erschei-
nen nicht möglich sein, benötigt die abho-
lende Person die Anmeldebestätigung und
eine Vollmacht des angemeldeten Läufers.
Für die Sportler bieten die Stadtwerke am
Samstag einen kostenlosen Bustransfer
von der Haltestelle ZOB/Gericht in die Ha-
fenstraße an. Der Bus fährt am Samstag
von 10 bis 18 Uhr.

Was ist los am Maxplatz?
Der Maxplatz ist Ziel für alle Läufe mit Ver-
pflegung der Teilnehmer. Hier befindet sich
auch die Hauptbühne für das Rahmenpro-
gramm und die Siegerehrungen. Am Sams-
tag spielt von 12 bis 14.30 Uhr die Band
Helden-Haft, von 15.30 bis 17.30 die Band
„The Honey Bees“ und 18.30 bis 21 Uhr die
Gruppe „Soul Message“. Am Sonntag läuft
das Bühnenprogramm mit Siegerehrungen
und der Band Dan T. Coates von 13 Uhr bis
19 Uhr. Acht Bands und Tanzgruppen ent-
lang der Strecken feuern die Sportler an.
Der Verein „Geschichte für Alle“ bietet am
Samstag von 12 bis 15 Uhr Schnupperrund-
gänge durch Bamberg an. Eine kostenlose
Kinderbetreuung gibt es am Sonntag von 11
bis 18 Uhr im Hof der Maria-Ward-Schule.

Ummeldungen
Am Samstag können im HDE-Logistikzent-
rum, Hafenstraße 21, noch Ummeldungen
oder Korrekturen erfolgen. Sollte ein Teil-
nehmer nicht starten, so kann er seinen
Startplatz an einen Dritten weitergeben
und die persönlichen Daten ändern lassen.
Ummeldungen sind nach dem Abholen der
Startunterlagen am Infostand möglich.

Beim Start richtig anstellen
Das Organisationsteam bittet alle Sportler,
rechtzeitig am Start zu erscheinen: Zwan-
zig Minuten vor dem jeweiligen Lauf erfolgt
der Zugang in den abgetrennten Startbe-
reich.
Hier sollten sich die Läufer entsprechend
ihrer Laufgeschwindigkeit aufstellen,
sprich schnelle Läufer nach vorne, langsa-
mere nach hinten. Auf diese Weise wird ge-
fährliches Drängeln nach dem Startschuss
vermieden. Da die Netto-Zeit jedes Läufers
erfasst wird, kommt es für die große Zahl
der Läufer nicht darauf an, möglichst nahe
von der Startlinie aus ins Rennen zu gehen.

Startzeiten und Läufe
Start ist am Markusplatz, Ziel am Maxplatz.
Der Bambini-Lauf startet am Grünen
Markt/Franz-Ludwig-Straße. Ablaufplan:
11.30 Uhr Böhnlein-Bambini-Lauf (800m:
Vorschulalter)
12 Uhr Fuchs-Schüler-Lauf (1,6 km: 1. und
2. Klasse)
12.30 Uhr Bosch-Schüler-Lauf (1,6 km: 3.
und 4. Klasse)
13 Uhr Bambit-Schülerlauf (4,1 km: Klas-
sen 5 bis 13)
14 Uhr Wieland-Lauf (4,4 km: Jahrgang
2016 u. älter)
14.30 Uhr Brose-Lauf (10,7 km: Jahrgang
2009 u. älter)
15.30 Uhr Sparkassen-Lauf (21,1 km:
Jahrgang 2007 u. älter)

Chronik Alles über den Mythos des Welt-
kulturerbelaufs, die Männer und Frauen, die
das Spektakel im Hintergrund vorbereiten
und viel Unterhaltsames vom Streckenrand
bietet die kleine Chronik „Weltkulturerbe-
lauf Bamberg 2003 bis 2023“. Erhältlich ist
das Heftchen für vier Euro in der Buch-
handlung Collibri.

SPORTSPEKTAKEL 30.000 Zuschauer werden erwartet, wenn am Sonntag in Bam-
berg der Startschuss zum ersten Weltkulturerbelauf nach der Corona-Pause fällt.
Es ist Frankens mutmaßlich schönstes, sicher aber das verwinkeltste Rennen. Mit
Sorge blickt Bamberg auf die Wettervorhersage. Am Sonntag erwarten die Meteo-
rologen Gewitter, auch eine kurzfristige Absage ist nicht ausgeschlossen.

Der Himmel
macht es
spannend

i
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Weltkulturerbelauf Bamberg 2023
 Sparkassenlauf

 Brose-Lauf
Grafik: Micho Haller

Start

Ziel

Buger Spitze
Die Buger Spitze stellt den Wendepunkt dar: Ange-

nehm geschotterte Wege unter Bäumen begleiten 

die Läufer bis zum Hainwehr. Dort gibt es Gelegen-

heit, Flüssigkeit zu sich zu nehmen.  

Die Läufer verlassen den Trubel:  
Es geht nun am linken Regnitzarm in Rich-

tung Hain, an der Hainbadestelle vorbei 

und später durch den Botanischen Garten. 

Kunigundendamm
Ein hartes Stück Arbeit stellt die lange Gerade am 

Adenauerufer zwischen Kilometer 13 und 16 dar.  

Der Weg  bis zur Löwenbrücke kann zäh werden. 

KETTENBRÜCKE
Nach einer Schleife durch die Gärt-

nerstadt geht es über die Kettenbrü-

cke zurück  Richtung Altstadt.   

Jakobskirche
In einer Schleife geht es um 

die Jakobskirche. Zurück 

durch die Alte Hofhaltung, am 

Dom vorbei zum Alten Rat-

haus und Ziel.  

AUFSTIEG ZUR 
ALTENBURG
Über mehrere steile Rampen 

müssen die Läufer den Aufstieg  

bewältigen.    Zu schnell sollten 

sie es nicht angehen.

ALTENBURG
Wer es auf die Altenburg geschafft hat, hat den 

höchsten Punkt der Strecke erreicht. Allerdings geht 

das Rennen jetzt erst los: 16 Kilometer folgen

MARIENBRÜCKE

Nach den ersten 30 Höhenmetern 

kommt die erste Engstelle auf dem 

Schotter des Bamberger Wegs. Das  

Überholen  im dichten Feld ist schwierig. 
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Münchn er
 R

ing

Ga
lg

en
fu

hr

Geisfelder Str.

Zollnerstraße

   GRAFIK: Micho Haller

OBI-Parkplatz Laubanger

P+R Heinrichsdamm

Sperrungen
Regensburger Ring/Mußstr.
ab 11.30 gesperrt
Lange Str./Kapuzinerstr.
ab 11 Uhr gesperrt
Würzburger Str./Kaulberg
ab 11.30 Uhr gesperrt 

START
Weide

TG Konzerthalle
bis 11 Uhr erreichbar

TG City Altstadt
ab 11.30 Uhr nur erreichbar über
Hainstr./RMD-Damm, nicht von 14 - 16 Uhr

Startnummernausgabe
HDE Logistikzentrum

Ziel
Maxplatz

TG Zentrum-Nord
bis 11.30 Uhr erreichbar 

Bühnenprogramm (Maxplatz) am Samstag, 6. Mai
12.00 – 14.30 Uhr Helden-Haft
15.30 – 17.30 Uhr The Honey Bees
18.30 – 21.00 Uhr Soul Message

Bühnenprogramm (Maxplatz) am Sonntag, 7. Mai
13.00 – 19.00 Uhr Dan T. Coates
ab 11.35 Uhr Zieleinläufe und Siegerehrungen
ab 12.10 Uhr Siegerehrung Fuchs-Schülerlauf
ab 12.40 Uhr Siegerehrung Bosch-Schülerlauf
ab 13.20 Uhr Siegerehrung Stadtwerke-Schülerlauf
ab 14.20 Uhr Siegerehrung wieland-Lauf
ab 15.15 Uhr Siegerehrung Brose-Lauf
ab 16.55 Uhr Siegerehrung Sparkassen-Lauf

Rahmenprogramm am Sonntag, 7. Mai 
Michelsberg 15.00 – 16.00 Uhr Baobab

Altenburg 15.30 – 16.30 Uhr Trumpet Voluntary

Buger Spitze 15.30 – 17.00 Uhr Alma do Samba

Obere Königstraße 16.00 – 17.30 Uhr Maintaler Blaskapelle Trosdorf e.V.

Elisabethenplatz 16.30 – 18.00 Uhr Baobab

Domplatz 16.00 – 18 Uhr Don Bosco Musikanten e.V.

Geyerswörthplatz 14.30 – 16.30 Uhr SambAfro

Grüner Markt/Gabelmann 15.00 – 18.00 Uhr Bateria quem é

Am Sonntag wird von 11.00 – 18.00 Uhr eine kostenlose Kinderbetreuung angeboten. 

Das Team von Chapeau Claque ist im Hof der Maria-Ward-Schule zu finden.
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Zum 10. Mal wird Bam-
berg zur Hochburg der
Läufer. Die wichtigs-
ten Infos zum Rennen
durch die Altstadt am
7.Mai. Alle Artikel
zum WKEL finden
Sie online in
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Juniorenfußball

Bamberg — Bei der deutschen
Berglaufmeisterschaft in Büh-
lertal (Schwarzwald) ging die
erfolgreiche Altersklassen-
mannschaft der LG Bamberg in
geänderter Besetzung an den
Start.

Zu Roland Wild und Tobias
Teuscher gesellte sich Manfred
Dusold, der für Marco Sahm
einsprang, da dieser bei der
zeitgleich stattfindenden deut-
schen Meisterschaft im Duath-
lon teilnahm.

Die 9,9 Kilometer lange
Strecke mit einem Höhen-
unterschied von 654 Metern
führte von der Ortsmitte auf
meist sehr langen, aber gleich-
mäßig steilen Waldwegen bis

zum Parkplatz des Berges
„Hundseck“. Optimal kam
Wild mit den Bedingungen
durch den Schwarzwald zu-
recht. Nach 47:38 Minuten er-
reichte er als Erster der M55
das Ziel und wurde deutscher
Meister dieser Altersklasse.
Sein Vereinskamerad Tobias
Teuscher lief 50:10 Minuten,
womit er auf den vierten Platz
der M50 kam.

Durch den beherzten Lauf
von Dusold (55:16/12. M55)
bei seiner ersten Meister-
schaftsteilnahme seit 2008 ge-
wannen die drei noch den Vize-
meistertitel der Mannschafts-
wertung M50/60 für die LG
Bamberg. RLA

U19-LANDESLIGA NORD

Samstag, 6. Mai, 14 Uhr:
JFG Steigerwald – TSV Aubstadt
Sonntag, 7. Mai, 11 Uhr:
FSV Erl.-Bruck – FCE Bamberg
15 Uhr: SpVgg Bayreuth – DJK Bamberg

U17-BAYERNLIGA

Samstag, 6. Mai, 13 Uhr:
DJK Bamberg – TSV 1860München II

U17-LANDESLIGA NORD

Samstag, 6. Mai, 14.30 Uhr:
Deichselb.-R. – J. Regensburg II
Sonntag, 7. Mai, 11 Uhr:
TSVWeißenburg – FCE Bamberg

U15-BAYERNLIGA NORD

Samstag, 6. Mai, 11.30 Uhr:
Quelle Fürth – FCE Bamberg
Sonntag, 7. Mai, 15 Uhr:
SpVgg SVWeiden – DJK Bamberg

Bamberg — Elf Vereine der Bas-
ketball-Bundesliga haben die
Lizenz für die kommende Sai-
son ohne Auflagen erhalten.
Auf dieser Liste fehlt Brose
Bamberg. Die Oberfranken ha-
ben noch nicht alle Auflagen er-
füllt und erhalten die Lizenz
mit einer „auflösenden Bedin-
gung“. Konkret heißt das: Erst
wenn die Auflagen erfüllt wor-
den sind, wird die Lizenz er-
teilt.

Wie die BBL mitteilte, han-
delt es sich bei der sogenannten
„auflösenden Bedingung“ um
die „Erbringung von Nachwei-
sen zu bestimmten Stichtagen.
Werden diese nicht erbracht, ist
die unter Vorbehalt erteilte Li-
zenz wieder zu entziehen.“ Um
welche auflösende Bedingung
es sich handelt, machte Brose
Bamberg keine Angaben. Aus
dem Verein nahestehenden
Kreisen war aber zu erfahren,
dass noch nicht alle Sponsoren-
verträge für die kommende Sai-
son vertraglich fixiert sind.

Die BBL macht in ihrem Li-
zenzstatut zur Bedingung, dass
spätestens bis 15. Juli „mindes-
tens 80 Prozent der geplanten
Sponsoreneinnahmen durch
unterschriebene Verträge“
nachgewiesen werden müssen.

Wichtige Unterschrift fehlt noch

Bei Brose steht demnach die
Unterschrift des Hauptspon-
sors noch aus. Michael Sto-
schek, Verwaltungsratsvorsit-
zender der Brose-Unterneh-
mensgruppe, hatte aber bei
einer Pressekonferenz im Janu-
ar betont, dass der Coburger
Automobilzulieferer nach dem
geplanten Rückzug als Allein-
gesellschafter der Bamberger
Basketball-GmbH den neuen
Eigentümern weiter als Haupt-
sponsor zur Verfügung stehen
wird. Der Gesellschaftsüber-
gang soll dem Vernehmen nach
in den kommenden Wochen er-
folgen, danach soll der Vertrag
mit dem Hauptsponsor unter-
schrieben werden. Damit dürf-
te die auflösende Bedingung für
die Bamberger Lizenz Ge-
schichte sein.

Die Lizenz ohne Auflagen
erhalten haben Alba Berlin,
EWE Baskets Oldenburg, FC
Bayern München, Frankfurt
Skyliners, Merlins Crailsheim,
MHP Riesen Ludwigsburg,
MLP Academics Heidelberg,
Niners Chemnitz, Telekom
Baskets Bonn und Hamburg
Towers.

Mit einer Auflage belegt
wurden die Basketball-Löwen
Braunschweig, Absteiger Medi
Bayreuth und Ratiopharm
Ulm. Wie die Bamberger eine
Lizenz mit auflösender Bedin-
gung erhielten BG Göttingen,
Rostock Seawolves, Mittel-
deutscher BC und Würzburg
Baskets. ps

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED PETER SEIDEL

Bamberg — Selten war ein Oberfranken-
derby sportlich so bedeutungslos wie die
85. Auflage am Sonntag um 15 Uhr (Ma-
gentasport live) in der Brose-Arena. Mit
der 75:102-Heimklatsche gegen die Te-
lekom Baskets Bonn steht seit Donners-
tagabend fest, dass die Bamberger Bun-
desliga-Basketballer erstmals seit 22 Jah-
ren nicht für die Play-offs qualifiziert
sind. Und schon einige Tage zuvor war
der Abstieg von Medi Bayreuth besiegelt
worden. Während die Gäste die Spielzeit
als Tabellenletzter beenden werden,
können sich die auf Platz 12 abgerutsch-
ten Bamberger mit einem Sieg in der Ab-
schlusstabelle noch um den ein oder an-
deren Rang verbessern – ein Trost für
eine insgesamt völlig enttäuschende Sai-
son ist das aber nicht.

Trotz nicht vorhandener sportlicher
Brisanz flogen in dieser Woche zwei Gift-
pfeile hin und her. „Was mich noch mal
richtig kickt: Zum einen, Derbysieg ist
immer geil. Und was noch ziemlich geil
wäre, wenn die im letzten Spiel noch
einen Sieg brauchen, um in die Play-offs
zu kommen. Und wir versauen es ihnen.
Das würde mir Spaß machen!“, sagte
Bastian Doreth, Kapitän von Medi Bay-
reuth, zu Wochenbeginn in seinem Pod-
cast. Als letzter Sargnagel der Bamberger
Play-off-Hoffnungen erwiesen sich zwar
die Bonner, doch die Replik aus dem Bro-
se-Lager ließ nicht auf sich warten. „Ich
habe es gelesen. Das mit den Play-offs hat
sich ja zwar erledigt. Aber alleine für die-
se Aussage würde ich Basti mit einer Nie-
derlage nach Hause schicken“, meinte
der Bamberger Flügelspieler Patrick
Heckmann.

Trainerwechsel in Bayreuth kommt zu spät

Ein bisschen Brisanz speist dieses Derby
auch aus dem Hinspiel, das die Bayreu-
ther als damaliger Tabellenletzter am
zweiten Weihnachtsfeiertag überra-
schend mit 92:86 gewannen – und die da-
rauffolgenden elf Partien verloren. Diese
Hypothek schleppten die Ostoberfran-
ken durch die gesamte Saison. Der Trai-
nerwechsel – Mladen Drijencic löste Lars
Masell ab – kam zu spät. Zwar steigerte
sich das Medi-Team unter dem ehemali-
gen Oldenburger Headcoach und zeigte
auch im letzten Heimspiel am Donners-
tag (72:83 gegen Alba Berlin) eine or-
dentliche Leistung, aber den Abstieg
konnte auch er nicht abwenden. „Es wird
ein Umbruch in der nächsten Saison

stattfinden, und ich bin mir sicher, dass
dieser von Erfolg gekrönt sein wird“, gab
sich Drijencic nach dem letzten Heim-
spiel zuversichtlich. Zum Saisonfinale in
Bamberg fehlen ihm wie schon gegen
Berlin die verletzten Ignas Sargiunas und
Jackson Rowe.

Die Brose-Basketballer wollen ange-
sichts der zu erwartenden stattlichen Ku-
lisse – bis Freitagvormittag waren bereits
4200 Tickets verkauft – nach zuletzt vier
Niederlagen in Folge ihre Anhänger
nicht ein weiteres Mal enttäuschen. „Es
ist das letzte Spiel der Saison, in dem es
die Fans verdient haben, eine Mann-
schaft zu sehen, die hungrig auf den Sieg
ist. Daher müssen die Spieler mit der nö-
tigen Einstellung aufs Feld gehen. Wir al-
le wollen dieses Spiel unbedingt gewin-
nen“, meinte Coach Oren Amiel.

Zum Spiel gegen die Bonner wollte der
Israeli dagegen nicht mehr allzu viel sa-

gen. Das Ergebnis spricht auch für sich.
Zum fünften Mal in den vergangenen sie-
ben Spielen hat seine Mannschaft 100
Punkte oder mehr kassiert. Der Haupt-
runden-Erste zog nach einigermaßen
ausgeglichenem ersten Viertel (12:13)
das Tempo an, Bamberg konnte nicht
mehr folgen.

„Bonn ist ein extrem starkes Team, das
den Ball sehr gut bewegt und mit einer
unglaublichen Intensität spielt. Dem wa-
ren wir irgendwann nicht mehr gewach-
sen und sind auseinandergefallen“, er-
kannte Brose-Kapitän Christian Sengfel-
der (16 Punkte/4 Rebounds) die Überle-
genheit der Rheinländer an. 31 bzw. 39
Punkte erzielten diese im zweiten und
dritten Viertel, denen die überforderten
Gastgeber lediglich 18 und 17 entgegen-
setzen konnten.

Im letzten Viertel führten die Telekom
Baskets kurzzeitig sogar mit 40 Punkten

(91:51) und fuhren ihren 18. Sieg in Folge
mühelos ein. Zum Dank gewährte Trai-
ner Tuomas Iisalo seinen Spielern einen
der – wie der Finne betonte – „seltenen“
freien Tage.

Während sich das kleine Häufchen
Bonner Anhänger in der Brose-Arena
nach der Schlusssirene über die erste
Hauptrundenmeisterschaft seit 21 Jah-
ren überschwänglich freute, nahmen die
Bamberger Fans in der Halle das histori-
sche Play-off-Aus emotionslos entgegen.
Schließlich hatte es sich seit Wochen an-
gebahnt. Pfiffe oder Buh-Rufe blieben
am Donnerstagabend aus. Vermutlich
sind viele von ihnen froh, dass die völlig
verkorkste Saison nicht in die Verlänge-
rung geht. Denn in der ersten Play-off-
Runde wäre das Brose-Team abermals
auf die Bonner getroffen – und wären von
den Rheinländern wohl drei weitere Ma-
le vermöbelt worden.

Bamberg — Zum Stadtwerke-
Cup der Schwimmer in Regens-
burg reiste die SG Bamberg mit
23 Aktiven an. Auf dem interna-
tional besetzten Wettkampf
ging es für Martin Spörlein und
Josefin Krefft um die Überprü-
fung der Form und den Ver-
gleich mit starker Konkurrenz.
Dabei konnten sich Krefft und
Spörlein bei allen Starts für die
offenen Finals qualifizieren und
ihre Zeiten hier noch mal stei-
gern. Spörlein ließ nichts an-
brennen und sicherte sich über
100 Meter Freistil und 50 Meter
Schmetterling den zweiten
Rang. In seiner Paradedisziplin,
50 Meter Freistil, qualifizierte
er sich als Zeitschnellster für das

„Skin-Finale“. Er setzte sich
taktisch klug durch und sicherte
sich den Tagessieg.

Für die Nachwuchssportler
ging es um die Quali für baye-
rische und deutsche Meister-
schaften. Neben Bestzeiten und
Top-Platzierungen freute es die
Trainer, dass Samuel Lang, Szy-
mon Gorczynski, Eva Meister
und Hendrik Schick die Pflicht-
zeiten für die bayerischen Jahr-
gangsmeisterschaften erreich-
ten. Damit gesellen sie sich zu
Oleksandra Androschuk, Paul
Ender, Caspar Baumüller, Jose-
fin Krefft, Alexa Beimborn, Ka-
tharina Böhm, Clara Ehrlich,
Anna Hofmann, Marie Stark-
lauf und Jannik Hünniger. BSC

Bayreuth — Die Chancen auf
den Klassenerhalt der SpVgg
Bayreuth in der 3. Fußball-Li-
ga schwinden, doch sie sind
weiterhin vorhanden: Bei noch
vier Spielen haben die Altstäd-
ter vier Zähler Rückstand auf
das rettende Ufer und den Hal-
leschen FC, der den FC Ingol-
stadt empfängt. Die Wagner-
städter selbst haben mit dem
Tabellenführer SV Elversberg
(Samstag 14 Uhr) das scheinbar
dickste zu bohrende Brett vor
Augen. Doch die Hoffnung
stirbt bekanntermaßen zuletzt.
Das gilt auch in Bayreuth. „Ich
bin ein absoluter Kämpfer und
positiver Typ“, sagt Trainer
Thomas Kleine nach der er-
schütternden 0:4-Niederlage
gegen den MSV Duisburg und
vor der Reise zum Mitaufstei-
ger, der sich zum absoluten
Überraschungsteam aufge-
schwungen hat. Doch die
Mannschaft von Trainer-Rou-
tinier Horst Steffen taumelt
und holte aus den letzten zwölf
Spielen „nur“ noch elf Punkte,
zuletzt gelang aus vier Partien
nur noch ein Zähler. bär

Tobias Teuscher, RolandWild undManfred Dusold (von links) ge-
wannen bei der deutschen Berglauf-Meisterschaft den Vizetitel
mit der Mannschaft der Altersklasse M50/60. Foto: LG Bamberg

Brandon Childress setzt sich im Hinspiel, das die Bayreuther mit 92:86 gewannen, gegen Brose-Center Gabriel Chachashvili durch
und erzielt zwei seiner 24 Punkte. Foto: Daniel Löb

Mit insgesamt 23 Schwimmern hatte die SG Bamberg am Stadt-
werke-Cup in Regensburg teilgenommen – und war mit dem Ab-
schneiden sehr zufrieden. Foto: SG Bamberg

LEICHTATHLETIK

Wild zweimal auf Podest

Lizenz für
Brose unter
Vorbehalt

BASKETBALL

BASKETBALL Brose Bamberg hat die Play-offs verpasst, Medi Bayreuth steht als Absteiger fest. Dennoch fliegen vor dem
Nachbarduell am Sonntag kleine Giftpfeile hin und her.

Vor demDerby ist die Luft raus

SCHWIMMEN

Sieg auf ParadedisziplinSpitzenreiter
verwundbar

FUSSBALL
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Polizeibericht

Zu Boden gestoßen
und ausgeraubt

Bamberg — In der Nacht auf
Samstag soll ein Mann einen
37-Jährigen zu Boden geschla-
gen haben. Der Mann ging am
Samstag, 2 Uhr, von der Pödel-
dorfer Straße kommend, den
Berliner Ring in Bamberg ent-
lang. Ein Unbekannter soll ihn
zunächst verfolgt und anschlie-
ßend zu Boden gestoßen haben.
Nach einer kurzen Rangelei
flüchtete der 37-jährige Bam-
berger nach Hause. Der Täter
hatte zuvor die Geldbörse des
Mannes, der glücklicherweise
unverletzt blieb, an sich ge-
nommen. Der Unbekannte
wird wie folgt beschrieben:
männlich, circa 175 Zentimeter
groß, schlanke Statur, etwa 20
Jahre alt. Die Kriminalpolizei
Bamberg sucht Zeugen. Wer
sachdienliche Angaben machen
kann, wird gebeten, sich unter
der Telefonnnummer.
0951/9129-491 bei der Kripo
zu melden.

Rollstuhl einfach
mitgenommen

Bamberg — Am Donnerstag, 4.
Mai, stellte eine 72-Jährige , in
der Zeit von 17.15 bis 19.15
Uhr ihren Rollstuhl n der
Scheubelstraße ab. Als sie zu-
rückkam, stellte sie fest, dass
der Rollstuhl entwendet wor-
den war. Hinweise nimmt auch
hier die Polizeiinspektion Bam-
berg-Stadt entgegen.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED SEBASTIAN SCHANZ

Bamberg — Die Glückshormone der
Läufer scheinen sich magisch auf die
Zuschauer zu übertragen. Eine Stadt im
Rausch der Endorphine. Nervöse
Sportler aller Altersklassen am Start –
glückliche, erschöpfte Gesichter im
Zieleinlauf. Davon lebt der Weltkultur-
erbelauf.

Der gefürchtete Sturm verschont
Bamberg und die fast 12.000 Läufer und
30.000 Zuschauer auch 2023. Kunigun-
de, Georg und die anderen Schutzheili-
gen der Domstadt leisten ganze Arbeit –
Sportlerwetter. Je später der Nachmit-
tag wurde, desto schwüler und drücken-
der wurde es jedoch. Für manchen Läu-
fer des Halbmarathons, noch die kalten
Frühlingstage in den Gliedern, war die
Wärme zu viel – im Hain lagen immer
wieder Sportler, die nicht mehr weiter
konnten. Der Berganstieg hinauf zur
Altenburg hatte die Kräfte derb bean-
sprucht. Beim Brose-Lauf raffte die
Sonne am Domberg einige Sportler da-
hin, die zu schnell gestartet waren.

Die Erfahrung zahlt sich aus

„Ein bisschen warm ja, aber in der Eu-
phorie spürt man das gar nicht“, erzählt
Holger Schleinzer. Lässig mit dem
Handtuch über den Schultern läuft er im
Ziel ein – er hat er sich zu seinem 80. Ge-
burtstag einen Traum erfüllt. Den Bro-
se-Lauf hat der Möhrendorfer souverän
geschafft. „Die Erfahrung macht’s. Da
weiß man, dass man nicht zu schnell an-
laufen darf.“ Nun trinkt er im Getüm-

mel der verschwitzten Läufer zusam-
men mit Ulli Hortig ein alkoholfreies
Bier, die vier Kilometer hinter sich hat.

Der Wieland-Lauf ist wieder die Stre-
cke für die Bamberger Promis oder auch
die, die dazugehören wollen. In der ers-
ten Reihe läuft Oberbürgermeister
Andreas Starke zusammen mit dem
emeritierten Bamberger Erzbischof
Ludwig Schick an, der das Bad
in der Menge der Sportler
sichtlich locker genießt.
Em Ende schafft Schick
die 4,4 Kilometer in
30,02 Minuten und da-
mit fünf Sekunden vor
Bürgermeister Jonas
Glüsenkamp und fast
neun Minuten vor Starke.
Claudia John (FW) schaffte
„acht Monate nach der Ge-
burt“ die elf Kilometer und stichel-
te gegen Sport-Ass Christian Hader
(Grüne), der nur vier Kilometer lief.
Stefan Kuhn (CSU) und Karin Einwag
(fraktionslos) rannten den Halbmara-

thon. „Es ist wirklich schön zu sehen,
was sich aus dem Lauf entwickelt hat“,
schwärmt Helmut Müller. Der Bamber-
ger Polit-Fuchs hat den Lauf einst ins
Leben gerufen – angeregt durch einen
Kommentar des Bamberger FT-Chefre-
porters Michael Wehner. Doch anders
als dieser läuft Müller heuer zum ersten

Mal nicht mit. „Ich bin seit vier
Jahren nicht mehr gelaufen.“

Doch es juckt ihn, das ist
spürbar. Als er die Läufer
an sich vorbei ziehen
sieht, verspricht er des-
halb, wieder anzu-
greifen. „Beim
nächsten Mal bin ich

80. Dann habe ich
nicht mehr so viel Kon-

kurrenz.“
Für einen heimischen Ex-

tremsportler ist der Halbmarathon
eher eine lockere Einheit zum Auslau-
fen: Matthias Ott ist am Vortag 101 Ki-
lometer gerannt – beim Vogelsberger
Vulkan-Trail in Hessen. Der Lokalpat-

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED SEBASTIAN SCHANZ

Bamberg — Ungläubige Blicke am Mar-
kusplatz: Sind da gerade zwei Männer in
Feuerwehr-Montur vorbeigerannt?
Dann sind die beiden auch schon ver-
schwunden wie eine Fata Morgana,
untergetaucht in der Masse der Läufer.

Einige Minuten später: Tosender Bei-
fall bricht los auf dem Maxplatz in Bam-
berg.

Für Kinder mit Brandverletzungen

Doch nicht etwa für die schnellsten
Sportler des Brose-Laufs. Sondern für
zwei Feuerwehrleute, die sichtlich

kämpfen, um ins Ziel zu kommen, die
jene elf Kilometer in voller Brand-
schutz-Montur, Helm und mit Atem-
schutzmasken absolviert haben.Elias
Kuhlmann und Pascal Hartmann von
der Feuerwehr Altendorf. „Das ist bei
uns die ganz normale Aufnahmeprü-
fung“, scherzt Hartmann, noch immer
nach Atem ringend. Die schwere Gas-
flasche ist mit Druckluft gefüllt, doch
angeschlossen haben sie diese nicht.
„Die Luft würde nicht bis ins Ziel rei-
chen, also haben wir durch die Maske
geatmet.“

Die Tortur nehmen sie für einen gu-
ten Zweck auf sich. Die beiden Feuer-

wehrleute wollen aufmerksam machen
für den Verein Paulinchen, der sich für
Kinder mit Brandverletzungen einsetzt.
Die Aktiven unterstützen die Kinder
zusammen mit ihren Familien, um opti-
male Hilfe zu erhalten.

Am Domberg kaum Luft bekommen

Für diesen guten Zweck schwitzen die
Altendorfer kräftig. „Am Domberg war
es am härtesten“, erzählt Kuhlmann.
Weil sie kaum noch Luft bekamen durch
die dicke Maske, haben sie diese am
Steilhang abgenommen, erst später wie-
der aufgesetzt. Der Applaus tausender
Zuschauer trieb sie dann ins Ziel.

riotismus lässt keine Verschnaufpause
zu: Nur Stunden danach startet der
schmerzfreie Bamberger beim 21 Kilo-
meter langen Sparkassen-Lauf. „Ich
hoffe, dass ich irgendwie ins Ziel kom-
me“, erklärt Ott mit Blick auf seine Wa-
den – und lacht mit der Vogelsberger
Medaille in der Hand.

Schmerzen überwinden, den inneren
Schweinehund besiegen – das fängt
beim Weltkulturerbelauf schon bei den
Kleinsten an. Dominic aus Merkendorf
hat sich bei der Vorbereitung auf den
Lauf eine kleine Blase am Fuß gelaufen.
Doch die hindert den Achtjährigen
nicht, beim Bambinilauf am Morgen
Gas zu geben. Aufgeben ist keine Op-
tion, denn schon am Vormittag feuern
am Grünen Markt tausende Zuschauer
die ganz kleinen Läufer an.

Shuttle-Busse kommen nicht nach

Schon früh strömen die Menschen in
Richtung Innenstadt. So groß ist der
Ansturm, dass sich an einigen Haltestel-
len der Shuttlebusse Schlangen bilden.
„Wir haben kurzfristig drei zusätzliche
Busse im Einsatz. Die Leute werden alle
abgeholt“, versichert Jan Giersberg von
den Stadtwerken.

Es ist auch ein Schaulaufen der Bam-
berger Firmen. Brose hatte die meisten
Läufer am Start mit 260, Bosch 240,
Wieland 112 und die Sparkasse 109. Bei
den Vereinen war die SG Sparkasse
Bamberg mit 108 Sportlern der stärkste,
gefolgt von DJK Teutonia Gaustadt mit
100, dem SC Kemmern mit 50 und der
Laufgruppe Bamberg mit 45.

Bamberg — Am frühen Sams-
tagabend wurde die die Polizei
zu einer körperlichen Ausei-
nandersetzung in die Mem-
melsdorfer Straße gerufen. Ein
31-jähriger Mann verhielt sich
so aggressiv, dass er in Gewahr-
sam genommen werden sollte.
Dabei leistete der Mann, der
zudem noch erheblich alkoholi-
siert war, Widerstand gegen die
Polizeibeamten und beleidigte
sie mit üblen Ausdrücken.

Am Sonntagmorgen wurde
ein ebenfalls aggressiver 33-
Jähriger aus einer Disco in der
Bamberger Innenstadt verwie-
sen. Daraufhin attackierte der
ausgeschlossene Gast die Secu-
ritymitarbeiter und beleidigte
sie. Auch die Polizei konnte den
Mann nicht beruhigen, sodass
er ebenfalls in Gewahrsam ge-
nommen werden musste.

Samstagnacht wurde gegen
23.15 Uhr eine heftige Streitig-
keit aus der Magazinstraße ge-
meldet. Hier sollen sich mehre-
re Personen geschlagen haben,
auch eine Flasche sei geworfen
worden. Zu diesem Fall werden
Zeugen gesucht, die sich bei der
Polizei Bamberg - Stadt melden
können (0951/9129-210).

In der Magazinstraße kam es
bereits am Samstagmorgen
gegen 3.30 Uhr zu einer Ausei-
nandersetzung. Ein 47 Jahre al-
ter Mann und eine 42 Jahre alte
Frau kamen mit ihren Fahrrä-
dern an einem streitenden Pär-
chen vorbei. Aus bislang unbe-
kannten Gründen kam es dann
zu einem Streit mit einem 27-
Jährigen, bei welchem dieser
die Frau vom Fahrrad stieß und
dem Mann ins Gesicht schlug.
Anschließend flüchtete der
junge Mann, konnte jedoch
durch Polizeikräfte ergriffen
werden. Für weitere Ermitt-
lungen werden Zeugen auch
hier gebeten, sich bei der Poli-
zeiinspektion Bamberg-Stadt
zu melden. pol

Fotos: Ronald Rinklef, Helmut Ölschlegel

Gemeinsam das Ziel zu erreichen fühlt sich einfach nur gut an.

Elias Kuhlmann und Pascal Hartmann
von der Feuerwehr Altendorf absolvie-
ren elf Kilometer unter erschwerten
Bedingungen. Foto: Sebastian Schanz

„Es ist wirklich schön

zu sehen, was sich aus

dem Lauf entwickelt

hat.“
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Schweiß: So war der Weltkulturerbelauf 2023.
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Warum zwei Feuerwehr-Männer elf Kilometer in voller Montur laufen
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Bamberg — Das befürchtete Un-
wetter blieb aus – und so konn-
ten die zahlreichen Läufer, ange-
feuert von Zehntausenden Zu-
schauern, das Sportereignis vor
umwerfender Kulisse so richtig
genießen.

Freilich machte es das berüch-
tigte Bamberger Pflaster den
Teilnehmern wieder nicht allzu
leicht – umso größer war am En-
de die Freude, mit vielen Gleich-
gesinnten die Ziellinie über-
schritten zu haben. Der zehnte
Bamberger Weltkulturerbelauf
wird jedenfalls vielen in positi-
ver Erinnerung bleiben. fö

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED MICHAELWEHNER

Bamberg — Am Start: Fast wie bei der
Sandkerwa: Annähernd 3000 Frauen
und Männer stehen hier auf der Weide
wie die Heringe und fiebern dem
Startschuss zum 10,7 Kilometer lan-
gen Brose-Lauf entgegen. Ich bin He-
ring Nummer 7795.

Wir sind alle sehr freudig erregt,
manche würden sagen nervös. Die Zei-
le von circa 30 Dixi-Klos wird rege in
Anspruch genommen. Gleich geht’s
los. Die Puls-Uhren piepsen das Kon-
zert der Tausend Läufer. Allegro mol-
to!

Keine Zeit zum Bummeln

3,5 Kilometer: Wäre ich Tourist,
könnte ich mich jetzt ganz gemütlich
auf die Dom-Treppe setzen und den
schönsten Platz Deutschlands genie-
ßen. Als Weltkulturerbeläufer be-
schäftigte ich mich lieber mit dem
Pflaster. Sonst wird es ein teures – und
mein Orthopäde freut sich.

Der Jubel des großartigen Publi-
kums tut gut… Jetzt geht es bergab in
die Altstadt. Um die Ecke laufen ist

eine Disziplin, mit der man es in Bam-
berg weit bringen kann. Es läuft.

Zinkenwörth. Fünf Kilometer ge-
schafft, 70 Höhenmeter und das Pflas-
ter hat mich noch immer nicht zu Fall
gekriegt. Mein Puls rennt bei 150, das
ist schneller als meine Beine. Hier sind
vor vier Jahren beim Brose-Lauf die
Profis falsch abgebogen. Ich mach’s
richtig und laufe Richtung Schönlein-
splatz.

Kilometer 9, immer noch kein Kli-
makleber in Sicht. Dafür klebt meine
Zunge am Gaumen fest und zum Um-
drehen ist es am Kranen viel zu spät.

Wie schön wäre es, wenn es jetzt noch
den Biergarten auf der Unteren Brü-
cke gäbe? Ich würde glatt auf die Stadt-
politik anstoßen. So aber ist das nächs-
te Seidla noch weit weg. Auch in der in
der Sandstraße geht nur Anschauen.
Hart ist das Reporterleben.

Das war Rekord: Fast elf Kilometer
durch Bamberg ohne eine rote Ampel,
ohne Feinstaub und Stickoxide. Der
Jubel auf der Zielgeraden hört sich
besser an als der unvermeidliche Da-

seinsbeweis der Autoposer.
Jetzt bin ich am Rathaus, die Bür-

germeister- und Stadtratsdichte ist
auf den letzten Metern ex-
ponentiell angestiegen.
Kein Wunder, hier gibt’s
kostenloses Essen und
Trinken und vielleicht
ja auch andere Boni.

Am Ziel: Mein Ren-
nen ist vorbei, andere
sind noch auf der Stra-
ße. Fai obacht! Läufer
Nummer 7795 meldet
sich ab. Das Bamberger
Pflaster ist manchmal gefähr-
lich, meistens ist es aber wunderschön.

OBStarkemachte sich auf die
4,4-Kilometer-Strecke.

Auch die Teilnehmer des Bambini-Laufs zeigten richtig Einsatz. Fotos: Ronald Rinklef, Helmut ÖlschlegelGespannte Erwartung vor dem Start

Das Publikum feuerte die Läufer begeistert an.

DerWeltkulturerbelauf hatte auch einigemotorisierte Unterstützer.

Michael Wehner am Start

Die letzten MeterKilometer 5: Zinkenwörth

Kilometer 9: Kranen
Nach3,5KilometernStrecke läuft ChefreporterMichaelWehner amDomvorbei.

Fotos: Franziska Rieger, Michael Wehner (4)
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SPORTEREIGNIS

DerWeltkulturerbelauf in Bamberg bietet wieder die unterschiedlichsten Impressionen

RENNEN Wie FT-Chefreporter Michael Wehner als Teilnehmer den knapp 11 Kilometer langen Brose-Lauf erlebt hat.

So fühlt sich der Welterbelauf an



Gewinnzahlen

(18. Woche)
GLÜCKSSPIRALE:

Endziffer gewinnt €
1 gewinnt 10

91 gewinnt 25
587 gewinnt 100

0453 gewinnt 1 000
07380 gewinnt 10 000

966866 gewinnt 100 000
224300 gewinnt 100 000

Prämienziehung: 10 000 €
monatlich als „Sofortrente“ gewinnt: 3 847 371

ARD-Fernsehlotterie:
Gewinnzahlen
6 216 449 1 gewinnt 500 000; 295 042 gewinnt
100 000; 28 152 gewinnt 1 000; 5 894 gewinnt
100; 67 gewinnt 10€

(ohne Gewähr)
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Basketball

Fußball

TV-Termine

Handball

Nachrichten

BUNDESLIGAMÄNNER
Ulm – Rostock Seaw. 116:86
Mitteld. BC – Oldenburg 74:102
Ludwigsburg – Niners Chemnitz 86:79
CrailsheimMerl. – Frankfurt 84:83
Braunschweig – Hamburg Tow. 88:78
Göttingen – Frankfurt 82:88
Mitteld. BC – CrailsheimMerl. 79:69
Oldenburg – München 88:76
USC Heidelberg – Chemnitz 74:81
Rostock – Ludwigsburg n.V. 92:87
Bonn – Ulm 85:83
Brose Bamberg – Bayreuth 120:106

1. Bonn 34 3042:2477 64:4
2. Berlin 34 3002:2615 62:6
3. München 34 2782:2563 50:18
4. Oldenburg 34 2939:2825 44:24
5. Ludwigsburg 34 2957:2915 38:30
6. Göttingen 34 2902:2932 38:30
7. Ulm 34 3029:2929 36:32
8. Niners Chemnitz 34 2843:2813 32:36
9. Rostock Seaw. 34 2857:3021 32:36

10. Würzburg 34 2752:2839 30:38
11. Brose Bamberg 34 2996:3021 30:38
12. USCHeidelberg 34 2976:3046 30:38
13. CrailsheimMerl. 34 2879:3005 24:44
14. Braunschweig 34 2725:2829 24:44
15. Hamburg Tow. 34 2751:2924 24:44
16. Mitteld. BC 34 2881:3041 22:46
17. Frankfurt 34 2726:2940 20:48
18. medi Bayreuth 34 2805:3109 12:56

BUNDESLIGA, FRAUEN
Bayer Leverkusen – Eintr. Frankfurt 2:3
SGS Essen – BayernMünchen 1:2
VfLWolfsburg – 1. FC Köln 7:1
SC Freiburg – Werder Bremen 1:1
TSGHoffenheim – Turbine Potsdam 6:1
SVMeppen – MSVDuisburg 0:2
1. BayernMünchen 19 55:7 52
2. VfLWolfsburg 19 70:10 51
3. Eintr. Frankfurt 19 44:22 45
4. TSGHoffenheim 19 50:24 42
5. Bayer Leverkusen 19 24:27 23
6. SC Freiburg 19 33:41 23
7. SGS Essen 19 23:38 21
8. Werder Bremen 19 13:31 18
9. MSV Duisburg 19 14:45 16

10. 1. FC Köln 19 15:40 15
11. SVMeppen 19 12:30 14
12. Turbine Potsdam 19 11:49 8

3. LIGA, MÄNNER
MSVDuisburg – FC Erzgebirge Aue 3:0
TSV 1860München – SC Freiburg II 1:0
SV Elversberg – SpVgg Bayreuth 5:2
SVMeppen – Rot-Weiss Essen 2:0
Hallescher FC – FC Ingolstadt 1:0
Dyn. Dresden – Weh.Wiesbaden 3:1
FSV Zwickau – WaldhofMannheim 3:1
VfB Oldenburg – 1. FC Saarbrücken 0:1
Viktoria Köln – Bor. Dortmund II 1:1
1. SV Elversberg 35 76:36 70
2. SC Freiburg II 35 48:32 64
3. DynamoDresden 35 61:39 63
4. Weh.Wiesbaden 35 67:49 63
5. 1. FC Saarbrücken 35 58:36 62
6. VfL Osnabrück 34 63:46 60
7. Waldhof Mannheim 35 58:58 57
8. TSV 1860München 35 54:47 52
9. Viktoria Köln 35 53:48 52

10. SC Verl 34 56:51 48
11. MSV Duisburg 35 51:51 45
12. FC Erzgebirge Aue 35 43:53 43
13. Bor. Dortmund II 35 42:44 41
14. FC Ingolstadt 35 48:54 41
15. Rot-Weiss Essen 35 39:50 40
16. Hallescher FC 35 47:57 38
17. SVMeppen 35 37:60 33
18. VfB Oldenburg 35 37:59 32
19. FSV Zwickau 35 38:68 31
20. SpVgg Bayreuth 35 35:73 31

REGIONALLIGA BAYERN,
MÄNNER

FC Pipinsried – FC Augsburg II 0:4
Würzburger Kickers – München II 2:2
Hankofen-Hailing – Burghausen 0:1
DJK Vilzing – SpVggUnterhaching 0:2
TSV Rain/Lech – Aschaffenburg 0:2
TSV Aubstadt – SpVggGr. Fürth II 0:0
1. FC Nürnberg II – SV Heimstetten 1:1
VfB Eichstätt – FV Illertissen 0:3
SpVggAnsbach – TSV Buchbach 1:4
1. SpVgg Unterhaching 35 83:28 85
2. Würzburger Kickers 35 90:35 74
3. BayernMünchen II 35 84:51 62
4. 1. FC Nürnberg II 35 78:49 58
5. Vikt. Aschaffenburg 35 58:41 57
6. FC 05 Schweinfurt 35 69:61 52
7. FV Illertissen 35 57:63 51
8. Wacker Burghausen 35 47:44 50
9. TSV Buchbach 35 58:63 50

10. TürkgücüMünchen 35 45:44 49
11. FC Augsburg II 35 72:62 48
12. TSV Aubstadt 35 54:49 48
13. SpVgg Ansbach 35 50:62 44
14. DJK Vilzing 35 49:67 44
15. SpVggGr. Fürth II 34 42:50 43
16. VfB Eichstätt 35 59:65 40
17. Hankofen-Hailing 35 41:78 36
18. TSV Rain/Lech 34 36:61 33
19. SV Heimstetten 35 40:84 24
20. FC Pipinsried 35 33:88 24

RADSPORT
Eurosport, 11.30 Uhr: Giro d’Italia,
3. Etappe

FORMEL 1
Sport1, 20.15 Uhr:GP vonMiami (Zusam-
menfassung).

VON STEFAN TABELING (DPA)

San Salvo — Für Lennard Käm-
na war der holprige Start in sein
Projekt Giro d’Italia „weit weg
von einer Katastrophe“, in die
Nähe der Stars um Jahrhun-
derttalent Remco Evenepoel
kam er aber auch nicht. 1:23
Minuten Rückstand auf das
Maglia Rosa sind für die Ambi-
tionen im Gesamtklassement
viel, im Sekunden-Kampf der
Sieganwärter fast zu viel. „Die
Zuversicht ist auf jeden Fall da.
Es ist alles noch im Rahmen“,
sagte Kämna. An seinem Ziel,

bei der zweitgrößten Radrund-
fahrt der Welt die Wandlung
vom Etappenjäger zum Klasse-
ment-Fahrer zu vollziehen und
die Top Ten zu erreichen, will er
nicht rütteln.

Dass es ein weiter Weg bis zur
Spitze ist, wurde an der Adria-
küste deutlich. Fahrer wie Eve-
nepoel, der in der Heimat Bel-
gien längst mit Legende Eddy
Merckx verglichen wird und so-
gar noch drei Jahre jünger als
Kämna ist, fahren in einer an-
deren Liga. „Die erste Mission
ist erfüllt. Das Rosa Trikot war
nicht das Hauptziel, aber es ist

ein schöner Bonus“, sagte der
Weltmeister. Auf der zweiten
Etappe am Sonntag hatte er kei-
ne Probleme, seine Führung zu
verteidigen, nach 202 Kilome-
tern von Teramo nach San Salvo
siegte der Italiener Jonathan
Milan vor dem Niederländer
David Dekker. Beste Deutsche
im Sprintfinale waren Marius
Mayrhofer und Pascal Acker-
mann auf den Plätzen fünf und
sechs.

Bis es bei der 106. Italien-
Rundfahrt in die Berge geht, ist
es noch einige Tage hin. Zeit,
die Kämna gebrauchen kann,
um womöglich gesundheitlich
wieder auf voller Höhe zu sein.
Sportdirektor Jens Zemke ließ
durchblicken, dass Kämna „die
letzten Tage ein bisschen ange-
schlagen“ war. „Er hat nicht das
volle Trainingsprogramm mit-
gemacht. Er ist am Freitag im
Hotel geblieben“, erklärte
Zemke. Vier Monate hatte sich
Kämna auf den Giro vorberei-
tet, sein Gewicht ans untere Li-
mit gebracht und „ein Level er-
reicht, das ich vorher noch nie
hatte“, wie er vor dem Giro-
Start betont hatte.

BUNDESLIGA, MÄNNER
TBV Lemgo-Lippe – Göppingen 36:33
Hamm/Westfalen – Stuttgart 27:27
Füchse Berlin – Flensb.-Hand. 37:33
THWKiel – Hannover-Burgdorf 33:23
SCMagdeburg – Bergischer HC 23:21
Leipzig – TSV GWDMinden 31:31
Gummersbach – HC Erlangen 32:31
HSVHamburg – HSGWetzlar 24:21
1. THWKiel 28 891:755 47:9
2. SCMagdeburg 29 947:832 47:11
3. Füchse Berlin 28 905:799 45:11
4. Flensb.-Hand. 28 865:752 41:15
5. Rh.-N. Löwen 28 923:847 37:19
6. HSV Hamburg 28 843:822 32:24
7. Hannover-Burgdorf 29 834:834 32:26
8. Gummersbach 29 870:872 28:30
9. Bergischer HC 29 803:832 28:30

10. MTMelsungen 28 746:758 26:30
11. HC Erlangen 28 839:856 26:30
12. TBV Lemgo-Lippe 29 854:871 25:33
13. Leipzig 29 837:861 25:33
14. TVB Stuttgart 29 769:842 21:37
15. FA Göppingen 29 814:845 19:39
16. HSGWetzlar 29 750:829 15:43
17. TSVGWDMinden 28 762:868 12:44
18. Hamm/Westfalen 29 758:935 8:50

Medien: Nagelsmann
führt Gespräche

München — Trainer Julian Na-
gelsmann wird nach seiner Tren-
nung beim FC Bayern München
besonders in England hoch ge-
handelt. Nach Informationen
des Pay-TV-Senders Sky hat der
35-Jährige in den vergangenen
Tagen Gespräche mit Verant-
wortlichen von Tottenham Hot-
spur geführt. dpa

Struff verliert Finale
gegen Alcaraz

Madrid — Tennisprofi Jan-Len-
nard Struff hat im Finale von
Madrid gegen Carlos Alcaraz die
Krönung seiner starken Auftrit-
te bei dem Masters-Turnier nur
knapp verpasst. Der 33 Jahre al-
te Warsteiner unterlag dem spa-
nischen Weltranglistenzweiten
am Sonntagabend trotz einer er-
neut hervorragenden Leistung
nach 2:25 Stunden mit 4:6, 6:3,
3:6. Damit muss Struff drei Wo-
chen vor Beginn der French
Open zwar weiter auf den ersten
ATP-Turniersieg seiner Karrie-
re warten, klettert in der Welt-
rangliste aber so hoch wie nie zu-
vor. dpa

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED TOBIAS SCHNEIDER

Bamberg — Nach wenigen Augenblicken
der Erholung war von den Strapazen zu-
vor nichts mehr zu merken. Gut gelaunt
stand Gabriel Lautenschlager von der LG
Bamberg im Zielbereich, nahm die ersten
Glückwünsche entgegen und wischte
sich die wenigen Schweißperlen von der
Stirn. In 1:11:33 Stunden hatte der 27-
Jährige soeben den Halbmarathon beim
Weltkulturerbelauf in Bamberg gewon-
nen – und dabei den zehn Jahre alten
Streckenrekord des britischen Läufers
Darren Deed nur um rund eine Minute

verpasst. Zweiter wur-
de Profi-Triathlet
Chris Dels von Böhn-
lein Sports Bamberg
mit einigem Abstand
(1:14:10), zehn Sekun-
den dahinter folgte mit
Jonas Lehmann von der
TuS Heltersberg der
Doppelsieger aus 2019
und 2017.

„Ich bin mit dem
Rennverlauf super zu-
frieden“, sagte Lauten-
schlager, der als Neu-

Bamberger seine Premiere beim Welt-
kulturerbelauf feierte. Ein Wettbewerb,
der nachhaltig Eindruck hinterlässt.
Nicht nur bei ihm. Bei jeder Siegereh-
rung auf der Bühne überschlugen sich die
Befragten nahezu in Lobeshymnen.

„Diese Stimmung, das ist Wahnsinn. Es
erinnert mich an den Solarer Berg bei der
Triathlon-Challenge in Roth oder an den
Aufstieg nach Alpe d’Huez bei der Tour
de France“, sagte der 27-Jährige.

Bis etwa zur Rennmitte lag allerdings
noch Lehmann in Führung, er gewann
die „Bergwertung zur Altenburg“, wie es
Lautenschlager später im Ziel formulier-
te – dann musste der Doppelsieger in der
zweiten Hälfte aber etwas abreißen las-
sen. „Bergab habe ich mir eine Lücke von
30 bis 50 Metern erarbeitet und den Vor-
sprung dann weiter ausgebaut“, sagte
Lautenschlager. Nach dem Heimsieg
steht für ihn nun eine Wettkampfpause
an, danach „setze ich mir neue Ziele.
Welche das sind, wird sich zeigen. Mein
letzter Start beim Kulturerbelauf war es
aber mit Sicherheit nicht.“ Die Chance,
dass Bamberg einen neuen Dauersieger
gefunden hat, stehen wohl nicht schlecht.

Doppelten Grund zur Freude hatte die
LG Bamberg nur wenige Minuten nach
Lautenschlagers Zieleinlauf: Schnellste

Frau wurde mit Ingalena Schömburg-
Heuck (1:25:20) ebenfalls eine Starterin
der LGB. Auf den weiteren Plätzen folg-
ten Theresa Ortenreiter (1:26:22, LG
Stadtwerke München) und Tina Sendel
(1:32:26, Mali Crew e.V.). Der Strecken-
rekord blieb bei den Frauen aber unange-
tastet: Diesen hält weiter Brendah Ke-
beya (1:18:09) aus dem Jahr 2019, sie
verzichtete diesmal aber auf den Start.

Rekordjagd über 10,9 Kilometer

Dafür purzelten im zuvor stattgefunde-
nen 10,9-Kilometer-Lauf die Rekorde
nur so: Homyu Tesfaye (neprosport)
siegte bei den Männern in 33:15 Minu-
ten, der 29-jährige Äthiopier unterbot
die Bestmarke um mehr als eine halbe
Minute. Krzystof Tschirch (34:06) und
Mario Wernsdörfer (LG Bamberg,
34:17) komplettierten das Podest.

Bei den Frauen sah es lange Zeit so aus,
als könne Domenika Mayer (neprosport)
den Sieg davontragen. Die 32-Jährige
krönte sich noch tags zuvor in Mittweida

zur deutschen Meisterin über 10.000
Meter auf der Bahn, in Bamberg fehlten
auf der zweiten Rennhälfte aber die ent-
scheidenden Körner. Die Äthiopierin
Maryam Jamal (neprosport) zog davon
und unterbot den bisherigen Rekord um
mehr als drei Minuten (36:43). Wie stark
die Zeiten des Top-Trios sind, zeigt ein
Blick in die Historie: Auch Domenika
Mayer (37:12) sowie die Drittplatzierte
Katharina Trost (neprosport, 39:46) wa-
ren schneller als der alte Bestwert.

Kein Streckenrekord, aber eine Top-
leistung gab es zuvor über 4,4 Kilometer:
Der 20-jährige Fynn Becker siegte in
14:33 Minuten vor Christian Gründel
(Team WHLLBN, 15:30) und Clemens
Gundermann (15:35, LG Forchheim).

Die Frauenwertung ging an Cosima
Gundermann (LG Forchheim, 16:40),
ihr folgten Diana Sass (17:57) und Lea
Korzeniowski (18:31).

Alle Ergebnislisten im Internet unter:
www.weltkulturerbelauf.de

Ein Priester segnet die Radfahrer vor dem Start der 106. Auflage
des Giro d'Italia in Teramo. Foto: Massimo Paolone, dpa

Lautstarke Anfeuerung an der Strecke:
Bei bestem Wetter ist der Weltkulturer-
belauf in Bamberg über die Bühne ge-
gangen. Im Halbmarathon holte sich
Gabriel Lautenschlager (r.) von der LG
Bamberg den Sieg. Foto: Rinklef/Ölschlegel

Homyu Tesfaye
Sieger über 10,9

Kilometer
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Holpriger Giro-Start für Lennard Kämna

LAUFSPORT Mehr als 11.000 Läufer, viele Tausend
Zuschauer an der Strecke: Beim Weltkulturerbelauf feiert
die LG Bamberg im Halbmarathon einen Doppelerfolg.
Über 10,9 Kilometer trumpfen drei schnelle Frauen auf.

Bamberg läuft,

Bamberg siegt
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Bamberg — Eine Jury des Bayeri-
schen Journalisten-Verbandes
(BJV) hat den Sonderpreis
„Junger Journalismus“ anläss-
lich des Wettbewerbs Presse-
freiheit 2023 an die Volontäre
des Fränkischen Tages sowie
von inFranken.de vergeben.

Jubel bei Karsten Babucke,
Julia Gebhardt, Anna-Lena
Reif, Julia Scholl, Katharina
Steinhäuser und Verena Ste-
phan, die den mit 1000 Euro do-
tierten Preis in München ent-
gegennehmen durften. Zur
„Podcast-Mannschaft“ gehör-
ten noch Isabell Schaffner und

Verena Schultheiß, die am Tag
der Verleihung nicht dabei wa-
ren.

Laudator Armin Herrmann,
Leiter des Business Develop-
ment beim Versorgungswerk
der Presse und Sponsor des
Preises, erklärte: „Wir unter-
stützen gerne den journalisti-
schen Nachwuchs. Und vor al-
lem dann, wenn ein so großarti-
ges Projekt herauskommt wie
bei den Volontären der MGO.“

Das Team aus acht Nach-
wuchsjournalisten im Alter von
24 bis 33 Jahren untersuchte
über mehrere Monate die Be-

richterstattung zur „Boni-Affä-
re“ im Bamberger Rathaus. Die
Ergebnisse ihrer Recherchen
veröffentlichten die Volos im Ja-
nuar und Februar im sechsteili-
gen Podcast mit dem Titel
„Razzia im Rathaus“. mb

Bamberg — Ein Beispiel für
einkommensorientiertes
Wohnen auf dem Megalith-
Gelände in Gaustadt. Seite 3

Bamberg — In einem Geschäft
mit großer Tradition setzen
junge Leute auf einen nach-
haltigen Trend. Seite 5

Straßburg — Der Kanzler
bleibt in einer Rede die große
Vision für die Zukunft der
EU schuldig. Seite 15

Berlin — Rechte, Linke, Isla-
misten, Reichsbürger und
andere begehen immer mehr
Straftaten. Seite 17

Mailand — Im zweiten Halb-
finale der Fußball-Cham-
pions-League trifft der AC
Milan auf Inter. Seite 19

Garda — Nach langer Tro-
ckenheit hat es in den vergan-
genen Wochen endlich wie-
der geregnet. Seite 27

LG Bamberg jagt die eigenen Rekorde
Leichtathletik Der weibliche Staffelwuchs holt Bronze bei „Deutscher“. Seite 21

Mode Hinz schließt
Tradition Trotzdem geht es mit dem Unternehmen weiter. Seite 4

VON MICHAEL KERLER

Berlin — Ab kommendem Jahr sollen
neue Heizungen mit mindestens 65 Pro-
zent erneuerbarer Energien betrieben
werden. Das sehen die Pläne von Bun-
deswirtschaftsminister Robert Habeck
zugunsten des Klimaschutzes vor. Wer
dachte, mit einer Pellet-, Hackschnitzel-
oder Holzheizung auf der sicheren Seite
zu sein, könnte sich aber täuschen. Der
nachwachsende Rohstoff Holz soll nur
noch in ganz bestimmten Gebäuden zum
Einsatz kommen. Waldbesitzer und Poli-
tiker sind alarmiert.

Tatsächlich sehen die Pläne für das
neue Gebäude-Energiegesetz vor, bei
Biomasse-Heizungen stark auf die Brem-
se zu treten. Da Biomasse nur begrenzt
verfügbar sei, sollte diese Option nur in
Bestandsgebäuden genutzt werden, in
denen andere Lösungen nicht sinnvoll
oder machbar sind, erläutert das Bundes-
wirtschaftsministerium. Holzheizungen

kämen damit in erster Linie noch in
schwer zu sanierenden oder denkmalge-
schützten Häusern zum Einsatz. „Bei
neu errichteten Gebäuden wird der Ein-
bau einer Heizung auf Basis von Biomas-
se ausgeschlossen“, heißt es.

Das Umweltbundesamt sieht Holzhei-
zungen seit längerer Zeit kritisch. Zum
einen belaste die Feinstaubemission die
Gesundheit, zum anderen sei zu befürch-
ten, dass Wälder ihren bisherigen Beitrag
zum Klimaschutz nicht mehr leisten
können, wenn die energetische Holznut-
zung stark steigt.

Hohe Auflagen verteuern die Heizung

Bayerns Waldbesitzer dagegen sind alar-
miert. „Das Gesetz in der jetzigen Form
ist ein Frontalangriff gegen die Holzener-
gie und damit gegen den ländlichen
Raum“, warnt der Bayerische Waldbe-
sitzerverband. Wird Holz im Neubau
nicht mehr als erneuerbare Energiequel-
le für das 65-Prozent-Ziel anerkannt,

wären Pellet-, Scheitholz- und Hack-
schnitzel-Zentralheizungen faktisch ver-
boten. „Im Gebäudebestand dürfte eine
neue Holz-Zentralheizung nur in Kom-
bination mit einer Solaranlage, einem
Staubabscheider und einem Pufferspei-
cher eingebaut werden“, warnt der Ver-
band. „Damit rechnet sich eine Holzhei-
zung für die Leute nicht mehr“, befürch-
tet Geschäftsführer Hans Ludwig Kör-
ner.

Die Waldbesitzer sind sauer: „Wir ver-
lieren langfristig einen Abnehmer unse-
res Rohstoffs“, sagte Körner unserer Re-
daktion. Durch Durchforstungen falle
immer Holz minderer Qualität an, das
den Wäldern entnommen werden müsse.
„Das Holz ist da. Es wäre eine volkswirt-
schaftliche Sünde, es verkommen zu las-
sen.“ Zumal Holz, das im Wald verrottet,
ebenfalls CO2 freisetzt.

Bayerns Wirtschaftsminister Hubert
Aiwanger kritisiert die Pläne ebenfalls
scharf: „Die Bundesregierung versucht

eine Heizwende mit der Brechstange“,
sagte der Freie-Wähler-Chef unserer Re-
daktion. In Bayern hätten Biomasse-
Heizungen 2021 einen Anteil von etwa 20
Prozent der Wärmebereitstellung. „Es
ist ein Schildbürgerstreich, dass Holzhei-
zungen in künftigen Neubauten faktisch
verboten und in Bestandsgebäuden
durch strenge Vorgaben unattraktiv ge-
macht werden“, kritisiert er.

Aiwanger fordert „eine Kehrtwende“
des Bundes: „Biomasseheizungen müs-
sen uneingeschränkt als Erfüllungsop-
tion der 65-Prozent-Vorgabe im Gebäu-
deenergiegesetz vorgesehen werden.“
Durch ständige Innovation seien die
Feinstaubemissionen gering.

Inzwischen gibt es Forderungen, die
Reform aufzuschieben. Für FDP-Frak-
tionschef Christian Dürr ist auch ein spä-
teres Startdatum als 2024 denkbar. „Wir
werden kein Gesetz beschließen, bei dem
Fragen offenbleiben“, sagte er der Fun-
ke-Gruppe.
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Nachwuchspreis für unsere Volontäre

So wohnt es sich
im Weichselfeld

Zeitlose Mode, wo
Hut Holland war

Höflicher Applaus
für Olaf Scholz

Mehr politische
Kriminalität

Hauptsache
Italien

Aufatmen in
Norditalien

ENERGIE Im Neubau sollen selbst Pelletheizungen ab 2024 nicht mehr erlaubt sein. Bayerns Waldbesitzer sind alarmiert.

Hat das Heizen mit Holz eine Zukunft?

HEIMAT-MONITOR Die
Krankenhäuser in Scheßlitz und

Burgebrach nehmen für die
Gesundheitsversorgung auf dem

Land eine wichtige Rolle ein.
Doch die anstehende
Klinikreform weckt

Befürchtungen. Seite 7

Ganz nah am
Patienten
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Braun bleibt Trainer der
Harnsbacher Reserve
Ober-/Unterharnsbach — Spie-
lertrainer Patrick Braun (36)
übt auch in der kommenden
Saison 2023/24 sein Amt beim
Kreisklassisten SV Ober-/Un-
terharnsbach II aus. Die Zweite
nimmt in der Kreisklasse 3 ak-
tuell den zehnten Tabellenplatz
ein und hat den Klassenerhalt
bereits in der Tasche. df

TSC Bamberg: Duo soll
Abstieg verhindern
Bamberg — Beim Kreisklassis-
ten TSC Bamberg hat Trainer
Alkan Pag sein Traineramt ab-
gegeben. Bis zum Saisonende
übernehmen Ibrahim Karaca
und Ihsan Fidan gemeinsam die
Betreuung der Mannschaft, die
in der Kreisklasse 1 den vor-
letzten Platz einnimmt und drei
Spieltage vor Saisonende fünf
Punkte Rückstand auf den FC
Viereth und den Relegations-
platz aufholen muss. df

WFV bindet seine
Trainer bis 2025
Würzburg — Bayernligist Würz-
burger FV, der den Klassen-
erhalt sicher hat, hat mit Chef-
trainer Harald Funsch sowie
seinen Assistenten Giuseppe
Livadoti und Marco Scheder
bis Sommer 2025 verlängert.red

Fußball-Notizen

Bowling

Bamberg — Gleich zum Auftakt der
Leichtathletik-Bahnsaison haben in Bie-
tigheim-Bissingen die deutschen Lang-
staffelmeisterschaften stattgefunden, für
die sich zwei Staffeln der LG Bamberg
qualifiziert hatten.

Zuerst starteten die Mädchen der U18
eine Altersklasse höher bei der U20 über
3x800m. Trotz der älteren Konkurrenz
liebäugelten Jule und Emma Lindner so-
wie Theresa Andersch von Anfang an mit
einer Medaille. Startläuferin war Jule
Lindner. Sie begann mit 13 weiteren
Läuferinnen und positionierte sich im
Mittelfeld. Am Ende waren die ersten
Läuferinnen etwas enteilt, aber sie über-
gab mit sehr guter Zeit auf Position 5 an
Theresa Andersch. Diese wurde nach
200 Metern von einer Gegnerin überholt,
konnte sich dann aber an dieser festbei-
ßen und mitlaufen. Sie mobilisierte auf
der Zielgeraden alle Reserven und über-
gab auf Position 6 an Emma Lindner. Zu
diesem Zeitpunkt glaubte wohl niemand
mehr daran, dass die LG noch in den Me-
daillenkampf eingreifen könnte. Aber
Emma Lindner begann mit einer fulmi-
nanten Aufholjagd. Alle 200 Meter über-
holte sie eine Gegnerin und lief mit einem
deutlichen Vorsprung hinter den Staffeln
aus Löningen und Dortmund in 6:49,31

Minuten auf dem dritten Platz über die
Ziellinie. Das LG-Trio verbesserte damit
den eigenen oberfränkischen Rekord in
der U20. Diese Saison wollen sie noch
den bayerischen Rekord der U18
(6:46,15 Minuten) angreifen.

Viel Zeit blieb Emma Lindner im An-
schluss nicht. Bereits 20 Minuten später
trat sie mit Samuel Düsel, Eva Jansohn
und Leo Schramm bei der Mixed-Staffel
in der Erwachsenenklasse an. Im zweiten
von drei Zeitläufen machte Düsel den
Anfang und startete gut aus dem Block,
auch auf der Zielgeraden konnte der
Sprinter noch mit Druck laufen. Eva Jan-
sohn absolvierte ebenfalls eine sehr
schnelle Stadionrunde und übergab das
Staffelholz im dicht umkämpften Mittel-
feld. Nun versuchte Emma Lindner, die
Staffel weiter nach vorne zu bringen. Al-
lerdings wurde sie nach der Hälfte der
Strecke eingekesselt und musste stark ab-
bremsen. Schlussläufer Leo Schramm
bot ein sehr starkes Rennen und über-
querte als Vierter in diesem Zeitlauf in
3:37,23 Minuten die Ziellinie. Diese Zeit
bedeutete am Ende den 11. Platz in der
Gesamtwertung. Gleichzeitig gelang es
der Mixed-Staffel, ihren erst wenige Wi-
chen alten oberfränkischen Rekord er-
neut zu verbessern. hw

Burgebrach — Nach drei Jahren
Zwangspause haben nun der 7.
Burgebracher Kelch, die zweite
bayerische Meisterschaft sowie
die Bamberger Stadtmeister-
schaft im Apnoetauchen im Hal-
lenbad Burgebrach stattgefun-
den. Veranstalter war der
Tauchclub Bamberg.

Apnoetauchen ist das Tau-
chen mit angehaltenem Atem.
Durchgeführt wurde der Wett-
kampf in den Disziplinen Stre-
ckentauchen (Dynamisch) und
Zeittauchen ohne Bewegung
(Statik). Angetreten waren 25
Athleten aus ganz Deutschland.

Nach einem harten und aufre-
genden Wettkampftag wurden
gleich vier neue deutsche Re-
korde aufgestellt. So erreichte
Klaus Kasten beim dynami-
schen Tauchen ohne Flossen die
außergewöhnliche Distanz von
163 Metern und sicherte sich so-
mit eine Goldmedaille.

Die beste Leistung im stati-
schen Tauchen erzielte Leander
Modersohn mit 7:05 Minuten.

Am Ende des Tages wurden
25 Medaillen in der offenen
Wertung und weitere 14 Medail-
len für die bayerische Meister-
schaft an die glücklichen Gewin-

ner übergeben.
Eva Geis vom Tauchclub

Bamberg erreichte im Strecken-
tauchen ohne Flossen bei der

bayerischen Meisterschaft den
zweiten Platz und ist zugleich
Bamberger Stadtmeisterin im
Apnoetauchen. red

Hirschaid — Die U15-Volleybal-
ler des VC Hirschaid haben bei
der nordbayerischen Meister-
schaft in Amberg den zweiten
Platz hinter dem BSV Bayreuth
belegt und sich damit auch für
die bayerische Meisterschaft
qualifiziert.

Die zwölf besten U15-
Mannschaften aus den drei frän-
kischen Regierungsbezirken
und der Oberpfalz ermittelten
in Amberg den Nordbayern-
Sieger. In der Vor- und Zwi-
schenrunde glänzte das VC-
Team von Coach Christian Mül-
ler und belegte ungeschlagen
Platz 1 in der Gruppe. In der
Zwischenrunde war dann der
SC Memmelsdorf der Gegner,

es ging um den Einzug ins Halb-
finale. Ein spannendes Spiel, bei
dem sich die Hirschaider im
Tiebreak durchsetzten.

Im Halbfinale traf der VC
wieder auf den TSV Zirndorf,
den er bereits in der Gruppen-
phase besiegt hatte. Auch hier
musste wieder der Tiebreak die
Entscheidung bringen. Mit
15:13 siegten die Jungs aus dem
Bamberger Süden und zogen
damit ins Finale gegen den BSV
Bayreuth ein. Es entwickelte
sich ein ausgeglichenes Spiel:
Satz 1 ging knapp mit 27:25 an
Bayreuth, auch im zweiten
Durchgang hatte der BSV mit
26:24 hauchdünn die Nase vorn
und holte sich den Titel. red

Höchstadt — Es kommt etwas
Büroarbeit auf die Verantwortli-
chen des Höchstadter EC zu.
Wie der Deutsche Eishockey-
Bund (DEB) mitteilt, hat der
Verband die Lizenzierungs-
unterlagen an die für die kom-
mende Oberligasaison sportlich
qualifizierten Klubs – darunter
in der Südstaffel freilich die Alli-
gators – versandt.

Neben „organisatorischen
und infrastrukturellen Mindest-
anforderungen“ will der DEB
„auch die wirtschaftliche Leis-
tungsfähigkeit“ der Vereine
prüfen. Dadurch soll die „voll-
ständige Durchführung des
Spielbetriebs der Saison 2023/24
gewährleistet“ werden, wie der

DEB weiter mitteilt. So weit, so
normal.

Besonders interessant ist je-
doch der Status quo in Sachen
Ligeneinteilung. Denn der
Oberliga gehen die Vereine aus.
Der EHC Klostersee will in der
kommenden Runde nicht in der
Oberliga Süd antreten. Der
Klub aus Grafing hatte zuvor-
derst wirtschaftliche Gründe für
diese Entscheidung genannt.

Kein Bayernligist will aufsteigen

Macht der Klub aus dem
Münchner Umland seine An-
kündigung wahr, muss der EHC
gemäß den aktuellen Statuten in
der Bezirksliga an den Start ge-
hen. Und er ist freilich nicht der

einzige, der in der neuen Runde
nicht mehr in der Oberliga Süd
antreten wird. Ebenfalls nicht
mehr dabei sein werden die Star-
bulls Rosenheim, die mit dem
Finalsieg über Weiden den Auf-
stieg in die DEL2 perfekt ge-
macht haben. Sportlich abge-
stiegen in die Bayernliga ist der
HC Landsberg.

Stichwort Bayernliga: Von
den Klubs eine Etage tiefer will
niemand hoch in die Oberliga.
Der EHC Königsbrunn hat an-
gekündigt, sein Aufstiegsrecht
in die dritthöchste Klasse nicht
wahrzunehmen. Die Folge: Der
Verein dürfte in der kommen-
den Saison nicht an den Play-
offs teilnehmen und könnte

demnach zur Saison 2024/25
nicht aufsteigen. Der einzige
neue Konkurrent für den Höch-
stadter EC sind in der kommen-
den Spielzeit demnach die Heil-
bronner Falken, die sich aus der
DEL2 verabschiedet haben. Das
macht in der Summe gerade ein-
mal elf Vereine, in der vergange-
nen Saison waren es 13 – eine at-
traktive Liga sieht anders aus.
„Es wird den Vereinen empfoh-
len, bei der Zahl der Heimspiele
konservativ zu planen, mit einer
Runde, an der elf Mannschaften
beteiligt sind“, lässt sich Markus
Schubert, Spielbetriebsleiter
des DEB, zitieren. „Außerdem
wird es damit keinen Absteiger
geben.“ fm

FREIZEITLIGA
Ergebnisse: Gaslichter – Blitzlichter 6:2
Punkte/2297:2223 Pins, Spare Rips – Scor-
pions 0:8/2274:2395, Bowling Chicks –
Quattros 2:6/2224:2357, Pinschoner –
49ers 2:6/2405:2452 / Tabelle: 1. Gaslich-
ter 28:12 Punkte/10.912 Pins, 2. Spare Rips
26:14/ 10.934, 3. Pinschoner 22:18/10.967,
4. Blitzlichter 20:20/10.839, 5. Scorpions
20:20/ 10.694, 6. Quattros 20:20/10596, 7.
Bowling Chicks 18:22/10.445, 8. 49ers
(6:34/10.193 / Bestes Spiel, Herren: Steffen
Schmitt 201 Pins; Damen: Karin Zenk 190 /
Beste Serie, Herren: Bernd Trapphardt
567 Pins; Damen: Karin Zenk 480 / Spiele
über 200: Bernd Trapphardt 200, Steffen
Schmitt 201

Von Platz 6 auf Rang 3: Schlussläuferin Emma Lindner führte die U20-Staffel der LG
Bamberg bei den deutschen Langstaffelmeisterschaften noch aufs Podest. Foto: Kiefner

Die erfolgreichen Bamberger Staffelläufer, v.l. Leo Schramm, Eva Jansohn, Jule
Lindner, Theresa Andersch, Emma Lindner, Samuel Düsel Foto: Thomas Lindner

Beim Streckentauchen waren Flossen in manchen Disziplinen er-
laubt. Foto: Till Grübler/ Tauchclub Bamberg

Die U15-Junioren des VC Hirschaid, v.l.: António Grad, Nevio Pre-
sutto, Trainer Daniel Zeh, Ryan Back, Ole Müller, Malcolm Doug-
las, Philipp Hauke. Liegend: Coach Christian Müller Foto: VC Hirschaid

LEICHTATHLETIK Bronze in der höheren Altersklasse:
Die U18-Mädchen der LG Bamberg nehmen es national

mit der U20-Konkurrenz auf, holen den dritten Platz
und stellen dabei zugleich eine neue Bestmarke auf.

LG Bamberg
weiter auf

Rekordjagd

TAUCHEN

Burgebrach im Rekordrausch

VOLLEYBALL

Zweitbesten in Nordbayern
EISHOCKEY

Nur elf Teams mit Höchstadt: Oberliga gehen Vereine aus

x53136
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Berlin — Die Eisenbahn- und
Verkehrsgewerkschaft EVG hält
an ihrem geplanten 50-Stun-
den-Warnstreik auf der Schiene
ab Sonntagabend fest. Das teilte
die Gewerkschaft am Freitag
mit. Damit sind die Beschäftig-
ten weiterhin aufgerufen, von
Sonntagabend, 22 Uhr, bis
Dienstagabend, 24 Uhr, die
Arbeit niederzulegen und so den
Bahnbetrieb lahmzulegen.

Die DB hatte bereits am Don-
nerstag angekündigt, dass im
Streikfall für diesen Zeitraum
der komplette Fernverkehr ein-
gestellt werde, auch die Regio-

nalzüge werden voraussichtlich
fast alle ausfallen. Zentraler
Diskussionspunkt der Tarifver-
handlungen ist derzeit der ge-
setzliche Mindestlohn, den etwa
2000 Mitarbeiter bei der DB le-
diglich über Zulagen erhalten.

Erneut brauchen Bahnreisen-
de und Pendler daher starke
Nerven. Wer an einem der
Streiktage unbedingt reisen
muss, wird umsteigen müssen –
auf Fernbus, eigenes Auto,
Mietwagen, Mitfahrgelegenhei-
ten oder den Flieger. Die Bahn
hat auch wie bei vergangenen
Warnstreiks eine Kulanzrege-

lung getroffen für Fernver-
kehrsfahrten während des
Streiks. Diese Tickets seien bis
Sonntag flexibel nutzbar, die
Zugbindung sei aufgehoben.
Wer später reisen will, kann die
Tickets auch in den Tagen da-
nach nutzen – zum Beispiel über
Christi Himmelfahrt. Die Bahn
rät Fahrgästen allerdings davon
ab, die Streiktickets hier zu nut-
zen. Schon jetzt seien die meis-
ten Züge am Feiertag und da-
nach mit extrem hoher Auslas-
tung unterwegs, hieß es.

Zum Warnstreik aufgerufen
sind alle Berufsgruppen bei der

Bahn – also auch die Mitarbeiter
an den Stellwerken, die den ge-
samten Bahnverkehr auf dem
deutschen Schienennetz koordi-
nieren. Dadurch hat der Warn-
streik sehr große Auswirkun-
gen. Seiten 3 und 22 dpa

Bamberg — Im Interview
stellt sich Klinikchef Xaver
Frauenknecht der Kritik der
FT-Leser. Seite 4

Bamberg — Nicht nur die ex-
orbitant gestiegenen Strom-
und Ölkosten belasten die
Händler. Seite 6

Brüssel — Die Außenminis-
ter der EU-Länder suchen
bei einem Treffen eine ge-
meinsame Linie. Seite 18

München — Das heimische
Insekt mit dem tödlichen Gift
breitet sich in Bayern immer
weiter aus. Seite 20

Ratingen — Nach der Explo-
sion in einem Hochhaus geht
die Suche nach den Hinter-
gründen weiter. Seite 35

So tickt der Halbmarathon-Sieger
Weltkulturerbelauf Ein Neu-Bamberger gewinnt seinen ersten WKEL. Seite 25

Aus für Restaurant Altenburg
Bamberg Pächter Oliver Lippel kündigt seinen Vertrag. Seite 7

VON CHRISTIAN GRIMM

Berlin — Gegen das geplante Verbot von
Öl- und Gasheizungen regt sich spürba-
rer Widerstand der Bundesländer. In
einer Sitzung des Bundesrates forderten
die Ministerpräsidenten vom anwesen-
den Wirtschaftsminister Robert Habeck
(Grüne) eine weitgehende Überarbei-
tung seines umstrittenen Vorhabens.

Am weitesten ging Bayerns Landes-
chef Markus Söder. „Am besten noch mal
neu anfangen, so wird das nichts“, sagte
der CSU-Vorsitzende. Habecks De-fac-
to-Pflicht zur Wärmepumpe beim
Tausch der Heizung löse bei vielen Men-
schen Verunsicherung aus und sei nicht
finanzierbar. „Es führt dazu, dass der
Einzelne finanziell überfordert ist“,
meinte Söder.

Seine Amtskollegen beklagten eben-
falls die große Verunsicherung, die Ha-
beck ausgelöst habe. Ministerpräsident

Reiner Haseloff (CDU) aus Sachsen-An-
halt schilderte seinen eigenen Fall. „Ich
lebe in einem DDR-Reihenhaus, Lü-
ckenbebauung, Typ Erfurt“, erklärte der
69-Jährige. Er habe ein Hybridgerät aus
Wärmepumpe und Heizkessel bestellt,
aber es könne nicht schnell geliefert wer-
den. „Viele Menschen machen sich Sor-
gen darum, dass sie später ihr eigenes
Haus, ihre eigene Wohnung verkaufen
müssen“, sagte Haseloff. Akzeptanz er-
reiche man nicht mit Verboten.

Vorschlag: Mehr Ausnahmen zulassen

Haseloff schlug vor, die geplante Ausnah-
me für ältere Hausbesitzer deutlich groß-
zügiger zu fassen. Bislang ist vorgesehen,
dass Eigentümer ab 80 Jahren auch wei-
ter eine Öl- oder Gastherme einbauen
dürfen, wenn der alte Kessel schlapp-
macht oder ersetzt werden soll. Der
CDU-Politiker brachte jetzt das Renten-
alter von 67 Jahren als Altersgrenze ins

Spiel. Haseloff warf auch die Frage auf,
was in Mehrfamilienhäusern gilt, in
denen die Wohnungen mehreren Eigen-
tümern gehören und zum Beispiel einer
der Besitzer 80 Jahre alt ist. „Mich hat
eine gewisse Ratlosigkeit beim Lesen des
Textes überzogen“, sagte er.

In einem gemeinsamen Antrag stellten
die Ministerpräsidenten den Starttermin
1. Januar 2024 des Öl- und Gasheizungs-
verbots infrage. „Dies ist nur möglich,
wenn Förderprogramme eine soziale Ab-
federung erlauben und es ausreichende
Ausnahmen für Härtefälle gibt“, heißt es
darin.

Mecklenburg-Vorpommerns Regie-
rungschefin Manuela Schwesig richtete
die Forderung noch einmal direkt an Ha-
beck. „Nicht jeder, der ein Haus hat, ist
automatisch damit reich. Dieses Gesetz
muss flankiert werden mit einer großen
Förderung“, betonte die SPD-Frau. Die
Wärmepumpe sei nicht überall machbar.

Habeck versicherte den Ministerpräsi-
denten, dass das Geld für die Zuschüsse
da sei, weil es nicht direkt aus dem Haus-
halt kommen soll, sondern aus dem Son-
dertopf Klima- und Transformations-
fonds. „In diesem Fonds sind die Gelder
bereitgestellt“, sagte der Wirtschaftsmi-
nister. Aller Erfahrung nach könnten
auch Wärmepumpen in unsanierten
Häusern eingebaut werden.

Ein Kritikpunkt an seinem Heizungs-
gesetz ist, dass Hausbesitzer nicht nur die
höheren Kosten für eine Wärmepumpe
zu schultern haben, sondern zusätzlich
Zehntausende Euro für die Dämmung
von Dach und Fassade ausgeben müssen.
Entscheidend für die Wirtschaftlichkeit
der Wärmepumpe ist der Strompreis.
Wegen des relativ geringen Ausbaus der
Windkraft drohen den Bundesländern
im Süden und Westen höhere Stromprei-
se, wenn Deutschland in zwei Preiszonen
zerfallen sollte. Seite 17

München — Der Trainer des
FC Bayern will im Titel-
kampf nicht auf die Konkur-
renz schauen. Seite 23
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STREIKANKÜNDIGUNG

Bahnreisende und Pendler brauchen starke Nerven

Fragen zur

Gesundheit

Marktbetreiber

in Sorge

Der Umgang

mit China

Ölkäfer haben

Hochsaison

In Hinterhalt

gelockt?

ENERGIEPOLITIK Die Ministerpräsidenten verlangen weitgehende Änderungen und stellen den Starttermin des Verbots
von Gas- und Ölheizungen infrage. Söder fordert einen kompletten Neustart der Wärmewende.

Länderchefs zerlegen Heizungsgesetz

GROSSEINSATZ Es war kurz nach
zehn, als am Freitag dunkle

Rauchwolken über der Altstadt
schlimmste Befürchtungen weckten.
80 Einsatzkräfte hatten den Brand

schnell unter Kontrolle. Für die
Familie von Stadtrat You Xie wurde

der 12. Mai dennoch zum
Unglückstag. Seite 3

Rauchwolken

über Bamberg

Tuchels klare

Forderung
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Bamberg — Nach der erfolgrei-
chen Turnierpremiere im ver-
gangenen Jahr werden vom 11.
bis 18. Juni wieder einige der
weltbesten Tennis-Juniorinnen
und -Junioren in Bamberg auf-
schlagen. Ein Blick auf die Vor-
jahressiegerin genügt, um diese
Aussage zu untermauern: Die
erst 14-jährige Alina Korneeva
gewann die ITF German Juniors
2022 durch ein 7:5, 6:3 im Fina-
le gegen die Slowakin Nina Var-
gova. Im Januar diesen Jahres
triumphierte Korneeva dann
gleich bei ihrer ersten Grand-
Slam-Teilnahme im Juniorin-
nen-Wettbewerb der Australian
Open und kletterte auf Platz 2
der ITF-Jugend-Weltrangliste.
Zu dieser Platzierung haben
auch die 300 Weltranglisten-
punkte beigetragen, die es für
den Titel in Bamberg gab. J300
– so lautet nun die neue Katego-
rie der ITF German Juniors.

Perfekte Rahmenbedingungen

Das Organisationsteam um Tur-
nierdirektor Christoph Poehl-
mann (stv. Geschäftsführer und
Koordinator Leistungssport im
Bayerischen Tennis-Verband)
wird zusammen mit den Helfe-
rinnen und Helfern des Gastge-
bervereins TC Bamberg – an der
Spitze der Vorsitzende Axel
Tschache – auch in diesem Jahr
für perfekte Rahmenbedingun-
gen sorgen. „Die Turnierplaka-
te sind schon gedruckt und wer-
den derzeit verteilt“, so Poehl-

mann, der sich ausdrücklich bei
der Stadt Bamberg und Ober-
bürgermeister Andreas Starke
für die Unterstützung des Tur-
niers bedankt. „Die Internatio-
nalen Deutschen Tennis-Ju-
gendmeisterschaft 2023 auf der
Anlage des TC Bamberg ist
neben dem Host-Town-Pro-
gramm das wohl wichtigste
Sportereignis des Jahres in Bam-
berg“, wird Starke in der Ver-
bandsmitteilung zitiert.

Die ITF German Juniors sind
nach den HTV International Ju-
nior Open in Offenbach (J500)
das zweitgrößte ITF-Jugend-
turnier in Deutschland. Der
Bayerische Tennis-Verband hat
die Lizenz für das lange in Berlin

ansässige Turnier erworben und
nach einer Corona-bedingten
Pause erstmals 2022 beim TC
Bamberg ausgetragen.

„Die Wahl des Austragungs-
orts war ein voller Erfolg. Die
Spielerinnen und Spieler haben
sich auf der herrlichen Anlage
im Hainpark ausgesprochen
wohl gefühlt, der Zuschauerzu-
spruch war jeden Tag sehr er-
freulich“, sagt BTV-Vizepräsi-
dent Peter Aurnhammer.

Auch in diesem Jahr sind Zu-
schauer selbstverständlich will-
kommen. Der Eintritt ist unter
der Woche frei, am Finalwo-
chenende kostet ein Ticket fünf
Euro. Weitere Informationen:
www.itf-german-juniors.de btv

Bayreuth — Der Abstieg der
SpVgg Bayreuth aus der 3. Liga
könnte nach dem Heimspiel
gegen Viktoria Köln (Samstag,
14 Uhr) besiegelt sein. Nur bei
einem Sieg könnte der kleine
Funke Hoffnung weiter glim-
men, wenn der Hallesche FC
nicht in Saarbrücken gewinnt.

An der Seitenlinie nimmt
erstmals Interimstrainer Julian
Kolbeck Platz. „Es waren ver-
rückte Tage“, sagt der Ex-
Coach des FC Eintracht Bam-
berg über die 2:4-Niederlage
beim SV Elversberg nach 2:0-

Führung und die folgende Tren-
nung von Trainer Thomas Klei-
ne. „Es würde an ein großes
Wunder grenzen, würden wir
die Liga noch halten“, blickt er
realistisch auf die noch anste-
henden Partien. „Wir haben
aber Bock, die Spiele erfolgreich
zu gestalten“, sagt er.

Nicht zur Verfügung stehen
Christoph Fenninger (Gelb-
sperre) und Nicolas Andermatt
(Fußverletzung).

Im Hinspiel unterlagen die
Altstädter trotz einer eigenen
Führung mit 1:2. red

Breitengüßbach — Die Wetter-
bedingungen in Stegaurach hät-
ten bei der Gaumeisterschaft im
Bogenschießen nicht besser sein
können, als die 45 Schützen aus
den sieben Vereinen des Schüt-
zengau Oberfranken-West in
den Wettkampf starteten. Dabei
ergatterte der PBC Breitengüß-
bach am Ende fünf Podiums-
plätze.

Bei den Recurve-Senioren
hatte Berthold Griebel bereits
im ersten Durchgang 13 Ringe
Vorsprung auf den Zweitplat-
zierten erarbeitet, baute seinen
Vorsprung auf 59 Ringe aus und
sicherte sich somit den Gau-
meistertitel mit 590 Ringen.

In der Klasse Blankbogen
Master zeigte Jörg Treiber sein
Können. Bereits im ersten
Durchgang nahm er dem Zweit-
platzierten 30 Ringe ab und hat-
te am Ende seinen Vorsprung
um weitere 16 Ringe ausgebaut.
Mit einer Gesamtringzahl von
512 Ringen darf sich Treiber
Gaumeister 2023 nennen.

Die Juniorin Iris Jacobi hatte
in der Recurveklasse keine Kon-
kurrenz, dennoch ist 2023 das
erste Jahr, in dem sie auf die Pa-
radedistanz von 70 Metern
schießen muss. Mit einer Ge-
samtringzahl von 412 Ringen
wurde auch sie Gaumeisterin.

Sebastian Hoch belegte bei
den Recurve Herren Platz 2 mit
einer Gesamtringzahl von 548
Ringen. Für Michael Lang
reichte es dann nur für Platz 3
mit 537 Ringen. In der Com-
pound Masterklasse belegte Mi-
roslaw Szymczak Platz 4 mit 596
Ringen hinter Tamegger vom
Auracher BC, Wagner (Reuth)
und Düchtel (Auracher BC). red

Bamberg — Nach zwei Vizetiteln
in Folge ist der Tauchclub Bam-
berg bereit, den Meistertitel im
Unterwasser-Rugby wieder nach
Franken zu holen. Die 50. deut-
sche Meisterschaft findet am
Wochenende in Berlin statt. Acht
Mannschaften haben sich für das
Turnier qualifiziert.

Neben dem Tauchclub Bam-
berg als einzigem bayerischen
Vertreter sind auch der TSV
Malsch und der DUC Darmstadt
vertreten. Außerdem sind mit
den Sporttauchern Berlin und
der SG Paderborn/Bielefeld die
zwei besten Mannschaften aus
der 1. Bundesliga Nord sowie die
drei ersten Plätze der 1. Bundes-

liga West, der DUC Krefeld, der
SV Rheine und der Duisburger
SSC vertreten.

Kampf unterWasser

Unterwasser-Rugby ist eine kör-
perbetonte Sportart und erfor-
dert gute Kondition und Tech-
nik, taktisches Geschick und
Teamarbeit. Die Spielzeit be-
trägt 2x15 Minuten, in denen je-
weils sechs Spieler im Wasser
sind. Die Spieler sind mit Flos-
sen, Tauchmaske und Schnor-
chel ausgerüstet und müssen
zum Luftholen ab und zu an die
Wasseroberfläche auftauchen,
ohne dabei den Ball und das
Spielgeschehen aus den Augen zu

verlieren. Besonders ist auch der
mit Salzwasser gefüllte Ball, der
langsam auf den Beckenboden
sinkt, wenn er losgelassen wird.
Die Tore, die in etwa die Größe
eines Papierkorbes haben, stehen
auf dem Boden des Schwimmbe-
ckens, das eine Tiefe zwischen
3,5 m und 5,0 m haben muss.

Der Tauchclub blickt auf eine
lange Erfolgsgeschichte zurück.
Von 2007 bis 2018 gewann die
Mannschaft durchgehend den
deutschen Titel und ist der er-
folgreichste Verein in Deutsch-
land. Auch in der Nationalmann-
schaft ist Bamberg stark vertre-
ten und stellt mit Lukas Tadda
den Kapitän. red

Kreis Bamberg — Mit dem wich-
tigen 2:1-Erfolg gegen den FC
Ingolstadt II haben die Frauen-
fußballerinnen der SpVgg
Ebing ihre Chance auf den
Klassenerhalt in der Bayernliga
am vergangenen Wochenende
gewahrt. Nun heißt es aber
nachzulegen, um in eine zweite
Bayernliga-Saison gehen zu
können. Das Schlusslicht emp-
fängt am Samstag um 16 Uhr
den Tabellen-Siebten FC
Ezelsdorf. Die Gäste hatten zu-
letzt den SV Frensdorf mit 1:0
bezwungen und damit die Ab-
stiegssorgen der Failsberg-Da-
men weiter vergrößert. Am
Sonntag (15 Uhr) muss für den
SVF gegen den Sechsten TSV
Theuern ein Sieg her. red

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED VERENA STEPHAN

Bamberg — Bei der ersten Teilnahme den
Halbmarathon beim Weltkulturerbelauf
in Bamberg in 1:11:33 Stunde laufen –
das erfordert sicher intensive Vorberei-
tung und hartes Training. „Naja“, sagt
Gabriel Lautenschlager. „Das war eher
die Restform von Berlin, speziell vorbe-
reitet habe ich mich nicht.“ In der
Hauptstadt lief Lautenschlager im April
mit 1:05:43 Stunden seine persönliche
Halbmarathon-Bestzeit. Mit dieser
Restform war er der mit Abstand
schnellste – mit fast drei Minuten Vor-
sprung. Zudem schrammte Lautenschla-
ger nur eine Minute am bisherigen Stre-
ckenrekord des WKEL vorbei. Eine be-
eindruckende Leistung? Nicht für Lau-
tenschlager.

Der 27-Jährige spricht unaufgeregt
über seinen Sieg, den er für die LG Bam-
berg errungen hat. „Ich hab’ probiert,
gut in meinen Körper reinzuhören und
berghoch nicht zu viel zu wollen. Mit
Höhenmetern komme ich sowieso ganz
gut zurecht – und die Konkurrenz war in
Bamberg nicht so groß.“

Für den Job nach Bamberg gezogen

In der Domstadt ist der Name Lauten-
schlager bisher recht unbekannt, immer-
hin ist der Läufer erst seit März hier zu-
hause. Ursprünglich kommt er aus der
Nähe von Pforzheim, zog mit 19 Jahren
zum Medizinstudium nach Gießen. Für
sein praktisches Jahr verschlug es ihn
nach Würzburg und Schweinfurt: „Mir
hat Franken gut gefallen, deswegen habe
ich mich entschieden, hier meine Fach-
arztweiterbildung zu machen“, sagt
Lautenschlager. Die Region habe es ihm
angetan, seine Lieblingsrouten durch den
Bruderwald, in der Stadt am Kanal ent-
lang und Richtung Hirschaid habe er be-
reits ausfindig gemacht.

Wer nun denkt, dass der 27-Jährige si-
cher schon seit der Jugend intensiv Lauf-
sport betreibt, der liegt falsch. „Richtig
ambitioniert mache ich das erst seit zwei,
drei Jahren“, sagt er. „Ich war früher viel
in den Bergen zum Skifahren und Berg-
steigen. Im Sommer habe ich mich zu-
hause mit Rennradfahren fit gehalten.“

Das Laufen habe er während des Stu-
diums schätzen gelernt, weil es so einfach
mit dem teils stressigen Alltag eines Me-
dizinstudenten zu vereinen sei. „Man hat
immer mal ein bisschen Zeit am Tag, um
eine Runde Laufen zu gehen“, sagt der
Arzt. Dann habe er angefangen, sich am-
bitionierte Ziele zu setzen: von Zehn-Ki-
lometer-Läufen bis zum Halbmarathon.
„Dadurch wurde das Training natürlich
auch immer mehr, teilweise habe ich bis
zu sieben Einheiten pro Woche gemacht.
Jetzt ist es immer ein kleiner Spagat zwi-
schen dem Laufen als Ausgleich und dem
Laufen als Leistungssport.“

Weitergehende Ambitionen hat Lau-
tenschlager auch schon. „Ein Ziel wäre
ein schneller Marathon, das will ich im
Herbst sehr wahrscheinlich in Berlin an-
gehen“, verrät er. „Ich sehe aber auch
noch Potenzial, die Zehner schneller zu

laufen.“ Schneller, weiter, eigene Best-
zeiten: Für Lautenschlager geht es beim
Laufen nicht darum, gegen andere anzu-
treten. „Dieses Kompetitive reizt mich
gar nicht“, sagt er.

Persönliche Ziele gesteckt und erreicht

Viel mehr gehe es ihm darum, seine eige-
nen Ziele zu stecken und diese zu errei-
chen – wenn man seine bisherigen Leis-
tungen betrachtet, scheint ihm das ganz
gut zu gelingen: Bei einem Zehner im
spanischen Castellón stellte er bei seinem
ersten Lauf für die LG Bamberg mit einer
Zeit von 29:55 Minuten direkt einen neu-
en oberfränkischen Rekord auf. Vergan-
genen Herbst räumte er bei seinem ers-
ten gut vorbereiteten Marathon in
Frankfurt mit 2:25:04 Stunden den Hes-
senmeistertitel ab. Und nun gewann er in
seiner neuen Heimatstadt Bamberg beim

ersten „Versuch“ den Sparkassen-Lauf
beim WKEL. „Stimmungsmäßig war
der Weltkulturerbelauf unter den Läu-
fen, die ich bisher gewonnen habe, der
schönste“, sagt Lautenschlager. „Es ist
eine einmalige Strecke. Als mir meine
Freunde zugerufen haben, dass ich einen
guten Vorsprung habe, konnte ich es hin-
ten raus wirklich genießen.“ Bereits fünf
Kilometer vor der Ziellinie sei absehbar
gewesen, dass der 27-Jährige gewinnen
würde. „Dann habe ich einfach nur noch
die Stimmung aufgesogen – das Wetter
war ja auch super – und es war beeindru-
ckend, wie viele Leute da waren.“

Aufatmen für alle, die Lautenschlager
nun für eine Art „übernatürliche Lauf-
sportmaschine“ halten: Muskelkater
hatte der Sieger des Halbmarathons nach
dem Wochenende trotzdem – wie wahr-
scheinlich jeder andere.

Alina Korneeva holte sich im
vergangenen Jahr den Tur-
niersieg in Bamberg. Foto: Archiv

Holte sich den Titel bei den
Junioren: Hynek Barton aus
Tschechien. Fotos: sportpress

Halbmarathon-Sieger Gabriel Lautenschlager erhält vom zweitplatzierten Christopher Dels eine Bierdusche. Foto: Helmut Ölschlegel
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Im Juni: Nachwuchselite wieder in Bamberg
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Bayreuth: Siegen und hoffen

Drei Gautitel
für den PBC

BOGENSCHIESSEN

UNTERWASSER-RUGBY

Platz 1 ist das Ziel: Tauchclub will es wissen

Ebing muss
nachlegen
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WELTKULTURERBELAUF 2861 Läufer empfindet Gabriel Lautenschlager nicht als große Konkurrenz. Seine Siegerzeit
beim Weltkulturerbelauf in Bamberg nennt er Restform. So tickt der 27-jährige Gewinner des Halbmarathons.

Schneller als der Arzt erlaubt
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Bamberg — Traditionsgemäß
wurde die Leichtathletik-Frei-
luftsaison mit den anspruchs-
vollen oberfränkischen Block-
mehrkampfmeisterschaften der
U16 und U14 in Hof eröffnet.
Mit nur wenigen Athleten zeigte
der Nachwuchs der LG Bam-
berg seine Klasse. Vier Meister-
titel, drei zweite Plätze und ein
dritter Platz sind die erfreuliche
Bilanz.

Herausragende Leistungen
zeigte der 13-jährige Andrej
Curcic im Block Lauf über 75 m
in 10,48 Sek. und über die 60 m
Hürden, die er als Einziger mit
9,79 unter zehn Sekunden lief.
Sein Ballwurfergebnis war 41m.
Zwar verletzte er sich beim
Weitsprung (3,87 m), gewann
aber dennoch den 800-m-Lauf
überlegen in 2:39,83 Min. trotz
bandagiertem Fuß. 2167 Punk-
te reichten zum Sieg und zum
Titel.

Der Titel der M13
Sprint/Sprung ging ebenfalls an
die LGB. Bei seinem ersten Start
im Blockmehrkampf sicherte
sich Mischa Kromer Platz 1 (75
m: 11,28 Sek.; 60-m-Hürden:
12,15 Sek, Weit: 4,02 m; Hoch:
1,34 m; Speer 16,69 m) mit ins-
gesamt 1861 Punkten.

In der M12 zeigte Curcic sein
Talent und siegte ebenfalls mit

1457 Punkten in seiner Klasse.
(75 m: 11,91 Sek.; 60mH: 12,93
m; Weit: 3,07 m; Ball: 30,5 m;
800 m: 3:13,3 Min.).

Marlon Lehner zeigt sein Können

Im Block Sprint/Sprung der
M15 kam der Sieger ebenfalls
von der LGB. Marlon Lehner
zeigte sein Können vor allem in
den Sprint- und Sprungdiszipli-
nen. Er bestätigte seine Form im
Hochsprung (1,64 m) und kam
fast an die eine Woche zuvor
aufgestellte Bestleistung von
1,70 m heran. Pech hatte er beim
80-m-Hürdenlauf, in dem er
aufgrund eines Strauchlers seine
gute Zeit aus der Vorwoche
(13,36 Sek.) nicht bestätigen
konnte (100 m: 13,38 Sek.; 80-
m-H: 16,15 Sek.; Weit: 5,02 m;
Hoch: 1,64 m).

Der ein Jahr jüngere Luis
Fahr musste sich mit Platz 2 zu-
frieden geben. Nach einem ful-
minanten Lauf über 100 m und
neuer persönlicher Bestleistung
von 13,04 Sek. und einer pas-
sablen Hürdenzeit von 14,36
Sek. verletzte er sich und blieb
sowohl beim Weitsprung (4,61
m) als auch beim Hochsprung,
wo er nur die Anfangshöhe von
1,20 m springen konnte, deut-
lich unter seinen Möglichkeiten.
Neue persönliche Bestleistung

dagegen zeigte er beim Speer-
wurf (600 Gramm), den er mit
24,98 m gewann. Mit 2146
Punkten blieb er nur 70 Zähler
hinter Platz 1.

Die Bamberger Mädels stan-
den in nichts nach. In der Al-
tersklasse W14, Block
Sprint/Sprung, belegte die LG
die Plätze 2 und 3. Jana Engel-
hardt erkämpfte sich mit neuen
persönlicher Bestleistungen
über 100 m (14,30 Sek.), im
Hochsprung (1,34 m), Weit-
sprung (4,19 m) und im Speer-
wurf (500 Gramm/18,32 m) den
zweiten Platz mit 2105 Punkten
vor Maren Schütz, die aufgrund
ihrer neuen persönlichen Best-
leistung von 1,42 m im Hoch-
sprung Platz 3 mit 2041 Zählern
errang. (100m: 14,82 Sek.;
80mH: 17,40 Sek; Weit: 4,01;
Speer: 19,94m).

Lena Engelhardt wurde auf-
grund verletzungsbedingter
Trainingsdefizite Fünfte. Im
Speerwurf gelang ihr eine Best-
weite von 19,18 m.

In der U14 erkämpfte sich
Lara Meixner (W13) bei ihrem
ersten Wettkampf den zweiten
Platz im Block Lauf mit 1894
Punkten (75 m: 11,58 Sek.;
60mH: 11,90 Sek.; Weit: 3,74
m; Ball: 24,50m; 800 m: 3:07,65
Min.) id

Kemmern — Mit ihrem dritten
Platz bei der bayerischen Meis-
terschaft sicherten sich die U12-
Basketballerinnen des SC Kem-
mern das Teilnahmerecht am
Folgeturnier. Vorausgegangen
waren drei Siege. Gegen Nürn-
berg gewann der SCK mit 65:60
und gegen Würzburg einmal in
der Vorrunde mit 49:41 sowie
im Spiel um Platz 3 mit 62:59.

Die Heimmannschaft zeigte
in allen Spielen enormen
Kampfgeist, auch wenn die
Gegnerinnen durchweg größer
waren.

Im Spiel um den Einzug ins
Finale gegen die „Riesen“ aus
Augsburg half allerdings auch
der Kampfgeist nichts. Dieses
ging mit der etwas zu hohen Er-

gebnisdifferenz (51:70) an die
Schwäbinnen. Im Endspiel
gegen München hatten die
Augsburgerinnen das Nachse-
hen (68:81), so dass die Jahnle-
rinnen verdient die bayrische
Meisterschaft gewannen.

Für die jungen Kemmerne-
rinnen war dies ein unerwarte-
ter Erfolg, hatten sie doch bei
einem Vorbereitungsturnier im
Oktober noch klar gegen Würz-
burg verloren.

Für den SC Kemmern spiel-
ten Mila Kutzelmann, Philome-
na Gottwald, Anna Keller, Enya
Stöcklein, Amy Grasser, Han-
nah Pfund, Magdalena Ludwig
und Hannah Endres um ihre
Coaches Philipp Schumm und
Petra Eichelsdörfer. red

Kemmern — Beim 31. Neuhau-
ser Straßenlauf sorgte das Da-
menteam des SC Kemmern für
Top-Platzierungen. Schnellste
„Grüne“ im Hauptlauf über
zehn Kilometer mit einem
Schlussanstieg wurde Carina
Helmreich mit 40:40 Min. als
Gesamtzwei-
te bei den
Frauen. Drit-
te wurde ihre
Teamkollegin
Manuela
Glöckner
nach 43:40
Min. und
komplettierte
damit das
Doppel-
podest neben
ihrem Alters-
klassensieg in der W45. Das
Podest in dieser Altersklasse
vervollständigten Kathrin Kro-
me (2., 44:09) und Jessica Vogt
(3., 48:56), während Sybille
Vogler die W75 in 1:00:01
Stunden für sich entschied.

Kopsch beim Supermarathon

Währenddessen ging es für ihre
Teamkollegin Tanja Kopsch
beim Supermarathon des
Rennsteigs in Thüringen zur
Sache. Sie hatte dabei 73,9 Ki-
lometer und 1874 Höhenmeter
zu überwinden und finishte
nach 7:33:50 Std. Damit beleg-
te sie den 17. Rang im Gesamt-
einlauf bei den Frauen und
Rang 4 in der W35. Ihre Team-
kollegin Nicole Postler beende-
te dieselbe Distanz nach
8:02:50 Std. (7. W30). Über die
Marathondistanz, gespickt mit
769 Höhenmetern, belegte ihr
Teamkollege Matthias Fröhlich
in 3:13:27 Std. Gesamtrang 35
bei 2201 Startern.. Über die
gleiche Strecke finishte Geli
Nehr nach 4:43:30 Stunden.

Beim Maisel-Fun-Run in
Bayreuth legte Hannah Kadner
einen Start-Ziel-Sieg im Vier-
telmarathon in 40:25 Minuten
hin. Elvira Flurschütz war über
die Halbmarathon-Distanz am
Start. Sie beendete die 21,1 Ki-
lometer als siebtschnellste Frau
und Zweite in der W30 in
1:30:56 Stunden. AST

Bamberg — Bei den süddeut-
schen Meisterschaften der
Schwimmer in der offenen
Klasse in Heidelberg war auch
Josefin Krefft (Jahrgang 2007)
vertreten. Es war ihr letzter
Formtest vor den deutschen
Jahrgangsmeisterschaften En-
de Mai in Berlin, bei denen sie
zusammen mit Szymon Gor-
zynski für die SG Bamberg an
den Start gehen wird.

Trotz hoher Vorbelastung
zeigte sie gute Leistungen und
konnte über 100 Meter Freistil
in 59,96 Sekunden die Minu-
ten-Marke knacken und stand
mit Platz 3 auf dem Podest im
Jahrgang 2007. Auch wenn die
Analyse des Rennens von
Coach Tushar Sikdar zeigt, dass
gerade auf den letzten Metern
noch mehr geht, deutet alles auf
einen guten Wettkampf in Ber-
lin hin.

Bei ihren anderen Starts ließ
sich Krefft ebenfalls nicht lum-
pen und belegte über 50 Meter
Freistil (28,40 Sekunden), 50
Meter Rücken (32,69) und 100
Meter Rücken (1:10,58 Min.)
Platzierungen in den Top Ten.

TSI/BSC

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED FELIX MOCK

Haßfurt — Die Katze ist aus dem Sack.
Beziehungsweise bleibt sie drin, und der
Sack steht in Edmonton, Alberta. Will
heißen: Deutschlands Eishockey-Super-
star Leon Draisaitl reist nicht ins finni-
sche Tampere, um die deutsche Natio-
nalmannschaft bei der WM zu unterstüt-
zen. „Wir wissen, welch harte Saison hin-
ter ihm liegt, wie bitter er mit Edmonton
in den Play-offs ausgeschieden ist“, sagt
Parker Tuomie verständnisvoll. Für
Draisaitl und die Oilers war gegen die Las
Vegas Golden Knights in der zweiten
Runde der NHL-Play-offs Schluss.

Der gebürtige Haßfurter, Sohn von
Ex-ERC-Angreifer Tray Tuomie, muss
im Team von Bundestrainer Harold
Kreis nun ohne die Hilfe Draisaitls aus-
kommen. Einen Grund, Trübsal zu bla-
sen, sieht der 27-Jährige darin jedoch
nicht. „Wir haben es bewiesen, dass wir
auch ohne Spieler solcher Qualität gut
mithalten können. Wir konzentrieren
uns auf unser Team hier.“

„Glauben daran, hier was zu reißen“

Dass sie mithalten können, haben sie ge-
zeigt. Nur Punkte sprangen in den Par-
tien gegen Schweden, Finnland und die
USA keine heraus. Gegen Dänemark
(Das Spiel war bei Redaktionsschluss noch
nicht beendet, Anm. d. Redaktion)Ungarn,
Frankreich und Österreich soll sich das
ändern. „Direkt nach dem Spiel ist in der
Kabine die Enttäuschung groß“, räumt
Tuomie zwar ein. „Generell haben wir
aber einen super Teamgeist. Wir glauben
fest daran, hier was zu reißen.“

Der Angreifer der Straubing Tigers ist
zum ersten Mal bei einer Weltmeister-
schaft dabei. Nicht nur für Vater Tray

(„Ich freue mich riesig, dass er es ge-
schafft hat“), sondern in erste Linie für
Parker selbst ein Höhepunkt seiner bis-
herigen Karriere. „Es ist Wahnsinn, da-
rauf bin ich sehr stolz. Dass ich dabei bin,
dass es endlich geklappt hat“, erzählt er
am Telefon. Und adelt seine Mann-
schaftskollegen: „Die Jungs – auch die
mit über hundert Länderspielen – be-
handeln mich so, als wäre ich schon im-
mer dabei gewesen. Es macht Riesenspaß
und ist eine große Ehre, dabei zu sein.“

Tuomie ackert in der vierten Reihe

Im Spiel gegen die USA durfte Tuomie
sein erstes Erfolgserlebnis feiern, als er
die zwischenzeitliche 2:1-Führung vor-
bereitete. Ein wichtiges Ausrufezeichen.
Denn Tuomies Eiszeit ist begrenzt. Zu-
sammen mit Justin Schütz und Wojciech
Stachowiak hat Kreis ihn für die vierte
Reihe vorgesehen – üblicherweise die
Arbeiterformation, die den Gegner mür-
be spielen soll. „Du kannst eben nicht 15
Powerplay-Spieler in der Mannschaft ha-
ben“, kommentiert Tuomie.

Zwar habe er in der Vorbereitung ver-
schiedene Rollen eingenommen – im
Powerplay, in Unterzahl, in der ersten
Reihe. Für die WM schlüpft er bereitwil-
lig in die Rolle des Malochers. Ohne zu
murren. „Es braucht auch Jungs, die mit
weniger Eiszeit klarkommen und trotz-
dem liefern“, sagt er mit Blick aufs 2:1
gegen die USA.

Dass gegen die US-Boys auch Tuomies
Familie in den Vereinigten Staaten einge-
schaltet haben, nennt der Angreifer ein
„schönes Gefühl“. Etliche Reaktionen
habe er hinterher bekommen. Und auf
dem Eis traf er einen alten Bekannten
wieder, den er noch aus seiner College-
Zeit bei den Mankato Mavericks von der

Minnesota State University kannte: Con-
nor Mackey. „Das war sehr cool, sich bei
der WM gegenüber zu stehen. Wir haben
drei Jahre lang im im College zusammen-
gespielt.“

Tray Tuomie reist nach Finnland

Unerwartete Unterstützung kommt
zwar nicht von Draisaitl, aber von der
Familie Tuomie: Vater Tray, selbst zwölf
Jahre lang Chefcoach in der DEL, hat

spontan einen Flug in Richtung Tampere
gebucht.

Am Donnerstag kam der 55-Jährige in
Finnland an, will sich die verbleibenden
Spiele der deutschen Nationalmann-
schaft live anschauen. Für Sohn Parker
eine große Stütze: „Wir tauschen uns
nach jedem Spiel aus, er erklärt mir seine
Eindrücke. Der Austausch ist für sehr
hilfreich. Er sieht das mit den neutralen
Augen eines Trainers.“

Unerwartet Dritter wurden die U12-Basketballerinnen des SC
Kemmern bei der bayerischen Meisterschaft. Foto: SC Kemmern

Carina
Helmreich

Einmal durfte er schon jubeln: Der gebürtige Haßfurter Parker Tuomie (links, wäh-
rend eines WM-Vorbereitungsspiels gegen Österreich) assistierte Justin Schütz zum
2:1 gegen die USA. Foto: Armin Weigel, dpa

LEICHTATHLETIK

Vier Bezirkstitel zum Start in Freiluftsaison
BASKETBALL

SC Kemmern überrascht

Top-Plätze
für Kemmern

LEICHTATHLETIK

Bronze für
Josefin Krefft

SCHWIMMEN

EISHOCKEY Parker Tuomie, Sohn des in den Neunzigerjahren
für den ERC Haßfurt aktiven Tray, spielt mit dem deutschen

Nationalteam um die Weltmeisterschaft. Dass Superstar
Leon Draisaitl nicht kommt, kann der 27-Jährige verstehen.

Ein Haßfurter
für Deutschland
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Kreis Bamberg — Beim Golf-
club Haßberge hat die Qualifi-
kation zur Bayerischen Jugend-
meisterschaft der Altersklassen
12 bis 14 stattgefunden. Insge-
samt 84 junge Sportler nahmen
an diesem Turnier teil. Der
Golfplatz war in sehr gutem
Zustand, aber durch das hoch-
stehende Rough sowie drehen-
de Winde sehr anspruchsvoll.

Besonders herausragend war
die Leistung von Cecilie Vol-
ckens, die an ihrem 13. Ge-
burtstag antrat. Sie spielte am
ersten Tag eine starke 72er
Runde und sicherte sich nach
einer 80 an Tag 2 den Sieg bei
den Mädchen.

Bei den Jungen erreichte
Moritz Dietz mit zwei Runden
von 75 Schlägen den ersten
Platz, während sein Bruder Fe-
lix in der Altersklasse bis 12
Jahren den Sieg errang (83+
79). Helena Baraka sicherte
sich Platz 1 bei den Mädchen in
der Altersklasse 12 (86+92).

Die Atmosphäre während
des Turniers war sehr familiär
und von gegenseitigem Respekt
geprägt. Die jungen Golfer feu-
erten sich an und zeigten so-
wohl technische Finesse als
auch mentale Stärke. Am Ende
der zwei Tage wurden die er-
folgreichen Teilnehmer für ihre
Leistungen geehrt. red

Bamberg — Jedes Jahr lockt
Karlsruhe zahlreiche Leichtath-
leten zu seiner renommierten
Laufnacht. In den einzelnen
Läufen treten die Sportler unge-
achtet der Altersklasse gegen
Konkurrenz mit ähnlicher Best-
leistung an. Zusätzlich verspre-
chen „Tempomacher“ qualita-
tiv hochwertige Rennen. Emma
Lindner und Theresa Andersch
von der LG Bamberg nutzten
dieses Wettkampfangebot, um
gleich zu Beginn der Saison die
Norm für die deutschen Meis-
terschaften abzuhaken.

Zunächst wurde Theresa An-
dersch von der starken Konkur-
renz über 1500 m gefordert.
Eine zu engagierte Tempoma-
cherin lief viel zu schnell an, so
dass auch Andersch bei der ers-
ten Zwischenzeit drei Sekunden
zu flott war. Diese etwas verwir-
rende Phase führte dazu, dass
die Bambergerin das eigene
Renntempo schwer einschätzen
konnte. Bis 1000 Meter lief sie
nach Plan, dann kam aber für
300 Meter eine kleine Schwä-
chephase, auf der sie Zeit verlor.

In der Schlussrunde konnte
Andersch nochmals zusetzen
und beendete das Rennen in
4:50,68 Minuten. Da die Bam-

bergerin selbst merkte, dass am
Ende noch mehr drin gewesen
wäre, war sie zwar nicht ganz
zufrieden, trat jedoch trotzdem
durch die Erfüllung der Norm
für die deutschen Jugendmeis-
terschaften mit einem Lächeln
von der Rundbahn.

Im Anschluss stellte sich LG-
Teamkameradin Emma Lind-
ner im 800-m-Lauf starken
Gegnerinnen. Sie hatte aus dem
Rennen ihrer Freundin gelernt
und ging nicht ganz so schnell an
wie die ersten beiden Läuferin-

nen. Auf Bestzeitkurs lief sie in
die zweite, abschließende Run-
de ein. Nun begann ihre Aufhol-
jagd, immer näher rückte sie an
die Führende heran. Emma
Lindner wurde 250 Meter vor
Ende von einer anderen Läufe-
rin überholt, ließ sich aber nicht
beirren und kam immer näher
an die beiden vor ihr liegenden
Gegnerinnen aus Leverkusen
und Sindelfingen heran.

Ab Mitte der Zielgeraden
wurde es dann eng, die drei Läu-
ferinnen kämpften um den Sieg.
Diesen ließ sich die Bamberge-
rin auf den letzten 30 Metern
nicht mehr nehmen. Sie gewann
in der fulminanten Zeit von
2:09,29 Minuten, was aktuell
auch Platz 1 in der deutschen
Bestenliste in der U18 bedeutet.
Mit dieser Leistung unterbot sie
natürlich auch deutlich die
Norm für die deutschen Jugend-
meisterschaften.

Zusätzlich ist Emma Lindner
nicht mehr weit vom oberfrän-
kischen Rekord von Astrid Jahn
(2:08,70 Minuten) aus dem Jahr
1988 entfernt. Auch die Norm
für das European Youth Olym-
pic Festival (EYOF) liegt mit
2:08,50 Minuten in greifbarer
Nähe – und ist das klare Ziel. hw

Bamberg — Thorsten Vogt ge-
hört fast schon zum Inventar
von Brose Bamberg. Seit 2012
ist er das Sprachrohr des neun-
fachen deutschen Meister, zu-
nächst als TV-Manager, seit
2014 als Mediendirektor. Doch
zum 30. Juni verlässt der 42-
Jährige die Organisation, in der
er einer der dienstältesten Mit-
arbeiter ist. Seinen Weggang,
der seit Tagen gerüchteweise in
den sozialen Medien kursiert,
begründet Vogt in einem State-
ment auf seinem Instagram-Ka-
nal betont, wie folgt: „Das hat
weder mit dem Verlassen eines
sinkenden Schiffs, noch mit
einem Rausschmiss durch den
neuen Gesellschafter zu tun,
sondern ist eine ganz eigene
Entscheidung, die sich durch ein
Angebot ergeben hat.“ Seinen
neuen Arbeitgeber wollte er auf
Anfrage noch nicht mitteilen.red

Landkreis Bamberg — Die Vei-
tensteinbiker der DJK Priegen-
dorf und die Mountainbiker des
TSV Scheßlitz haben in Wüs-
tenselbitz bei stetig steigenden
Temperaturen den wohl
schwersten Kurs der Cube-
Cup-Saison absolviert. Mattis
Wichert setzte in der U7 bei sei-
nem Debüt außerhalb von
Scheßlitz mit dem siebten Platz
ein Ausrufezeichen. Auf Platz
15 fuhr Anton Reimer von den
Veitensteinbikern ein. In der
weiblichen U7 fuhr Madgalena
Göller (Veitensteinbiker) aufs
Treppchen (Platz 3). In der U9
männlich erreichte Nicolas Ben-
nemann von den Veitensteinbi-
kern Platz 12, direkt gefolgt von
Leo Rebhan auf Platz 13, eben-
falls ein Veitensteinbiker. Team-
kollegin Pauline Hess holte in
der U7 weiblich den Vizetitel.

In der U11 waren die Vei-
tensteinbiker mit vier Startern
vertreten: Leonard Hess fuhr
auf Platz 9, ihm folgten Meo
Prill (11.), Philipp Reimer (15.)
und Dean Hatfield (19.) Zwi-
schen den Veitensteinbikern
reihte sich Xaver Hollfelder
vom TSV Scheßlitz auf Platz 12
ein. Marie Göller (Veitenstein-
biker) machte es in der U11
weiblich genauso gut wie ihre
Schwester und fuhr ebenfalls auf
den Bronzerang.

Lukas Holub von den Vei-
tensteinbikern fuhr in der U13
männlich auf den guten sechsten
Platz. Raphael Röder vom TSV
Scheßlitz erzielte Platz 17.

In der U13 weiblich landete
Blanka Lauterbach auf dem
vierten Platz, unweit gefolgt von
Clara Schmidt auf Platz 7 (beide
Veitensteinbiker). Das High-
light war die U15, in der die Vei-
tensteinbiker Franz Saffer (2.),
Niklas Geus (3.), Tristan Hassel
(4.) und Lasse Lauterbach (5.)
überzeugten. Das gute Ergebnis
wurde durch Mino Prill (8.) ab-
gerundet. In der weiblichen U15
fuhr Sophia Schmidt auf Platz 7.
Erwähnt außerdem Platz 6 von
Linus Lieb vom TSV Scheßlitz
in der U17. Den Sieg in der Eli-
teklasse weiblich holte sich Ma-
rina Schmitt (Veitensteinbiker).

Gleich am Tag darauf fand in
Waldaschaff für die Veitenstein-
biker ein Bayernligarennen
statt. Franz Saffer belegte den
sechsten Platz in der U15 vor
Niklas Geus (7.). Lukas Holub
Zwölfter wurde in der U13. Und
Marina Schmitt holte sich hier
den starken zweiten Platz. red

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED PETER SEIDEL

Bamberg — Über 600 Vorschläge der Fans
waren bei der Suche nach einem neuen
Teamnamen für die Bamberger Bundes-
liga-Basketballer eingegangen. Die Um-
frage war nach dem angekündigten Aus-
stieg der Brose-Unternehmensgruppe
zum Ende dieser Saison angestoßen wor-
den. Zuletzt wurde es im Auswahlprozess
merklich ruhig, doch nach dem am Mon-
tag erfolgten Gesellschafterwechsel von
Brose zur Schraner-Group könnte wie-
der Bewegung in die Sache kommen.

In den vergangenen Wochen haben
sich drei Favoriten herauskristallisiert:
das von Brose-Chef Michael Stoschek
bevorzugte Baskets Bamberg, das bei der
Fanumfrage viel genannte Freak City
Bamberg sowie Bamberg Riders. Letzterer
stößt bei allen drei Fanclubs auf große
Zustimmung.

Auf Bitte des Fränkischen Tags hat
Marketingexperte Tobias Gebhardt die
drei potenziellen Teamnamen unter die
Lupe genommen. Der 34-Jährige ist Ge-
schäftsführer einer Werbeagentur in Eg-
golsheim unweit von Bamberg und hat
einen klaren Favoriten unter den drei
Kandidaten.

Baskets Bamberg

Für Gebhardt ist dieser Name der
„ideenloseste und langweiligste. Er gib
nicht viel her.“ Seiner Meinung nach ist
Bamberg als Basketball-Hochburg ohne-
hin seit vielen Jahren mit dieser Sportart
verbunden, daher müsste man im Team-
namen darauf nicht noch einmal explizit
hinweisen. Zudem sei dieser Name am
schwierigsten zu vermarkten, weil sich
mehrere andere Vereine ebenfalls Bas-

kets nennen. Würzburg, Oldenburg und
Bonn haben diesen Begriff in ihrem
Teamnamen. Von der Namensgebung
her wäre man dann nur einer von vielen.

Kritisch sieht er auch das Merchandi-
sing mit diesem Teamnamen. „Wenn
man die gleichen Produkte im eigenen
Webshop hat wie die anderen Vereine,
und dann vielleicht auch noch mit einem
ähnlichen Branding, dann hebt man sich
überhaupt nicht mehr ab.“

Bamberg Riders

Die Verbindung mit dem Bamberger
Reiter und damit der Stadt und ihrer Ge-
schichte findet Gebhardt gelungen. „Da-
raus kann man einiges basteln“, meint
der Marketingexperte und verweist in
diesem Zusammenhang auf die Trikot-
aktion der Bamberger vor zwei Jahren.
Damals hatten sie die Silhouette des

Bamberger Reiters ins Heimjersey integ-
riert. Die Figur des Reiters könnte man
in der Vermarktung durchgängig mit-
nehmen und damit die Verbindung von
Stadt, Verein und Fans gut herausarbei-
ten“, sagt Gebhardt.

Im Merchandising könnte sich der
Reiter wie ein roter Faden durch alle Pro-
dukte ziehen. „Gerade, was den Digital-
druck angeht, könnte man damit einige
feine Sachen stricken, die vor 20 Jahren
noch gar nicht möglich waren“, erklärt
der 34-Jährige.

Freak City Bamberg

Gebhardt assoziiert den Begriff Freak Ci-
ty in erster Linie mit der erfolgreichen
Vergangenheit, als die Fans ihn noch mit
Leben erfüllt hatten: „Kein Gegner ist
gerne hierher gekommen, weil er wusste,
was ihn erwartet. Die Halle war immer

voll, entsprechend groß war der Lärm.
Alle Bamberger Fans standen noch voll
hinter ihrer Mannschaft.“

Freak City sei zwar ein guter Begriff,
aber momentan nicht der Stand der Din-
ge. Erst wenn nicht mehr jedes Jahr zehn
neue Spieler kämen und man man mer-
ken würde, dass wieder etwas zusam-
menwächst zwischen Mannschaft und
Fans, könne Freak City eine Option sein.
„Zum gegenwärtigen Zeitpunkt mit der
Umstrukturierung und dem Gesellschaf-
terwechsel halte ich es für keine gute
Idee, das Kind Freak City Bamberg zu
taufen“, sagt Gebhardt.

Wann über den neuen Vereinsnamen
entschieden wird und ob die Fans für eine
finale Abstimmung noch einmal ins Boot
geholt werden, steht noch nicht fest. Da-
zu will Philipp Höhne, Geschäftsführer
von Brose Bamberg, erst noch mit dem
neuen Alleingesellschafter abstimmen.

Die erfolgreichen Teilnehmer bei der Qualifikation zur bayeri-
schen Jugendmeisterschaft. Foto: Golfclub Haßberge

Emma Lindner (l.) und There-
sa Andersch Foto: Helena Weiß

Zwei Wünsche äußerten die Bamberger Fans im vorletzten Heimspiel gegen Bonn auf diesem Plakat. Der erste wird wohl nicht in
Erfüllung gehen, der zweite schon eher. Foto: Daniel Löb

„Die Figur des Reiters

könnte man in der

Vermarktung durchgängig

mitnehmen.“

TOBIAS GEBHARDT

Marketingexperte

GOLF

Cecilie Volckens überragt

LEICHTATHLETIK

Platz 1 in der deutschen Bestenliste

Vogt sagt
servus

BASKETBALL

Top-Plätze
für Schmitt

MOUNTAINBIKE

BASKETBALL Bei der Suche nach einem neuen Teamnamen für Brose Bamberg haben sich drei Favoriten herauskristallisiert.
Der Marketingexperte Tobias Gebhardt hat sie unter die Lupe genommen.

Namenssuche: Das rät der Experte
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VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED NICOLAS GÖRS

Bamberg — Elf Großereignisse im Frau-
en-Basketball fanden zuletzt ohne deut-
sche Beteiligung statt. Die letzte EM-
Teilnahme liegt zwölf Jahre zurück, der
letzte Sieg sogar 16 Jahre. Diese Durst-
strecke ist in diesem Jahr zu Ende. Bei
der EM 2023 trifft die Mannschaft von
Trainerin Lisa Thomaidis in der sloweni-
schen Hauptstadt Ljubljana am Don-
nerstagabend um 20.45 Uhr auf Frank-
reich, einen Tag später folgt das Duell
mit Gastgeber Slowenien (18 Uhr). Der
dritte Vorrundengegner heißt am Sonn-
tag (12.15 Uhr) Großbritannien.

Teil des Teams ist auch eine gebürtige
Bambergerin: Alina Hartmann hat sich in
den vergangenen Jahren zurück in die
Nationalmannschaft gekämpft und ihren
Teil zur EM-Qualifikation beigetragen.
Die 27-Jährige, die die abgelaufene
Spielzeit beim deutschen Meister Kel-
tern begonnen hatte und im Januar zum
spanischen Zweitligisten Recoletas Za-
mora wechselte, ist voller Vorfreude auf
das Turnier. „Das ist ein großer Schritt
für den deutschen Frauen-Basketball“,
sagt die Flügelspielerin. „In den letzten
Jahren haben wir einige große Talente
dazugewonnen.“

Kostenloser Livestream

Eine wichtige Rolle spielt für Hartmann
auch, dass die Spiele der deutschen
Mannschaft per kostenlosem Livestream
von Magentasport.de übertragen werden.
„Die Streams der letzten Jahre hat man
wohl nur gefunden, wenn man sich rich-
tig damit auskennt.“ Das ist diesmal an-
ders. Auch deshalb hofft Alina Hart-
mann, die als NBA-Expertin beim Strea-
mingdienst DAZN arbeitet, auf einen Frauen-Basketball-Boom nach der EM,

schließlich steht in drei Jahren die Welt-
meisterschaft in Deutschland an.

Viertelfinale ist möglich

Einem solchen Boom wäre auch sportli-
cher Erfolg zuträglich. Die Ausgangslage
vor der Gruppenphase ist klar: Die Fran-
zösinnen, die bei den fünf zurückliegen-
den Europameisterschaften jeweils im
Finale standen, sind gegen die DBB-
Auswahl klar favorisiert. Slowenien und
Großbritannien aber sind aus Hartmanns
Sicht „absolut schlagbar“. Mit dem
zweiten oder dritten Platz würde das

DBB-Ensemble in ein Entscheidungs-
spiel um das Viertelfinale einziehen.
„Und ab dem Viertelfinale geht sowieso
alles“, frohlockt die 27-Jährige.

Mannschaft steht an erster Stelle

Wie groß ihre eigene sportliche Rolle sein
wird, wird sich bei der EM zeigen. Alina
Hartmann weiß, dass ihre Position im
deutschen Kader stark besetzt ist. Sie
weiß aber auch, dass sie sich nicht verste-
cken muss: „Auch ich habe meinen Teil
zur EM-Quali beigetragen“, bekräftigt
die ehemalige Spielerin der DJK Don
Bosco Bamberg. Der mannschaftliche

Erfolg steht für sie aber ohnehin an erster
Stelle.

Die Vorfreude bei Hartmann und
ihrem Team wird auch durch den Ver-
zicht von Star-Spielerin Satou Sabally
nicht getrübt. Die 25-Jährige spielt wäh-
rend der EM für die Dallas Wings in der
amerikanischen WNBA und wird die
deutsche Mannschaft nur aus der Ferne
unterstützen. „Wir sind wir. Wir denken
nicht daran“, bleibt Hartmann dennoch
gelassen. Auch ohne Sabally ist für die
DBB-Frauen eines klar: Dieses Mal soll
die Europameisterschaft besser laufen als
beim letzten Turnier vor zwölf Jahren.

Bamberg — In Regensburg und
Kassel fanden hochklassige
Wettkämpfe mit zum Teil inter-
nationaler Konkurrenz statt.
Bei der Sparkassengala in Re-
gensburg starteten Eva Jansohn,
Emma Lindner und Jakob Blank
von der LG Bamberg.

Die 17-jährige Emma Lind-
ner startete über 400 Meter in
der nächsthöheren Altersklasse
U20. Gemeinsam mit der Für-
therin Amelie Fraeger lief sie die
ersten 200 Meter extrem schnell
an, so dass auf der Zielgeraden
mit Gegenwind die letzten Kör-
ner fehlten. Mit 58,49 Sekunden
stellte Emma keine neue Best-
zeit auf, konnte es aber auf-
grund der Umstände als guten
Lauf verbuchen.

Norm knapp verpasst

Eva Jansohn versuchte über
1500 m die Norm für die deut-
schen Meisterschaften in der
Frauenklasse zu erfüllen
(4:31,00 Minuten). Sie ging das
Rennen stark an und lief bis auf
eine Runde genau passende
Zwischenzeiten. Am Ende
reichte es mit 4:34,45 Minuten
knapp nicht für die Normerfül-
lung. Dennoch gab ihr das gute
Rennen die Zuversicht, die er-
forderliche Zielzeit in der lau-
fenden Saison noch zu unterbie-
ten.

Jakob Blank startete über sei-

ne Spezialdisziplin 110 m Hür-
den und traf auf ein starkes Feld,

in dem die gesamte deutsche
Spitze der U20 vertreten war.
Sein Lauf war technisch nicht
ganz sauber, so dass durch die
Berührungen an der Hürde kei-
ne neue Bestzeit aufgestellt wer-
den konnte. Der Bamberger lief
dennoch eine ordentliche Zeit
von 14,85 Sekunden.

Bärenstark besetztes Rennen

An der U18-Gala des Deutschen
Leichtathletik-Verbandes in
Kassel nahmen Jule Lindner
und Theresa Andersch teil. Jule
Lindner lief in einem bärenstark
besetzten Rennen über 2000

Meter Hindernis. Die ersten
Runden hielt sie sich auf Posi-
tion drei/vier, bis ihre Mitstrei-
terin Änne Rothe aus Passau zur
Mitte des Rennens ausstieg.
Nun musste die Bambergerin
mit einer kleinen Lücke zu den
beiden Führenden aus Lönin-
gen und Ingolstadt alleine lau-
fen.

Ambitionierte Ziele

Hierbei unterlief ihr in der Ver-
folgung der Spitzengruppe eine
etwas zu langsame Runde. Am
Ende landete sie mit 7:00,91
Minuten auf Rang 3. Das starke
Teilnehmerfeld zeigt sich darin,
dass die ersten drei dieses Laufs
nun auch auf der deutschen Bes-
tenliste der U18 auf den Rängen
eins bis drei rangieren. Dennoch
hat die ehrgeizige Bambergerin
noch ambitioniertere Ziele, sie
möchte in den nächsten Rennen
die sieben Minuten deutlich
unterbieten.

Theresa Andersch lief über
800 Meter ein starkes Rennen.
Bis 500 Meter vor dem Ziel hielt
sie ihre Zwischenzeiten perfekt
ein. Dann verließen sie jedoch in
der Mittagshitze ihre Kräfte,
und die Kaderathletin konnte
die letzten 200 Meter nicht
mehr mit Druck laufen. Mit
ihrer Endzeit von 2:20,18 Mi-
nuten war sie nicht zufrieden

hw/mw

Bamberg — Nachdem mit Ken-
to Teranuma, Tim Bergmiller,
Kai Luibrand und Jannick
Wanner einige Offensivkräfte
den Fußball-Regionalligisten
FV Illertissen am Saisonende
verlassen haben, haben die
West-Schwaben nun den 22-
jährigen Franz Helmer vom Li-
gakonkurrenten FC Würz-
burger Kickers unter Vertrag
genommen. Der 1,87 Meter
große Mittelstürmer war im
letzten Sommer vom Bayernli-
gisten FC Eintracht Bamberg
zu den Unterfranken gewech-
selt und absolvierte dort 25
Spiele (1 Tor). Helmer kam
aber an Top-Stürmer Saliou Sa-
né nicht vorbei, der 21 Tore er-
zielte. In Illertissen sucht
Helmer jetzt eine neue Heraus-
forderung und will in Illertissen
den nächsten Karriere-Schritt
machen. dme

Bamberg — Nach dem dritten
Turniersieg in Folge dürfte
Bambergs Minigolfern die
Meisterschaft in der Landesliga
Nordost kaum noch zu nehmen
sein. Der Vorsprung auf den
zweitplatzierten Lichtenfels II
beträgt vor dem letzten Spiel-
tag sechs Punkte und 41 Schlä-
ge. Die Bamberger setzten im
heimischen Minigolfpark über
drei Spielrunden auf den Eter-
nitbahnen souverän durch und
feierten einen Start-Ziel-Sieg.
Mit 238 Schlägen gewann das
Seniorenteam vor Lichtenfels II
(262). Dritter wurde Bambergs
neuformierte zweite Mann-
schaft mit 276 Schlägen. Chan-
cenlos waren der PTSV Hof
(323) und Lichtenfels II (340).
MGC Bamberg I: R. Büttrich (81 Schläge),
Reiff (102), Elst (76), Kunert (82);MGC II: L.
Büttrich (87), Schüler (108), Herz (81)

Bamberg — Bei der Internatio-
nalen Deutschen Jugendmeis-
terschaften auf der Anlage des
TC Bamberg zogen am Mitt-
woch sechs Junioren und zwei
Juniorinnen ins Achtelfinale des
ITF-Turniers der Kategorie
J300 ein.

Mit David Fix startete die
deutsche Nr. 1 der Junioren
nach einem Freilos gegen den
Japaner Naoya Honda. Nach
zwei hartumkämpften Sätzen
dominierte der Pforzheimer den
dritten Durchgang und trium-
phierte mit 7:5, 3:6, 6:0. Das
Match analysierte der 18-jähri-
ge wie folgt: „Es war ein richtig
harter Kampf in den ersten bei-
den Sätzen. Da hatte ich noch
nicht das Rezept gefunden, wie
ich gegen ihn gewinnen kann.
Mit den neuen Bällen im dritten
Satz konnte ich dann mein Spiel
besser durchsetzen.“ Befragt zu
seinen Erfolgen bei den French
Open antwortete er: „Es gibt
einem gigantisch viel Selbstver-
trauen für das Turnier hier.“

Auch sein Doppelpartner in
Paris, Marc Majdandzic
(WTV), schaffte den Einzug ins
Achtelfinale. Dabei profitierte
der 18-Jährige von der verlet-
zungsbedingten Aufgabe seines
französischen Gegners Andrea
M’Chich, der sich bei einem
Schlag mit der Vorhand am Arm
verletzte.

Sehr zur Freude der Zuschau-
er im Bamberger Hainpark
knüpfte der Nürnberger Yannik
Kelm (TC Rot-Weiß Straubing)
an seine Vortagesleistung an.
Auch gegen den Brasilianer Ni-
colas Oliveira blieb der 18-Jäh-
rige ohne Satzverlust und si-
cherte sich mit dem 6:2, 6:4-Er-
folg den Einzug ins Achtelfinale,
wo der Jungprofi von der Ten-
nis-Base Oberhaching auf den
an Nr. 5 gesetzten Australier
Hayden Jones treffen wird. Be-
endet ist das Turnier für Justin
Engel vom ATV 1873 Frankonia
Nürnberg, der sich nach hartem
Kampf dem fünftgesetzten Aus-
tralier Charlie Camus mit 6:7,
6:4, 1:6 beugen musste.

Mit Nikolai Barsukov, Lasse
Pörtner und Diego Dedura-Pa-
lomero spielten sich weitere
Mitglieder des DTB-Nach-
wuchskaders in die nächste
Runde, wobei besonders der
Sieg des 16-jährigen Barsukov
gegen den topgesetzten Schwe-
den Kevin Edengren hervor-
stach. Lediglich Max Stenzer
und Max Schönhaus mussten
ihrer internationalen Konkur-
renz zum Einzug in die nächste
Runde gratulieren.

Nach einem Freilos als ge-
setzte Spielerin startete Josy Da-
ems gegen die Französin Da-
phnee Mpetshi Perricard ins
Turnier. Die 17-jährige Daems
setzte sich mit 1:6, 6:2, 6:1
durch.

Ebenfalls in die Runde der
letzten 16 folgte Sonja Zhenik-
hova ihrer Kollegin vom Por-
sche-Junior-Team. Nach ihrem
Auftaktsieg gegen die Italiene-
rin Gaia Maduzzi sah sich die
15-Jährige Alena Kovackova aus
Tschechien gegenüber. Nach
knapp gewonnenen Auftakt-
durchgang siegte die deutsche
Vizemeisterin im Damen-Ein-
zel mit 7:6 (6), 6:2.

Am Donnerstag werden auf
die Achtelfinals im Einzel und
die Viertelfinals im Doppel des
ITF-Jugend-Weltranglistentur-
niers ausgetragen. Spielbeginn
ist ab 10 Uhr. red

Die gebürtige Bambergerin Alina Hartmann hat bislang 21 Länderspiele bestritten. Foto: fiba.basketball

„Die Streams der

letzten Jahre hat man

wohl nur gefunden,

wenn man sich richtig

damit auskennt.“

Jule Lindner beim Sprung
über eine Hürde Foto: Habermann

Der Nürnberger Yannik Kelm
steht in Runde 3. Foto: BTV

ALINA HARTMANN

Basketball-Nationalspielerin

BASKETBALL Bei der heute startenden Europameisterschaft ist auch eine Bambergerin dabei. Alina Hartmann hofft auf eine
erfolgreiche EM – auch, damit dem deutschen Frauen-Basketball mehr Aufmerksamkeit geschenkt wird.

Hartmann: Ein großer Schritt

LEICHTATHLETIK

Jule Lindner auf Platz 3 der Bestenliste

Helmer nach
Illertissen

FUSSBALL

Souveräner
Heimsieg

MINIGOLF

TENNIS

Acht Deutsche stehen in der dritten Runde
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Bamberg — Die Meldung sorgte un-
längst für einiges Aufsehen: Bei Fuß-
ball-Relegationsspielen dürfen in Bay-
ern seit dieser Saison Getränke nur noch
in Papp- oder Kunststoffbechern aus-
geschenkt werden. Viele Vereine wur-
den von der Entscheidung des Bayeri-
schen Fußball-Verbands, kalt erwischt,
obwohl diese schon fast ein Jahr alt ist.
Der Unmut war kurz vor der heißen
Saisonphase groß. Doch war am Ende
alles womöglich nur ein Sturm im Plas-
tikbecher? Vor Beginn der Relegation
in den Spielkreisen unseres Verbrei-
tungsgebiets hatten wir uns bei den
Vereinen umgehört. In der nicht-reprä-
sentativen Umfrage sagte lediglich ein
Funktionär, dass er die Regelung gut
finde. Alle anderen zeigten sich ob des
zusätzlichen organisatorischen Auf-
wands verschnupft bis empört. Nach
dem der Spuk in allen Bezirken außer in
Mittelfranken vorbei ist, wollten wir er-
neut die Meinung der Basis hören.

Wie sind die Ausrichter von Ent-
scheidungsspielen damit umgegangen,
dass der Verkauf von Getränken neben
Bechern nur noch in PET-Flaschen er-
laubt war, jedoch nur mit maximal 500
Millilitern Inhalt und ohne Verschluss.
Denn anders als auf Verbandsebene, wo
schon seit geraumer Zeit ein entspre-
chendes Verbot gilt, war der Ausschank
in Glasflaschen bei Relegationsspielen
auf Bezirks- und Kreisebene bislang
gängige Praxis.

Mehr Zuschauer, mehr Getränke

Solche Partien, bei denen es oft um alles
oder nichts geht, stellen für die ausrich-
tenden Vereine im Normalfall ein eben-
so seltenes wie lukratives Ereignis dar.
Der Zuschauerzuspruch ist in der Regel
deutlich größer als bei einem Punkt-
spiel, entsprechend höher ist der Ge-
tränkekonsum und folglich der erwirt-
schaftete Gewinn.

Waren die Bedenken der Klubs be-
rechtigt? Oder wurde da vielleicht doch
nur aus einer Mücke ein Elefant ge-
macht? Von der Ausnahmeregelung sei
bislang jedenfalls kein Gebrauch ge-
macht worden. Auf Nachfrage sagt Fa-
bian Frühwirth, Pressesprecher des
BFV: „Bis jetzt haben wir keinen einzi-
gen Antrag auf eine Ausnahmegeneh-
migung erhalten. Und die Relegation
ist ja bis auf Mittelfranken beendet. Um
das Thema wurde es urplötzlich laut,

aber fast genauso schnell wieder leise.
Wir warten das jetzt noch ab und wer-
den dann in aller Ruhe gemeinsam mit
den Kreisspielleitern analysieren, wie
es gelaufen ist.“

Auch die betroffenen Vereine ziehen
ein überraschend mildes Fazit. Zwar
stellte die Beschaffung der Plastikbe-
cher so manchen Funktionär vor Prob-
leme, zumal Relegationsspiele naturge-
mäß kurzfristig terminiert werden,
doch anscheinend fanden alle eine Lö-
sung, das befürchtete Chaos blieb aus.
Manch einer sieht in der neuen Vor-
schrift sogar Vorteile. Die Meinungen:

Michael Dörr, Sportvorstand des FC
Strullendorf (Landkreis Bamberg):
„Natürlich bedeutet das Flaschenver-
bot einen Mehraufwand, denn du

brauchst mehr Perso-
nal und Zeit beim
Ausschank. Es ist
schon ein Unter-
schied, ob du eine
Flasche rüberreichst
oder den Inhalt erst in
einen Becher gießen
musst. Wir haben das
aber ganz gut hinge-
kriegt, weil wir bei
anderen Veranstal-
tungen unseres Ver-

eins schon mit Getränkebechern ge-
arbeitet und diese daher vorrätig ha-
ben. Die meisten Zuschauer hatten
auch kein Problem damit, einen Plas-

tikbecher in die Hand gedrückt zu be-
kommen. Für jeden Fußballfan, der ein
Bundesligaspiel besucht, ist das selbst-
verständlich. Von daher wird das ganze
Thema vielleicht nicht so heiß geges-
sen, wie es gekocht wurde. Für uns ist
es kein Problem, bei einem oder zwei
Spielen pro Saison Bier in Bechern aus-
zuschenken. Ich kann mir aber vorstel-
len, dass der Verband das Flaschenver-
bot als Testballon gestartet hat und da-
rüber nachdenkt, es im regulären Spiel-
betrieb zu übernehmen, wenn es von
den Fans angenommen wird.“ ps

Alexander Derra, Sportlicher Leiter
beim TSV Prappach (Landkreis Haß-
berge): „Ich muss ehrlich sagen, dass
durch das Glasflaschenverbot die Aus-
tragung des Relegationsspiels zwischen
dem SV Fatschenbrunn und dem SV
Hofheim zeitweise auf des Messers
Schneide stand. Das alles kam ja sehr
kurzfristig. Wir haben zunächst ver-
sucht, in Gochsheim und Sand eine aus-
reichende Menge an Plastikbechern
aufzutreiben, leider ohne Erfolg.
Schließlich stellte uns eine Kulmbacher
Brauerei 2500 Becher zur Verfügung,
damit war es uns möglich, den Aus-
schank zu gewährleisten. In der Praxis,
das muss ich einräumen, war der Ge-
tränkeverkauf im Becher gar nicht so
schlecht, wir konnten das ganz gut hän-
deln. Was allerdings das Thema Nach-
haltigkeit betrifft, fanden wir die ganze
Sache nicht optimal, zumal der DFB ja

selbst immer wieder damit wirbt. Aber
bei einem Ausschank in Mehrwegbe-
chern hätten wir einen deutlich höhe-
ren Personalaufwand betreiben müs-
sen, insofern war die Lösung mit den
Einwegbechern für uns sicher am ein-
fachsten.“ rs

Mario Ramming, Vorstandsmitglied
des VfB Kulmbach: „Bei uns gestaltete
sich die Planung des Relegationsspiels
zwischen dem TSV 08 Kulmbach und
dem TSV Ködnitz schwierig, da wir bis
zwei Tage vorher nicht wussten, ob das
Spiel tatsächlich stattfindet oder nicht.
Das Glasverbot bringt bei einer so kur-
zen Vorlaufzeit natürlich noch mehr
Komplexität in die Organisation. Wir
mussten uns kurzfristig durchfragen
und konnten uns glücklicherweise die
benötigte Zahl an Bechern leihen. Dem
Bierkonsum hat es in meinen Augen
keinen Abbruch getan. Eher sorgte das
Entfernen der Deckel bei den Plastik-
flaschen bei den Besuchern für Kopf-
schütteln. Aber letztlich hat jeder die
Auflagen akzeptiert und alles hat rei-
bungslos geklappt.“ cs

Dietmar Bauer, Abteilungsleiter TSV
Weißenbrunn (Landkreis Kronach):
„Bei uns war alles sehr kurzfristig. Wir
wussten zwar, dass wir ein Relegations-
spiel bekommen, allerdings war das für
Freitag angedacht. Am Montag bekam
ich einen Anruf, ob wir das Spiel schon
am Mittwoch ausrichten können. Das

war natürlich ein Marathonprogramm,
um Bratwürste, Bier und Kühlwagen zu
organisieren. Die Becher haben wir uns
vom FC Stockheim geliehen. Das hat
einwandfrei geklappt. Wir haben nicht
aus Fässern ausgeschenkt, sondern aus
Flaschen. Wir hatten vier Stationen und
20 Spieler im Einsatz. Das ist natürlich
ein Mehraufwand, auch weil man die
Becher spülen muss. Aber auch unter
diesen Umständen würden wir wieder
ein Relegationsspiel ausrichten. Die
Zuschauer haben das auch angenom-
men. Sie haben ihre Becher geholt und
zurückgebracht. Am Ende haben trotz-
dem 20 Stück gefehlt, die wir natürlich
bezahlen müssen. Für den normalen
Ligabetrieb würde ich aber die Fla-
schen beibehalten.“ dob

Edmund Knauer, Vorsitzender des SV
Buckenhofen (Landkreis Forchheim):
„Als Landesligist haben wir diese Auf-
lagen immer und sind es gewohnt. Erst
gegen Ende der Saison hatten wir das
Derby gegen Jahn Forchheim mit 900
Zuschauern, auch da hat alles geklappt.
Beim Relegationsspiel haben wir 1250
Besucher gezählt. In etwa genauso viele
Mehrwegbecher haben wir im Bestand.
Wir verlangen immer einen Euro
Pfand, die Rückgabequote ist hoch, wir
müssen daher nicht allzu oft Becher er-
setzen. Ich finde sogar, dass das Aus-
schenken gegenüber Flaschen einen
großen Vorteil hat, denn Fässer sind
leichter zu kühlen.“ rup

Bamberg — Ein Novum gab es
bei den oberfränkischen Meis-
terschaften der Leichtathletik in
den Altersklassen der Män-
ner/Frauen, U20 und U18. Ge-
meinsam mit den Mittelfranken
wurde die Veranstaltung in Her-
zogenaurach ausgerichtet. Da-
mit wollte man stärkere Teilneh-
merfelder schaffen. Der Termin
in den Schulferien und parallel
stattfindende Qualifikations-
wettkämpfe für internationale
Meisterschaften reduzierten je-
doch die Teilnehmerzahl. Die
Athleten aus dem Raum Bam-
berg lieferten bei hochsommer-
lichen Temperaturen, kurz von
den Landesmeisterschaften, an-
sprechende Leistungen.

In der Frauenklasse testete Si-
mone Schramm ihre vielfältigen

Wurfqualitäten. Beim Kugelsto-
ßen mit der vier Kilogramm
schweren Eisenkugel siegte sie
mit starken 13,23 Metern. Im
Diskuswurfwettbewerb und
dem Speerwerfen verhinderten
böige Winde große Weiten. Die
Athletin der LG Bamberg
schleuderte die ein Kilo schwere
Carbonscheibe auf 39,83 Meter,
und der 600 Gramm schwere
Speer schlug bei 37,57 Meter im
Wurfsektor auf. Damit gewann
sie alle drei oberfränkischen
Wurfwettbewerbe. Abgerundet
hat sie den Wettkampftag mit
Platz 7 im Dreisprung mit 10,75
Metern.

Doppelmeister bei den Män-
nern darf sich Daniel Schultz
vom TSV Breitengüßbach nen-
nen. Er siegte im Kugelstoß mit

13,11 Metern und warf den 800
Gramm schweren Speer auf
53,55 Meter. Aus den Reihen der
LG Bamberg gab es ebenfalls
oberfränkische Doppelmeister.
Jakob Blank siegte über 100 Me-
ter in der U20 in 11,50 Sekun-
den. Seine Vereinskameraden
Paul Ernst (11,63) und Leo
Folgmann (12,08) holten sich
Silber und Bronze.

Wind und Rhythmusprobleme

Wind und Rhythmusprobleme
verhinderten bei Jakob Blank
über 110 Meter Hürden in 14,83
Sekunden eine bessere Leistung.
Der 200-Meter-Bezirkstitel in
der U20 ging an Julius Lehner in
24,80 Sekunden gefolgt von Leo
Folgmann (24,87).

Dass ein Vereinstrio über das

Stadionoval bei einer Bezirks-
meisterschaft antritt, ist eher
selten. Paul Ernst war der
Schnellste über 400 Meter in der
U20 (53,21 Sekunden) in dieser
kräfteraubenden Disziplin vor
Nils Urbanik (56,27) und Johan-
nes Wehnert (57,30).

Schnellste auf den Sprintstrecken

Ebenfalls zwei oberfränkische
Bezirkstitel brachte Moufidatou
Sanussi nach Bamberg zurück.
In der weiblichen Jugend U18
war sie die Schnellste über 100
und 200 Meter und gewann ihre
ersten oberfränkischen Titel.
Die von ihr gelaufenen 12,74 Se-
kunden bzw 26,45 Sekunden
weisen sie als talentierte Sprinte-
rin aus. Dritte wurde Leni Kno-
blach in 13,58 Sekunden, bzw.

Zweite in 27,96 Sekunden sowie
Lise-Lotte Hampe Dritte über
200 Meter.

Sprungerfahrung zeigte Jan
Leipold in der U18. Er siegte im
Weitsprung (5,41 Meter) sowie
im Hochsprung (1,65 Meter)
vor Marlon Lehner, der die glei-
che Höhe übersprang, und And-
reas Noell. Den Speerwurftitel
sicherte sich Andreas Noell mit
38,86 Metern vor Jan Leipold.
Marlon Lehner landete mit 4,92
Meter auf dem zweiten Platz im
Weitsprung.

Bei den Männern freute sich
Felix Schörner über Bronze (100
m, 11,59 Sekunden) und Silber
(200m, 23,23 Sekunden) sowie
Claudia Schramm über den drit-
ten Platz im Speerwurf der
Frauen (21,29 m). CS

Vorbildlich verhalten sich zwei Besucher (li.) des Relegationsspiels zwischen der TSG und dem TSC Bamberg (4:0). In der regulären Saison waren Glasflaschen dagegen
noch erlaubt (re.). Foto: sportpress / Sportfoto Zink

Michael Dörr

Moufidatou Sanussi von der
LGBamberg gewann über 100
und 200 Meter. Foto: LGB

FUSSBALL Die Empörung
war groß: hoher Aufwand,
umweltschädlich, nicht
wirtschaftlich. Nach etlichen
Relegationsspielen zeigen
sich die Ausrichter aber
milde. Fazit der Vereine und
des Verbands.

Ein Sturm im Plastikbecher?

LEICHTATHLETIK

LG Bamberg stellt zahlreiche oberfränkische Doppelmeister
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München — Vor einem Jahr, am 25. Juni
2022 haben die Delegierten auf dem 26.
Ordentlichen Verbandstag des Bayeri-
schen Fußball-Verbands (BFV) in Bad
Gögging Christoph Kern zum siebten
Präsidenten in der 77-jährigen BFV-His-
torie gewählt. Der gebürtige Unterfran-
ke, der mittlerweile in Schwaben hei-
misch geworden ist, war zuvor Bezirks-
Vorsitzender in Schwaben und hatte das
Sportgericht Bayern geleitet. Im Alter
von 14 Jahren absolvierte er seine
Schiedsrichter-Prüfung, leitete Partien
bis in die Landesliga.

Im Interview spricht der 40 Jahre alte
Jurist über sein erstes Jahr an der Spitze
des größten Landesverbandes unter dem
Dach des Deutschen Fußball-Bunds,
über Spielgemeinschaften und Gewalt
auf den Sportplätzen.

Plötzlich Präsident: Wie fühlt es sich nach
einem Jahr an der Spitze des BFV an?
Christoph Kern: Absolut gut. Es war ein
spannendes, aber extrem lehrreiches Jahr
und freilich auch anstrengend. Das war
mir aber nicht erst am Tag meiner Wahl
klar. Ich wusste immer, worauf ich mich
einlasse. Von daher sind die ganz großen
Überraschungen ausgeblieben.

Wie viele Menschen haben Sie in diesem ers-
ten Jahr getroffen?

Ich habe sie nicht gezählt (lacht). Aber
ich habe genau das getan, was ich mir
vorgenommen habe: Ich suche den Aus-
tausch – insbesondere auch außerhalb
unserer Verbandsstrukturen. Ich bin
dort, wo unser Amateurfußball daheim
ist: in unseren Vereinen, auf unseren
Fußballplätzen, bei den Menschen, die
sich für unseren Fußball stark machen
und sich für unsere Kinder engagieren.
Ich bin viel unterwegs gewesen. In rund
acht Monaten waren das über 45.000 Ki-
lometer. Mit der Präsenz allein ist es aber
nicht getan, ich will Themen besprechen
und etwas für mich und unsere Arbeit
mitnehmen, Erfahrungen aus der Praxis
einfließen lassen. Am Ende wollen wir ja
alle dazu lernen, wir wollen besser wer-
den.

Welche Themen sind haften geblieben?
Eine ganze Menge. Die Aufgabenstel-
lungen sind ganz unterschiedlich – be-
ginnend bei finanziellen Sorgen aufgrund
der gewaltigen Inflation und der explo-
dierenden Energiepreise, über die Orga-
nisation des neuen Kinderfußballs bis hin
zu fehlenden Trainerinnen und Trainern.
Dazu die Debatte um die erneut disku-
tierte Situation der Regionalligen in
Deutschland. Die Liste ist lang, die
Arbeit geht beileibe nicht aus.

Dafür braucht es Teamwork.
Das stimmt. Ein starkes Präsidium mit
Entscheidungsfreiheiten im operativen
Geschäft ist Vertrauenssache. Und: Wir
vertrauen uns. Ich bin nicht der, der im-
mer in der ersten Reihe zu stehen hat. Et-
was auf mehrere Schultern zu verteilen,
das ist mein Weg.

Dieser Weg hat den Vorstand auch auf den
Platz geführt . . .
In der Tat. Wir haben die neue Form des
Kinderfußballs ausprobiert, die zur Sai-
son 2024/25 deutschlandweit flächende-
ckend eingeführt wird, dazu Walking
Football, ein Angebot für Seniorinnen
und Senioren, gespielt. Für diese Alters-
gruppe bieten wir in unseren Vereinen
bislang kaum etwas ein. Das kann sich
der Fußball auf Dauer nicht leisten.
Weil die Zahl der Aktiven sinkt?
Richtig, wir sehen das an der Entwick-
lung im Männerfußball. Es werden im-
mer mehr Spielgemeinschaften gebildet,
weil die kleineren Vereine sonst gar nicht
mehr am Spielbetrieb teilnehmen könn-
ten. Die sollen aber immer nur eine Not-
lösung sein. Noch extremer ist die Ent-

wicklung beim Nachwuchs: Da haben
wir bayernweit 5292 Spielgemeinschaf-
ten, das sind fast ein Drittel aller Teams.
Wir reden bei einer Spielgemeinschaft
nicht davon, dass nur zwei Vereine zu-
sammenarbeiten. Teilweise sind es fünf,
sechs Klubs. Und die sollen letztlich alle
Stammvereine im Erwachsenenbereich
befüllen. Wie soll das auf Dauer gehen?
Außerdem geht durch die Spielgemein-
schaft der Bezug zum Heimatklub verlo-
ren, ein Großteil will nach der Jugend
doch weiter mit den Freunden zusam-
menspielen.

Liegt es daran, dass es für Jungen und Mäd-
chen auch viel mehr Alternativen der Frei-
zeitgestaltung gibt, die Schule immer mehr
Zeit verlangt?
Ja, aber nur zum Teil. Wir haben kein
Nachwuchsproblem, 2022 haben wir so
viele Passerstausstellungen vorgenom-
men, wie seit 15 Jahren nicht mehr.
Untersuchungen zeigen, dass Fußballer
und Fußballerinnen durchschnittlich
zehn Jahre im Verein aktiv sind, das hat
sich über eine lange Zeit nicht geändert.
Nur beginnen die Kinder heutzutage mit
fünf Jahren, früher gingen sie mit acht
oder neun in den Verein.

Aber dann, war nach zehn Jahren die
Perspektive vorhanden, den Sprung in
die erste Mannschaft zu packen, das war
ein echter Anreiz. Jetzt enden die zehn
Jahre in der Pubertät, die allein schon
nicht leicht ist – Eltern können ein Lied
davon singen. Dazu ist die Perspektive
mit einem Wechsel zu den A- oder B-Ju-
nioren nicht der ganz große Wurf. Spieler
in diesem Alter bei der Stange zu halten,
das ist eine gigantische Herausforderung.

Ist die Gewalt auf den Sportplätzen in den
Griff zu kriegen?
Ich hoffe es, und wir werden hier weiter-
hin unmissverständlich klare Kante zei-
gen. Es gab vergangenes Jahr in Bayern
68 Fälle mit körperlicher Gewalt bei
250.000 Spielen. Ich will und werde das
keinesfalls kleinreden, jeder Einzelfall ist
einer zu viel. Da gibt es auch keinen
Graubereich, wir fahren eine Null-Tole-
ranz-Politik. Klar ist: Die Verrohung der
gesamten Gesellschaft nimmt immer
weiter zu.

Die Tatsache, dass in der Silvester-
nacht in Berlin Polizei und Rettungskräf-
te attackiert worden sind, war für mich
unvorstellbar, ist aber bittere Realität.
Diese Verrohung spiegelt sich auch im
Fußball wider. Es kann nicht sein, dass
mit dem Bezahlen des Eintritts die guten
Manieren am Kassenhäuschen abgege-
ben werden. Von den besagten 68 Fällen
waren 20 gegen Unparteiische und füh-
ren mit dazu, dass die uns dann womög-
lich nicht mehr zur Verfügung stehen.
Dabei bräuchten wir jeden einzelnen Re-
feree. Und da kann ich aus eigener Erfah-
rung sagen: Das Pfeifen lohnt sich. Ich
habe als Schiedsrichter schon in meiner
Jugend sehr viel gelernt, musste mit Kri-
tik fertig werden und bin als Persönlich-
keit an der Aufgabe gewachsen. Ohne das
Pfeifen wäre ich wohl nie BFV-Präsident
geworden.

Die Erhöhung der Spesen für Schiedsrich-
terinnen und Schiedsrichter war eine Maß-
nahme, die Sie im Frühjahr umgesetzt ha-
ben.

Das ist nur ein Baustein, aber ein wichti-
ger, der auch lange vorbereitet war . Zum
Gesamtpaket gehört auch eine intensive-
re Betreuung der Unparteiischen, unser
Patensystem, eine fundierte Ausbildung,
und, und, und. Wir müssen den Referees
Wertschätzung entgegenbringen, sauber
miteinander umgehen. Die Allermeisten
machen das auch, aber diese überragende
Mehrheit bitte ich, auch dann den Mund
aufzumachen, wenn die wenigen, die sich
danebenbenehmen, Grenzen überschrei-
ten. red

Bamberg — In Ingolstadt wurden
die bayerischen Hindernismeis-
terschaften ausgetragen. Vier
Top-Läuferinnen der LG Bam-
berg setzten dabei Ausrufezei-
chen.

Für das Highlight sorgte Jule
Lindner über 2000 Meter Hin-
dernis. Die 17-jährige Bamber-
gerin lief mit einem großen Teil-
nehmerfeld (U18 und U20 ge-
mischt) um den bayerischen
Meistertitel in der Altersklasse
U18.

Dichtes Gedränge machten
die ersten beiden Runden zu
einem Positionskampf mit dem

Bestreben, nur nicht in einen
Sturz verwickelt zu werden.

Nach 800 Metern setzte sich
eine Spitzengruppe bestehend
aus Jule Lindner, Anna Thau-
miller (Schönau), Hanna Acker-
mann (Regensburg) und Leni
Hanselmann (Ingolstadt) vom
restlichen Feld ab. Doch die
Bambergerin ließ nicht locker
und forcierte 500 Meter vor
Schluss das Tempo derartig, dass
einzig Anna Thaumiller folgen
konnte.

Beide Läuferinnen spornten
sich auf der letzten Runde
gegenseitig an und erzielten

neue Bestleistungen. Jule Lind-
ner gewann mit einem tollen
Endspurt in 6:49,67 Minuten.
Dies bedeutete nicht nur den
bayerischen Meistertitel, son-
dern die Bambergerin verbes-
serte damit ihren erst letzte Wo-
che neu aufgestellten oberfrän-
kischen Rekord nochmals deut-
lich. Mit ihrer neuen Bestzeit
rückte sie in der europäischen
Bestenliste auf Platz 6 und in der
Weltrangliste auf Platz 14 (AK
U18) vor.

Ihre Vereinskolleginnen nutz-
ten den Wettkampf besonders
für Unterdistanzen. Emma

Lindner und Theresa Andersch
starteten zum Einstieg mit
einem 100-Meter-Lauf (U18).
Emma erzielte eine Zeit von
13,25 Sekunden und Theresa
schaffte 13,66 Sekunden. Beide
Mittelstrecklerinnen ließen bei
ihren nicht ganz gelungenen
Lauf sicher noch einige Zehntel
liegen.

Spritzigkeit fehlt noch

Theresa Andersch startete weni-
ge Minuten später über 400 Me-
tern. Mit ihrer Zeit von 61,41
Sekunden und dem sechsten
Platz war sie nicht ganz zufrie-

den, da ihr auf den letzten 100
Metern ihre sonst übliche Sprit-
zigkeit noch etwas fehlte.

Emma Lindner (U18) und
Eva Jansohn (Frauenklasse) ver-
suchten anschließend noch über
800 Meter ein Rennen unter
2:10 Minuten zu laufen. Dieser
Versuch gestaltete sich aber sehr
schwierig, da die beiden LG-le-
rinnen schon bald deutlich vor
dem restlichen Feld lagen, so
dass sie keine echte Konkurrenz
mehr hatten. Emma Lindner ge-
wann im Alleingang mit 2:11,27
Minuten vor Eva Jansohn in
2:13,65. HW

Coburg — Der HSC 2000 Co-
burg hat die wichtigste Perso-
nalie geklärt: die Trainer-Fra-
ge. Der Handball-Zweitligist
gab bekannt, wer in der Saison
2023/24 an der Seitenlinie ste-
hen wird. Der Name dürfte
viele nicht überraschen, denn
Jan Gorr wird von der Inte-
rims- zur Dauerlösung der Ves-
testädter – und bleibt zudem
Geschäftsführer.
„Seit Jan die Mannschaft im
März übernommen hat, be-
geistert uns die Entwicklung
des Teams. Jan hat es geschafft,
das Potenzial der Mannschaft
herauszukitzeln. Besonders
freut uns, dass wir in den Spie-
len als echtes Team aufgetreten
sind, das unsere Fans wieder
emotional mitnimmt – zuletzt
unter anderem im Heimspiel
gegen Eisenach. Dies hat uns
erneut bewiesen, welche Quali-
täten Jan auf diesem Posten
mitbringt und wir freuen uns,
in dieser Konstellation gemein-
sam in die kommende Saison zu
gehen“, sagt der Aufsichtsrats-
vorsitzende Matthias Dietz.

Vertragsdauer nicht bekant

Wie lange Gorrs Vertrag als
Zweitliga-Trainer geht, teilte
der Verein nicht. Ob der Tau-
sendsassa auch weiterhin die B-
Jugend des HSC betreut, steht
derzeit noch nicht fest. Anfang
der Woche hatten sich die Co-
burger Verantwortlichen zu-
sammengesetzt, um eine Ent-
scheidung über die offene Trai-
nerposition zu finden. Wenige
Tage später präsentierte der
Klub die Lösung, die auch von
vielen Fans favorisiert wurde.
„Er ist für uns in der aktuellen
Situation mit Abstand die beste
Lösung. Wir waren uns sehr
schnell einig, dass wir mit Jan
den eingeschlagenen Weg wei-
tergehen möchten“, erklärt
Vorstandssprecher Stefan Ap-
fel. the

Bamberg — In Salzburg fand
einer der weltweit beliebtesten
Ultra-Marathons statt. Unter
den 700 Startern war auch die
Bambergerin Kim-Joo Stier,
die auf der Marathon-Distanz
der UTMB-World-Series an
den Start ging. Sie bewältigte
die Strecke (39,2 km) mit 1650
Höhenmetern in einer Zeit von
sechs Stunden und fünf Minu-
ten. Damit wurde sie 26. ihrer
Altersklasse und 114. Deut-
sche. red

Christoph Kern ist seit einem Jahr Prä-
sident des BFV. Foto: BFV

Jule Lindner am Wassergra-
ben Foto: Claus Habermann

FUSSBALL Christoph Kern ist seit einem Jahr
BFV-Präsident. Im Interview zieht der 40-jährige
Unterfranke nach zwölf Monaten im Amt Bilanz.

Über Gewalt,
SGs und Schiris

LEICHTATHLETIK

Laufgruppe der LG Bamberg weiter im Aufwind

Gorr bleibt
Trainer des
HSC Coburg

HANDBALL

Stier auf
Rang 26

LEICHTATHLETIK
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Kurz notiert

Ortsbesichtigung
in Grub

Schönbrunn — Mit einer Orts-
besichtigung vor dem Anwesen
Hauptstraße 5 in Grub startet
die Sitzung des Schönbrunner
Gemeinderates. Treffpunkt
hierzu ist am Donnerstag, 29.
Juni, um 19 Uhr. red

Stammtisch des AfD-
Kreisverbands

Pödeldorf — Der Kreisvorstand
lädt alle Bürger und Interes-
sierte zum offenen Info-
Stammtisch ein. Dieser findet
am Freitag, 30. Juni, um 19 Uhr
in der Gaststätte Haderlein in
Pödeldorf statt. red

Gottesdienst
in der Gügelkirche

Scheßlitz — Am Donnerstag,
29. Juni, wird in den katholi-
schen Kirchen das Hochfest Pe-
ter und Paul gefeiert. Aus die-
sem Anlass findet um 18 Uhr in
der Gügelkirche ein festlicher
Gottesdienst statt. red

BRK-Antrag steht
auf der Tagesordnung

Gerach — Im Rathaus findet am
Donnerstag, 29. Juni, um 19
Uhr eine Sitzung des Gemein-
derates statt. Zu den Tagesord-
nungspunkten gehört unter an-
derem der Antrag des Bayeri-
schen Roten Kreuzes auf finan-
zielle Unterstützung für ein
Einsatzfahrzeug. red

Photovoltaikanlage
für die Kläranlage

Walsdorf — Eine energetische
Erneuerungsmaßnahme der
Kläranlage mit Installation
einer Photovoltaikanlage ist
eines der Tagesordnungspunk-
te der nächsten Sitzung des
Walsdorfer Gemeinderates.
Diese findet am Donnerstag,
29. Juni, um 19 Uhr in der Her-
zogscheune statt. Ein weiteres
Thema auf der Agenda in Wals-
dorf ist der geplante Ersatzbau
der Brücke St 2279 Steins-
dorfer Straße. red

Aquarena öffnet später
wegen Schwimmfest

Zapfendorf — Das integrative
Schwimmfest der Förderschu-
len von Stadt und Landkreis
Bamberg findet am Freitag, 30.
Juni, statt. Das Aquarena öffnet
an diesem Tag daher erst um 14
Uhr. red

Förderverein „Fides“
feiert Sommerfest

Bamberg — Der Förderverein
für psychisch kranken Men-
schen, „Fides“, feiert am Frei-
tag, 30. Juni, von 14 bis 18 Uhr
ein Sommerfest. am Klinikum
am Michelsberg. red

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED CHRISTIAN PACK

Landkreis Bamberg — Die Pläne sind am-
bitioniert: Bis 2025 soll es nach dem Wil-
len der Bundesregierung in jedem zwei-
ten Haushalt und Unternehmen einen
Glasfaseranschluss geben. Fünf Jahre
später soll das besonders schnelle Inter-
net sogar überall verfügbar sein, wo die
Menschen leben und arbeiten.

Entsprechend forcieren die Kommu-
nen in Zusammenarbeit mit den Netzan-
bietern derzeit den Ausbau in Deutsch-
land. Auch im Landkreis Bamberg
schreiten die Pläne voran, zuletzt gab es
dazu in einigen Kommunen bereits Info-
veranstaltungen. Einigen Menschen
wurde auch schon an ihrer Haustüre ein
Vorvertrag angeboten.

Dabei sind für viele Menschen noch
immer viele Fragen offen. Mehr noch:
Einige fürchten hohe Kosten und fühlen
sich bei der Anbieterwahl überrumpelt.
Die Verunsicherung ist groß. Wir beant-
worten die wichtigsten Fragen:

1.Wie wird Glasfaser angeschlossen?
Es gibt verschiedene Möglichkeiten:

Die Gemeinde oder Stadt kann den Glas-
faserausbau ausschreiben. Oder die
Unternehmen kommen direkt auf die

Stadt oder Gemeinde zu und bauen Glas-
faser im Rahmen eines Kooperationsver-
trages aus. Eine weitere Option: Die
Kommunen nehmen den Ausbau selbst
in die Hand und können dafür (und nur
dafür) Fördergelder beantragen. Butten-
heim, Altendorf und Pettstadt sind die-
sen Weg vor vielen Jahren gegangen.

2. Brauche ich den Glasfaseranschlussüberhaupt?
Viele Verbraucher sind mit ihren An-
schlüssen mit Bandbreiten von 50-100
Mbit/s zufrieden und unsicher, ob Glas-
faser überhaupt notwendig ist. Laut
einer Sprecherin der Verbraucherzentra-
le Bayern zeigen Erfahrungen aber, dass
der Bandbreitenbedarf im Laufe der Jah-
re ständig wächst und sich ein Umstieg
deshalb lohnt. „Während vor 20 Jahren
noch ein 1 bis 2 Mbit pro Sekunde
(Mbit/s) vollkommen ausreichten, ist
dies inzwischen nicht mehr so.“

3. Kann ich, wie beispielsweise beim
Handyvertrag, zwischen mehreren

Anbietern auswählen?
Meist ist es so, dass Anbieter, die Glasfa-
ser-Kabel legen, das Netz in den ersten
Jahren selbst vermarkten und es dann
auch anderen Anbietern zur Verfügung

stellen. Allerdings haben alternative An-
bieter oft kein Interesse, sich bei Konkur-
renten einzumieten. So hat die Telekom
(baut mit dem Netzbetreiber Glasfaser-
Plus aus) für viele Orte bereits abgewun-
ken – auch in einigen Ortschaften des
Landkreises Bamberg. Das sorgt dort für
Frust bei jenen Kunden, die Glasfaser in
Anspruch nehmen wollen und gerne bei
der Telekom bleiben würden. Sie müssen
sich einen anderen Anbieter suchen.

In einigen lukrativen Gegenden
kommt es im Gegenzug zum sogenann-
ten Überbau. Damit ist gemeint, dass
auch Glasfaser verlegt wird, wo es bereits
andere Glasfaserleitungen gibt oder de-
ren Verlegung geplant ist.

4. Können die Kommunen da nicht
intervenieren?

Nein, die Kommunen können den An-
bietern nicht vorschreiben, wo sie Glas-
faser verlegen. Beispiel Strullendorf:
Hier will die Telekom nur in vier Ge-
meindeteilen ausbauen, das Unterneh-
men Unsere Grüne Glasfaser (UGG) hat
hingegen angeboten, alle Gemeindeteile
zu erschließen. „Ein Dilemma“, sagt
Bürgermeister Wolfgang Desel. Denn:
Die Telekom mietet sich nur in Ausnah-
mefällen in „fremde“ Netze ein. „Unsere

Glasfaserleitungen stehen allen Internet-
anbietern, die eine Kooperation mit uns
eingehen möchten, offen. Die Telekom
hat davon bislang noch keinen Gebrauch
gemacht“, sagt UGG-Sprecher Jens Lau-
ser.

5. Besteht da nicht die Gefahr, dass Ge-meindeteile gar nicht erschlossen
werden, weil sie für die Unternehmenwirt-
schaftlich uninteressant sind?
Eher nicht. Die Kommunen setzen alles
daran, dass Glasfaser flächendeckend
verlegt wird. „Das ist das oberste Ziel. Es
darf nicht sein, dass Ortsteile abgehängt
werden, nur weil sie auf den ersten Blick
nicht profitabel sind. Bitte keinen Wett-
bewerb zu Lasten der Kommunen“, ap-
pelliert Strullendorfs Bürgermeister
Wolfgang Desel.

6.Was kostet mich die Verlegung der
Leitung?

Um hohe Anschlusskosten zu vermei-
den, bieten viele Unternehmen soge-
nannte Kombiverträge an. Kunden be-
kommen die Anschlusskosten erlassen,
wenn sie einen Versorgungsvertrag ab-
schließen, der eine Mindestvertragslauf-
zeit von zwei Jahren hat. Nach der Pla-
nungs- und Angebotsphase ist der An-
schluss ins Haus hingegen nicht mehr
kostenlos. „Sind die Planungen abge-
schlossen und die Bagger wieder weg,
fallen Kosten an“, sagt UGG-Sprecher
Jens Lauser. Auch die Verbraucherzent-
rale Bayern rät: Wer die Möglichkeit hat,
einen Glasfaser-Anschluss ins Haus legen
zu lassen, sollte dies tun. Ein späterer
Bau des Anschlusses führt zu Kosten in
Höhe von circa 500 bis 1000 Euro.

7. Sollte ich einen Vertrag an der Haus-türe abschließen?
Für sogenannte Vorverträge sind aktuell
in einigen Kommunen Mitarbeiter der
Anbieter unterwegs und werben für eine
Vertragsbindung. Laut der Verbraucher-
zentrale Bayern sollte man sich hierbei
nicht überrumpeln lassen und die Doku-
mente nicht ohne Prüfung unterschrei-
ben. „Einige Vertreter versuchen, über-
dimensionierte Versorgungsverträge für
Glasfaser zu verkaufen. Prüfen Sie, ob
die hohe Bandbreite überhaupt notwen-
dig ist“, sagt eine Sprecherin.

Teilweise berichten Bürgerinnen und
Bürger aus der Region aktuell, dass sie zu
Abschluss eines Vorvertrages gedrängt
worden sind. Laut UGG-Sprecher Jens
Lauser sind die UGG-Mitarbeiter ledig-
lich dazu angehalten, die Menschen zu
informieren und eventuell Beratungs-
und Hausbesichtigungstermine zu ver-
einbaren. „Sollten sich Bürger bedrängt
gefühlt haben, bitten wir dies zu ent-
schuldigen. Sie können sich gerne jeder-
zeit an uns wenden.“

8.Was kostet ein Glasfasertarif?
In der Regel werden Tarife mit

unterschiedlichen maximalen Datenra-
ten angeboten. Für eine Gigabit-Leitung
müssen Kunden tief in die Tasche grei-
fen: Laut dem Newsportal „chip“ liegen
die Preise bei rund 80 bis 90 Euro pro
Monat. Datenraten im Gigabit-Bereich
werden in der Regel aber nur von Firmen
benötigt.

Mit 100 bis 200 Megabit pro Sekunde
sind laut „chip“ die meisten Haushalte
gut bedient. Eltern im Homeoffice und
mit internetaffinen Kindern benötigen
beispielsweise Bandbreiten zwischen 100
und 400 Megabit pro Sekunde. Glasfa-
ser-Tarife in diesem Bereich sind ab 50
Euro pro Monat zu haben.

Bamberg — Strahlend blauer
Himmel begrüßte kürzlich die
Teilnehmer des 9. Bamberger
Uni-Laufs auf der Erba-Insel.
Nach dem Startschuss durch
Zweiten Bürgermeister Jonas
Glüsenkamp machten sich die
Läuferinnen und Läufer, da-
runter viele Universitätsangehö-
rige, aber auch Vereins- und
Hobbysportler, auf den Weg.

Der Uni-Lauf wird sowohl als
Volkslauf als auch als Bayerische
Hochschulmeisterschaft sowie
als Oberfränkische Meister-
schaft im Zehn-Kilometer-Stra-
ßenlauf ausgetragen. 525 Läufe-
rinnen und Läufer, die Jüngsten
13 und der Älteste 82 Jahre alt,
erreichten in diesem Jahr das

Ziel, 326 Männer und 199 Frau-
en. Dass man heuer fast 200
Teilnehmer mehr als im Vorjahr
für den Lauf begeistern konnte,
freute auch Stefan Voll, Leiter
des Universitätssportzentrums,
und Laszlo Vaskovics, den geis-
tigen Vater des Uni-Laufs.

Uni-Präsident auch am Start

Zunächst ging es durch das süd-
liche Erba-Gelände. Von dort
führte die Strecke entlang des
Main-Donau-Kanals bis zur
Buger Spitze.

Zurück ging es durch den
Hain, vorbei an der historischen
Schleuse 100, dem Kranen und
der Konzerthalle zum Erba-Ge-
lände.

Universitätspräsident Kai
Fischbach ließ es sich wie im
Vorjahr nicht nehmen, selbst an
den Start zu gehen. Nach seinen
46 Minuten und 41 Sekunden
ehrte er dann die Siegerinnen
und Sieger. Schnellster Läufer
war Florian Weigl.

Er nahm zum ersten Mal am
Uni-Lauf teil und holte gleich
mehrere Titel: Mit 34 Minuten
und 9 Sekunden wurde der Stu-
dent der Angewandten Informa-
tik nicht nur Gesamtsieger, son-
dern gewann auch die Baye-
rische Hochschulmeisterschaft
sowie die Oberfränkische Meis-
terschaft (LG Bamberg).

Außerdem sicherte er sich den
Titel des schnellsten Bamberger

Studenten. „Es hat super viel
Spaß gemacht, überall an der
Strecke waren Zuschauerinnen
und Zuschauer“, so Florian
Weigl.

Gesamtschnellste Frau war
Maria Brand (LG Telis Finanz
Regensburg) in 36 Minuten und
57 Sekunden. Oberfränkische
Meisterin bei den Frauen wurde
Ingalena Schömburg-Heuck
(LG Bamberg), die die zehn Ki-
lometer in 37 Minuten und 24
Sekunden zurücklegte. Den Ti-
tel der schnellsten Frau bei den
Bayerischen Hochschulmeister-
schaften sicherte sich Elina
Gradl von der Universität Erlan-
gen-Nürnberg (ebenfalls SC
Kemmern) mit 39 Minuten und

28 Sekunden. Schnellste Bam-
berger Studentin war Antonia
Fischer mit 43 Minuten und 30
Sekunden.

Zwölf Unis am Start

Insgesamt nahmen Teilnehmer
von zwölf bayerischen Unis teil.
Die Mannschaftswertung im
Rahmen der Bayerischen Hoch-
schulmeisterschaften gewann
die Universität Bamberg sowohl
bei den Männern als auch bei
den Frauen und den Mixed-
Teams. Die Mannschaftswer-
tung im Volkslauf gewann bei
den Männern die LG Bamberg,
bei den Frauen der SC Kemmern
und bei der gemischten Mann-
schaft die LG Bamberg. Die

Mannschaftswertung im Rah-
men der Oberfränkischen Meis-
terschaft gewann bei den Män-
nern die LG Bamberg, bei den
Frauen der SC Kemmern. Erst-
mals war es auch möglich, als
Zweierstaffel an den Start zu ge-
hen. 24 Athleten nutzten diese
Möglichkeit. Die schnellste Staf-
fel kam nach 41 Minuten und 39
Sekunden ins Ziel.

Als Team kamen Florian Ra-
mer (Triathlon Verein Gaustadt)
und Michaela Rümmer (DJK
Teutonia Gaustadt) nach einer
Stunde, einer Minute und 36 Se-
kunden ins Ziel. Florian Ramer
ist blind und wurde von Michae-
la Rümmer an einem Seil ge-
führt. red

DerGlasfaserausbauwird in vielenKommunen imLandkreis vorangetrieben. Dabei sind aktuell für vieleMenschen noch eineMenge
Fragen offen. Foto: xiaoliangge/adobestock.com

DIGITALISIERUNG Schnelles Internet für alle ist das Ziel der
Bundesregierung. Auch im Landkreis wird der Ausbau

vorangetrieben. Viele Menschen sind allerdings verunsichert
und befürchten hohe Kosten. Das sollten Sie wissen.

Glasfaser: Die
wichtigsten Antworten

SPORT

Über 500 Teilnehmer und sogar ein blinder Sportler machen den Uni-Lauf zum Event

x53136
Textfeld
FT 28.6.2023



26 SAMSTAG/SONNTAG, 1./2. JULI 2023

LOKALSPORT

Fußball

KREISPOKAL BA, 1. RUNDE

Stegaur./Waizend. – Reichmannsd. 0:X
SC 08 Bamberg – FC Strullendorf 0:4

Sonntag, 2. Juli, 14 Uhr:
SVWaizendorf – SVWalsdorf
16 Uhr:
TSV Scheßlitz – TSV Hirschaid
FC Frimmersdorf – SVO’/U’harnsbach
Altendorf/Sassanf. II – FSV Buttenheim
FC Pommersfelden – ASV Sassanfahrt
SVWachenroth – SV Frensdorf
SC Lichteneiche – TSV Burgebrach II
17.30 Uhr:
SpVggMühlhausen – Schlüsself./Aschb.
18 Uhr:
SVMemmelsdorf – ASV Hollfeld
Dienstag, 4. Juli, 18.30 Uhr:
Wacker Bamberg – ETSV Bamberg
19 Uhr:
ASVGaustadt – SV Pettstadt
Reckendorf/Gerach – FC Baunach
RSCOberhaid – SC Kemmern
SpVgg Trunstadt – SV Dörfleins

TESTSPIELE

DJK Bamberg – TV Ebern 7:2
TSV Schammelsdorf – FC Oberhaid 0:3
FC Lichtenfels – FCE Bamberg 1:2

Samstag, 1. Juli, 11 Uhr:
SVMerkendorf – VfR Herrmannsberg
ASVNaisa – DJKGaustadt
13 Uhr:
FC Eintracht Bamberg – TSVMönchröden
14 Uhr:
FVGiech – FV Zeckendorf
14.30 Uhr:
FC Bischberg – SVWeidenberg
FCWacker Trailsdorf – SV Pettstadt
15 Uhr:
SSV Kasendorf – TSV Burgebrach
SC Sylvia Ebersdorf – ASV Sassanfahrt
16 Uhr:
SV Zapfendorf – SV BWSassendorf
17 Uhr:
FSV Erlangen-Bruck – DJK Bamberg
18 Uhr:
SpVgg Trunstadt – SV Zückshut
DJK Steinsdorf – SVMemmelsdorf
TSV Scheßlitz – DJK Königsfeld
Sonntag, 15 Uhr:
FSV Unterleiterbach – SV Hallstadt
16 Uhr:
SCKemmern - TSV Staffelstein
TSV Breitengüßbach – Jahn Forchheim
18.30 Uhr:
SVGundelsheim – SVWeichendorf

Bamberg — Bei den in Regens-
burg ausgetragenen bayerischen
Meisterschaften der Leichtath-
letik in den Altersklassen der
Männer/Frauen, U20 und U18
gingen auch die Sportler der LG
Bamberg an den Start. Beson-
ders die Läuferinnen aus der
Domstadt überzeugten dabei.

Emma Lindner startete zu-
nächst über 400 Meter in der
weiblichen U18 und gewann un-
gefährdet in 58,00 Sekunden.
Auch über 800 Meter ließ sie die
Konkurrenz mit einer Zeit von
2:12,89 Minuten hinter sich.
Damit lief Lindner auf beiden
Strecken die Qualifikationsnor-
men für die deutschen U18-
Meisterschaften.

Jansohn läuft Bamberger Rekord

Ebenfalls über 800 Meter ging
ihre Teamkollegin Eva Jansohn
in der Frauenklasse an den Start.
Mit 2:11,21 Minuten konnte sie
sich über den dritten Platz freu-
en, verpasste aber die Norm für
die deutsche Frauenmeister-
schaft knapp um zwei Zehntel.
Auch über 1500 Meter verpasste
sie die DM-Norm um zwei
Zehntel, tröstete sich dank ihrer
4:31,23 Minuten aber mit Silber
und einem Bamberger Rekord.

DLV-Kaderathletin Jule

Lindner ging zum ersten Mal
über 3000 Meter an den Start.
Mit einer Tempoverschärfung
900 Meter vor dem Ziel setzte
sie sich von ihren Kontrahentin-
nen ab und gewann mit 10:10,86
Minuten den Titel. Auch sie
unterbot damit die DM-Norm.
Das gelang ihr auch über 1500
Meter: Lindners 4:40,27 sicher-
ten ihr Gold, einen Bamberger

Rekord und die Qualifikation
für die deutschen Jugendmeis-
terschaften Ende Juli in Ros-
tock. Im gleichen Lauf gewann
Theresa Andersch Bronze in
4:54,95 Minuten.

Beim Kugelstoßen der Frau-
en trat Simone Schramm für die
LG Bamberg an. Mit 13,41 Me-
ter landete sie auf Rang 2. Pech
hatte sie mit dem vierten Platz
im Diskuswurf mit 39,06 Me-
tern.

Kein Gold bei den Männern

Bei den männlichen Athleten
der LG Bamberg gewann Jakob
Blank mit 14,80 Sekunden die
Bronzemedaille über die 110
Meter Hürden der U20 und
hakte die Qualifikation zur DM
ab. Über die 100 Meter der U20
wurde er Vierter in 11,45 Se-
kunden. Paul Ernst lief in der
männlichen U20 über 400 Me-
ter mit 51,92 Sekunden eine
neue Bestzeit. Der Lohn war die
Bronzemedaille.

Samuel Düsel verpasste über
die 400 Meter Hürden bei den
Männern um eine Zehntelse-
kunde die Aufholjagd und
musste sich trotz persönlicher
Bestzeit von 57,01 Sekunden
mit dem vierten Platz zufrie-
dengeben. HW/CS

Burgebrach — Zwei Ringerin-
nen des TSV Burgebrach nah-
men beim stark besetzten Tur-
nier für weibliche Aktive in
Feldkirchen bei München teil.
Trainer Günter Montag be-
treute seine beiden Schützlinge
und war mit dem Turnierver-
lauf und den beiden Silberme-
daillen sehr zufrieden.

„Beide haben sehr gut trai-
niert. Sie sind beide absolute
Kämpferinnen. Das haben sie
heute gezeigt. Mich freut es be-
sonders, dass beide das gute
Trainingskonzept im Wett-
kampf umgesetzt haben“, sagt
Montag. Antonia Gareis (31 kg)
kämpfte sich mit drei sicheren
und überlegenen Schultersie-
gen bis ins Finale. In den drei
Kämpfen führte sie insgesamt
mit 16:0 Punkten, bis sie ihre
Gegnerinnen schulterte. Im Fi-
nale musste sie sich nach vier
erkämpften Punkten der Ober-
ölsbacherin durch Schultersieg
geschlagen geben.

Auch Leonie Krüger (38 kg)
dominierte ihre ersten drei
Gegnerinnen. Sie führte insge-
samt mit 30:2, als sie in allen
drei Kämpfe mit Schultersieg
gewann. Im Finale kämpfte sie
gegen eine Gegnerin aus Unter-
griesbach. Dieser Kampf war

zu Beginn mit 4:4 sehr knapp.
Durch eine Unaufmerksamkeit
wurde die Burgebracherin von
ihrer Gegnerin geschultert.
Beide TSV-lerinnen freuten
sich über den Gewinn der Sil-
bermedaille und zeigten, dass
sie jetzt schon zu Bayerns Spit-
ze gehören. Abteilungsleiter
Volkmar Schmal lobte nicht nur
die erfolgreichen Ringerinnen,
sondern auch das gesamte Trai-
nerteam, das den Ringerinnen
mit einem sehr ausgewogenes
Training die Techniken bei-
bringt. vs

Bamberg — Zur Saison 2023/24
erweitert Julian Kolbeck, Ex-
Coach des FC Eintracht Bam-
berg und zuletzt Co-Trainer bei
Drittliga-Absteiger Bayreuth,
das Team um Chefcoach Mi-
chael Köllner und bekleidet
künftig beim FC Ingolstadt das
Amt des Übergangsbereichs,
der Talententwicklung und des
Co-Trainers. Das teilten die
Schanzer am Dienstag mit. Der
29-jährige ehemalige U17-As-
sistenzcoach der SpVgg Greut-
her Fürth trainierte im Herren-
bereich erstmals beim damali-
gen Bayernligisten Bamberg.

Nach einer
Saison als
Haupt-
übungsleiter
zog es den
früheren Re-
gionalliga-
Akteur (142
Partien, elf
Tore, sieben
Vorlagen) zur
abgelaufenen
Spielzeit in
die dritte Liga zur SpVgg Bay-
reuth. Bei den Wagnerstädtern
fungierte Kolbeck zunächst als
Co-Trainer, ehe er ab dem 36.
Spieltag interimsweise den Pos-
ten des Chefcoaches übernahm.
„In meiner Spieler- und Trai-
nerlaufbahn haben sich meine
Wege mit denen des FC Ingol-
stadt mehrfach gekreuzt. Umso
glücklicher bin ich, als Schan-
zer jungen Talenten bei ihrem
Weg in den Profifußball eine
echte Stütze sein zu können“,
wird Kolbeck zitiert. red

Bamberg — Es ist Zeit für Klartext, es ist
Zeit für Unterhaltung, es ist Zeit für das
neue Videoformat „FT Sport – Der
Talk“. In regelmäßigen Abständen wer-
den die beiden Sportredakteure Maximi-
lian Glas und Tobias Herrling im Verlags-
gebäude der Mediengruppe Oberfran-
ken in Bamberg Gäste aus der fränki-
schen Sportwelt begrüßen. Auf der oran-
genen Couch nehmen prominente Profi-
sportler, Amateursportler mit einer ganz
besonderen Geschichte sowie Funktio-
näre und Fans, die alles für ihren Verein
geben, Platz.

Den Anfang in Folge 1 macht ein „in-
terner“ Gast, FT-Sportredakteur Daniel
Ruppert, besser bekannt als „Rup in Ge-
fahr“. Zu sehen ist die gut halbstündige
Ausgabe und alle künftigen Folgen auf
unserem Online-Portal fraenkischertag.de
/sport (siehe QR-Code unten).

Das ist „Rup in Gefahr“

Seit eineinhalb Jahren wagt sich der 35-
jährige Daniel Ruppert (Zeitungskürzel:
rup) an exotische, kuriose und waghalsi-
ge Sportarten heran. Der gebürtige
Forchheimer probiert actionreiche und
adrenalingeladene Disziplinen aus und
berichtet darüber im Fränkischen Tag, in
der Bayerischen Rundschau und im Co-
burger Tageblatt.

Beim Seriennamen „Rup in Gefahr“
dürfte sich der eine oder andere an seine
Jugend erinnert fühlen. „Tatsächlich ha-
be ich mir Inspirationen bei Stefan Raab
geholt. Die Rubrik damals ,Raab in Ge-
fahr’ war schon legendär. Stefan ist öfters
auf die Schnauze geflogen, und mir pas-
siert das ja jetzt auch ab und zu“, sagt
Ruppert grinsend. Unvergesslich bleibt
TV-Total-Fans Raabs Ausflug in den
Kunstflieger, den selbstverständlich auch
„Rup in Gefahr“ in Angriff nahm.

Sichtlich mitgenommen ließen sowohl
Raab als auch „Rup“ als Co-Pilot den
Kunstflug über sich ergehen. Dabei
machte unser Redakteur auch Bekannt-
schaft mit der berühmten Lufthansa-Tü-
te. „Ich hatte mich so auf diesen Termin
gefreut und dachte, das wird ein Klacks
für mich. Ich bin Achterbahnfahrer und
Fahrgeschäfteliebhaber. Aber, dass das so
endet, hätte ich nicht gedacht“, erzählte
der 35-Jährige, der allerdings auch um

treffende Ausreden nicht verlegen
ist. „Am Vorabend war ich beim
Annafest in Forchheim. Und ich
gebe zu: Der Abend war etwas
länger als geplant.“

Auch die Bamberger
Sandkerwa ließ sich „Rup“
im vergangenen Jahr nicht
entgehen. „Bier habe ich aber
nicht getrunken, nur ganz viel
Regnitzwasser.“ Und mit Reg-
nitzwasser meint der FT-Re-
dakteur nicht etwa ein Bier-
mischgetränk à la Alsterwas-
ser, sondern richtiges Fluss-
wasser. Der Forchheimer pro-
bierte sich beim traditionellen

Fischerstechen aus – und ging
das eine oder andere Mal baden.
„Erst mal versucht man, mit

seinen Füßen verzweifelt
Halt zu finden auf diesem
kleinen Holzbrett, dann
muss man mit dem Stab in
der Hand die Balance halten

und versuchen anzugreifen –
und gleichzeitig muss man
natürlich noch dem gegneri-
schen Stab ausweichen. Da
muss man multitaskingfähig
sein.“

So mutig und kaltschnäu-
zig sich „Rup“ in seinen Mis-

sionen auch präsentiert – er

hat auch eine Achillesferse. Ihm eilt der
Ruf der Frostbeule voraus. „Das ist im
wahrsten Sinne des Wortes nicht ganz
von der Hand zu weisen. Meine Hände
sind einfach immer kalt, der restliche
Körper leider auch. Deshalb sind das
momentan genau meine Temperaturen.“

In der ersten Folge von „FT Sport –
Der Talk“ spricht „Rup“ darüber hinaus
über seine Ausflüge beim Motocross (in-
klusive Verletzung),
beim Atemschutzpar-
cours der Feuerwehr
und beim Cheerleading.
Und verrät, auf welches
Abenteuer er lieber ver-
zichtet. mg

Emma Linder im 800-Meter-
Lauf Foto: Claus Habermann

Trainer Günter Montag und
die beiden Silbermedaillen-
gewinnerinnen Antonia Ga-
reis und Leonie Krüger.Foto: pr

Julian Kolbeck

Die Gastgeber der neuen FT-Talkshow, Tobias Herrling (links) undMaximilian Glas (rechts), haben ihren ersten Studiogast, „Rup in
Gefahr“, ordentlich in die Mangel genommen. Foto: Dominic Buckreus
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LG-Läuferinnen für „Deutsche“ qualifiziert

RINGEN

Zweimal auf Rang 2

Kolbeck folgt
Köllner nach
Ingolstadt

FUSSBALL

INEIGENERSACHE Die Sportredaktion des Fränkischen Tags, der Bayerischen Rundschau und des Coburger Tageblatts auf
Abwegen: Im Videoformat „FT Sport – Der Talk“ kommen fränkische Sportler zu Wort. Den Anfang macht: „Rup in Gefahr“.
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LOKALSPORT

Fußball

Club-Talent wechselt
zuWürzburger Kickers

Würzburg — Regionalligist FC
Würzburger Kickers meldet
einen weiteren Zugang. Angrei-
fer Tim Sausen wechselt vom
Ligakonkurrenten 1. FC Nürn-
berg II an den Dallenberg und
hat einen Ein-Jahres-Vertrag
unterschrieben. Der 21-Jährige
erzielte in den vergangenen bei-
den Spielzeiten neun Tore in 59
Spielen für die Club-U21. dme

Das Knie: Topstürmer
fehlt Schalding-Heining

Schalding — Topstürmer Mar-
kus Gallmaier vom Regionalli-
ga-Aufsteiger SV Schalding-
Heining wird die ersten Saison-
spiele verpassen. Der 30-Jährige
hat sich beim Erdinger-Meister-
Cup das Knie verdreht. Eine
Untersuchung hat einen Menis-
kuseinriss zutage gefördert, eine
OP ist nun nötig. „Ich bin im
Rasen hängengeblieben und bin
heilfroh, dass das Kreuzband
nicht gerissen ist”, sagt Gall-
maier, der sich in seiner Karriere
bereits dreimal das Kreuzband
gerissen hatte. dme

Fußball-Notizen

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED TOBIAS HERRLING

Hallstadt — Eine junge, talentierte Mann-
schaft und ein profilierter Trainer: Es ist
noch nicht lange her, da hatten die Hand-
baller der SG 12 Bamberg/Hallstadt rosi-
ge Perspektiven. Zwar stieg der Klub
2019 sang- und klanglos ohne Sieg aus
der Bezirksoberliga Oberfranken ab, in
der Bezirksliga spielte die SG im Folge-
jahr trotz des Abgangs vieler Leistungs-
träger aber prompt oben mit und wurde
Vierter. In Handballer-Kreisen machten
die Hallstadter im Sommer 2020 auf sich
aufmerksam, als sie mit Frank Steinberg
einen in der Region bekannten Trainer
verpflichteten. Zuvor hatte Steinberg er-
folgreich beim Bezirksoberligisten TV
Weidhausen gearbeitet. Nachdem Stein-
bergs erste Saison bei der SG Corona zum
Opfer gefallen war, führte er den Klub in
der Saison 2021/22 auf Platz 3 – doch da-
nach ging es abwärts.

Klassenerhalt am letzten Saisonspieltag

Akuter Personalmangel führte dazu, dass
in der vergangenen Runde der Klassen-
erhalt auf den letzten Drücker geschafft
wurde – und jetzt stehen die Handballer
ohne Trainer da. Steinberg ging zurück
nach Weidhausen und trainiert künftig
die mittlerweile aus der Taufe gehobene

HSG Weidhausen/Ebersdorf. Gegen die
zweite Mannschaft der HSG stürmte die
SG mit einem 44:29 im entscheidenden
Spiel zum Klassenerhalt.

„Bei diesem Spiel waren wir endlich
komplett. Es hat gezeigt, wie viel Poten-
zial in der Mannschaft steckt“, sagt Pe-
tros Rikas. Der 43-Jährige spielt Fußball
in Oberhaid und war in seiner Jugend
selbst Handballer. Weil seine Freundin
Nathalie Düsel ebenfalls in Hallstadt
Handball spielt, ließ er sich zu einem
Comeback überreden. In der Abteilung
übernimmt Rikas nun mehr Verantwor-
tung. Mit Freundin Nathalie hat sich Ri-
kas der Öffentlichkeitsarbeit angenom-
men und will vor allem über die Sozialen
Netzwerke Aufmerksamkeit und Reich-

weite erhöhen. Das Ziel: einen neuen
Trainer für die Bezirksliga-Handballer
finden.

„Es sollte jemand sein, der schon Er-
fahrungen im Handball und als Trainer
hat. Ob männlich oder weiblich, jung
oder alt – das ist egal. Es muss passen“,
umreißt Rikas das Anforderungsprofil.

Zwar habe Christian Röbbenack, das
Mädchen für Alles in Hallstadt, das eine
oder andere Gespräch mit Kandidaten
geführt, aus verschiedenen Gründen ha-
be es bisher aber noch nicht gepasst. Die
Trainersuche in Hallstadt geht also wei-
ter. Und der Klub habe überzeugende
Argumente, hier als Coach einzusteigen.
„Was in Hallstadt mega ist, ist der Zu-
sammenhalt. Es ist sehr familiär. Als die

Männer Personalman-
gel hatten, haben wir
ein Jahr mit den Frauen
trainiert. Das hat die
Gemeinschaft extrem
gestärkt. Bei Spielen
feuern wir die Mädels
an und umgekehrt.
Und bei Heimspielen
kümmern sich die
Mannschaften immer
selbst um den Ver-

kauf“, berichtet Rikas von einem intak-
ten Vereinsleben. Zudem gebe es – und
das ist im Amateurhandball nicht un-
wichtig – nach dem Training eine Vesper
in fester und flüssiger Form.

Aber auch sportlich könne Hallstadt
punkten: „Die Mannschaft ist motiviert
und ehrgeizig. Und wir haben auch wie-
der regelmäßig zehn, zwölf Mann im
Training. Das ist eine gute Grundlage.“
Trotzdem, sagt Rikas, würde sich das
Team über zwei, drei Neuzugänge freu-
en. „Das dürfen auch gerne Quereinstei-
ger sein. Wir hatten auch schon Fußbal-
ler, die in deren Winterpause bei uns mit-
gemacht haben.“ Ein Team für die Be-
zirksliga haben die Hallstadter schon ge-
meldet. Es fehlt nur noch der passende
Mann oder die passende Frau an der Sei-
tenlinie.

TOTO-POKAL IMKREIS

3. Runde

Donnerstag, 13. Juli, 18.30 Uhr:
ASVHollfeld – TSV Hirschaid
FC Strullendorf – SV Pettstadt
SG Schlüsselfeld/A. – FSV Buttenheim
19 Uhr:
SC Lichteneiche – SCReichmannsdorf

TESTSPIELE

Donnerstag, 13. Juli, 18.30 Uhr:
Post-SV Bamberg – DJK Bamberg III
19 Uhr: FC Bischberg – FC Baunach
FC Frimmersdorf – SpVgg Uehlfeld
FSV Unterleiterbach – RSCOberhaid
SC Kemmern – SC 08 Bamberg

Gunzendorf — Nachdem Mario
Herrmannsdörfer zum Saison-
ende seine Trainertätigkeit bei
Kreisklassist FSG Gunzendorf
beendete, wird der Posten ab
dieser Spiel-
zeit nicht wie
geplant mit
einer exter-
nen Lösung
besetzt – son-
dern aus den
eigenen Rei-
hen abge-
deckt: Der
langjährige
Kapitän Niko
Kramer (27)
wird der neue
Spielertrainer bei den „Grün-
Weißen“. Ihn unterstützt Nino
Patermann als Co-Trainer. „Ich
hatte sowieso mit dem Gedan-
ken gespielt, als Trainer ir-
gendwo einzusteigen. Dass
meine erste Station nun mein
Heimatverein sein würde, hätte
ich zwar nie gedacht, aber ist
natürlich umso schöner“, sagte
Kramer unserem Partnerportal
anpfiff.info. In den letzten fünf
Saisons in der Kreisklasse 2 gab
es für Gunzendorf drei vierte
und zwei dritte Plätze in der
Endabrechnung. „Es ist auch
heuer wieder unser Anspruch,
im vorderen Drittel mitzuspie-
len“, so Kramer weiter. df/red

Bamberg — Neue Liga, neuer
Co-Trainer: Nach dem Wechsel
in die Kreisklasse 3 hat der
Post-SV Bamberg mit Buba-
carr Saidy einen spielenden Co-
Trainer verpflichtet. „Mit Bu-
bacarr haben wir unsere
Wunschlö-
sung gefun-
den. Es hat
nicht nur so-
fort perfekt
harmoniert,
sondern
sportlich ge-
sehen hat er in
den ersten
Einheiten
einen überra-
genden Ein-
druck hinterlassen“, sagte der
Sportliche Leiter Christian
Günther unserem Partner-Por-
tal anpfiff.info. Der Gambier
kommt mit der Erfahrung von
60 Einsätzen für den Baden-
Württemberger Landesligisten
Leutershausen-Mariakappel.

Im Offensivbereich ist der
25-Jährige variabel einsetzbar.
Unverändert bleibt die Chef-
trainer-Position: Diese füllt
weiter Andreas Görtler (33) bei
den „Gelb-Schwarzen“. df/red

Priegendorf — Die Mountain-
biker der DJK Priegendorf wa-
ren wieder zahlreich unterwegs,
wie beim Frankencup in Rap-
pershausen. In der U13m been-
dete Lukas Holub sein Rennen
mit Platz 6. Blanka Lauterbach
(U13w) wuchs über sich hinaus
und holte sich Silber. In der
U15m beanspruchten die Vei-
tensteiner das Podest für sich.
Niklas Geus siegte vor Franz
Saffer und Lasse Lauterbach.
Antonia Grim (Elite Damen)
nahm ebenfalls wie Thomas

Lauterbach (Master III) den
zweiten Platz mit nach Hause.

Am Sonntag fand in Weißen-
fels (Sachsen-Anhalt) das letzte
Bundesligarennen statt. Moritz
Geus (Elite Herren) war einzi-
ger Teilnehmer der Veitenstein-
biker. Bei Temperaturen über
36 Grad musste er acht Runden
auf einem sehr anspruchsvollen
Kurs absolvieren. Die Strecke
verlangte technisch als auch
konditionell alles ab. In einem
Starterfeld von 40 Fahrern kam
er als 18. ins Ziel. red

Bamberg — In Friedberg haben
die bayerischen Block-Meister-
schaften der Leichtathletik in
der Altersklasse U16 stattge-
funden. Einziger Starter von
der LG Bamberg war Andrej
Curcic. Der bewegungstalen-
tierte Gymnasiast trat im
Blockwettkampf Lauf an. Der
noch 13-Jährige musste eine
Jahrgangsstufe höher starten,
da es in seinem Alter noch keine
Landesmeisterschaften gibt.

In seiner Lieblingsdisziplin,
dem Hürdensprint setzte er
gleich zu Beginn ein Ausrufe-
zeichen. Glänzend gelang ihm
der Lauf über die sieben Hür-
den, die Uhr blieb bei 12,03 Se-
kunden stehen. Damit sicherte
er sich wichtige Punkte in der
Gesamtabrechnung. Es folgte
der Weitsprung. Bei einem Me-
ter Gegenwind landete er auf
4,74 Meter. Die anstehenden
100 Meter sprintete der Bam-
berger in 12,70 Sekunden und
neuer Bestzeit. Zum Abschluss
stand bei 30 Grad der 2000 Me-
ter Lauf an. Curcic führte zu
dem Zeitpunkt den Wettbe-
werb an und entschied, taktisch

zu laufen. Nach 6:58,53 Minu-
ten kam er im Ziel an, eine gute
Sekunden vor dem ein Jahr äl-
teren Zweitplatzierten vom
TSV Bad Rodach.

Damit hat Curcic gleich bei
seiner ersten Landesmeister-
schaft eine Goldmedaille ge-
wonnen. In der Gesamtabrech-
nung lag er mit 2416 Punkten
49 Punkte vor dem Zweitplat-
zierten. CS

Am letzten Saisonspieltag machte die
SG 12 Bamberg/Hallstadt den Klassen-
erhalt perfekt. Nun sucht der Klub einen
Nachfolger von Trainer Frank Steinberg
(re.). Foto: Verein

Petros Rikas

Niko Kramer
Spielertrainer

Bubacarr Saidy

Niklas Geus vor Franz Saffer Foto: privat

Andrej Curcic Foto: Habermann

HANDBALL Einst ein Team mit Potenzial, stürzte die
SG 12 Bamberg/Hallstadt fast in die Bezirksklasse ab.

Jetzt steht die Zukunft auf dem Spiel. Für die
wichtigste Position findet sich kein Personal.

Handballer

locken Coach

Kapitän wird
Spielertrainer

FUSSBALL

Spielstarker
Co-Trainer

FUSSBALL

MOUNTAINBIKE

Podest für Veitensteinbiker
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Curcic: Auf Anhieb zu Gold
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Kreis Bamberg — Neue Saison,
neue Gegner: In der Landesliga
Nordwest wartet auf Bayernli-
ga-Absteiger DJK Bamberg so-
wie Bezirksliga-Aufsteiger FC
Oberhaid ein verändertes sport-
liches Umfeld. Den Auftakt dür-
fen beide Teams am Wochenen-
de zu Hause bestreiten: Don
Bosco am Samstag um 17 Uhr
gegen den TuS Frammersbach,
der FCO einen Tag später um 14
Uhr gegen die DJK Dampfach.

Landesliga Nordwest

DJK Bamberg –
TuS Frammersbach

Viele Abgänge, dazu die Integ-
ration etlicher Talente: Die Vor-
bereitung war für die DJK Bam-
berg auch eine Findungsphase.
Coach Michael Hutzler zeigt
sich mit dem Leistungsstand
jedenfalls zufrieden. „Nach dem
großen Umbruch und mit den
vielen jungen neuen Leuten ha-
ben wir die vergangenen drei
Wochen auch genutzt, eine
Mannschaft zu werden. Und ich
habe das Gefühl, dass wir mit
den vielen Trainingseinheiten
und den Teamevents das auch
geworden sind. Genau aus dem

Grund bin ich sehr zufrieden
mit der Vorbereitung“, sagte der
Coach unserem Partnerportal
anpfiff.info. Namentlich wollte
er aber keinen seiner Akteure
bewusst hervorheben: „Der Ge-
winner der Vorbereitung war
für mich die Mannschaft.“

Nach dem Abstieg aus der
Bayernliga gehe es für sein Team
darum, „wieder diese positive
Grundstimmung zu finden,
dann wird der Erfolg zurück-
kommen.“ Idealerweise schon
am Samstag gegen den TuS
Frammersbach. Der Klub aus
dem Main-Spessart-Kreis hat
die vergangene Saison auf Rang
12 abgeschlossen, ist für die Wil-
densorger aber ein weitgehend
unbekannter Gegner – wie so
viele Teams im Nordwesten.
„Die Gegner sind für uns alle
neu, wir wissen um die Stärken
dieser Liga“, sagt Hutzler.

FC Oberhaid –
DJK Dampfach

Daran, dass die Partie am Sonn-
tag um 14 Uhr sowohl für ihn als
auch für sein Team etwas Beson-
deres ist, lässt Andreas Baumer
keinen Zweifel. Er selbst feiert

seine Pflichtspiel-Premiere als
Coach des FCO – und der Verein
das erste Landesliga-Spiel nach
mehr als zehn Jahren. „Meine
Mannschaft hat hart gearbeitet.
Nun fühlen wir uns bereit,
gegen einen sehr, sehr guten
Gegner bestehen zu können“,
zeigt sich der 41-Jährige zuver-
sichtlich.

Neun Neue, aber auch sieben
Abgänge gibt es im Kader.
Schmerzlichster Verlust dürfte
der des erst im Winter gekom-
menen Lukas Schmittschmitt
zum SV Buckenhofen sein. Bei
den Neuen bringen Max Hütt-
ner und Simon Heinz, die beide
von Don Bosco kamen, Erfah-
rung in der Bayernliga mit und
kennen zudem ihren Trainer.
Mit Jonas Schönlein und Fabian
Trunk gibt es außerdem zwei
Zugänge, die zuletzt für den SV
Memmelsdorf in der Landesliga
am Ball waren.

In fünf Tests gab es zum Auf-
takt zwei Siege gegen die letzt-
jährigen Ligarivalen Ebersdorf
(3:2) und Schammelsdorf (3:0).
Im Juli folgten dann Niederla-
gen gegen den SV Schwaig (1:3)
und den VfR Katschenreuth

(0:3), ehe man sich in der Gene-
ralprobe 1:1 vom Kreisligisten
SC Reichmannsdorf trennte.

Vor dem Auftaktgegner hat
Baumer großen Respekt.
„Dampfach hat seine Landesli-
ga-Premierensaison mit Bra-
vour gemeistert. Sie werden nun
versuchen, ihre Leistung zu
wiederholen, was ich ihnen mit
ihrem Kader definitiv zutraue.
Sie haben einen tollen Mix aus
erfahrenen Führungsspielern
und jungen Wilden, die hervor-
ragend ausgebildet sind.“ Eine
echte Herausforderung also.

„Klar ist, dass in jeder Spielpha-
se eine herausragende Leistung
notwendig ist. Wir werden Pha-
sen haben, in denen wir leiden
müssen, und Phasen, in denen
wir mutig und kreativ sein müs-
sen, um Dampfach vor Proble-
me zu stellen“, blickt er auf die
Partie, in der es mit Kevin
Schmitt, Jonas Schmitt, Jason
Kürschner, Jonas Schneider,
Lars Schneider, David Stretz
und Lukas Kleindienst einige
Ausfälle zu ersetzen gilt. Zudem
steht hinter Co Dominik
Schmitt ein Fragezeichen. red

Bamberg — Klein war das Teil-
nehmerfeld der LG Bamberg
bei den bayerischen Leichtath-
letik-Meisterschaften der U16
in Ingolstadt. In der M14 war
Matteo Perona über 100 Meter
am Start. In seinem Vorlauf leg-
te er furios los und war mit per-
sönlicher Bestzeit von 11,86 Se-
kunden bei Windstille schnells-
ter Vorlaufsieger. Allerdings
hatte er nicht genügend Zeit,
um sich vom Rennen zu erho-
len: Schon 45 Minuten später
stand der Endlauf an. Bis kurz
vor dem Ziel führend, wurde er
noch abgefangen. In 12,03 Se-
kunden gewann er seine erste
Silbermedaille bei bayerischen
Meisterschaften. Seine Sprung-
kraft testete er anschließend
beim Weitsprung. Hier wurde
er Fünfter mit 5,31 Metern. Ju-
lius Brückner startete im
Hochsprung der M14. Er ver-
besserte seine Bestleistung auf
1,60 Meter im ersten Versuch
und wurde überraschend mit
Bronze belohnt. In der M15
startete Marlon Lehner im
Hochsprung. Mit 1,66 Metern
wurde er Achter.

Christina Betz trat über die
kräftezehrenden 300 Meter
Hürden der W15 an. Auch sie
verbesserte ihre Bestleistung
um eine Sekunde. Nach sieben
Hürden blieb die Uhr bei 49,61
Sekunden stehen, was Platz 4
einbrachte. CS

Illertissen — Kurz vor dem Re-
gionalliga-Auftakt beim FC
Eintracht Bamberg am Samstag
um 13 Uhr hat der FV Illertis-
sen auf die aktuelle Torhüter-
problematik reagiert und mit
Oskar Preil (20) von RB Leip-
zig einen weiteren Keeper ver-
pflichtet. Da Valentin Rommel
derzeit verletzt ist und mit
U19-Torhüter Janne Fennell
nur ein weiterer Torhüter zur
Verfügung steht, mussten die
Verantwortlichen um Karl-
Heinz Bachthaler und Sergio
Pereira reagieren.

Mit Preil konnte ein talen-
tierter Mann verpflichtet wer-
den, der seit einem Jahr bei den
Profis von RB Leipzig mittrai-
nierte. In seiner Jugendzeit
machte Preil Halt beim FC
Grimma, bei Lok Leipzig und
beim Halleschen FC, bevor er
im Sommer 2019 zu RB Leipzig
wechselte. Fortan stand das Ta-
lent für die Jugendmannschaf-
ten von RB Leipzig im Tor und
war 2022 unter anderem bereits
Teil des U19-Kaders bei der
Uefa Youth League. dme

Bamberg — Mit Zach Copeland
hat der Basketball-Bundesligist
Bamberg Baskets einen neuen
Spieler präsentiert, der in der
vergangenen Saison in der 2.
italienischen Liga aktiv war.
Den umgekehrten Weg geht
nun Solomon Young. Der Cen-
ter wechselt nach einem Jahr
bei den Oberfranken zu Palla-
canestro Cantu. Beim Halbfi-
nalisten der Vorsaison unter-
schrieb der US-Amerikaner
einen Einjahresvertrag. red

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED MAXIMILIAN GLAS

Quakenbrück/Bamberg — Kurz nach 15
Uhr am Donnerstag in einem Büro im
12.000-Seelen-Ort Quakenbrück in Nie-
dersachsen: Marius Kröger, Geschäfts-
führer des Basketball-Bundesligisten Art-
land Dragons, hält es nicht mehr auf dem
Stuhl. Mit schwitzigen Händen und Herz-
rasen kauert er vor einem Bildschirm.

Es läuft die Auslosung für die erste
Runde im BBL-Pokal. Die Dragons wer-
den gerade von Marc Lembeck, einem
deutschen Para-Ruderer, aus der Glas-
schüssel gezogen. „Jetzt musst du einfach
nur Bamberg aus dem Topf ziehen“, sagt
der 37-Jährige. „Bitte, bitte, bitte.“ Weni-
ge Momente später zieht die Glücksfee
tatsächlich das Los „Bamberg“. Und für
Kröger gibt es kein Halten mehr. Der Ma-
nager ballt beide Fäuste, springt freude-
trunken durch das Büro und schreit:
„Jaaa, ich habe es doch gesagt, ich glaub’
es nicht.“

Das Jubelvideo des Norddeutschen
ging viral. Sogar der Bild-Zeitung war der
emotionale Ausbruch eine Geschichte
wert. Das Blatt titelte: „Zweitliga-Boss
rastet wegen Bamberg-Los aus.“ Was das
Los für Kröger so besonders macht? Der
gebürtige Vechtaraner arbeitete von 2012
bis 2015 für die damaligen Brose Baskets,
war zuständig für die Spieltags- und
Eventorganisation.

Immer noch Bamberg-Unterstützer

„Auch wenn es nur drei Jahre waren. Es
war eine total intensive und erfolgreiche
Zeit mit den zwei Meisterschaften. So et-
was verbindet natürlich. Wenn ich die
Bamberger Arena heute betrete, fühlt sich
wie Nachhausekommen an“, sagt Kröger.
Erst vor wenigen Monaten besuchte er
spontan ein Bamberger Heimspiel – mit
Brose-Fanschal um den Hals.

Kröger überraschte den Ex-Bamberger
Guard Gerel Simmons, dessen Stern in
Deutschland 2020 bei den Artland Dra-
gons in der 2. Liga aufgegangen war. Der
37-Jährige traf bei seiner Stippvisite in
Oberfranken noch auf andere ihm sehr
vertraute Gesichter. Alexander Holoch,
langjähriger Ticketmanager bei den Bam-
berg Baskets, ist Krögers Trauzeuge.
Außerdem steht er noch regelmäßig mit
dem scheidenden Mediendirektor Thors-
ten Vogt, Wolfgang Heyder (Jugendkoor-
dinator) und Sebastian Böhnlein (Vorsit-
zender Freak City e. V.) im Austausch.

Viel zu besprechen mit Bekannten aus
dem Norden und Süden gab es kurz nach
der Auslosung. „Eine Viertelstunde nach
dem Los hatte ich schon über 60 Nach-

richten. Unter anderem von allen drei
Bamberger Fanclubs, das hat mich beson-
ders gefreut“, so Kröger. Und wie schätzt
er das Los sportlich ein? „Bei aller Eupho-
rie muss man sagen: Es ist das schwierigste
Los, was wir hätten bekommen können.
Bamberg ist immer noch ein großer Na-
me, auch wenn die letzte Saison sicherlich
für alle Beteiligten nicht zufriedenstellend
war.“ Am 23. oder 24. September kommt
es zum Duell in der Artland-Arena – dem
ersten seit acht Jahren zwischen Quaken-
brück und Bamberg. „Wir haben bereits
unheimlich viele Ticketanfragen bekom-
men und rechnen mit einer ausverkauften
Halle (Anm. d. Red.: 3000 Zuschauer Fas-
sungsvermögen)“, hofft Kröger.

Ermöglicht werden Paarungen zwi-
schen Bundesligisten und Zweitligisten
erst durch die Pokalreform. Nachdem der
BBL-Pokal in den vergangenen 14 Jahren
nur Erstligisten vorbehalten war, sind die-
ses Jahr sechs auserlesene ProA-Ligisten
dabei. Dazu stoßen in der 1. Runde die
zehn Bundesliga-Mannschaften, die in
der vergangenen Saison die Play-offs ver-
passten. Die acht Play-off-Teams steigen
erst in Runde 2 in den Pokalwettbewerb
ein. Kröger, der Mitglied des Vorstands
der 2. Basketball-Bundesliga ist, ist ver-
ständlicherweise Feuer und Flamme für
den neuen Modus.

„Wir haben als Liga lange dafür ge-
kämpft. Ich denke, ich kann für alle
Zweitligisten sprechen: Das werden
Highlights und sehr attraktive Spiele. Ich
bin sehr gespannt, ob es alles klare Sachen
werden oder wir die eine oder andere
Überraschung sehen.“

Eine große Überraschung war die bis
dato letzte Play-off-Serie zwischen Qua-
kenbrück und Bamberg im Mai 2014.
Brose schied damals als Tabellenzweiter
der Hauptrunde mit 1:3 gegen die Nieder-
sachsen um den überragenden Zauber-
zwerg David Holston aus. „Ich erinnere
mich noch, wie enttäuscht ich damals nach
Spiel 4 mit Bamberg-Klamotten vor der
Halle in Quakenbrück saß. Ein Jahr später
war ich am gleichen Ort – aber Geschäfts-
führer der Dragons. Das zeigt, wie
schnelllebig das Geschäft ist“, erinnert
sich Kröger.

Für ihn trifft das aber nicht zu. Denn
der Norddeutsche ist mittlerweile seit acht
Jahren der starke Mann bei den Quaken-
brücker Basketballern, seit eineinhalb
Jahren sogar Gesellschafter. Nach dem
wirtschaftlich bedingten Rückzug aus der
Bundesliga im Sommer 2015 spielten die
Dragons drei Jahre in der ProB und sind
seit 2018 Teil der ProA. Die vergangene
Spielzeit war mit Platz 6 und dem Errei-
chen des Play-off-Viertelfinales die bis-

lang beste Saison nach dem Neuaufbau.
Teil des aktuellen Teams ist auch der Ex-
Bamberger Joanic Grüttner Bacoul.

BBL-Comeback der Dragons?

Kröger warnt indes vor zu hohen Erwar-
tungen. „Die Saison war super erfolgreich
und die Ambitionen, irgendwann wieder
die Bundesliga zu realisieren, sind defini-
tiv da. Aber wir müssen noch an vielen
Dingen arbeiten. Momentan bauen wir
beispielsweise unseren Vip-Bereich für
knapp eine halbe Million Euro aus“, er-
klärt Kröger.

Der 37-Jährige sieht auch Parallelen
zur Situation in Bamberg. „Sowohl in
Quakenbrück als auch in Bamberg gab es
einen Unternehmer, der den Basketball in
größtmöglichem Umfang unterstützt hat.
Dass diese Zeiten irgendwann vorbei sind,
ist normal“, sagt er und fügt an: „In Qua-
kenbrück mussten wir lange für die Ak-
zeptanz der ProA kämpfen. Um Freak Ci-
ty wieder zum Leben zu erwecken, muss
die Akzeptanz geschaffen werden, dass
man nicht mehr mit Alba und München
konkurriert, sondern eher mit Chemnitz
oder Rostock. Aber auch als regelmäßiger
Play-off-Teilnehmer kann man erfolg-
reich sein.“ Der erste Schritt für eine er-
folgreiche Saison wird für Bamberg ein
Sieg in Quakenbrück sein.

Niklas Schmitt (r.) und der FC Oberhaid bestreiten den Landesliga-
Auftakt am Sonntag zu Hause gegen die DJK Dampfach. Foto: sportpress

Marius Kröger als Geschäftsführer der Artland Dragons und vor zehn Jahren als Partybiest auf der Bamberger Meisterfeier. Fotos: privat

FUSSBALL

Landesliga: Auftakt mit zwei Heimspielen

Bestwerte
verbessert

LEICHTATHLETIK

RB-Keeper
für Illertissen

FUSSBALL

Young geht
nach Italien

BASKETBALL

BASKETBALL Marius Kröger, Geschäftsführer der Artland Dragons, fiebert dem Pokalduell mit den Bamberg Baskets
entgegen. Der 37-Jährige spricht über seine Zeit in Bamberg, den neuen Pokalmodus und die Quakenbrücker Ambitionen.

Für ihn ist Bamberg ein Traumlos
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Breitengüßbach — 17 Jahre leistungsbe-
zogener Basketball fordern ihren Tribut.
Die erfolgreiche Saison 2022/23, in der
Daniel Schmidt mit dem TSV Tröster
Breitengüßbach die Meisterschaft in der
Regionalliga Südost gefeiert hat, war die
letzte für den Ex-Profi. „Das war mir
von Beginn an klar. Es ging körperlich
einfach nicht mehr. Es hat keinen Spaß
mehr gemacht, permanent mit Schmerz-
mitteln zu spielen“, sagt der 32-jährige
Litzendorfer. Dem Basketball und auch
dem TSV Tröster bleibt Schmidt aber er-
halten – auf der anderen Seite des Spiel-
feldes. Künftig wird er als Assistent von
Headcoach Mark Völkl das Güßbacher
Aufstiegsteam in der ProB betreuen.

Nach 224 Spielen für Bamberg, Jena,
Erfurt und Frankfurt in der Basketball-
Bundesliga, in der er 2008 als Nach-
wuchsakteur aus dem Bamberger Ju-
gendprogramm sein Debüt gegeben hat-
te, und 15 Einsätzen in der Euroleague ist
für den Ex-Profi, der in den letzten bei-
den Jahren seine Karriere in Breitengüß-
bach ausklingen ließ, nun endgültig
Schluss. Permanente Probleme mit den
Achillessehnen zwangen ihn dazu. „Da-
mit hatte ich in meiner Karriere schon öf-
ter zu kämpfen. Aber es wurde jetzt im-
mer schlimmer. Man spürt die Schmer-
zen einfach mehr, wenn man nicht mehr
zweimal täglich trainiert, sondern nur
noch zwei- bis dreimal in der Woche“, er-
klärt der 32-Jährige.

Da er dem Basketballsport verbunden
bleiben wollte und auch die Güßbacher
Interesse hatten, ihn an Bord zu halten,
ergriff Schmidt die Chance beim Schopf,
als er die Assistenzstelle an der Seite sei-
nes langjährigen Weggefährten Mark
Völkl angeboten bekam. „Der Job als
Co-Trainer ist ein interessanter erster
Schritt für die Karriere danach. Er bietet
sich einfach an, weil ich einen aktiven Be-
zug zum Sport habe. Ich freue mich da-
rauf, einmal auch die andere Seite ken-

nenzulernen und herauszufinden, wie
man als Trainer ticken muss. Das wird
spannend und ich glaube, dass ich sehr
viel lernen kann“, meint Schmidt. Die
Entscheidung bedeute aber nicht, dass er
nun auf alle Fälle eine Trainerlaufbahn
anstrebe: „Ich will da jetzt einfach mal
hineinschnuppern, um herauszufinden,
ob das etwas für mich ist.“

Für Marketingagentur tätig

Im Detail hat der bisherige Aufbauspie-
ler noch nicht über seine Zusammen-
arbeit mit Headcoach Völkl gesprochen.
Schmidt geht aber davon aus, dass er
wohl viel Videoarbeit machen, das Trai-
ning und die Spiele vorbereiten und Indi-
vidual- und Kleingruppentraining ab-
halten werde. Da die Breitengüßbacher
auch weiterhin nicht unter Profibedin-
gungen arbeiten werden, lässt sich der
Job des Co-Trainers mit seiner berufli-
chen Tätigkeit verbinden. Schmidt, der
während seiner Profikarriere ein Fern-
studium an der IST-Hochschule in Düs-
seldorf absolviert und vor zwei Jahren
mit einem Bachelor in Sportbusinessma-
nagement abgeschlossen hat, ist mittler-
weile für eine Bamberger Marketing-
agentur im Vertrieb tätig.

Nicht mehr auf dem Spielfeld, sondern
im Trainingsbetrieb und von der Seiten-
linie aus will der sechsfache deutsche

Meister nun seinen Beitrag dazu leisten,
dass die Güßbacher in der dritthöchsten
deutschen Spielklasse mithalten können
– auch wenn der TSV seinem Konzept
treu bleiben will. Dieses hat Schmidt
schon verinnerlicht: „Wir setzen weiter
auf Spieler aus der Region und werden
keinen Ausländer verpflichten. Dennoch
wollen wir uns in der mittlerweile sehr
professionell aufgestellten Pro B etablie-
ren und den Klassenerhalt schaffen. Das
ist der Ansporn nicht nur für mich, son-
dern für uns alle. Jeder im Verein steckt
sehr viel Herzblut in die Sache.“

Von daher überrascht es nicht, dass
Schmidt als Highlight seiner aktiven
Laufbahn neben der deutschen Meister-
schaft 2013 und dem Pokalsieg 2019 mit
den Bambergern – in diesen Spielzeiten
war er fester Bestandteil des Teams mit

ordentlichen Einsatzzeiten – auch die
Meisterschaft mit den Breitengüßba-
chern nennt. „Die vergangene Saison
war überragend. Mit Freunden, die alle
schon in der Jugend für Breitengüßbach
gespielt haben, die Regionalliga zu ge-
winnen und dort ohne Niederlage durch-
zumarschieren, war etwas ganz Besonde-
res“, sagt Schmidt. Besonders freut er
sich darüber, dass diese Leistung auch
von den Zuschauern honoriert wurde.
„Beim Final-Heimspiel konnten wir gar
nicht mehr alle Leute in die Halle lassen,
so viele waren da“, erinnert sich
Schmidt. „Ich hoffe, dass wir diese Eu-
phorie mit in die neue Saison nehmen
können. Denn wir werden weiterhin aus-
schließlich mit Spielern aus der Region
spielen, die sich in jedem Spiel den Aller-
wertesten aufreißen.“

Zapfendorf — Sie eilen von Erfolg zu Erfolg: Nach zwei Auf-
stiegen in Serie spielt die Tennis-Mannschaft Herren 65 des
TC Zapfendorf als Meister der Nordliga im nächsten Jahr in
der Landesliga. Das erfolgreiche Team bildeten (von links)
Mannschaftskapitän Werner Weiß, Heiner Hünermund, Joa-
chim Marschalt, Kurt Hofmann, Ralf Ender, Rolf Maßmann
und Eduard Schmitt. Foto: privat

Kreis Bamberg — In Hausen in
der Rhön haben die bayeri-
schen Berglaufmeisterschaften
der Jugend und Senioren statt-
gefunden. Zwischen Start in
der Dorfmitte und dem Stirn-
berg mussten auf 8,5 Kilometer
450 Höhenmeter überwunden
werden. Eine Besonderheit bei
diesem Berglauf ist, dass 400
Höhenmeter auf Straße und
Forstwegen bereits nach den
ersten fünf Kilometern erreicht
werden. Die restliche Strecke
führt dann leicht steigend kilo-
meterlang durch Wiesengelän-
de der Hochröhn.

Insgesamt drei Siege in den
Altersklassen gingen dabei an
Teilnehmer aus dem Landkreis
Bamberg: Elina Gradl vom SC
Kemmern gewann die W45 in
42:56 Minuten mit fast vier Mi-
nuten Vorsprung.

Seinen bisher größten Ein-
zelerfolg konnte Tobias Teu-
scher von der LG Bamberg fei-
ern. In 37:51 Minuten gewann
er die M50. Roland Wild kam
nach 37:18 Minuten als bayri-
scher Meister der M55 ins Ziel
und holte einen weiteren Titel
für die LG Bamberg. Dritter in
dieser Altersklasse wurde
Klaus Geuß vom SC Kemmern
(42:55), seine Vereinskamera-
din Sibylle Vogler belegte Platz
2 in der W70 (1:05:57).

Zwei Tage zuvor ging es in
Katzwang beim Bahnfestival
über 5000 Meter zur Sache.
Auch hier war der SC Kem-
mern kaum zu stoppen. So
wurde Elina Gradl in 18:40 Mi-
nuten in einem hauchdünnen
Finish zweitschnellste Frau
und kletterte auf Rang 2 der
deutschen W45-Bestenliste.
Auf Rang 3 folgte Teamkollegin
Claudia Fuchs (20:02), wäh-
rend Elisabeth Schuberth
(21:00) Platz 4 belegte. red

Landkreis Bamberg — Die Läufe
7 und 8 zur Internationalen Bike
Promotion Meisterschaft
(IBPM) fanden auf der legendä-
ren Rennstrecke im niederländi-
schen Assen statt. Wie am Nür-
burgring war auch diese für den
31-jährigen Zapfendorfer Mo-
torrad-Rennfahrer René Hen-
nemann vom Team Aprilia Vier-
zigmann aus Dietzhof bei Leu-
tenbach völliges Neuland.

Erschwerend kam noch hin-
zu, dass der Oberfranke auf
einem geliehenen Rennmotor-
rad, einer Yamaha R1, an den
Start ging, da seine Maschine
nach einem Sturz vor zwei Wo-
chen bei einem Rennen im
tschechischen Most schwer be-
schädigt wurde und nicht recht-
zeitig repariert werden konnte.

Auf unbekannter Strecke und
mit unbekanntem Motorrad
stellte Hennemann sein fahreri-
sches Talent aber unter Beweis.
Er kam aber im Qualifying noch

nicht so gut mit den Herausfor-
derungen zurecht und fand sich
auf Startplatz 11 in der vierten
Startreihe für das erste Rennen
wieder. In diesem bog er nach
einem perfekten Start als Fünf-
ter in die erste Kurve ein. Im
neun Umläufen andauernden
Rennen schob er sich Runde für
Runde nach vorne und sah die
Zielflagge als Zweiter. In der
IBPM-Meisterschaftswertung
belegte Hennemann hinter dem
Sieger Geoffrey Possen aus Bel-
gien den zweiten Platz und kam
in der Gesamtwertung wieder
bis auf sechs Punkte an den
Führenden Danijel Perric, der
nicht gestartet war, heran.

Den zweiten Lauf bei glei-
chen Wetterbedingungen be-
gann der Yamaha-Pilot vom
siebten Startplatz in der dritten
Reihe. Er kam dabei gut vom
Start weg und bog wieder als
Fünfter in die erste Kurve ein.
Im Verlauf der diesmal zehn

Runden wurde der Regen im-
mer stärker, zeitweise fiel er bis
auf Platz 10 zurück. Durch sei-
nen Kampfgeist und mit der
IBPM-Gesamtwertung im Hin-
terkopf schob sich Hennemann
bis zum Zieleinlauf wieder bis
auf Platz 4 vor. Auf Platz 3 fehl-
ten ihm nur knappe 1,3 Sekun-
den.

Durch Platz 2 im ersten und
Platz 4 im zweiten Rennen holte
er sich schließlich die Gesamt-
führung von Danijel Peric mit
nun 14 Punkten Vorsprung zu-
rück. Insgesamt befinden sich
nun 159 Punkte auf seinem
Konto in der Gesamtwertung
des 79 Fahrer zählenden Teil-
nehmerfeldes.

Die nächsten beiden Rennen
finden vom 4. bis 6. August auf
der Natur-Rennstrecke im thü-
ringischen Schleiz statt. Dort
wird er voraussichtlich wieder
mit seiner Aprilia RSV 4 1100 R
Factory antreten. red

Vorra — In diesem Jahr feiert der
Laufclub Vorra sein 40-jähriges
Bestehen. Auch im Jubiläums-
jahr findet der traditionelle Ka-
pellenlauf statt, allerdings eine
Woche früher – bereits an die-
sem Sonntag. Start ist um 9 Uhr
mit den beiden Hauptläufen,
dem Halbmarathon über 21,1
km und dem Viertelmarathon
über 10,55 km. Beide Strecken
führen in Richtung Birkach auf
landschaftlichen schönen Stre-
cken durch den Wald. Für alle
Vorschulkinder steht um 11.45
Uhr der Bambinilauf über 400
m an. Der Schülerlauf für alle
acht- bis 15-jährigen Kinder
über 1,4 Kilometer startet um
12 Uhr. Es wird um Voranmel-
dung bis Freitagabend unter ww
w.laufclub-vorra.de gebeten. Es
besteht vor Ort auch die Mög-
lichkeit der Nachmeldung. red

„Es steht außer Frage,
dass ich dem
Basketball verbunden
bleiben will, in welcher
Form auch immer. “

Nach 17 Jahren in höherklassigen Basketball-Ligen hat Daniel Schmidt einen
Schlussstrich gezogen. Dem TSV Tröster Breitengüßbach bleibt der 32-Jährige aber
als Co-Trainer des ProB-Teams erhalten. Foto: sportpress

Tobias Teuscher (l.) von der
LG Bamberg gewann die
M50, Teamkollege Roland
Wild die M55. Foto: privat

DANIEL SCHMIDT
Ex-Profi

BASKETBALL Der 32 Jahre alte Ex-Profi beendet seine aktive
Karriere. Dem Pro-B-Aufsteiger TSV Breitengüßbach bleibt

der Aufbauspieler aber in anderer Rolle erhalten.

Daniel Schmidt
schnuppert am

Trainerjob

Der nächste Aufstieg

Drei Titel in
den Bergen

LAUFSPORT

MOTORSPORT

Hennemann holt sich Führung zurück Kapellenlauf
am Sonntag

LAUFSPORT
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Bamberg — Für die deutschen Jugend-
meisterschaften mussten die Leichtath-
leten der LG Bamberg diesmal weit in
den Norden fahren – an die Ostsee nach
Rostock. Die Talente trotzten Regen,
Wind sowie Kälte und erzielten bären-
starke Leistungen. Die Jugendmeister-
schaften haben einmal mehr gezeigt, dass
die LG Bamberg auf nationaler Ebene
eine glänzende Rolle spielen kann.

Emma Lindner stellte sich zunächst in
einem Halbfinale der Konkurrenz über
800 Meter (U18). In ihrem Vorlauf ge-
staltete die Bambergerin das Tempo und
gewann souverän in 2:14,19 Minuten.
Damit gelang ihr der sichere Finaleinzug.
Am nächsten Tag kämpfte sie gegen Mit-
favoritin Paula Terhorst (VfL Löningen)
um den Titel.

Da das Tempo vom restlichen Feld zu
sehr gedrosselt wurde, ging Emma Lind-
ner an die Spitze, um so bis 200 Meter vor
Schluss alle anderen Läuferinnen außer
Terhorst abzuschütteln. 50 Meter vor
dem Ziel ging diese aber an der Bamber-
gerin vorbei und holte Platz 1. Der zwei-
te Rang war dennoch ein Erfolg für die
Bambergerin. „Ich wollte überhaupt
nicht das Tempo machen, aber sonst wä-
ren alle Läuferinnen mit uns zum Ziel-
spurt gekommen und es hätte ein Ge-
dränge mit Sturzgefahr ergeben. Platz 1
oder 2 war das Ziel, also kann ich mich
über die Silbermedaille freuen.“

Teamkollegin Theresa Andersch
musste sich über 1500 m (U18) ebenfalls
in einem Halbfinale für den weiteren Ti-
telkampf qualifizieren. In einem sehr
flotten Vorlauf konnte sich die Bamber-
gerin aber trotz Strauchler auf den letz-
ten 150 Metern mit 4:47,92 Minuten und
Platz 4 sicher qualifizieren.

Bei ihrem Finallauf wurde sofort ein
hohes Tempo angeschlagen. Andersch
blieb bis 600 Meter vor Schluss immer
auf Schlagdistanz zu Platz 2 und 3. Auf
den letzten Metern merkte sie aber, dass
ihr durch viele krankheitsbedingte Trai-
ningsausfälle die Kraft fehlte – und kam
in 4:48,83 Minuten lediglich auf Platz 10
ins Ziel. Dennoch waren die schnellen
Zeiten in zwei aufeinanderfolgenden
Rennen ein weiteres Indiz dafür, dass sich

die Bambergerin auf einem guten Weg zu
neuen Bestzeiten befindet.

Jule Lindner hatte die Chance, bei zwei
verschiedenen Rennen um Medaillen zu
kämpfen, da es bei den längeren Distan-
zen keine Vorläufe gab. Sie startete zuerst
auf ihrer Paradedisziplin über 2000 Me-
ter Hindernis (U18). Hier führte zuerst
Emely Krieger (Rehlingen) das Feld an.
Die Favoritinnen Leni Hanselmann (In-
golstadt) und Jule Lindner ließen diese
die ersten Runden vorauslaufen. Zwei
Runden vor Schluss forcierte die Bam-
bergerin das Tempo und ging vorbei. Auf
der Schlussrunde kämpften nur noch Jule
Lindner und die Ingolstädterin um den
Titel. Die Bambergerin hielt stets da-

gegen, erst auf der Zielgeraden zog Han-
selmann vorbei und sicherte sich Platz 1,
knapp vor der LG-Starterin (6:49,88 Mi-
nuten). „Mit dem Platz bin ich zufrieden
und besonders freue ich mich, noch ein-
mal unter 6:50 Minuten gelaufen zu
sein“, sagte Jule Lindner danach.

Bereits am nächsten Tag trat sie über
3000 Meter an und lief die ersten Runden
noch mit dem Führungstrio mit. Als die-
ses jedoch einen Kilometer vor Schluss
das Tempo forcierte, musste die Bamber-
gerin abreißen lassen. Sie lief von da an in
einer großen Lücke zwischen Position
drei und fünf. Mit der bereits erzielten
Medaille im Gepäck konnte sie sich über
Platz 4 und die neue Bestzeit von

10:09,70 Minuten sehr freuen.
Am dritten Wettkampftag trat Jakob

Blank über 110 Meter Hürden (U20) an.
Der Gymnasiast, der in dieser Woche erst
von einer Alpenüberquerung mit seiner
Schule zurückkam, wusste, dass er die-
sen Wettkampf mit der Vorbelastung nur
als Erfahrung nutzen konnte. In seinem
Vorlauf ging er etwas hoch, aber fehler-
frei über die Hürden und kam mit 14,78
Sekunden ins Ziel. Mit dieser Zeit quali-
fizierte er sich sogar für das Halbfinale,
merkte dort aber, dass seine Kräfte
schwanden. Mit 15,13 Sekunden kam er
nochmals ohne Touchieren über die Hür-
den, konnte sich aber nicht für das Finale
qualifizieren. hw

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED NICOLAS GÖRS

Fürth — Lange kämpfte die
SpVgg Greuther Fürth in der
vergangenen Spielzeit gegen den
Absturz von der Erst- in die
Drittklassigkeit innerhalb eines
Jahres. Erst am vorletzten Spiel-
tag wurde der Super-GAU abge-
wendet.

Das war auch der Verdienst
von Trainer Alexander Zorni-
ger, der Ende Oktober das Amt
vom glücklosen Marc Schneider
übernommen hatte. Im Schnitt
1,48 Punkte holte die Mann-
schaft unter Zorniger. Auf eine
ganze Saison hochgerechnet er-
gibt das 50 Zähler – das hätte in
der abgelaufenen Saison Platz 7
bedeutet. Nun hatte der 55-Jäh-
rige erstmals eine Sommervor-
bereitung mit der Mannschaft,
konnte außerdem Zugänge nach
eigenem Gusto verpflichten. Wo
geht die Reise für das Kleeblatt
hin? Diese Zeitung wagt einen
Ausblick.

Diese Abgänge schmerzen

Am schmerzhaftesten ist sicher-
lich der Abgang von „Sechser“
Max Christiansen. Nach dem
Vertrags-Hickhack um den 26-
jährigen Vizekapitän wurde der
Transfer zu Hannover 96 und
Ex-Kleeblatt-Coach Stefan
Leitl Ende Juni bekanntgege-
ben. Auch wenn Christiansen ei-
nige Sympathien bei den Fans
verspielt hat: Sein Abgang tut
auf dem Platz weh, zumal Nach-
folger Orestis Kiomourtzoglou
zunächst wegen einer Fuß-OP

fehlt und erst die Reha absol-
viert. Auch Marco John war
Stammspieler, verpasste in der
Rückrunde nur wegen kleinerer
Wehwehchen einige Partien. Bei
ihm war der Abgang allerdings
längst bekannt gewesen,
schließlich endete seine Leihe in
diesem Sommer, so dass bereits
Ersatz verpflichtet wurde. Für
Tobias Raschl kassierte man im-
merhin eine halbe Million Euro
Ablöse aus Kaiserslautern. Das
Talent des 23-Jährigen ist offen-
sichtlich, jedoch brachte er es in
der vergangenen Runde zu sel-
ten auf den Platz. Die Verluste
von Ragnar Ache und Sebastian
Griesbeck sollten dank der Zu-
gänge aufzufangen sein.

Diese Neuen machen Hoffnung

Um Jomaine Consbruch soll sich
die halbe 2. Liga bemüht haben.
Der 21-Jährige durfte seinen
Heimatverein Arminia Bielefeld
nach dem Bundesliga-Abstieg
ablösefrei verlassen und ent-
schied sich für einen Wechsel
nach Franken. Als zentraler
Mittelfeldspieler hat Consbruch
seine Stärken in der Offensive,
stößt gerne in den Strafraum
vor. Erst 19 Lenze zählt Torhü-
ter Jonas Urbig, der vom 1. FC
Köln ausgeliehen wurde. In der
vergangenen Rückrunde stand
er beim SSV Jahn Regensburg in
der 2. Liga im Tor und über-
zeugte dort trotz des Abstiegs.

Mit seinen Reflexen auf der
Linie und den starken fußballe-
rischen Fähigkeiten wird Urbig
als eines der größten Torhüter-

talente Deutschlands angese-
hen. Zwar wurde offiziell ein
Konkurrenzkampf zwischen
Urbig und der bisherigen Num-
mer 1, Andreas Linde, ausgeru-
fen, letztlich dürfte sich der
Neuling aber durchsetzen – zu
groß ist sein Talent, zu wacklig
war Linde in der abgelaufenen
Saison. Ungünstig: Kurz vor
Saisonstart waren beide Keeper
verletzt.

Ähnlich wie in der vergange-
nen Runde mit Ragnar Ache
und Marco John setzt das Klee-
blatt auf talentierte Leihspieler
aus der Bundesliga: Neben Ur-
big kamen mit Mittelfeldakteur
Robert Wagner (19) und Mittel-
stürmer Tim Lemperle (21)
zwei weitere Talente auf Leih-
basis, die sogleich gute Chancen
auf einen Stammplatz haben.
Die Ausleihe von Lukas Petkov
(22) wurde um ein Jahr verlän-
gert. Die Riege der Neulinge
komplettieren „Sechser“ Ores-
tis Kiomourtzoglou (25), Links-
verteidiger Kerim Çalhanoğlu
(20) und der zweitligaerfahrene
Mittelstürmer Dennis Srbeny
(29), der sich ebenfalls seines
Stammplatzes sicher sein dürfte.

Das war die Vorbereitung

4:4 gegen Liverpool und Górnik
Zabrze, 2:3 gegen den FC Zü-
rich und 5:2 bei der SpVgg Ans-
bach (Regionalliga): Die Ergeb-
nisse der Testspiele sprechen
eine klare Sprache. Die Offensi-
ve liefert ab, die Defensive hin-
gegen zeigt sich noch nicht sat-
telfest. Das dürfte aber zum Teil

auf das Fehlen der Keeper und
einzelner Akteure wie Kio-
mourtzoglou zurückzuführen
sein. Die individuellen Fehler
muss die Abwehr allerdings
schleunigst abstellen. Bereits zu
Beginn der Vorbereitung hatte
Trainer Zorniger angekündigt,
in Zukunft flexibler zu agieren.
Neben dem altbewährten Sys-
tem mit Dreierkette und Brani-
mir Hrgota als Freigeist hinter
zwei Sturmspitzen, das unter
anderem gegen Liverpool Mittel
der Wahl war, wurde auch eine
Mittelfeldraute einstudiert.

Die Baustellen

Der Schuh drückt weiterhin in
der Innenverteidigung. Mit Da-
mian Michalski, Oussama Had-
dadi und Gideon Jung stehen
nur drei gestandene Innenver-
teidiger im Kader. Dazu kommt
mit dem 21-jährigen Maximi-
lian Dietz ein Talent, das bereits
zum Ende der Vorsaison debü-
tierte. Luca Itter kommt eigent-
lich von der Außenbahn, wurde
zuletzt aber immer häufiger in-
nen eingesetzt. Da Jung für seine
Verletzungsanfälligkeit bekannt
ist, wird Verstärkung benötigt,
wenn weiterhin mit einer
Dreierkette agiert werden soll.

Die Chancen

Vieles wird davon abhängen, wie
sich die Defensive schlägt. Wenn
Zugang Kiomourtzoglou Max
Christiansen vergessen macht,
Urbig an die Leistungen der ver-
gangenen Runde anknüpft und
die Abwehr verstärkt wird, ist

eine Platzierung im oberen Ta-
bellenmittelfeld drin. Die Of-
fensive ist stärker als in der ver-
gangenen Spielzeit, Hrgota wei-
terhin ein Unterschiedsspieler.
In Kombination mit einem treff-
sicheren Stürmer wie Srbeny er-
gibt der Angriff fast eine Klas-
senerhaltsgarantie. Nicht ver-
gessen dürfen die Fans aller-
dings: Die Mannschaft ist jung,
die jüngste der 2. Liga. Da blei-
ben Leistungsschwankungen
nicht aus.

Bamberg — Am vierten und zu-
gleich letzten Spieltag in der
Landesliga Nordost können
Bambergs Minigolfer im heimi-
schen Minigolfpark die Meister-
schaft perfekt machen. An den
drei vorherigen Turnieren ging
das Team jeweils als Sieger vom
Platz, und daran dürfte sich aller
Voraussicht nach auch am Sonn-
tag nichts ändern. Gegenwärtig
führt das Bamberger Senioren-
team vor dem zweitplatzierten
FMGC Lichtenfels II mit sechs
Punkten und 41 Schlägen. Ab 9
Uhr beginnt der Showdown auf
den bis zu 18 Meter langen Filz-
bahnen. red

Hamburg — Mit einem 7:5, 6:4-
Sieg über Juan Sebastian Ca-
bal/Matwe Middelkoop ist das
deutsche Tennis-Doppel Kevin
Krawietz/Tim Pütz ins Halbfi-
nale des ATP-Turniers am
Hamburger Rothenbaum ein-
gezogen. Das an Position 3 ge-
setzte Duo gewann gegen den
Kolumbianer und den Nieder-
länder. An diesem Samstag
treffen die Deutschen auf den
Serben Nikola Cacic und den
Rumänen Victor Vlad Cornea.

Krawietz/Pütz lagen im
Viertelfinale zunächst nach
einem Break mit 0:3 und 2:5 in
Rückstand, ehe ihnen ein Break
zum 4:5 und dann der Aus-
gleich gelang. Das Momentum
lag nun bei den Deutschen, die
nach einem weiteren Break den
Satz auf ihre Seite zogen.

Krawietz/Pütz starteten mit
einem 2:0 in den zweiten Satz.
Diesen Vorteil ließen sie sich bis
zum Schluss nicht mehr neh-
men, wehrten im Satzverlauf
mehrere Breakbälle ab und ge-
wannen diesen Satz nach 90
Minuten mit 6:4. red

Bayreuth — Einen weiteren Neu-
zugang hat Fußball-Regionalli-
gist SpVgg Bayreuth vorgestellt.
Vom Regionalliga-Absteiger
VfB Eichstätt wechselt Mittel-
feldmotor Daniel Haubner (34
Spiele, elf Tore) zur Altstadt.
Der 24-Jährige war zuvor beim
ASV Neumarkt aktiv. In Bay-
reuth hat Haubner für eine Sai-
son unterschrieben.

Nicht mehr zum Aufgebot
gehört dagegen Markus Ziereis:
Der 30-Jährige war in der ver-
gangenen Drittliga-Saison mit
acht Treffern einer der Leis-
tungsträger und schließt sich
dem VfB Oldenburg an, der
ebenso wie Bayreuth den Ab-
stieg in Kauf nehmen musste
und nun in der Regionalliga
Nord spielt. Gegen den VfB hat-
te Ziereis vergangene Spielzeit
zwei Tore erzielt. „Für uns als
Familie ist es ein Abenteuer.
Was ich bis jetzt von der Stadt
gesehen habe, gefällt mir wirk-
lich gut“, wird der Neuzugang
auf der Vereinshomepage zi-
tiert. „Markus ist ein Mann-
schaftsspieler, der sehr viel Er-
fahrung mitbringt“, so der
Sportliche Leiter Sebastian
Schachten. red/dme

Emma Lindner, Theresa Andersch und Jule Lindner (von links) haben die LG Bamberg erfolgreich auf der deutschen Jugendmeis-
terschaft in Rostock vertreten. Fotos: Claus Habermann

SpVgg Greuther Fürth

Zugänge: Jomaine Consbruch
(Arminia Bielefeld), Dennis
Srbeny (SC Paderborn), Kerim
Çalhanoğlu (FC Schalke 04),
Orestis Kiomourtzoglou (Heart
of Midlothian), Tim Lemperle (1.
FC Köln, Leihe), Jonas Urbig (1.
FC Köln, Leihe), Robert Wagner
(SC Freiburg, Leihe), Lukas Pet-
kov (FC Augsburg, Leihe verlän-
gert)

Abgänge: Tobias Raschl (1. FC
Kaiserslautern), Afimico Pululu
(Jagiellonia Białystok), Max
Christiansen (Hannover 96), Je-
remy Dudziak (Hertha BSC), Se-
bastian Griesbeck (Eintracht
Braunschweig), Nils Seufert (SV
Ried), Robin Kehr (Karriereen-
de), Marco John (TSG Hoffen-
heim, Leih-Ende), Ragnar Ache
(Eintracht Frankfurt, Leih-Ende)

LEICHTATHLETIK Bei der deutschen Jugendmeisterschaft trumpfen die Läuferinnen der LG Bamberg wieder auf.

Die Zukunft ist rot und weiß

FUSSBALL

SpVgg Greuther Fürth vor Saisonstart: Jugend forscht beim Kleeblatt

Kurz vor der
Meisterschaft

MINIGOLF

„Krapütz“ im
Halbfinale

TENNIS

Bayreuth:
Haubner da,
Ziereis weg,

FUSSBALL
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Wiesbaden — Die Fleischpro-
duktion in deutschen Schlacht-
höfen ist in der ersten Jahres-
hälfte weiter zurückgegangen.
Die Gesamtmenge sank gegen-
über dem Vorjahreszeitraum
um 5,9 Prozent auf 3,3 Millio-
nen Tonnen, wie das Statistische
Bundesamt am Mittwoch mit-
teilte. Insgesamt wurden 23,6
Millionen Schweine, Rinder,
Schafe, Ziegen und Pferde sowie
343,9 Millionen Hühner, Puten
und Enten geschlachtet.

Während bei Rind und Geflü-
gel die Fleischmengen nahezu
unverändert blieben, wurden

deutlich weniger Schweine ge-
tötet. 21,6 Millionen geschlach-
tete Tiere waren 2,2 Millionen
weniger als ein Jahr zuvor. Die
erzeugte Schweinefleischmenge
sank um 9,4 Prozent auf 2,1
Millionen Tonnen.

Ein Grund sind die ebenfalls
rückläufigen Schweinebestände
bei deutschen Landwirten, wie
das Statistikamt erläuterte. Mit
einem Anteil von 62 Prozent
bleibt Schwein allerdings die
mit Abstand wichtigste Fleisch-
art vor Geflügel (23,2 Prozent)
und Rind (14,5 Prozent).

Gleichzeitig stieg in deut-

schen Schlachthöfen die Zahl
von importierten Schweinen um
fast 20 Prozent. Mit 741.300
Tieren machten die Importe
aber nur einen Anteil von 3,4
Prozent aus – nach 2,6 Prozent
im ersten Halbjahr 2022. dpa

Bamberg — Eine Querein-
steigerin mit spannendem
Lebenslauf will für die SPD
in den Landtag. Seite 4

Bamberg — Die wechselhafte
Chronik eines geschichts-
trächtigen Hauses geht vor-
erst zu Ende. Seite 5

Berlin — Die Gedankenspiele
von Sahra Wagenknecht
bringen die Linke in Exis-
tenznot. Seite 17

London — Die britische Re-
gierung hat Migranten in
einer schwimmenden Behau-
sung untergebracht. Seite 18

Colmar — Bei einem Brand in
einer Ferienunterkunft im
Elsass starben elf Men-
schen. Seite 31

Bamberger Trio spielt Down Under
Basketball Drei Ex-Brose-Spieler suchen ihr Glück in Australien. Seite 26

Umweltfrevel führt zu Großeinsatz
Flussverunreinigung Die Deusdorfer Mühle beklagt 800 tote Forellen. Seite 11

VON STELLA VENOHR, DPA

Berlin — Kardiologe Benny Levenson
schiebt die Versichertenkarte mit dem
Chip ins Gerät. Ein paar Klicks, schon ist
das elektronische Rezept ausgestellt.
„Das lief erstaunlich problemlos“, sagt
der 86-jährige Patient Peter Jordan, der
beim Pressetermin am Mittwoch in Ber-
lin zum ersten Mal ein E-Rezept abholt
und einlöst. Bis Anfang 2024 sollen E-
Rezepte in Praxen Normalität werden.

Die E-Rezepte sollen den Ablauf in
der Praxis verbessern und mehr Sicher-
heit für Patienten bieten. „Damit sind
Fehler in der Medikation viel unwahr-
scheinlicher“, so Bundesgesundheitsmi-
nister Karl Lauterbach. „Wir bekommen
eine bessere Versorgung bei gleichzeiti-
ger Entbürokratisierung.“ Für den SPD-
Politiker ist das E-Rezept ein Schritt in
der „Aufholjagd“ zur Digitalisierung im
Gesundheitssystem. „Es ist ehrlich ge-

sagt überhaupt nicht mehr vertretbar,
dass wir in der heutigen Zeit noch immer
die Rezepte über Papier ausdrucken“,
sagte Lauterbach. „Wir sind im Bereich
der Digitalisierung unseres Gesundheits-
systems ein Entwicklungsland.“

Eine einfachere Lösung

Für Ärzte soll es vom 1. Januar 2024 an
zur Pflicht werden, Verschreibungen
elektronisch auszustellen. Unter ande-
rem wegen technischer Probleme hatte
sich ein Start in größerem Stil verzögert.
Ein neuer, einfacherer Einlöseweg für E-
Rezepte soll nun den Durchbruch brin-
gen. Seit 1. Juli ist es in Apotheken mög-
lich, dafür die Versichertenkarte der
Krankenkasse in ein Lesegerät zu ste-
cken. Davor konnten E-Rezepte anstelle
des gewohnten rosa Zettels auch schon
über eine Smartphone-App oder einen
ausgedruckten QR-Code eingelöst wer-
den. Doch nicht alle Arztpraxen können

E-Rezepte ausstellen. Voraussetzung ist
ein spezielles Verbindungsgerät an die
geschützte Datenautobahn des Gesund-
heitswesens.

„Mehr als 80 Prozent aller Apotheken
bieten diese Funktion schon an. Im Laufe
des Augusts, spätestens im September,
dürfte die Funktion flächendeckend ver-
fügbar sein“, sagte ein Sprecher der Bun-
desvereinigung Deutscher Apotheker-
verbände. Der Hausärzteverband sieht
dagegen technische Probleme. Ein
Grund sei, dass einige Hersteller von
Praxisverwaltungssystemen es nicht
schafften, „ihre Systeme auf Vordermann
zu bringen“, sagte Bundesvorsitzender
Markus Beier der „Rheinischen Post“.

Ein weiterer Schritt der Lauterbach-
schen „Aufholjagd“ soll die elektroni-
sche Patientenakte sein. Seit 2021 gibt es
sie, bisher auf freiwilliger Basis. Es han-
delt sich um einen persönlichen Daten-
speicher etwa für Befunde, Röntgenbil-

der und Listen eingenommener Medika-
mente. Aber: Noch nicht einmal ein Pro-
zent der 74 Millionen gesetzlich Versi-
cherten haben bisher eine E-Akte. Bis
2025 soll sich das ändern, die Regierung
strebt einen Zielwert von 80 Prozent an.
Patienten sollen die Möglichkeit haben,
aktiv zu widersprechen.

Für die Deutsche Stiftung Patienten-
schutz ist es nicht verwunderlich, dass
die E-Akte bisher kaum genutzt wird.
„Zu den größten Bremsern der Digitali-
sierung in Deutschland gehören die Ärz-
te. Schon beim Übertragen der Diagno-
sen zwischen den Praxen hapert es“, sag-
te Vorstand Eugen Brysch. Selbst wenn
Befunde in einer Datenbank zum Down-
load bereitstünden, könne nur der
kleinste Teil der Arztpraxen diese abru-
fen. Stattdessen müssten die Patienten
Boten spielen. Ein weiterer Grund für die
geringe Nutzung sind wohl Sorgen mit
Blick auf den Datenschutz.

Mainz — Eine Forscherin
untersucht, wie sich Männer-
und Frauenfußball weltweit
unterscheiden. Seite 19
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LEBENSMITTEL

Deutsche essen weniger Schweinefleisch

Jutzler kämpft
für die SPD

Das „KaffeeGlück“
im Pech

Die Probleme
der Linken

Lastkahn wird zu
Flüchtlingsheim

Elf Tote in
Ferienunterkunft

GESUNDHEIT Bislang konnten E-Rezepte nur per App oder ausgedrucktem QR-Code genutzt werden. Seit Juli ist das
auch mit der elektronischen Krankenkassenkarte möglich. Doch alle Problem sind damit längst nicht beseitigt.

Lauterbachs Aufholjagd

SPORT Seit 70 Jahren ehrt die Stadt ihre
erfolgreichsten Sportler, Teams und
Trainer. Doch jetzt wurde der festliche
Galaabend gestrichen. Hat die
Stadtspitze es vergeigt, das Geld dafür
bereitzustellen? Oder mangelt es am
Willen zur Sportförderung? Seite 3

Bambergs Beste
gehen leer aus

Das Gleiche, aber
nicht Dasselbe
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Kurz eingenickt und
Unfall verursacht
Bamberg — Auf dem Berliner
Ring ist es am Dienstagmorgen
kurz vor 0.30 Uhr zu einem
Verkehrsunfall gekommen,
weil eine 20-jährige Autofahre-
rin wegen eines Sekunden-
schlafs von der Fahrbahn ab-
kam. Sie überfuhr eine Ver-
kehrsinsel und prallte anschlie-
ßend gegen ein Verkehrszei-
chen. Der Schaden wird von
der Polizei auf rund 10.000
Euro geschätzt. Die Autofahre-
rin blieb unverletzt.

Ladendiebe
leisten Widerstand
Bamberg — Die Polizei ist am
Dienstagabend kurz nach 19
Uhr zu einem Supermarkt im
Bamberger Nordosten gerufen
worden. Als die Beamten ein-
trafen, wollten zwei Männer
mit Fahrrädern flüchten, konn-
ten aber festgenommen wer-
den. Die beiden hatten am Vor-
tag in dem Markt einen Laden-
diebstahl begangen. Einer der
Täter holte dabei mit einer
Weinflasche zum Schlag auf
einen Mitarbeiter des Sicher-
heitsdienstes aus, was von
einem Angestellten verhindert
werden konnte. Die beiden
Männer im Alter von 25 und 27
Jahren leisteten bei der Fest-
nahme Widerstand. Sie waren
stark alkoholisiert.

Fahrzeugheck
beschädigt
Bamberg — Am Weidendamm
ist zwischen dem 2. und 7. Au-
gust ein dort geparkter schwar-
zer Opel Astra am Heck zer-
kratzt worden. Der Fahrzeug-
halterin entstand dadurch ein
Schaden in Höhe von etwa 1000
Euro. Hinweise auf den Täter
nimmt die Polizei unter Tel.
0951/9129-210 entgegen.

Polizeibericht

Wohnsitzlose
beleidigt Autofahrer
Bamberg — Eine 34-jährige
Frau ist am Montagmittag
gegen 14.15 Uhr in der Jung-
kreutstraße in Gaustadt plötz-
lich auf die Straße gesprungen
und hat gegen den Seitenspie-
gel eines vorbeifahrenden
Autos geschlagen. Außerdem
beleidigte sie die Beifahrerin,
bevor sie in ein dortiges Wohn-
anwesen flüchtete. Dort klet-
terte die Frau später aus einem
Fenster und konnte von der
Polizei festgenommen werden.
Die 34-Jährige muss sich wegen
gefährlichen Eingriffs in den
Straßenverkehr und Beleidi-
gung verantworten. Am Auto
entstand kein Sachschaden.

Plombe an
Container geöffnet
Bamberg — Auf einem Firmen-
gelände in der Hafenstraße ha-
ben Mitarbeiter am Dienstag-
morgen kurz vor 10 Uhr festge-
stellt, dass Unbekannte die
Plombe eines Frachtcontainers
aufgebrochen hatten. Die Täter
drangen in den Container ein
und öffneten einen Karton. Ob
aus dem Container etwas ge-
stohlen wurde, muss die Polizei
noch ermitteln. Zeugen, die
Hinweise auf verdächtige Per-
sonen geben können, werden
gebeten, sich mit der Polizei
unter der Telefonnummer
0951/9129-210 in Verbindung
zu setzen.

Langfinger
dingfest gemacht
Bamberg — Im Laufe des
Dienstags hat die Polizei in der
Innenstadt insgesamt vier
Männer und eine Frau beim
Ladendiebstahl erwischt. pol

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED HERBERT MACKERT

Bamberg — Bamberg rühmt sich gerne
seiner Tradition und der großen Erfolge
als Sportstadt. Doch für den Vorsitzen-
den des Stadtverbands für Sport Wolf-
gang Reichmann wird dieser Anspruch in
der Stadtverwaltung seit einigen Jahren
nicht mehr mit Leben erfüllt. „Corona
war in gewisser Weise der Schnitt. Seit
der Pandemie schwindet im Rathaus das
Engagement für den Sport“, klagt der
ehemalige Basketball-Nationalspieler,
gelernte Hauptschullehrer und Sport-
moderator. Jüngstes Beispiel für Reich-
mann: Die abgesagte Sportlerehrung, auf
der jährlich die besten Sportler, Teams
und verdienstvollsten ehrenamtlichen
Funktionäre, Helfer und Übungsleiter
geehrt wurden. Es ist eine Veranstaltung
mit Tradition. Seit 1952 lenkt die Stadt
damit die Aufmerksamkeit auf ihre
sportlichsten Töchter und Söhne, die
mindestens eine bayerische Vizemeister-
schaft erzielten.

Videorückblick auf Erfolge des Vorjahrs

Seit einiger Zeit fand die Gala in der Aula
der Graf-Stauffenberg-Schule statt. Mu-
sikalisch umrahmt von den Bands der
Schule blickte Bambergs Sportfamilie in
einer vom Sportamt aufwendig erstellten
Videoschau gemeinsam auf die Erfolge
des Vorjahrs zurück. Es gab reichlich
Pokale, Urkunden und Geschenke, und
am Buffet danach kamen Sportler ver-
schiedener Couleur zusammen, konnten
sich austauschen und vernetzen. „Das

war ein richtig schönes Event“, erinnert
sich Reichmann. „Auch wenn die Veran-
staltung nur etwas Symbolisches war,
zeigte sie doch den Respekt für die Sport-
ler der Region. Wenn man schon dauernd
von der Sportstadt spricht, dann ist es ein
politischer Fehler zu meinen, dass diese
Ehrung nicht mehr gebraucht wird.“

Bei der bislang letzten Sportlerehrung
2020 waren sechs Schul-, zehn Vereins-
mannschaften und 78 Einzelsportler ge-
würdigt worden. Darunter mit der
Schwimmerin Franziska Brändlein eine
Goldmedaillengewinnern bei den Special
Olympics World Games oder die Basket-

ball-Jungenmannschaft des Clavius-
Gymnasiums, die den achten Platz bei
der Schulweltmeisterschaft errang. Da-
nach fiel die Veranstaltung wegen Corona
zwei Mal aus. Oder besser sie schlief ein.
Denn 2022, obwohl die Pandemie über-
wunden war, verzichtete man im Rathaus
auf eine Neuauflage. 2023 wurden laut
Kämmerer Bertram Felix durch das
Sportamt keine Haushaltsmittel für die
Veranstaltung beantragt.

Dem widerspricht Personalratsvorsit-
zender Franz Eibl. „Es stimmt nicht,
dass das Sportamt und der Sportreferent
die Mittel nicht beantragt hätten.“ Im
Gegenteil seien wie jedes Jahr auch für
2023 wieder Gelder zur Durchführung
angemeldet worden, aber im von der
Kämmerei vorgelegten Haushaltsent-
wurf „auf Null gesetzt“ worden.

Laut Eibl war seitens des Sportamts
dabei die bisherige Summe von 5000
Euro um einen Teuerungszuschlag er-
höht und 7000 Euro beantragt worden.
„Die Mittelanforderung fand jedoch kei-
ne Berücksichtigung im Haushalt. Dies
mag der finanziellen Situation der Stadt
oder auch der Angst geschuldet sein, die
Ehrung könnte wegen Corona auch
heuer nicht stattfinden. Am Fachamt lag
es jedenfalls nicht“, erklärt Eibl. Er fin-
det es unfair, den Schwarzen Peter auf das
Sportamt zu schieben. Dort habe man
den Ehrungsabend stets mit viel Herz-
blut vorbereitet. Auch im Stadtrat hätte
bei der Beratung für den Haushalt 2023
noch die Möglichkeit bestanden, die Eh-
rung wieder auf den ursprünglichen An-

satz zu heben. Doch auch dort hob sich
keine Hand für die Bewilligung des Gel-
des. Offenbar fand zu der Frage auf
höchster Ebene im Rathaus ein Gespräch
zwischen OB Andreas Starke (SPD),
Kämmerer Felix und Schul- und Sport-
referent Matthias Pfeufer statt – das mit
dem für Pfeufer enttäuschenden Ergeb-
nis endete, dass es dabei bleibt, keine
Mittel für die Sportlerehrung bereitzu-
stellen. Pfeufer wechselt nach acht Jahren
bei der Stadt auf eigenen Wunsch jetzt
wieder in den Schuldienst – Beobachtern
zufolge auch aus Frust über seine be-
grenzten Gestaltungsmöglichkeiten bei
der Sportförderung.

Stadt: Sportlerehrung wieder ab 2024

Der Zoff um vergleichsweise kleine Be-
träge aus dem Stadtsäckel erinnert an den
heuer bis kurz vor knapp auf der Kippe
stehenden Faschingsumzug. Auch da
ging es um 7000 Euro, die für Genehmi-
gungen, Securitys und Absperrungen
anfielen. Das Geld sollte wegen des
Streits um Zuschüsse an das Stadtmarke-
ting zunächst nicht fließen. Dann einig-
ten sich OB Starke und der Stadtrat mit
Stadtmarketingchef Klaus Stieringer da-
rauf, dass Steuergeld nur noch projektbe-
zogen bewilligt wird. Das Presseamt der
Stadt teilte auf FT-Anfrage mit, die
Sportlerehrung 2023 könne „aus verwal-
tungsinternen Gründen nicht stattfin-
den“. Ab 2024 solle sie wieder stattfin-
den und werde im Haushaltsaufstel-
lungsverfahren berücksichtigt, so Vize-
amtsleiterin Stephanie Schirken-Gerster.

Bamberg — Ehrenamtliche Kul-
tur- und Sprachmittler unter-
stützen ab dem neuen Kinder-
gartenjahr die interkulturelle
Elternarbeit auch in den Kin-
dertagesstätten der Bildungsre-
gion Bamberg. Seit dem Schul-
jahr 2019/20 sind sie bereits an
Grund-, Mittel- und Förder-
schulen im Einsatz.

Die Kultur- und Sprachmitt-
ler mit eigenem Migrationshin-
tergrund unterstützen einerseits
die Kitas dabei, die Eltern in
ihrer individuellen Lebenssitua-
tion zu verstehen. Andererseits
lernen auch Eltern mit Migra-
tionshintergrund das bayerische

Betreuungs- und Bildungssys-
tem und ihre Rolle als Eltern da-
rin besser kennen. Die Kultur-
und Sprachmittler können bei
wichtigen Elterngesprächen
oder Elternabenden unterstüt-
zend hinzugezogen werden und
informieren in niederschwelli-
gen Elternworkshops über das
bayerische Bildungssystem.

Zusatzausbildung absolviert

In den Bildungseinrichtungen
vermitteln sie kulturbedingte
Unterschiede und bauen mögli-
che Vorurteile und Barrieren
zwischen pädagogischen Fach-
kräften und Familien ab.

Sprachlich und kulturell be-
dingte Missverständnisse auf
beiden Seiten werden so redu-
ziert. Damit setzt das Projekt
künftig bereits bei den Jüngsten
an und verbessert so frühzeitig
deren Bildungs- und Teilhabe-
chancen.

Dazu haben einige der bereits
umfassend qualifizierten Ehren-
amtlichen im Sommer eine Zu-
satzausbildung zum Thema
Kita-Alltag und Übergang Kita-
Schule absolviert.

Im Awo-Kinderhaus am Sta-
dion gab Leiterin Heike Behrens
den 17 Teilnehmern einen an-
schaulichen und informativen

Einblick in die Themen und He-
rausforderungen, die bei inter-
kulturellen Elterngesprächen
im Kita-Bereich wichtig sind.

Die Ehrenamtlichen können
nun gut gerüstet Einsätze in
Kindertageseinrichtungen in
Stadt und Landkreis Bamberg
übernehmen.

Gelingende Kommunikation

Das Projekt „Eltern – verstehen
– Kita“ ist eine Weiterentwick-
lung des Projekts „Eltern – ver-
stehen – Schule“ und ein Koope-
rationsprojekt der Bildungsbü-
ros von Stadt und Landkreis, des
Migrationssozialdienstes des

Awo-Kreisverbands Stadt und
Landkreis Bamberg und des
Migrantenbeirats.

Ziel ist es, zu einer gelingen-
den Kommunikation zwischen
Kindertageseinrichtungen und
Eltern mit Migrationsgeschich-
te beizutragen.

Folgende Sprachen können
angefragt werden: Albanisch,
Arabisch, Weißrussisch, Bulga-
risch, Englisch, Französisch,
Griechisch, Kurdisch, Persisch,
Rumänisch, Russisch, Türkisch,
Ukrainisch.

Weitere Informationen unter
bildungsregion-bamberg.de/eltern-
verstehen-kita. red

Sportliche Aushängeschilder der Region (v.l.): Mia Güthlein (bayerische Meisterin im Diskuswerfen), Birgit Löffler-Röder (deutsche Meisterin im Dreisprung) und André Schmitt
(Vierter bei der Weltmeisterschaft im Sportangeln) sind sichere Kandidaten für die traditionelle Sportlerehrung gewesen – doch dafür hat die Stadt kein Geld. Grafik: Micho Haller

„Das war ein richtig
schönes Event. Es zeigte
den Respekt für die
Sportler. Es ist ein
politischer Fehler zu
meinen, dass die Ehrung
nicht gebraucht wird.“

WOLFGANG
REICHMANN
Bamberger Sportikone

ÄRGER Bis 2020 würdigte die Stadt jährlich ihre besten Sportler und Teams. Doch jetzt wurde der Haushaltsposten
gestrichen. Laut Kämmerer Bertram Felix, weil das Geld nicht beantragt wurde. Der Personalratschef widerspricht.

Zoff um abgesagte Sportlerehrung

BILDUNGSCHANCEN

Kultur- und Sprachmittler jetzt auch an Kindertagesstätten im Einsatz
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Kickers holen einen
Stürmer vom FC05

Würzburg — Einen weiteren
Neuzugang meldet der Regio-
nalligist Würzburger Kickers.
Es kommt Angreifer Pascal
Moll, der zuletzt für den Nach-
barn FC Schweinfurt 05 aufge-
laufen ist. Der 22-jährige Stür-
mer erzielte in 36 Einsätzen 14
Treffer und bereitete fünf Tore
vor. „Mit ihm bekommen wir
einen flexiblen Offensivspieler,
der eine gute Entwicklung ge-
nommen hat“, sagt Sportdirek-
tor Sebastian Neumann. dme

BLSV-Kreis Bamberg:
Jugendsprecher gesucht

Kreis Bamberg — Der Kreisju-
gendtag der Bayerischen Sport-
jugend (BSJ) im BLSV-Kreis
Bamberg ist am Freitag, 15.
September, ab 19 Uhr im Ver-
einsheim der SpVgg Trunstadt.
Sollte sich jemand für ein Mit-
arbeit interessieren, steht Vor-
sitzender Udo Schobert gerne
zur Verfügung. Im Mitarbeiter-
stab fehlt insbesondere noch ein
männlicher Jugendsprecher. df

Sport-Notizen

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED TOBIAS SCHNEIDER

Kemmern — Ein halbes Leben in der ers-
ten Mannschaft: Mit zarten 17 Jahren fei-
erte Dominik Endres einst sein Debüt für
den SC Kemmern, reifte über all die Zeit
zur Führungsfigur und verkörpert den
aktuellen Kreisligisten wie nur wenige.

Nach sechs Siegen und einem Remis
zum Saisonstart führt Kemmern derzeit
das Tableau in der Kreisliga Bamberg an.

Vor dem Kerwa-Heimspiel am Sonn-
tag um 15 Uhr gegen den FC Strullendorf
spricht der 34-Jährige über besondere
Mitspieler in Kemmern, die Höhepunkte
im SCK-Trikot – und wie die Zeit nach
der aktiven Karriere aussehen kann.

Herr Endres, Sie haben weit über 500 Par-
tien für Kemmern absolviert. Ein Vereins-
wechsel war nie eine Option?
Dominik Endres: Ich würde lügen, wenn
ich sage, dass es niemals Anfragen gege-
ben hätte. Ein Wechsel stand aber nie zur
Debatte. Ich bin Kemmerner durch und
durch und hatte nie den Drang verspürt,
als Fußballer irgendwo anders hinzuge-
hen. Ich war froh und dankbar, als mir
der damalige Trainer Norbert Röhler
sein Vertrauen geschenkt hat und ich mit
17 Jahren in der ersten Mannschaft debü-
tieren durfte. Ich weiß noch, wie ich da-
mals ein Attest meines Hausarztes benö-
tigt habe, damit ich im Herrenbereich
überhaupt eingesetzt werden durfte. Für
meinem Heimatverein da zu sein, das war
mir immer schon wichtig.

Seit Jahren spielen Sie im defensiv-zentra-
len Mittelfeld. Damals auch schon?
Angefangen hatte ich als Rechtsaußen,
war dann Rechtsverteidiger und bin erst

über die Jahre ins Mittelfeld gewandert.
Ich war glücklich, überhaupt dabei sein
zu dürfen, habe meine Rolle dankend an-
genommen und gespielt, wo ich ge-
braucht wurde. Außerdem muss man se-
hen, wer damals im Mittelfeld die Strip-
pen gezogen hat – ich denke etwa an Mar-
kus Raab oder Roman Dorsch. Kem-
merner Legenden. Als Neuling wie ich
formuliert man da keine Ansprüche, son-
dern stellt sich hinten an. Verdrängt habe
ich sie dann erst über die Jahre, als sie
langsamer geworden sind (lacht).

Kemmern ist bekannt dafür, eine Reihe ta-
lentierter Fußballer herausgebracht zu ha-
ben. Welcher war Ihr bester Mitspieler?
Da gibt es in der Tat eine Menge, wie die
gerade Erwähnten zum Beispiel. Bern-
hard Görtler natürlich, Peter Altenbach,
oder ein Frank Markewitz, ein absoluter
Fels in der Abwehr. Man könnte hier
noch viele weitere aufzählen. Herausra-
gend ist sicherlich Nicolas Görtler, als
Ex-Profi macht er so oft den Unterschied
für uns aus. Wir beide hatten bereits in
der Jugend gemeinsam gespielt, dass sich
jetzt im fortgeschrittenen Alter der Kreis
in Kemmern wieder geschlossen hat, ist
eine schöne Sache. Mit seinem Bruder
David spiele ich in Kemmern zusammen,
seitdem wir Jugendliche sind, über so
viele Spiele hinweg entsteht natürlich
eine besondere Bindung untereinander.

Welches war Ihr schönstes Erlebnis im
SCK-Trikot?
Das war ganz klar der direkte Wiederauf-
stieg in die Kreisliga in der Saison
2018/19. Ich hatte mich im Oktober in
einer schwierigen Situation bereiterklärt,
das Traineramt interimsmäßig zu über-

nehmen. Wir waren irgendwo im Mittel-
feld versumpft, hatten aber den An-
spruch, aufzusteigen. Uns hatte schon
keiner mehr auf dem Zettel, doch einige
Spieltage vor Saisonende haben wir den
Tabellen-Zweiten noch eingeholt und
sind über die Relegation aufgestiegen.
Der Aufstieg mit seinen Emotionen und
die Tage danach – die sind unvergessen
und werden es immer bleiben. Rückbli-
ckend bin ich dem Verein sehr dankbar,
dass er mir das Vertrauen geschenkt hat
und ich diese Erfahrung sammeln durfte.
Leider konnte mein Vater Manfred da-
mals aus gesundheitlichen Gründen nicht
nicht immer mit, er war stets eine große
Unterstützung und bei den allermeisten
meiner Spiele anwesend. Mir hat es im-
mer geholfen, wenn ich wusste, dass er an
der Seite steht. Umso glücklicher bin ich,
dass er inzwischen wieder ein regelmäßi-
ger Gast unserer Partien sein kann.

Sie sind jetzt 34, das ist noch kein Alter in
der Kreisliga. Wie lange wollen Sie noch?
Das hängt von mehreren Faktoren ab:
Wir haben vor zwei Wochen unser zwei-
tes Kind bekommen, dadurch ändert sich
familiär vieles. Ob nach dieser Saison
schon Schluss ist, weiß ich nicht. Ich wür-
de gerne noch eine weitere Spielzeit
dranhängen. Dazu muss allerdings auch
der Körper mitmachen. Ich hatte in mei-
ner Karriere insgesamt drei sehr schwere
Verletzungen, am gravierendsten war der
Knorpelschaden vor vier Jahren. Die
Ärzte hatten mir geraten, auf jeden Fall
mit dem Fußballspielen abzuschließen.
Ich wollte das aber nicht wahrhaben und
habe alles daran gesetzt, wieder fit zu
werden. Es hat lange gedauert und grenzt
fast an ein Wunder, aber derzeit kann ich

glücklicherweise wieder ohne jede Ein-
schränkungen spielen. Nach der aktiven
Zeit ist es in jedem Fall das Ziel, meinen
Heimatverein – wie bisher auch – in an-
deren Funktionen zu unterstützen.

Sportlich könnte die Situation in Kemmern
aktuell besser kaum sein. Spitzenreiter nach
sieben Spielen. Überrascht?
Überrascht nicht, weil wir ganz genau
wissen, welche Stärken wir haben. Un-
verhofft trifft es besser, da wir kein leich-
tes Auftaktprogramm hatten: Zunächst
in Ebing, das waren schon zu Bezirksliga-
Zeiten heiße Duelle, danach gegen Pett-
stadt und schließlich in Röbersdorf – drei
Spiele, die auch anders laufen können.
Aber nach diesen drei Siegen war die Eu-
phorie natürlich groß, da haben wir auch
das glückliche 2:1 gegen Baunach in der
93. Minute gern mitgenommen. Ein gu-
ter Start ist immer wichtig, der Blick auf
die Tabelle ist aber nach sieben Spielen
nicht mehr als eine Momentaufnahme.

Getragen wird das Team von seiner brutalen
Offensive: Nicolas Görtler mit sechs Tref-
fern sowie Murat Basaran mit elf Torbetei-
ligungen stechen mal wieder heraus. Im Tor
steht aber nun ein neuer Mann.
Wir haben Pascal Motschenbacher vom
SV Zückshut verpflichten können und
sind froh, mit ihm einen sicheren Rück-
halt und würdigen Nachfolger für Niklas
Hofmann gefunden zu haben. Niklas hat
sich mit seinem Bruder Luca zu einem
Wechsel zu Heimatverein TSV Kleuk-
heim entschieden. Wir bedauern den Ab-
gang der beiden natürlich, ich bin ihnen
aber in keiner Weise böse: Weil ich bes-
tens weiß, wie schön es ist, das Trikot sei-
nes Heimatvereins tragen zu können.

Bamberg — Die im Jahre 1973 bei
einem nationalen Leichtathle-
tik-Sportfest in Coburg vom
Bamberger Heinrich Porsch mit
18,70 Metern aufgestellte ober-
fränkische Bestmarke im Kugel-
stoßen wurde vor wenigen Ta-
gen 50 Jahre alt. Noch älter sind
nur die Bezirksrekorde im Drei-
sprung (15,71 Meter) von Nor-
bert Weiser (TS Kronach) aus

1960 und der 4x400-Meter-
Staffelrekord des 1. FC Bamberg
(3:18,80 Minuten) von 1963.

Gern erinnert sich der heute
76-Jährige an diesen im 8-mm-
Schmalfilmformat festgehalte-
nen Rekordstoß, bei dem die
7,26 Kilogramm schwere Kugel
über den Stoßplatz hinausfliegt
und auf der Aschenbahn des
VfB-Stadions einschlägt. Es ist

schon seine 20. Verbesserung
des oberfränkischen Kugelstoß-
rekords, den er 1967 als Junior
mit 15,55 Metern übernimmt –
und an jenem 18. August 1973 in
einer glänzenden Serie gleich
viermal steigert.

Zur Belohnung durfte der
Bamberger wenige Wochen spä-
ter mit ausgewählten bayeri-
schen Athleten eine Wettkampf-

reise nach Norwegen antreten.
Bei einem internationalen
Sportfest konnte er sich mit dem
polnischen Olympiasieger Wla-
dislaw Komar messen, der ein
Jahr nach seinem Sieg in Mün-
chen mit 18,74 Metern gar nicht
so weit voraus war.

In der deutschen Allzeitliste
rückte der 1,93 m große und nur
96 Kilogramm schwere Athlet,

der keinen Trainer hat, auf Platz
12 vor und schaffte es sogar
unter die bis dato 100 besten
Europäer.

Trotzdem gilt „Henry“ weni-
ger als Rekordjäger, sondern als
Meisterschaftswerfer, wie seine
33 oberfränkischen, 17 bayeri-
schen und zwei süddeutschen
Meistertitel im Kugelstoßen der
Männerklasse beweisen. ropf

Herzogenreuth — Für zwei Tage
schlägt das Herz der deutschen
Enduroszene in der Fränki-
schen Schweiz. An diesem Wo-
chenende veranstaltet der MSC
Fränkische Schweiz auf dem
Anwesen der Familie Möhrlein
in Herzogenreuth bei Heiligen-
stadt die ADAC-Enduro-Tro-
phy. In neun Klassen wetteifern
die Fahrer mit ihren Gelände-
motorrädern um den Titel
„Held vom Stoppelfeld“.

Am Samstag gehen die Fahrer
mit ihren Maschinen ab 10.30
Uhr auf die Strecke, am Sonntag
startet der erste Lauf um 10 Uhr.
Neben Hobby- und Profifah-
rern sind auch Frauen, Senioren
ab 45 und Teams mit maximal
zwei Fahrern ab 14 Jahren am
Start. Kinder nehmen in zwei
Klassen mit 50 bzw. 65 Kubik-
zentimetern an der Trophy teil,
außerdem gibt es eine Klassik-
wertung mit Motorrädern, die
vor 1993 gebaut wurden. Neu
im Programm ist die Pit-Bike-
Klasse. Der Eintritt ist frei. ros

Auch wenn zwischen diesen drei Aufnahmen insgesamt 16 Jahre liegen (von links: 2007, 2023, 2011) hat sich Dominik Endres vom SC Kemmern im Laufe der Zeit nur wenig
verändert – frisurtechnisch, aber auch als Fußballer. Fotos: sportpress

Heinrich Porsch beimRekord-
wurf in Coburg Foto: privat

Am Wochenende wird wie-
der der „Held vom Stoppel-
feld“ gesucht. Foto: Archiv

FUSSBALL Mehr als 500 Spiele und ein Ende ist (noch) nicht in Sicht: Dominik Endres kickt seit 17 Jahren in der ersten
Mannschaft, ist Kapitän, in der Abteilungsleitung tätig – und war auch mal Spielertrainer. Woher diese Vereinstreue rührt.

SC Kemmern als zweite Familie

LEICHTATHLETIK

Ein Kugelstoß-Rekord wurde 50 Jahre: Die 18,70Meter vonHeinrich Porsch

Held vom
Stoppelfeld

MOTORSPORT

x53136
Textfeld
FT 26.8.2023
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Kegeln

Bamberg — In der Ringer-Ober-
liga kämpft der TSV Burgeb-
rach am Samstag (19.30 Uhr) in
Hof. Der KSV Bamberg startet
mit einem Heimkampf in die
Bayernligasaison.

Oberliga, Männer

TSV Burgebrach – ASV Hof
Als Aufsteiger haben sich die
Hofer mit zwei tschechischen
Ringern punktuell verstärkt.
„Die Hofer stehen schon zu Be-
ginn mit dem Rücken an der
Wand. Sie haben gegen Anger
und in Geiselhöring verloren.
Deshalb werden sie gegen uns
alles in die Waagschale werfen.
Wir sind auf der Hut“, sagt
TSV-Abteilungsleiter Volkmar
Schmal. Das Landesligateam

des TSV kämpft am Samstag um
19.30 Uhr in Burgebrach in der
Windeckhalle gegen Weißen-
burg. vs

Bayernliga, Männer

KSV Bamberg/AC Forchh. –
AC Regensburg

Die Ringer des KSV Bamberg
starten am Samstag mit den
Herren und Schülern in die neue
Saison 2023/24. In der Bayernli-
ga Nord erwarten die Senioren,
die in Kampfgemeinschaft mit
dem AC Bavaria Forchheim an-
treten, den AC Regensburg. Der
Kampf des KSV beginnt um 18
Uhr in der Bamberger Georgen-
dammhalle. Trainer sind nach
wie vor Jochen Engelhardt (Er-
wachsene und Schüler) und

Thomas Deh-
ler (Schüler).
Als Zielvorga-
be der Herren
für die kom-
mende Serie
nennt Engel-
hardt den
Klassenerhalt
in der zweige-
teilten Bay-
ernliga. Die
Schülerstaffel

des KSV, die gleichfalls mit eini-
gen Athleten aus Forchheim
komplettiert wird, steht nach
dem Herrenkampf zum Bayern-
liga-Saisonbeginn gegen den SC
Oberölsbach ab 19.30 Uhr in der
Georgendammhalle auf der
Matte. df

Bamberg — Seit vergangenem
Montag und noch bis ein-
schließlich Sonntag befinden
sich die Bundesliga-Basketbal-
ler der Bamberg Baskets im
Trainingslager in Podcetrtek in
Slowenien. Am Wochenende
finden dort zwei Testspiele
statt. Am Freitag (18 Uhr) trifft
die Mannschaft von Trainer
Oren Amiel zunächst auf KK
Podcetrtek, am Sonntag (13
Uhr) auf die Helios Suns Dom-
zale. Während Podcetrtek in
der slowenischen Liga in der
vergangenen Saison das Play-
off-Viertelfinale erreichte, zog
Domzale bis in die Endspielse-

rie ein, musste sich dort aber
Olimpija Ljubljana mit 1:3
nach Siegen geschlagen geben.

Die Bamberger sind mit
komplettem Kader ins Trai-
ningslager gereist. Im Bus nach
Slowenien saßen auch die zu-
letzt angeschlagenen bzw. er-
krankten Karsten Tadda, Pat-
rick Heckmann, Kevin Wohl-
rath und Trey Woodbury.
Neben spielerischen Elemen-
ten wurde auch ausgiebig an
Kraft und Kondition gearbei-
tet. Auch eine Teambuilding-
maßnahme auf einer Fußball-
golfanlage in der Nähe des Ho-
tels war angedacht. red

BUNDESLIGA MÄNNER
Samstag, 16. September, 12 Uhr:
SV Wernburg – TSV Breitengüßb.
13 Uhr:
SKK Raindorf – Vict. Bamberg

BUNDESLIGA FRAUEN
Sonntag, 17. September, 13 Uhr:
FSV Erl.-Bruck – Vict. Bamberg

2. LIGA MITTE FRAUEN
Sonntag, 17. September, 12 Uhr:
TSV Schott Mainz – TSV Breitengüßb.

Breitengüßbach — Am Wochen-
ende finden in Breitengüßbach
die Basketball-Saisoneröff-
nungstage statt. Neben einigen
Jugend- und Herrenmann-
schaften spielt auch das ProB-
Team des TSV Tröster und hat
dabei zwei echte Leckerbissen
parat. Am Samstag um 19 Uhr
kommt es zur Neuauflage des
Play-off-Finales gegen Hapa
Ansbach und am Sonntag war-
tet um 17 Uhr mit den Basket-
ball-Löwen Erfurt ein echtes
Spitzenteam der ProB auf den
Aufsteiger. Zudem kommt es
am Samstag um 16 Uhr zum
Derby zwischen dem TSV
Breitengüßbach II und den
Baunach Young Pikes (2. Re-
gionalliga Mitte). fd

Bamberg — Die Altersklassen-
Leichtathleten der LG Bam-
berg bleiben im Freistaat und
teils auch auf nationaler Ebene
Spitze. Bei den bayerischen
Meisterschaften in Bamberg
errangen sie 19 Medaillen in
den Stadion-Wettbewerben.

Bei den deutschen Meister-
schaften gewann Birgit Löffler-
Röder (Altersklasse W55) in
Mönchengladbach mit den
Gold- und
Silbermedail-
len im Drei-
sprung und
Hürdensprint
höchste An-
erkennung.
Sie prägt seit
Jahren auf
den kurzen
Impuls-Dis-
ziplinen auf
nationaler
Ebene das
Gesicht der
hiesigen Leichtathletik.

Vorbereitung auf „Bayerische“

Als Vorbereitung auf die baye-
rischen Meisterschaften im
Mehrkampf Anfang Oktober
kamen die nordbayerischen Ti-
telkämpfe in Röthenbach/Mit-
telfranken gerade recht. Vier
Athleten aus Bamberg kassier-
ten acht Medaillen im Gold-
bzw. Silberrang, nämlich: Bir-
git Löffler-Röder (W55) im
Weitsprung und Kugelstoßen
(4,00 m und 8,69 m/jeweils
Platz 1), im 100-m-Sprint
(15,19 s/Platz 2), Roland Bene-
dikt (M60) im Weitsprung
(4,56 m Platz 1, 100 m und 200
m 14,15 bzw. 29,57 s/jeweils
Platz 2), Hanna Först (W30) im
Weitsprung (4,34 m/Platz 1)
und Eva Saffer (W35) im Weit-
sprung 4,64 m/Platz 1). scm

Jochen
Engelhard

VON UNSERER MITARBEITERIN JULIA FUG

Bamberg — Mit der 40. Challenge Almere
fand eine der ältesten und traditions-
reichsten Triathlon-Veranstaltungen in
den Niederlanden statt. In einem inter-
nationalen Feld stellten sich mit Sabrina
Plontasch und Matthias Türk auch zwei
Athleten von Böhnlein Sports Bamberg
dem Kampf um die Europameisterschaft
auf der Langdistanz.

Noch in der Dunkelheit schoben Plon-
tasch und Türk ihre Zeitfahrräder in die
Wechselzone. Der sternenklare Himmel
verhieß Gutes. Gleichzeitig waren Tem-
peraturen über 30 Grad vorhergesagt –
eine heiße Angelegenheit. 3,8 Kilometer
Schwimmen über zwei Runden im Weer-
water-See, 180 Kilometer Radfahren
durch die offene und flache Landschaft
Hollands und ein nahezu schattenfreier
Marathon um den See standen auf dem
Programm.

Für Türk war es der Ort, an dem der
sportliche Aufwärtstrend fortgesetzt
werden sollte. Nach einem schweren
Start in seine erste Saison als Profiathlet
machte ein deutlich besseres Rennen in
Österreich in der Vorwoche Hoffnung
auf eine gute zweite Saisonhälfte. Um
7.25 Uhr fiel der Startschuss für Türk
und 35 weitere Profis.

Persönliche Bestzeit im Wasser

Obwohl der sonst hilfreiche Neoprenan-
zug verboten war, stieg Türk nach 56:59
Minuten mit persönlicher Bestzeit aus
dem Wasser. Ein verheißungsvoller Start
und ein guter Grundstein für den bevor-
stehenden Radsplit. Mit einem Stunden-
mittel von nahezu 42 Kilometern been-
dete er diesen nach 4:20 Std. und wech-
selte in aussichtsreicher Position in die
Laufschuhe.

Nach 3:11:53 Stunden und einer Ge-
samtzeit von 8:34:22 Stunden überquerte
er mit Krämpfen auf den letzten Metern
als 14. die Ziellinie. „Das war eine sehr
wichtige Erfahrung für mich. Ich habe
ein starkes Team hinter mir. Meine Fami-
lie und meine Sponsoren stärken mir im-
mer den Rücken, und ich wollte unbe-
dingt was zurückgeben. Das Ergebnis
wird mich motivieren, im Winter hart zu
trainieren, um im nächsten Jahr noch
weiter vorne angreifen zu können“, sagte
Türk.

Debüt auf der Langdistanz

Währenddessen stellte sich Plontasch
ihrer ersten Langdistanz. 34 weitere
Frauen standen an der Startlinie. Die 38-
Jährige, die in Eltmann beheimatet ist,
betreibt seit 2018 Triathlon. Auf den kür-
zeren Distanzen konnte sie bislang über-
zeugen, wurde 2022 bayerische Meiste-
rin auf der Sprint- und 2019 unterfränki-
sche Meisterin über die olympische Dis-
tanz. „Eine Langdistanz ist natürlich et-
was ganz anderes. Ich bin gespannt, was
mich erwartet. Vor dem Marathon habe
ich einen riesigen Respekt“, sagte Plon-
tasch. Die letzten Monate stand alles im
Zeichen des Wettkampfes mit bis zu 20
Stunden Training pro Woche. Ein letztes
Trainingslager in Südtirol vor fünf Wo-
chen sorgte für den Feinschliff.

Eigentlich wollte Plontasch bereits vor
zwei Jahren bei der Challenge Roth ihr
Debüt über die Langdistanz geben. Eine

Im Deutschlandeinteiler und mit der Ver-
einsfahne in den Händen läuft Sabrina Plon-
tasch über die Ziellinie. Fotos: Pix4u

Verletzung an der Hüfte funkte ihr da-
zwischen – das Aus für Roth. 2023 folgte
der erneute Versuch für den Heimwett-
kampf. Vier Wochen vor der Challenge
dann der Schock: Bei einem Trainings-
lauf knickte die Sportlerin um – Bänder-
riss. Wieder scheiterte das Debüt. „Das

war natürlich bitter. In einer Vorberei-
tung steckt so viel Schweiß und Arbeit.
Roth war mir bislang nicht vergönnt.
Aber aller guten Dinge sind drei“, sagt
Plontasch und schielte bereits in Rich-
tung Saison 2024.

Unterkriegen ließ sie sich davon nicht.

Sie beschloss, in Almere zusammen mit
ihrem Trainer Türk an die Startlinie zu
gehen. Beide gingen mit ihren Vorleis-
tungen für Deutschland an den Start und
kämpften um die Europameisterschaft
für ihr Land.

Nach 1:12 Stunden verließ die Böhn-
lein-Sportlerin das Wasser und machte
sich auf die 180 Kilometer lange Radstre-
cke. Zur Mittagszeit kämpften die Athle-
ten mit sengender Hitze. Temperaturen
an die 35 Grad verlangten ihnen alles ab.
5:36 Stunden später fuhr Plontasch in die
Wechselzone ein. Gaben die Beine noch
genug für den Marathon her? - Ja!

20 Minuten Vorsprung

Mit einem Schnitt von 5:39 Minuten pro
Kilometer marschierte die Eltmannerin
routiniert Runde für Runde Richtung
Ziel. Nach 10:55:18 Stunden lief sie mit
20 Minuten Vorsprung über die Ziellinie
(Laufsplit: 3:58 Stunden). Die Überra-
schung kam dann über Lautsprecher:
„Nach 10:55 Stunden im Ziel als Erste
der Altersklasse 35 und damit die neue
Europameisterin über die Langdistanz:
Sabrina Plontasch!“

„Der Moment war unglaublich. Mit so
was hätte ich nie gerechnet. Nachdem
der Tracker des Veranstalters nicht funk-
tionierte, hatten wir während des Ren-
nens keinerlei Orientierung über die
Platzierung. Das kam vollkommen un-
erwartet“, strahlte die 38-Jährige. Jetzt
steht für die beiden Triathleten von
Böhnlein Sports erst mal alles im Zeichen
der Erholung, ehe es in die Planung für
die nächste Saison geht.

Birgit
Löffler-Röder
Leichtathletin

Vom EM-Sieg
überrascht

TRIATHLON Sabrina Plontasch von Böhnlein Sports
Bamberg gewinnt die Europameisterschaft über die
Langdistanz in der Altersklasse 35. Auch Matthias

Türk zeigt ein starkes Rennen.

Rang 14 bei der Langdistanz-EM war für Matthias Türk das versöhnliche En-
de einer verkorksten Saison.

RINGEN

KSV Bamberg startet mit Heimkampf
BASKETBALL

Zwei weitere Testspiele
im Trainingslager

Härtetests
für Güßbach

BASKETBALL

Gold und
Silber bei
„Deutscher“

LEICHTATHLETIK

x53136
Textfeld
FT 15.9.2023
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Berlin — Der Preis für das
Deutschlandticket von derzeit
49 Euro im Monat könnte sich
im kommenden Jahr deutlich
erhöhen. Grund ist ein ungelös-
ter Finanzstreit zwischen Bund
und Ländern. Nach einer Prog-
nose der Verkehrsbranche wird
das Ticket für den bundeswei-
ten Nah- und Regionalverkehr
im kommenden Jahr für Bund
und Länder deutlich teurer.
NRW-Verkehrsminister Oliver
Krischer (Grüne) als Vorsitzen-
der der Verkehrsministerkonfe-
renz warnte am Dienstag vor
einer Preiserhöhung. Er forder-

te den Bund auf, sich „zeitnah“
zur Fortführung des Tickets zu
bekennen.

Der Verband Deutscher Ver-
kehrsunternehmen (VDV)
prognostiziert für 2024 für das
Ticket einen steigenden Bedarf
von über einer Milliarde Euro
mehr auf insgesamt 4,09 Mil-
liarden. Derzeit tragen Bund
und Länder die mit dem Ticket
verbundenen Verluste der
Branche je zur Hälfte. Vom
Bund kommen von 2023 bis
2025 jeweils 1,5 Milliarden
Euro. Die Länder bringen
ebenso viel auf. Auch mögliche

Mehrkosten über drei Milliar-
den Euro hinaus sollen im ersten
Jahr zur Hälfte geteilt werden.
Diese „Nachschusspflicht“ aber
ist von 2024 an offen – darum
geht es im Streit zwischen Bund
und Ländern. dpa

Stegaurach — Welche
Anliegen die Musik- und Re-
ligionslehrerin Verena Scheer
im Landtag hat. Seite 4

Bamberg — Die Bamberger
Kultkneipe Pelikan ist ein
Hauptdrehort der Serie bei
RTL. Seite 5

München — Bayerns ehema-
liger Ministerpräsident er-
zählt Anekdoten aus seinem
Leben. Seite 16

Neu-Ulm — Vor allem Grü-
nen-Politiker werden bei öf-
fentlichen Auftritten immer
öfter angegriffen. Seite 17

Frankfurt — Erneut wird ein
ehemaliger Bayern-Coach
Trainer der Fußball-Natio-
nalmannschaft. Seite 20

London — Der britische Sän-
ger, der mit deutschen Schla-
gern berühmt wurde, ist ge-
storben. Seite 28

Kebeya siegt beim Kuckuckslauf
Leichtathletik In Kemmern gingen knapp 600 Teilnehmer an den Start. Seite 22

Es fehlt an „Essen auf Rädern“
Awo Ein Anbieter in Bamberg gibt auf: 168 Menschen sind betroffen. Seite 7

VONMICHAEL POHL

Berlin — Die bayerischen Krankenhäuser
schlagen Alarm: Die hohe Inflation und
das Auslaufen von Bundeshilfen könnte
auch im Freistaat zu einer Insolvenzwelle
führen. Bundesweit fordern Kranken-
häuser und Klinikbeschäftigte an diesem
Mittwoch bei einem Protesttag mehr
Geld vom Bund. Bayerns Gesundheits-
minister Klaus Holetschek fordert ange-
sichts eines drohenden Kliniksterbens
ein Machtwort des Bundeskanzlers.

„Ich rufe Bundeskanzler Olaf Scholz
auf, die Krankenhausfinanzen zur Chef-
sache zu machen und als Teil seines
Deutschland-Paktes voranzutreiben“,
sagte der CSU-Politiker unserer Redak-
tion. Der Kanzler müsse SPD-Gesund-
heitsminister Karl Lauterbach und FDP-
Finanzminister Christian Lindner an
einen Tisch bringen, um eine tragfähige
Lösung für die dramatische finanzielle
Schieflage der Krankenhäuser zu finden.

Die Situation sei inzwischen wirklich
höchst besorgniserregend: „Wir laufen
Gefahr, dass viele Kliniken in die Insol-
venz schlittern, weil sie die laufenden Be-
triebskosten nicht mehr decken kön-
nen.“

Laut dem Geschäftsführer der Bayeri-
schen Krankenhausgesellschaft, Roland
Engehausen, ist es allein im ersten Halb-
jahr bundesweit zu 19 Insolvenzen von
Krankenhausgesellschaften mit insge-
samt 32 Kliniken gekommen. „Aber das
war erst der Anfang“, sagte er, „überall
in den Kliniken stellt man sich die bange
Frage, ob der Krankenhausträger noch
einen zusätzlichen Zuschuss gibt, damit
es angesichts hoher Defizite weitergehen
kann, oder ob der Gang zum Insolvenz-
verwalter droht.“

Besonders gemeinnützige soziale oder
kirchliche Träger spürten die Krise. In
Bayern beantragten das Rotkreuzklini-
kum München als eine der wichtigsten
Geburtskliniken der Stadt und die Rot-

kreuzklinik in Lindenberg am Bodensee
ein Schutzschirmverfahren als besondere
Form eines Insolvenzverfahrens.

Viele der rund 350 bayerischen Kran-
kenhäuser sind in kommunaler Hand, wo
bereits jetzt der Druck auf Städte und
Landkreise massiv steigt, hohe Defizite
auszugleichen. Denn Krankenhäuser
sind gezwungen, Finanzpläne aufzustel-
len. „Im Moment bekommen Kliniken
keine Wirtschaftspläne mehr für 2024
durch, was am Ende je nach Rechtsform
einen Insolvenzantrag zur Folge hätte“,
warnt Engehausen, „da nützt dann auch
die geplante Krankenhausreform nichts
mehr, die vielleicht 2026 oder 2027 wir-
ken könnte.“

Die Krankenhausträger können wegen
sogenannter Kostendämpfungsgesetze
ihre Preise nicht erhöhen oder mehr Geld
von den Krankenkassen verlangen. Für
die Kliniken sind nicht nur die Energie-
kosten und Preise für medizinische Pro-
dukte massiv gestiegen, kommendes Jahr

stehen laut Tarifverträgen deutliche
Lohnerhöhungen an.

„Der Bund muss sich ehrlich machen
und die auskömmliche Finanzierung der
nachgewiesenen Kostensteigerungen ab
2022 über die Krankenkassen ermögli-
chen“, fordert Engehausen. Die Kliniken
hätten trotz Sparmaßnahmen im Schnitt
ein Defizit von vier Prozent. Bei den über
zwölf Milliarden Euro, die für die statio-
näre Versorgung im Freistaat aufgewen-
det werden, fehlt ihnen damit rund eine
halbe Milliarde Euro.

Engehausen warnt vor einem Klinik-
sterben vor allem in Ostdeutschland,
aber auch in Bayern. „Ein solcher kalter
Strukturwandel durch unterlassene Fi-
nanzierung des Bundes ist kein akzep-
tabler Umgang mit der über Jahrzehnte
gewachsenen Daseinsvorsorge in
Deutschland“, kritisiert er, „ich war ge-
rade in Niederbayern. Da sind jetzt zwei
Kliniken in Gefahr, die 1850 und 1876
gegründet wurden.“ Seite 3

Auch am Bamberger Klinikum wird amMittwoch protestiert. Foto: Stefan Fößel

VERKEHR

Deutschlandticket könnte teurer werden

Neue Töne fürs

Maximilianeum

Bamberg-Krimi

überrascht

Stoibers

Geschichten

Gefährlicher

Wahlkampf

Nagelsmann folgt

wieder auf Flick

Abschied von

Roger Whittaker

GESUNDHEITSWESEN Vielen Krankenhäusern droht das Aus. Bayerns Gesundheitsminister
Holetschek ruft den Kanzler zum Handeln auf.

Kliniken senden Notruf
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LOKALSPORT

Juniorenfußball

Kemmern — Nach einem verregneten
Wettkampf im vergangenen Jahr heiz-
ten sommerliche Temperaturen jenseits
der 26-Grad-Marke den Teilnehmern
beim nunmehr 13. Kuckuckslauf ein.
So gingen in den verschiedenen Wett-
bewerben 597 Läufer an den Start.

Bei den Frauen machten beim BMW-
Sperber-Hauptlauf über die fünf Run-
den im Ortskern und somit zehn Kilo-
meter erwartungsgemäß die im Vorfeld
genannten Favoritinnen den Sieg unter
sich aus. Brendah Kebeya (W30) von
der LG Bamberg siegte in 37:49 Minu-
ten. Kurz danach folgte ihre Teamkolle-
gin Ingalena Schömburg-Heuck (W35)
in 37:51. Für die Gastgeberinnen des
SC Kemmern und als Erste der Alters-
klasse W45 belegte Elina Gradl in 39:44
Minuten den dritten Rang im Gesamt-
einlauf.

Bei den Männern gewann Peter Kös-
ters vom TV 1848 Erlangen in 35:44
Minuten mit gutem Vorsprung vor Re-
né Kotschy (TV 1848 Coburg), der
36:19 Minuten benötigte. Wieder mit
etwas Abstand folgte vom Theramed
Reha- und Gesundheitszentrum Daniel
Keller als Gesamtdritter in 36:35. In der
Teamwertung der Damen setzte sich
die LG Bamberg vor den beiden Teams
der Gastgeberinnen SC Kemmern I und
II nach Zeitaddition durch. Bei den
Männern gewann die IFA Nonstop
Bamberg vor der SG Eltmann Main-
athlon und dem TV 1848 Coburg.

Sibylle Vogler gewinnt die W75

Auch in den Altersklassen ging es bei
der Hitze zur Sache. Für den SC Kem-
mern gewann Helene Krome die U18 in
43:34 Minuten, während in der Frauen-
klasse Katharina Schmidt (SV Würz-
burg 05) in 40:06 siegreich war. An die
DJK SC Vorra ging der Sieg in der W40
an Andrea Trunk in 46:50 Minuten. Als
älteste Teilnehmerin an diesem Tag
machte Sibylle Vogler für den SC Kem-
mern in 1:05:03 Stunden den Sieg in der
W75 klar und ließ dabei manch jünge-
ren Teilnehmer hinter sich. In der U20
machte Andreas Güßregen (LG Bam-
berg) in 39:07 Minuten das Rennen.

Ebenfalls nach Bamberg, in diesem
Fall an die IfA Nonstop, ging der Sieg in
der M35 durch Hannes Melzer (38:03).

Dem gleichen Verein zugehörig ist der
Sieger der M40 und Gesamtvierte,
Andreas Sperber (36:47). Ebenfalls
nach Bamberg, diesmal an Böhnlein-
Sports, ging der Erfolg in der M50
durch Markus Mayers (38:41). Günter
Stumpf (TSV Scheßlitz) gewann die
M65 in 54:54 Minuten. Auch die beiden
ältesten Teilnehmer liefen trotz Hitze
ein bravouröses Rennen. So gewann
Kaspar Stappenbacher für DJK SC Vor-
ra in 1:01:31 Stunden die M75, wäh-
rend in der M80 Berthold Wolf (TS
Lichtenfels) in 1:07:44 siegreich war.

Schüler laufen auf Pendelstrecke

Eröffnet wurde die Veranstaltung tradi-
tionell mit den beiden Schülerläufen
über die bekannte Pendelstrecke. In der
U8 gewann Suki Goldhofer (ohne Ver-
ein) in 5:56 Minuten vor Milana Dütsch
(SC Memmelsdorf, 6:14) und Elisa
Diehl (SV Waizendorf, 7:06). In der
U10 war Nele Möller (TSV 1860 Staf-
felstein) in 5:58 siegreich vor Hannah
Seelmann (6:11) und Viktoria Bougatf
(beide SC Kemmern, 6:12). In der U12
hieß die Siegerin Thea Hildebrandt
vom LAV Neustadt mit einer Zeit von
5:18 Minuten vor Mia Greiner (TSV
Mönchröden, 5:28) und Laura Ludwig
(TSV Ebermannstadt, 5:37).

In der U8 gewann Frederik Schöm-
burg (KAT Bamberg) in 5:22 klar vor
Karl Lungkwitz (TSV 1860 Staffel-
stein, 6:07) und Louis Schuberth
(TV1848 Coburg, 6:09). In 5:01 ge-
wann in der U10 Fabian Franz als Ge-
samtsieger (TSV Mönchröden) vor Sa-
muel Brosche (Young Runners Bind-
lach, 5:10) und Timm Giehler
(Schwimmverein Bamberg, 5:17).

In der U12 ging der Sieg an Jan Wal-
ter (DJK Schweinfurt) in 5:04 Minuten
vor Aaron Griebel (SC Kemmern, 5:10)
und Fabian Keller (ohne Verein, 5:18
Minuten). Beachtlich war hier auch die
Gesamtteilnehmerzahl von 156 Läu-
fern.

Weiter ging es mit dem Brauerei-
Wagner-Hobby- und Firmenlauf
(M/F) sowie dem „Die Bayerische“-Ju-
gend-Lauf (U14/U16) über zwei Run-
den im Ortskern und somit vier Kilo-
meter. Bei den Frauen gewann überle-
gen Elena Pluta (SSV Forchheim) in

15:46 Minuten vor Pia Blümig (19:53)
und Laura Klitzner (20:09). Eine knap-
pere Angelegenheit war das Rennen bei
den Männern. Hier gewann Emil Ein-
wag (LG Bamberg) in 14:42 Minuten
vor David Wölfel (14:45) und Jakob
Häfner (15:38), die beide für den TV
1848 Coburg ins Rennen gingen. In der
U14 machten die beiden Läuferinnen
der LG Bamberg Matilda (19:11) und
Charlotte Obando (19:12) den Sieg
untereinander aus. Auf Rang 3 folgte
Caija Schlieckau (Young Runners Bind-
lach, 20:12). In der U14 gewann Simon
Baunach (DJK Schweinfurt) in 16:32
Minuten vor Max Kaiser (16:55) und
Matthis Riedelbauch (17:02, beide
Kreuzberg Kickers).

In der U16 lief Sara Baunach (DJK
Schweinfurt) in 16:06 Minuten einem
ungefährdeten Sieg entgegen. Mit ge-
hörigem Abstand folgten ihr Larissa
Metz (SSV Forchheim, 18:59) und
Henriette Krome (SC Kemmern,
19:00) auf den Plätzen 2 und 3. Mit
einem klasse Rennen gewann Bruno
Gradl für den SC Kemmern das Rennen
in der U16 mit einer Zeit von 15:50 Mi-
nuten souverän vor Ethan Dorsch
(19:06) und Lenn Leistner (19:13, bei-
de Kreuzberg Kickers).

Die gleiche Anfeuerung wie die
„Großen“ beim abschließenden
Hauptlauf erfuhren in der Folge auch
die jüngsten Teilnehmer beim VR-
Bank Bamberg-Bambini-Lauf (Jahr-
gänge 2018 und jünger) über 400 Me-
ter. Weitere Ergebnisse und Bilder im
Internet unter kemmerner-kuckuckslauf.

de AST

Bamberg — Die Arbeitsgemein-
schaft der Bamberger Schützen-
vereine hat erstmals seit 2019
wieder ihre Stadtmeister ermit-
telt. Von aktuell neun Schützen-
gesellschaften und Vereinigun-
gen haben sich sieben an den
Wettkämpfen beteiligt. Ausge-
tragen wurden die Meister-
schaften auf den Sportstätten
vom Schützenclub 04 Bamberg,
bei der Schützengesellschaft
1306 Bamberg und bei der ASG
Hofer Bamberg-Gaustadt.

Die Stadtmeister

Luftgewehr Herren 1: Tobias Horcher
(Post SVBamberg) 376Ringe / Luftgewehr
Herren 2: Walter Horcher (Post SV Bam-

berg) 360 Ringe / Luftgewehr Damen 1:
Franziska Knorrn (Post SV Bamberg) 389
Ringe / Luftgewehr Junioren/-innen:
Emma Behrens (SC 04 Bamberg) 377 Ringe
/ Luftgewehr Auflage Senioren 1: Wolf-
gang Schwinn (Hofer Bamberg) 310,5 Ringe
/ Luftgewehr Auflage Senioren 2: Klaus
Kühne (SC 04 Bamberg) 313,9 Ringe /
Sportpistole 22:Daniel Lechner (Polizei SV
Bamberg) 262 Ringe / Sportpistole GK 9
mm: Fred Hahn (SC 04 Bamberg) 365 Ringe
/ Sportrevolver.357 Magnum: Fred Hahn
(SC 04 Bamberg) 358 Ringe/ Fallscheibe
Großkaliber Pistole: Daniel Lechner (Poli-
zei SV Bamberg) 32,44 Sek. / Fallscheibe
Kleinkaliber Pistole: Daniel Lechner (Poli-
zei SV Bamberg) 79,42 Sek. / Luftpistole
10m: Christian Denk (SC 04 Bamberg) 355
Ringe / Kleinkalibergewehr Englisch-
Match: Franziska Knorrn (Post SV Bam-
berg) 582 Ringe / Armbrust 30 m: Melanie
Moroskow (Hofer Bamberg) 117 Ringe

U19-LANDESLIGA NORD

SGVNürnberg-Fürth – Mögeldorf 2:2
DJK Bamberg – SV Raigering 0:4
SpVggAnsbach – TSV Aubstadt 0:1
FSV Erl.-Bruck – Deichselb.-R. 0:1
FCE Bamberg – TSVWeißenburg 10:0
TSV Kar.-Lappersd. – Quelle Fürth 2:2
TSV Großbardorf – SpVggWeiden 1:0

1. FCE Bamberg 4 19:4 10
2. SpVggMögeldorf 4 13:5 10
3. Quelle Fürth 4 12:7 8
4. TSVGroßbardorf 4 10:4 7
5. SpVgg Ansbach 4 5:5 6
6. SV Raigering 4 8:14 6
7. TSV Kar.-Lappersd. 4 17:10 5
8. TSV Aubstadt 4 3:3 5
9. SGVNürnberg-Fürth 3 5:5 3

10. Deichselb.-R. 2 1:1 3
11. SpVgg SVWeiden 4 9:11 3
12. FSV Erl.-Bruck 4 4:8 3
13. DJK Bamberg 3 2:7 3
14. TSVWeißenburg 4 0:24 0

U19-BEZIRKSOBERLIGA OFR.

Rödental CO-Land – FSV Bayreuth 0:1
Lichtenfels-Leu. – Bayern Hof 1:6

FC Coburg – SC Heiligenstadt 6:0
Ob. Egertal – JFG FC Stiftland 1:5
Leitenbachtal – JFG Steigerwald 1:2
SG Tirschenreuth – Frankenwald 0:6

1. JFG Steigerwald 2 9:1 6
1. Bayern Hof 2 9:1 6
3. FSV Bayreuth 2 5:0 6
4. FC Coburg 2 8:2 4
4. JFG Frankenwald 2 8:2 4
6. JFG FC Stiftland 1 5:1 3
7. JFG Leitenbachtal 2 4:2 3
8. Rödental CO-Land 1 0:1 0
9. JSGDreiländereck 1 0:3 0

10. SG Tirschenreuth 1 0:6 0
11. Ob. Egertal 2 1:9 0
12. SCHeiligenstadt 2 0:9 0
13. Lichtenfels-Leu. 2 1:13 0

U17-LANDESLIGA NORD

SpVggWeiden – JFGWendelstein 1:0
DJK Bamberg – Würzburger FV 4:1
Nürnberg-Fürth – FSV Erl.-Bruck 1:1
Vik. Aschaffenburg II – Mögeldorf 0:3
Bayern Hof – SpVggAnsbach 1:1
SpVgg Fürth II – SpVgg Bayreuth II 1:1
FCE Bamberg – Würzburger Kick. II 0:0

1. FSV Erl.-Bruck 3 9:1 7
2. SGVNürnberg-Fürth 3 7:3 7
3. DJK Bamberg 3 8:7 6
4. SpVgg Bayreuth II 3 9:4 5
5. SpVgg Ansbach 3 6:2 5
6. SpVggGr. Fürth II 3 5:3 5
7. Bayern Hof 2 5:3 4
8. Würzburger Kick. II 3 1:3 4
9. SpVggMögeldorf 3 5:6 3

10. Vik. Aschaffenburg II 3 2:4 3
11. SpVgg SVWeiden 2 1:3 3
12. FCE Bamberg 3 2:6 2
13. JFGWendelstein 3 3:8 0
14. Würzburger FV 3 1:11 0

U17-BEZIRKSOBERLIGA OFR.

Frankenwald – JFG Leitenbachtal 7:0
DJK Bamberg II – FC Coburg 3:2
JFG Röd.-CO Land – FCE Bamberg II 1:4
SG Kraiberg – JFG Steigerwald 3:5
Deichselb.-R. – Bayreuth-W./N. 0:2
JFG FC Stiftland – SpVgg Bay. Hof II 0:3

1. JFG Frankenwald 2 15:0 6
2. Bayreuth-W./N. 2 11:0 6
3. DJK Bamberg II 2 9:3 6
4. JFG Steigerwald 2 7:5 4

5. FC Coburg 2 8:3 3
6. FCE Bamberg II 1 4:1 3
7. SpVgg Bay. Hof II 2 3:8 3
8. Deichselb.-R. 2 2:4 1
9. SG Kraiberg 1 3:5 0

10. JFG Röd.-CO Land 2 1:10 0
11. JFG Leitenbachtal 2 1:13 0
12. JFG FC Stiftland 2 0:12 0

U15-BAYERNLIGA NORD

SpVgg Bayreuth – FC Coburg 7:1
ATSV Erlangen – FC Schweinfurt 1:5
Vik. Aschaffenburg II – Bayern Hof 2:2
Würzburger Kickers – FCE Bamberg 4:2
DJK Bamberg – Würzburger FV 4:0

U15-BEZIRKSOBERLIGA OFR.

JFG FC Stiftland – Seybothenreuth 0:3
JFG Steigerwald – JFG Frankenwald 4:2
FCE Bamberg III – Spvg Eicha 5:1
Spvgg Bayreuth III – Deichselb.-R. 6:1
Rödental CO-Land – Joh./Bindlach 6:0

U13-BEZIRKSOBERLIGAWEST

Bayreuth-W./N. – JFG Röd.-CO Land 0:0
Ob. Rodachtal – JFG Frankenwald 0:5
JFG Steigerwald – FSV Bayreuth 3:1

Insgesamt 597 Läufer waren am Sonntag beim Kuckuckslauf in Kemmern am Start. Fotos: sportpress

Wieder einer der Höhepunkte: der Bambini-Lauf über 400 Meter

Frauen-Siegerin Brendah Kebeya (r.)
gemeinsam mit der Zweitplatzierten
Ingalena Schömburg-Heuck (l.)

Peter Kösters (TV 48 Erlangen) setz-
te sich beim Kuckuckslauf über zehn
Kilometer an die Spitze und gewann.

LAUFSPORT Brendah Kebeya von der LG Bamberg gewinnt
den 13. Kuckuckslauf. Bei den Männern setzt sich der

Erlanger Peter Kösters durch.

Favoritin siegt in
Kemmern

SPORTSCHIESSEN

Stadtmeister stehen fest
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VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED TOBIAS SCHNEIDER

Bamberg — Matthias Köhler fragt lieber
einmal nach. „Tatsächlich? Hat es endlich
jemand geschafft?“, sagt er am Telefon,
klingt erleichtert und überrascht gleicher-
maßen. Mehr als 33 Jahre hat der gebürti-
ge Pödeldorfer den oberfränkischen Re-
kord im Marathon gehalten, aufgestellt im
April 1990 in Wien für die LG Bamberg.
Die 2:20:55 Stunden des damals erst 23-
Jährigen standen seither unangetastet in
den Bestenlisten. „Ich hätte nie gedacht,
dass ich den Rekord so lange behalten
würde, und freue mich wirklich, dass sich
nun jemand anders mit dem Titel schmü-
cken darf“, sagt der heute 56-Jährige. Im-
mer mal wieder gab es kleinere Attacken
auf seine Bestmarke, beispielsweise von
Mario Wernsdörfer, ebenfalls LG Bam-
berg, der 2018 beim Marathon in Düssel-
dorf dann aber doch erst rund zweieinhalb
Minuten nach dem köhlerschen Rekord-
wert ins Ziel kam.

Gabriel Lautenschlager der Schnellste

Seit dem 24. September 2023 steht aber
ein neuer Name in der Bestenliste ganz
oben: Gabriel Lautenschlager, Sieger des
Weltkulturerbelaufs in Bamberg, hat
beim Berlin-Marathon den bisherigen
Bestwert um mehr als eine Minute unter-
boten. Bei 2:19:48 Stunden blieb die Uhr
für den 27-Jährigen stehen. Mit dieser
Zeit war der Wahl-Bamberger (ursprüng-
lich aus Maulbronn in Baden-Württem-
berg) nicht nur siebtbester Deutscher,
sondern unterbot seine persönliche Best-
marke auch um mehr als fünf Minuten.
Ein gewaltiger Sprung, der ohne Akribie
nicht möglich gewesen wäre. „Der Berlin-
Marathon war mein absolutes Jahreshigh-
light, die komplette Vorbereitung darauf
ausgerichtet“, sagt Lautenschlager. Ins-
gesamt 16 Wochen betrug die Vorberei-
tungszeit, den Feinschliff gab es bei einem
dreiwöchigen Höhentrainingslager im
schweizerischen Engadin. Auf vorberei-
tende Wettkämpfe verzichtete der Medi-
ziner und arbeitete gewissenhaft die von
Triathlon-Spezialist Felix Hentschel er-
stellten Trainingspläne ab.

Während der Vorbereitung habe sich
angedeutet, dass eine Zeit um 2:20 Stun-
den herum im Bereich des Möglichen ist.
„Diese 2:20 Stunden sind wie eine Schall-
mauer. Diese durchbrochen und damit
auch den oberfränkischen Rekord ge-
knackt zu haben, ist zweifelsohne mein
bisher größter Erfolg“, sagt Lautenschla-
ger, der in Berlin auf ein nahezu perfekt
verlaufendes Rennen zurückblicken kann:
Beste Wetterbedingungen mit 13 Grad
zum Start und 18 Grad im Ziel, eine
schnelle Strecke sowie ein breites und

qualitativ hochwertiges Teilnehmerfeld.
Schließlich ging es für etliche Top-Athle-
ten noch darum, das Ticket für die Olym-
pischen Spiele 2024 in Paris zu lösen. Das
zeigte sich auch in den Endzeiten: Die
Äthiopierin Tigst Assefa (2:11:53) stellte
einen neuen Weltrekord bei den Frauen
auf, den deutschen Rekord pulverisierte
derweil Amanal Petros (2:04:58). „Ein
riesiges Elitefeld“, sagt Lautenschlager,
der sich eine defensive Renntaktik auf-
erlegte und damit Erfolg hatte. Nach zwei
gleichmäßig verlaufenen Rennhälften mit
einer Durchgangszeit von 1:09:44 Stun-
den beim Halbmarathon waren die letzten
Kilometer zwar „wie erwartet hart und
anstrengend“, so Lautenschlager, führten
aber nicht zu einem Leistungseinbruch –
und machen Lust auf mehr. Am Ende sei-
nes Leistungsvermögen sieht sich der Me-
diziner noch nicht, die Pläne für die Zu-
kunft laufen. Nun ist aber erstmal Pause.

Berufliche Karriere statt Leistungssport

Womöglich hätte auch Matthias Köhler
damals in Wien die 2:20-Stunden-Schall-
mauer durchbrechen können. „Das war
der Plan, letztlich bin ich das Rennen aber
etwas zu schnell angegangen“, sagt Köh-
ler. 56 Sekunden fehlten. Mit damals erst
23 Jahren war er auf seinem sportlichen
Höhepunkt angelangt, es hätte vielleicht
in noch höhere Sphären gehen können.
Weil das Medizinstudium und die Dok-
torarbeit aber immer mehr Zeit einforder-
ten, verabschiedete er sich früh vom Leis-
tungssport – und startete beruflich erfolg-
reich durch: Zehn Jahre lang an der Berli-
ner Charité, seit 2004 als Chefarzt an der
Ostseeklinik und der Rehaklinik in Damp
in Schleswig-Holstein, direkt am Meer
gelegen – und ist seit 2018 als Medizini-
scher Geschäftsführer für die VAMED
Kliniken in Deutschland verantwortlich.

„Ich laufe noch sehr gern, absolviere
auch ein bis zwei Halbmarathons im Jahr.
Einen Marathon bin ich aber schon lange
nicht mehr gelaufen, dazu braucht es eine
gezielte Vorbereitung und vor allem
Zeit“, sagt Köhler und schiebt hinterher:
„Aber irgendwann, das weiß ich, werde
ich wieder einen Marathon laufen.“

Auch wenn er seit vielen Jahren nicht
mehr in der Region lebt, abgerissen ist das
Band in die Heimat in all den Jahren nie.
Erst in wenigen Tagen wird Köhler wieder
in Bamberg sein, wenn sie sich beim Ehe-
maligentreffen des Fördervereins der LG
die Geschichten von damals erzählen. Gut
möglich, dass auch der Wien-Marathon
1990 zur Sprache kommt. Denn ein Re-
kord von damals wird wohl noch für lange
Zeit in den Geschichtsbüchern stehen: der
oberfränkische Marathon-Rekord mit der
Mannschaft der LG Bamberg (siehe Bild).

PRO A MÄNNER
SC Vechta II – Gladiators Trier 63:81
Phoenix Hagen – Gießen 86:85
VfL Kirchheim – Bremerhaven 87:73
BBC Bayreuth – Baskets Koblenz 97:72
UB Paderborn – Düsseldorf 88:82
PS Karlsruhe – SC Jena 83:91
Baskets Münster – Frankfurt 67:91
Nürnberger BC – Artland 115:79
Dresden Titans – VfL Bochum 106:82

1. Nürnberger BC 2 212:165 4
2. Dresden Titans 2 190:150 4
3. SC Jena 2 176:144 4
4. Frankfurt 2 157:130 4
5. Gladiators Trier 2 167:141 4
6. VfL Kirchheim 2 175:154 4
7. Phoenix Hagen 2 178:173 4
8. BBC Bayreuth 2 160:138 2
9. Gießen 2 163:163 2

10. Baskets Koblenz 2 167:183 2
11. UB Paderborn 2 149:167 2
12. PS Karlsruhe 2 160:169 0
13. Giants Düsseldorf 2 160:174 0
14. Bremerhaven 2 159:182 0
15. SC Vechta II 2 144:169 0
16. Baskets Münster 2 155:183 0
17. VfL Bochum 2 168:203 0
18. Artland Dragons 2 147:199 0

PRO B SÜD MÄNNER
BBA Ludwigsburg – BL Erfurt 75:66
FC Bayern II – OA Ulm 80:84
Ehingen Urspr. – Schwenningen 77:65
Rhöndorf – Frankfurt Jun. 106:99
Baskets Speyer – BBC Coburg 80:69
BG Leitershofen – Oberhaching 70:74
SV Fellbach – TSV Breitengüßb. 76:71

1. BBA Ludwigsburg 3 257:220 6
2. Rhöndorf 3 287:274 6
3. BG Leitershofen 3 217:190 4
4. TSV Oberhaching 3 219:225 4
5. BL Erfurt 3 254:250 4
6. SV Fellbach 3 218:224 4
7. Baskets Speyer 3 242:250 2
8. Frankfurt Jun. 3 224:229 2
9. FC Bayern II 3 249:262 2

10. BBC Coburg 3 244:251 2
11. OA Ulm 3 244:261 2
12. Ehingen Urspr. 3 242:240 2
13. TSV Breitengüßb. 3 218:220 2
14. Schwenningen 3 227:246 0

1. REGIONALLIGA MÄNNER
Weimar/Jena II – TTL Bamberg 88:78
Nin. Chemnitz II – TG Würzburg 80:98
Dresden Tit. II – AB Baskets 61:56

1. Weimar/Jena II 2 191:173 4
2. Dresden Tit. II 2 128:119 4
3. TG Würzburg 3 273:253 4
4. TG Veitshöchh. 2 164:147 2
5. AB Baskets 2 126:128 2
6. Nin. Chemnitz II 2 160:199 0
7. TTL Bamberg 3 215:238 0

BAYERNLIGA NORD MÄNNER
Veitshöchheim II – ATS Kulmbach 54:64
BG Litzendorf – Rattelsdorf 73:44
Regnitztal II – DJK Bamberg 88:72
DJK Eggolsheim – TB Erlangen 76:69
Breitengüßb. II – DJK Schweinfurt n.g.
SV Oberdürrbach – AB Baskets II abg.

1. BG Litzendorf 3 236:145 6
2. Regnitztal II 3 239:215 6
3. DJK Eggolsheim 2 167:132 4
4. DJK Schweinfurt 2 122:113 4
5. ATS Kulmbach 3 198:189 4
6. Breitengüßb. II 2 138:127 2
7. TB Erlangen 3 221:225 2
8. SV Oberdürrbach 1 63:77 0
9. Veitshöchheim II 2 115:130 0

10. SpVgg Rattelsdorf 2 106:141 0
11. AB Baskets II 2 101:177 0
12. DJK Bamberg 3 207:242 0

2. BUNDESLIGA SÜD FRAUEN
DJK Bamberg – Schwabach 75:47
TV Dillingen – Rhein-Main B. 76:67
München Bask. – MTV Stuttgart 72:58
ASC Mainz – QS Würzburg 66:61
USC Heidelberg – Wasserburg 72:81
USC Freiburg II – Bad Homburg 58:86

1. Bad Homburg 3 239:164 6
2. München Bask. 3 202:175 6
3. DJK Bamberg 3 202:171 4
4. TSV Wasserburg 3 213:184 4
5. MTV Stuttgart 3 219:220 4
6. TV Dillingen 3 214:199 4
7. USC Heidelberg 3 214:206 2
8. ASC Mainz 3 159:215 2
9. Rhein-Main B. 3 186:211 2

10. QS Würzburg 3 172:175 2
11. Schwabach 3 162:210 0
12. USC Freiburg II 3 197:249 0

JBBL GRUPPE 6 U16 MÄNNLICH
Würzburg Akad. – Regnitztal 57:79
T. Südhessen – Eintracht Frankfurt abg.

BEZIRKSOBERLIGA OFR. FRAUEN
Hochfranken – HSG Fichtelgeb. 16:19
TV Gefrees – TS Coburg 25:12
Weitramsdorf – HC Bamberg abg.
Helmbrechts/M. II – Hut/Ahorn 28:18
TV Marktleugast – TV Hallstadt 23:26

1. Hochfranken 4 107:85 6:2
2. Helmbrechts/M. II 2 48:36 4:0
3. HC Bamberg 2 43:36 4:0
4. Weitramsdorf 2 49:43 4:0
5. TV Hallstadt 2 46:47 2:2
6. TV Marktleugast 2 46:48 2:2
7. TV Gefrees 3 70:65 2:4
8. HSG Fichtelgeb. 3 59:59 2:4
9. HG Hut/Ahorn 3 59:77 0:6

10. TS Coburg 3 51:82 0:6
BEZIRKSOBERLIGA MÄNNER

Rodach/Großw. – Fichtelgeb. 28:33
Hochfranken – Weidhausen/Ebd. 35:25
TV Gefrees – HG Kunstadt 22:25
Helmbrechts II – Hut/Ahorn 38:34
HaSpo Bayr. II – HC Bamberg 29:28

Mehr als 50.000 Sportler nahmen am Berlin-Marathon mit seiner spektakulären Streckenführung durch das Brandenburger Tor teil. Gabriel Lautenschlager von der LG Bamberg
(vorn im Bild) wurde in 2:19:48 Stunden siebtbester Deutscher und unterbot den oberfränkischen Uralt-Rekord von Matthias Köhler um mehr als eine Minute. Foto: Sportograf

Um mehr als fünf Minuten steigerte der
in Bamberg lebende Mediziner seine
persönliche Bestzeit. Foto: Sportograf

Die Mannschaft der LG Bamberg stellte im April 1990 beim Wien-Marathon den bis
heute bestehenden oberfränkischen Mannschaftsrekord (7:21:00 Stunden) auf, ge-
wertet wurden die drei Schnellsten. Das Bild zeigt, hinten von links: Roman Herl
(2:26:48), Matthias Köhler (2:20:55) sowie Hans Müller (2:33:17). Vorn im Bild zu-
dem Rudi Eckenweber, der nur eine Sekunde langsamer war als Müller – vor mehr als
20 Jahren aber viel zu früh verstorben ist. Foto: privat

Gabriel Lautenschlager lief einen nahe-
zu perfekten Marathon mit zwei gleich-
mäßigen Rennhälften. Foto: Sportograf

MARATHON Seit April 1990 stand die oberfränkische Bestmarke im Marathon wie in Stein gemeißelt – bis Gabriel
Lautenschlager kam: Beim Berlin-Marathon unterbot der Wahl-Bamberger die bisherige Bestmarke von Matthias Köhler.

Rekord fällt nach 33 Jahren
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VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED TOBIAS SCHNEIDER

Bamberg — Der letzte Anstieg ist ge-
schafft, knapp 215 Kilometer liegen in-
zwischen hinter Silke Leikheim. Jetzt,
am finalen Tag des Fünf-Etappen-Ren-
nens durch die jordanische Wüste, blit-
zen am Horizont die blauen Fahnen des
Zielbereichs auf. Ungewissheit sowie
Angst vor dem Scheitern lösen sich nun
endgültig in Luft auf. „Dann realisiert
man, es geschafft zu haben, dass nichts
mehr passieren kann. Die Tränen sind
unaufhaltsam gelaufen, das pure Glück
strömt durch den Körper. Ein unglaub-
lich emotionaler Moment, wie ich ihn so
nur selten erlebt habe“, sagt die Bamber-
gerin, deren großes Ansinnen es war, den
Zieleinlauf im Wadi-Rum-Nationalpark
zu erleben. Die brütende Hitze bei mehr
als 35 Grad, die tagelangen Entbehrun-
gen – all das sei in diesem Moment in den
Hintergrund gerückt.

„Dieses Rennen war das härteste und
schönste zugleich“, sagt die 41-Jährige,
die für das Team Weiherer der Brauerei
Kundmüller gestartet ist – und neben der
Zielankunft beim Ultra X Jordan auch
auf eine beachtliche Platzierung zurück-
blicken kann: Rang 47 von 117 Finishern
(bei 145 Startern), dazu eine Top-Ten-
Platzierung mit Rang 9 in der Frauen-
wertung und Rang 3 in der Altersklasse
W40-49. Für die 220 Kilometer, aufge-
teilt auf fünf Etappen, benötigte Silke
Leikheim 31:48:54 Stunden.

Keine Duschen, kein Handyempfang

Auf gewohnte Annehmlichkeiten muss-
ten die Teilnehmer im abgelegenen Wüs-
tengebiet allerdings verzichten: Duschen
gab es ebenso wenig wie gekühlte Ge-
tränke und Handyempfang. „Eine Wo-
che kein Internet zu haben, war eine
neue, aber auch sehr schöne Erfahrung.
Nur lauwarmes Wasser trinken zu kön-
nen dagegen weniger.“

Als Lauftrainerin hat Silke Leikheim
schon etliche Ultrarennen absolviert,
aber immer nur in sogenannten Ein-Ta-
ges-Veranstaltungen, wie in der Sahara in
Tunesien und in der Wüste bei Dubai.
Aber ein mehrtägiges Etappenrennen,
und dann noch unter derart schwierigen
Bedingungen mit großer Hitze und
hauptsächlich auf weichem Sand, das war
auch für Leikheim absolutes Neuland.
„Man muss bereit sein, psychisch und
physisch an seine Grenzen oder sogar da-

rüber hinaus zu gehen, gleichzeitig aber
auf die Balance achten und den Körper
richtig einschätzen“, sagt sie: „Man ist in
einem Funktionsmodus aus Laufen, Es-
sen und Schlafen. Und am nächsten Tag
wieder.“

Checkpoints auf der Strecke

Dazu war aber nicht jeder in der Lage:
Läufer mit Top-Zeiten auf den ersten
beiden Etappen wollten zu viel und
mussten aussteigen, manche humpelten
schon nach dem ersten Tag von Blasen
geplagt ins Ziel. „Der Veranstalter hat
für eine tolle Organisation gesorgt, es gab
im Start-Ziel-Bereich ein medizinisches
Team, auf jeder Etappe waren alle sieben
Kilometer Checkpoints eingerichtet“,
sagt Leikheim. Diese waren nötig, um die
zwingend mitzuführenden 1,5-Liter-
Wassergefäße aufzufüllen und gleichzei-
tig die Athleten begutachten zu können,
in welchem körperlichen Zustand sie sich
befinden – eine sinnvolle Maßnahme bei
Temperaturen jenseits der 35 Grad.

Fünf bis acht Liter hat Silke Leikheim
pro Tag getrunken, sie kam aber gut
durch die ersten beiden Etappen, war be-
schwerdefrei und nahm sich die Zeit, die
Umgebung auf sich wirken zu lassen.

„Nach einem anstrengenden Anstieg gab
es diesen tollen Ausblick in ein Tal mit
faszinierenden Felsformationen. Für sol-
che Momente lohnen sich die Mühen.“

Ein kleiner Sonnenstich

Auf der dritten und mit 60 Kilometern
längsten Etappe hatte sie aber ein körper-
liches Tief zu meistern. „Ab 8 Uhr mor-
gens schlägt die Hitze brutal zu. Am
Nachmittag hat die Kraft nachgelassen,
die Beine wurden schwer, der Kopf tat
weh. Ich war platt und mir war schlecht,
vermutlich ein kleiner Sonnenstich“, so
die Bambergerin. Die mitgeführten Salz-
tabletten und Kohlenhydratgels halfen da
kaum noch. „Hinlegen im Ziel, ausruhen
und hoffen, dass man so gut wie möglich
regeneriert für den nächsten Tag. Vor
diesem hatte ich den größten Respekt.“

Nach den 60 Kilometern des Vortags
wartete nun ein 48-Kilometer-Teilstück,
um 6.30 Uhr fiel der Startschuss. „Es war
für mich unvorstellbar, dass ich das pa-
cke. Und ich finde es umso faszinieren-
der, wozu der Körper unter solchen Be-
dingungen in der Lage ist.“ Die Bamber-
gerin fand in ihren Laufrhythmus, hatte
sich von den Strapazen des Vortags eini-
germaßen erholt und lief einen Großteil

der Strecke gemeinsam mit einem weite-
ren Deutschen. „Jemanden zu haben, mit
dem man reden kann, um sich gegensei-
tig zu motivieren oder sei es nur um ge-
meinsam über die Hitze zu schimpfen,
das hilft ungemein“, sagt Silke Leikheim,
die auch diese Etappe erfolgreich absol-
vierte. Der Schlussabschnitt mit seinen
30 Kilometern und 400 positiven Höhen-
metern war zwar kein Zuckerschlecken,
das nahende Ziel mobilisierte aber sämt-
liche Kräfte. Und dann tauchten sie auf,
die blauen Fähnchen des Zielbereichs.

Die nächsten Pläne sind jedenfalls be-
reits ins Auge gefasst, Ultrarennen in den
unterschiedlichsten Ausprägungen gibt
es über die gesamte Welt verteilt in Hülle
und Fülle. „Manche mögen die Berge,
mich reizt die Wüste mehr“, sagt Silke
Leikheim. Vielleicht wird es ein Lauf in
Tansania, womöglich auch ein Ultraren-
nen im Grand Canyon – oder doch ein
ganz anders Fleckchen auf der Erde.

Spendenaktion: Die Bambergerin hat
noch vor dem Start in Jordanien eine
Spendenaktion für die Kinder- und Ju-
gendhospizarbeit des Hospizvereins
Bamberg ins Leben gerufen:
betterplace.org/spenden/silkeleikheim

VON UNSEREM MITARBEITER ANDI BÄR

Bamberg — Ein klassisches
Sechs-Punkte-Spiel hat der FC
Eintracht Bamberg am Freitag-
abend um 19 Uhr vor der Brust.
Nach einer langen Busfahrt war-
tet mit dem FC Memmingen als
Gastgeber einer der bayerischen
Amateurfußball-Granden auf
die Elf von Trainer Jan Gernlein.
Mit einem Sieg wäre der FC
Eintracht bis auf einen Punkt
am Gegner und den Relega-
tionsplätzen dran, bei einer Nie-
derlage würde der Abstand auf
sieben Zähler anwachsen.

Regionalliga, Bayern

FC Memmingen –
FC Eintracht Bamberg

Seit Menschengedenken kicken
die Allgäuer auf höchstem
Niveau im Freistaat. Nur vier
Jahre lang fanden sich die Rot-
Weißen seit 1970 nicht in der
höchsten Amateurklasse Bay-
erns wieder, sind damit unange-
fochten der Klub mit den meis-
ten Partien auf diesem Niveau
und Allzeit-Tabellenführer.

Nachdem 2003 ein zweijähri-
ger Betriebsunfall korrigiert
wurde, kickten die Memminger
auch im Vorjahr in der Bayernli-
ga Süd. Doch auch dieses Inter-
mezzo dauerte nur ein Jahr.

Trainer Stefan Baierl führte sei-
ne Mannschaft sofort wieder in
die „bayerische Königsklasse“.

Dort war allerdings schnell
Schluss für den zwischenzeitlich
beim heutigen Drittligisten SSV
Ulm tätigen und vor der Auf-
stiegssaison zurückgekehrten
Sympathieträger. Die Ergebnis-
se sprachen gegen ihn und (wie-
der einmal) zogen die Verant-
wortlichen die Notbremse. Mit
Bernd Maier und dem Mem-
minger Urgestein Candy Decker

übernahmen zwei altbekannte
Gesichter das Ruder. Und sollen
die längst abhanden gekomme-
ne Kontinuität auf dem Trainer-
posten zurückbringen.

Nicht wenige werden sich da-
ran erinnern: Der FC Memmin-
gen war gefühlte Jahrzehnte
gleichzeitig nur in Kombination
mit Esad Kahric zu haben. Er,
der sich Ende der 1980er Jahre
dem FC Memmingen anschloss
und dessen beide Söhne lange
Jahre ebenfalls dort kickten,

führte nach unzähligen Spieler-
jahren die Memminger von 2001
bis 2013 und nach Zwischen-
spielen beim FC Sonthofen und
beim TSV Kottern noch einmal
von 2019 bis 2021 zu zahlreichen
Erfolgen. Sein Assistent beim
letzten Gastspiel: Candy De-
cker, der verletzungsbedingt
seine verheißungsvolle Karriere
viel zu früh beenden musste und
ins Trainergeschäft einstieg.

Jetzt ist er, wie schon einmal
interimsmäßig, wieder an der
FCM-Bande zu finden. An der
Seite von Bernd Meier, der im
Besitz der nötigen Lizenz ist.
Der Genickbruch für die All-
gäuer vor dem zweiten Abstieg
aus der Vorzeigeklasse war die
Corona-Pandemie. Als einer der
ersten Klubs des Freistaates
stellte Memmingen seine Ge-
haltszahlungen ein, weit über 20
Akteure verließen den Verein.
Da man auch durch den Ausbau
des schmucken Stadionareals
zusätzliche Kosten zu schultern
hatte, genoss die Infrastruktur
höchste Priorität. Ein Multi-
funktionsgebäude für 3,5 Mil-
lionen Euro – dank Sponsoren-
geldern bereits durchfinanziert
– wird ans Stadion angegliedert.
Infrastrukturell spielt der Ver-
ein damit in einer Liga, von der
viele Drittligisten nur träumen

können. Fehlt nur noch der
sportliche Erfolg.

An einigen Stellschrauben hat
das neue Trainergespann (16.
Platz/11 Punkte) seit der Über-
nahme vor vier Wochen gedreht.
Mit Erfolg – die Heimbilanz
beim Regionalliga-Rückkehrer
konnte ausgeglichen werden,
zuletzt gelang bei der SpVgg
Greuther Fürth II auch auswärts
ein Erfolg. Durch den Ausfall
von Strippenzieher Nikola
Trkulja hatte man aber ein de-
fensives Vakuum. Die Lösung
ist Routinier Marco Konrad
(35), der vor den Abwehrver-
bund zurückgezogen wurde.
Und auch Dominik „Dodo“
Stroh-Engel, langjährig höher-
klassig aktiver Sturmtank, hat
zu alter Form zurückgefunden.
Der baumlange Hüne an vor-
derster Front traf zuletzt dop-
pelt, musste gegen Fürth dann
krankheitsbedingt passen. Doch
nicht nur die Oldies sorgen für
neue Hoffnung. Auch drei
Youngster: Matthias Moser
(23), Lukas Bettrich (21) und
Micha Bareis (20) hatten vor
dem Trainerwechsel wenig Ein-
satzzeit – alle drei haben neue
Dynamik ins Spiel gebracht. Mit
Mittelfeldmann Tiziano Mulas
(21) verlängerte der FC den Ver-
trag in dieser Woche.

Bamberg — Als später und letz-
ter Meisterschaftstermin der
Leichtathletik auf Landesebene
standen in Aichach für die Se-
nioren (ab 30 Jahre) die Mehr-
kämpfe im Drei- und Fünf-
kampf an. Auch nach eingeleite-
ter Trainingspause mit Berg-
wandern in den Alpen stellten
sich von der LG Bamberg Birgit
Löffler-Röder (W55) und Ro-
land Benedikt (M60) der Kon-
kurrenz im Dreikampf (100
Meter, Weitsprung, Kugel).
Erstere steckte die Impulsver-
luste gut weg und gewann die
bayerische Meisterschaft souve-
rän (15,29 s/4,14 m/8,45 m,
1930 Punkte). Roland Benedikt
hatte nach gutem Sprintergeb-
nis (14,34 s) zwei schwächere
Ergebnisse (4,29 m/6,96 m),
schaffte aber mit 1606 Punkten
die Vizemeisterschaft.

Bei den deutschen Marathon-
meisterschaften in Köln traten
Roland Wild (M55), Tobias
Teuscher (M50) und Marco
Sahm (M50) an. Ihr Ziel war es,
als Mannschaft in die Medail-
lenränge zu laufen. Lange Zeit
sah es auch danach aus, aber auf
den letzten Kilometern schlug
der „Mann mit dem Hammer“
bei Wild (10./3:07:31 Stunden)
und Teuscher (10./3:00:20
Stunden) zu. Einzig Sahm
(M50-Bronzemedaillengewin-
ner bei der Ironman-WM über
die Mitteldistanz) konnte mit
seiner langjährigen Ausdauer-
erfahrung ein gewohnt solides
Ergebnis abliefern. Mit 2:49:20
Stunden wurde er Vierter seiner
Altersklasse. Den gleichen Rang
gab es für die Mannschaft der
LG Bamberg (8:57:05 Stunden).

Einen erfreulichen Nachtrag
zum Berlin-Marathon gibt es
noch von Ingalena Schömburg-
Heuck zu berichten. Mit ausge-
feilter Renntaktik, die erste
Streckenhälfte lief sie in 1:26:14
Stunden, Teil zwei in 1:25:00,
lieferte sie eine starke Mara-
thonleistung ab. Im Feld der
W35 war sie mit 2:51:14 Stun-
den die schnellste deutsche Läu-
ferin und belegte Platz 19. Al-
lein in ihrer Altersklasse traten
über 2100 Frauen an. SCM/CS

Teuchatz — In Nassau an der
Lahn (Rheinland-Pfalz) haben
die deutschen Meisterschaften
im Para-Tischtennis der Senio-
ren stattgefunden. Mit dabei der
Teuchatzer Mario Krug vom
RSV Bayreuth. Zunächst stan-
den Doppel und Mixed auf dem
Programm. Krug und sein Dop-
pelpartner Frank Zeller, eben-
falls vom RSV, spielten sich in
der Wettkampfklasse WK10 als
Gruppenerste ins Halbfinale.
Dort wartete ein schweres Duo.
Zeller/Krug mussten all ihr
Können zeigen, um mit einem
3:2 ins Finale einzuziehen. Mit
einem klaren 3:0 im Endspiel
haben sie dann den Titel erfolg-
reich verteidigt.

Die Mixed-Konkurrenz
spielte im K.-o.-System. Das
Bayreuther Duo Regina Hö-
ger/Mario Krug zog mit einem
3:2-Sieg ins Finale und vertei-
digte dort ebenfalls mit einem
3:0 den Titel aus dem Vorjahr.

In der Einzelkonkurrenz
WK10 AKII holte Krug die Vi-
zemeisterschaft nach einer
knappen Finalniederlage gegen
Frank Zeller. red

220 Kilometer, verteilt auf fünf Etappen – und das bei brütender Hitze: Der Ultra X Jordan verlangte von den Teilnehmern alles ab.
Die Bambergerin Silke Leikheim erfüllte sich mit dem Zieleinlauf einen großen Traum. Fotos: privat

Drei Tore stehen für Dominik Stroh-Engel in der Regionalliga in neun
Partien für den FC Memmingen zu Buche. Der 37-Jährige spielte
einst für Eintracht Frankfurt in der Bundesliga sowie in der 2. Bun-
desliga für den SV Wehen Wiesbaden und den SV Darmstadt. Foto: Zink

ULTRALAUF 220 Kilometer, fünf Tage: Beim Ultra X Jordan absolviert Silke Leikheim ihr erstes Etappenrennen.
Nach dem erfolgreichen Zieleinlauf spricht die Bambergerin über blaue Fähnchen und einen Sonnenstich.

Der emotionale Höhepunkt
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Kurz notiert

Imkeranfängerkurs
läuft

Bamberg — Die Termine zum
nächsten Turnus eines Imker-
anfängerkurses in Bamberg,
der ab März nächsten Jahres
beginnt, stehen fest. Die Initia-
tive Bienen-leben-in-Bam-
berg.de rät Interessenten, sich
die zwölf Modulzeiten zu blo-
cken. Bei einer frühen Anmel-
dung bis zum Jahreswechsel
geht es nämlich nicht nur um
die Möglichkeit, von einem
Frühbucherrabatt zu profitie-
ren. Vielmehr sollte möglichst
keiner der Kurstermine ver-
passt werden, denn die aufei-
nander aufbauenden Lernein-
heiten folgen der tatsächlichen
Entwicklung der Bienenvölker
im Jahresverlauf. Kursleiter
sind Imkermeister Reinhold
Burger und Imkerin Ilona Mu-
nique, die unter Tel. 0951/
3094539 für Fragen zur Verfü-
gung stehen. Kursdetails unter
bienen-leben-in-bamberg.de/blib-
imkerkurse/anfaengerkurs. red

Kinotheatertag im
Odeon

Bamberg — Im Odeon-Kino
findet am Sonntag, 26. Novem-
ber, ab 12 Uhr wieder ein Kino-
theatertag statt. Das Kino zeigt
„Die unendliche Geschichte“
(Regie: Wolfgang Petersen),
einen der größten deutschen
Kinoerfolge nach dem Jugend-
buch von Michael Ende. Kar-
ten gibt es an der Kinokasse
oder unter lichtspielkino.de. red

Weihnachtsmarktfahrt
nach Dresden

Bamberg — Die Gruppierung
„Bambergs Mitte“ lädt für
Sonntag 3. Dezember, zu einer
Weihnachtsmarktfahrt nach
Dresden ein. Start ist um 7 Uhr
an verschiedenen Haltestellen
in Bamberg. Am Ziel werden
die Teilnehmer den Dresdner
Striezelmarkt-Weihnachts-
markt besuchen. Ebenso ist
verkaufsoffener Sonntag und es
besteht die Möglichkeit, die
Semper Oper und Frauenkir-
che zu besuchen. Am Abend
fahren die Teilnehmer wieder
nach Bamberg. Die Fahrt kos-
tet pro Person 20 Euro inkl.
Verpflegung (Maximal 82 Per-
sonen). Weitere Infos und An-
meldung bei Jürgen Weichlein,
Tel. 0951/70086944 oder via E-
Mail an bambergsmit-
te@gmx.de. red

Bürgersprechstunde mit
MdB Thomas Silberhorn

Bamberg — MdB Thomas Sil-
berhorn lädt zur Telefon-Bür-
gersprechstunde am Freitag,
24. November, ein. Um Warte-
zeiten zu vermeiden, wird um
eine Terminvereinbarung unter
der Telefonnummer
0951/5098217 oder E-Mail:
thomas.silberhorn.wk@bun-
destag.de gebeten. red

Vortrags- und
Diskussionsabend

Bamberg — Auf Einladung der
Juristischen Gesellschaft für
Ober- und Unterfranken e. V.
spricht Seine Exzellenz Ludwig
Schick, Erzbischof em. von
Bamberg, am Montag, 27. No-
vember, um 19 Uhr im Spiegel-
saal der Harmonie-Säle zum
Thema „Rechtspflege für eine
solidarische Gesellschaft“. Mit
dem Thema seines Vortrags
spricht Ludwig Schick einen
Zentralpunkt unseres Daseins
an: Solidarität in der Gesell-
schaft. Kann die Rechtspflege
dazu beitragen? Im Anschluss
an den Vortrag besteht Gele-
genheit zur Diskussion und
zum Austausch mit dem Refe-
renten. Der Eintritt ist frei. red

Bamberg — Auch wenn die Win-
ter der letzten Jahre eher mild
und schneearm waren: Mit win-
terlichen Verhältnissen auf Stra-
ßen und Wegen muss auch in
den kommenden Monaten je-
derzeit gerechnet werden.

Der Bamberg Service steht
bereit, um Bambergs Straßen
und Plätze möglichst frei von
Eis und Schnee zu halten. Aber
auch die Bürgerinnen und Bür-
ger sind gefragt, wenn es um die
Sicherung der Gehwege geht.
Die Stadt Bamberg weist des-
halb vor Saisonbeginn auf die
Räum- und Streupflichten hin.

Wo räumen und streuen?

Verpflichtet sind grundsätzlich
der Eigentümer und die Mie-
ter/Pächter, die an öffentliche
Straßen angrenzen (sog. Vor-
derlieger) oder über öffentliche

Straßen mittelbar erschlossen
werden (sog. Hinterlieger).
Wird ein Grundstück von meh-
reren öffentlichen Straßen er-
schlossen, so besteht die Ver-
pflichtung für jede Straße.

Die Gehwege sind bei Schnee,
Eis- und Schneeglätte täglich in
der Zeit von 7.30 bis 20 Uhr
(auch an Sonn- und Feiertagen)
in sicherem Zustand zu halten
und nach Möglichkeit von
Schnee und Eis zu räumen. Bei
Ortsstraßen ohne erkennbare
Abgrenzung des Gehweges gilt
der Fahrbahnrand in einer Brei-
te von 1,5 m (in Fußgängerzo-
nen und verkehrsberuhigten
Bereichen in einer Breite von 2
m) als Gehweg.

Bei Schnee-, Reif- oder Eis-
glätte dürfen geeignete ab-
stumpfende Mittel (z.B. Sand,
Splitt) verwendet werden. Tau-

salz oder ätzende Mittel dürfen
nicht verwendet werden. Für
die Beschaffung der Streumittel
ist jeder Verpflichtete selbst ver-
antwortlich. Die an den Stra-
ßenrändern aufgestellten Streu-
gutbehälter sind ausschließlich
den Mitarbeitern des Bamberg
Service vorbehalten.

Verkehr nicht behindern

Der geräumte Schnee oder die
Eisreste sind am Rand des Geh-
weges oder erforderlichenfalls
am Rand der Fahrbahn so zu la-
gern, dass der Verkehr nicht
mehr als unvermeidbar behin-
dert wird. Straßenrinnen, Hyd-
ranten, Einlaufschächte, Bus-
haltestellen, Fußgängerüber-
wege und Radwege sind freizu-
halten. Weitere Infos zum Win-
terdienst unter stadt.bamberg.de/
Bürgerservice. red

Bamberg — In der aktuellen
Diskussion um die Gestaltung
der Friedrichstraße hat die
Bamberger CSU mit dem Hin-
weis auf eine fehlende Umge-
hung die verworfene Bergver-
bindung wieder in die Diskus-
sion gebracht. Die Grünen hal-
ten dies für ein fatales Signal.

Fraktionsvorsitzender und
mobilitätspolitischer Sprecher
Christian Hader wirft der CSU
in einer aktuellen Pressemittei-
lung vor: „Die destruktive Idee
der Bergverbindung ist eine be-
wusst in Kauf genommene
Spaltung unserer Stadtgesell-
schaft, um die eigene Verhinde-
rungspolitik zu verschleiern.“
Insbesondere der Ruf nach
einem Gesamtkonzept irritiert

die Bamberger Grünen, nach-
dem die CSU über viele Jahr-
zehnte die Möglichkeit gehabt
hätte, ein solches zu entwi-
ckeln. „Stattdessen wendet
man sich aus ideologischen
Gründen gegen die Bürgerin-
nen und Bürger“, ergänzt
Fraktionskollegin Vera Mame-
row, die insbesondere die Na-
tur- und Kulturlandschaft am
Ottobrunnen im Blick hat.

Mit Blick auf die jetzt aufge-
flammte Diskussion sind sich
Hader und Mamerow einig,
dass die CSU wieder einmal
Vorwärts- und Rückwärtsgang
verwechselt: „In der Umwelt-,
Klima- und Stadtentwick-
lungspolitik sind sie genau so
weit wie vor 40 Jahren“. red

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED HERBERT MACKERT

Bamberg — In seinem Namen klingt noch
an, dass im Eis- und Rollsportclub
(ERSC) Bamberg früher auch Winter-
sport möglich war. „Das ist schon lange
her, die Eiskunstlaufabteilung hat sich in
den 1960er Jahren aufgelöst“, sagt Vor-
sitzender Andreas Triffo.

Doch auch die verbliebenen Diszipli-
nen Rollhockey, Rollkunstlauf, Speed-
skating und Roller Derby sind auf der in
die Jahre gekommenen Anlage nur noch
unter erschwerten Bedingungen mög-
lich. Auf der Rollsportbahn steht das
Wasser, die zahlreichen Flecken zeugen
von den vielen Ausbesserungsversuchen,
mit denen Unebenheiten und Risse ge-
flickt wurden. „Die Bahn muss dringend
erneuert werden, am besten mit einem
neuen Aufbau, mit integrierten Kühlele-
menten, sodass man im Winter bei bis
fünf Grad eine Eisfläche hätte, die auch
für die Öffentlichkeit nutzbar wäre“, be-
schreibt Triffo seine Vision.

Ob diese Wirklichkeit wird, steht noch
immer genauso in den Sternen wie die
von einer parteiübergreifenden Stadt-
ratsgruppe angestrebte Gesamtsanie-
rung des Volksparkgeländes im Bamber-
ger Osten. 1926 für das damalige Landes-
turnfest errichtet, gilt das 23,5 Hektar
große Areal als einer der letzten Gesell-
schaftsparks aus der Weimarer Zeit.
Maßgeblich gefördert von dem Verleger
des Bamberger Tagblatts, Richard Frei-
herr von Michel-Raulino, und dem von
den Nationalsozialisten ermordeten spä-

teren Vorsitzenden der jüdischen Ge-
meinde Bamberg, Willy Lessing, sollte es
ein Park für alle sein, „wo geturnt und
getummelt wird, wo sich Alt und Jung
austoben kann, wo man badet und den
Körper der Sonne aussetzt, wo man im
frohen Kampfe mit anderen die Lungen
aufpumpt und die Sinne schärft“, wie der
Kunsthistoriker Robert Schäfer aus einer
zeitgenössischen Broschüre zitiert.

Doch heute gibt der Volkspark ein ma-
rodes, an manchen Stellen jämmerliches
Bild ab. Im Oktober 2022 beschloss der
Stadtrat, das Hauptgebäude des Fuchs-
park-Stadions für fünf Millionen Euro zu
sanieren. Dabei soll der durch einen (ver-
jährten) Bauschaden im Inneren kaum
nutzbare Tribünenbau mit einer Drai-
nage umschlossen werden, um das
Grundwasser abzuleiten. Und Zisternen
sollen das Regen- und Drainagewasser
zur Bewässerung der Spielflächen auf-
fangen. Rund 2,8 Millionen Euro werden
von Bund und Oberfrankenstiftung ge-
deckt. Doch angesichts der ursprüngli-
chen Baukosten des gesamten, erst weni-
ge Jahre alten Gebäudes von rund drei
Millionen Euro halten Kritiker die fünf
Millionen für unverhältnismäßig.

Lückenkemper meidet den Fuchs-Park

Dabei könnte schon mit einem Bruchteil
dieser Summe viel erreicht werden. Die
Athleten der Leichtathletikgemeinschaft
(LG) Bamberg wünschen sich nichts
sehnlicher als eine neue Tartanbahn im
Fuchsparkstadion – auf die auch Zehn-
tausende von Schülern und Schülerinnen

in der 80.000-Einwohner-Stadt ange-
wiesen sind. Weil die 50 Jahre alte Bahn
so viele Risse und Dellen hat, verzichtet
Sprint-Europameisterin Gina Lücken-
kemper auf Trainingseinheiten im
Fuchsparkstadion, wie LG-Sportwart
Carlo Schramm berichtet. Und bei den
bayerischen Seniorenmeisterschaften im
Juli konnten im Bamberger Stadion nicht
alle Disziplinen ausgetragen werden.
Der Stabhochsprung-Wettbewerb muss-
te nach Wunsiedel ausgelagert werden,
im Kugelstoßen, im Hammer-, Diskus-
und Speerwurf kämpften die Athleten im
oberpfälzischen Wisau um Medaillen.
„In der Debatte um den Volkspark geht
es meist in erster Linie um Fußball. Wir
müssen es aber auch schaffen, den Quali-
tätsverlust an den Schulsportanlagen und
für die Leichtathleten aufzuhalten“, sagt
Schramm.

Bereits vor mehr als einem Jahr ver-
langte eine parteiübergreifende Gruppe
von Stadträten unter der Initiative von
CSU-Stadtrat Christian Lange und SPD-
Fraktionschef Heinz Kuntke eine kon-
zertierte Aktion, um die ehemalige
Hauptkampfbahn und das gesamte Areal
wieder auf Vordermann zu bringen –
quasi einen Doppelwumms, damit das
Gelände pünktlich zum 100. Jubiläum
rundum saniert wieder in seiner ur-
sprünglichen Bestimmung nutzbar ist –
und zwar für alle, mit und ohne Vereins-
mitgliedschaft.

Doch außer einer Ortsbegehung und
der Übergabe eines Entwicklungskon-
zepts an Oberbürgermeister Andreas

Starke (SPD) hat sich seither nicht viel
getan.

Gesamtkalkulation- und -planung fehlen

Noch immer fehlt es an einer Gesamtkal-
kulation und -planung der Maßnahmen,
selbst die Planungskosten sind bisher
noch nicht im städtischen Haushalt ein-
gestellt. „Langsam drängt die Zeit, wenn
das Projekt rechtzeitig umgesetzt sein
soll“, betont Lange. Vor den am Mitt-
woch beginnenden Beratungen für den
Haushalt 2024 verlangt die interfraktio-
nelle Gruppe vom Stadtrat nun ein klares
Bekenntnis für den Volkspark. „Das Sta-
dion ist von zentraler Bedeutung für den
Breiten- und Spitzensport. Es benötigt
dringend die baldige Wiederherstellung
seiner Wettkampftauglichkeit“, erklärt
Stadträtin Karin Einwag. Die parteilose
Lehrerin wünscht sich, dass das 100-jäh-
rige Bestehen des Volksparkstadions
2026 mit der Ausrichtung der Bayeri-
schen Leichtathletikmeisterschaften ge-
feiert wird. Unterstützt wird ihr Antrag
von den BuB-Stadträten Daniela Rein-
felder und Klaus Stieringer.

Die CSU-Stadtratsfraktion macht ihre
Zustimmung zum Haushalt 2024 neben
der Kostenfreiheit der Ganztagesbetreu-
ung für Grundschulkinder maßgeblich
von der Weiterentwicklung des Volks-
parks abhängig. „Wir brauchen jetzt ein
starkes Signal für den bevölkerungsrei-
chen Osten der Stadt, der durch das
Ankerzentrum ohnehin mit großen He-
rausforderungen zu kämpfen hat“, be-
tont Fraktionschef Gerhard Seitz.

An zahlreichen Stellen notdürftig geflickt birgt die in die Jahre gekommene Rollsportanlage für die Sportler des ERSC Bamberg enorme Sturzgefahr. Foto: Ronald Rinklef

WINTERDIENST

Regelungen der Räum- und Streupflicht

DISKUSSION

Bergverbindung scheinbar
noch nicht vom Tisch

INVESTITION 2026 hat der Volkspark seinen 100. Geburtstag. Dann sollte der Sportpark in neuem Glanz erstrahlen.
Doch von der parteiübergreifend geforderten Investitionsoffensive ist nicht viel zu sehen. Jetzt drängt die Zeit.

„Doppelwumms für Volkspark“



SPORTMITTWOCH, 22. NOVEMBER 2023 21

Bamberg — Zur Gala „Bayern Star“ des Bayerischen Leichtathletikverbands, bei der Medaillen-
gewinner der diesjährigen deutschen Meisterschaften ausgezeichnet worden sind, wurden drei
Sportlerinnen der LG Bamberg in die Stadthalle nach Neusäß eingeladen: Theresa Andersch und
Emma und Jule Lindner (von links). Sie weisen gemeinsam zwei zweite und einen dritten Platz in
der Staffel sowie einen vierten Platz bei der „Deutschen“ auf. Statt der üblichen Trainings- oder
Wettkampfkleidung warfen sich die drei Freundinnen gemäß dem Anspruch der Veranstaltung in
Schale, um ihre Ehrung entgegenzunehmen. Zusätzlich nutzten die drei Bambergerinnen die
Veranstaltung zum „Networking“ und kamen mit anderen Leistungsträgern in Kontakt. Foto: privat

Bamberg — Gemäß ihrer Sat-
zung hat die Bamberger Bas-
ketball GmbH als Manage-
mentgesellschaft der Bamberg
Baskets einen Beirat installiert.
Dies teilte der Basketball-Bun-
desligist mit. Das beratende
Gremium, welches mindestens
fünf Mitglieder zählen muss,
wird jeweils von der Gesell-
schafterversammlung für eine
Spielzeit der Profimannschaft
gewählt. Die Mitglieder zeich-
nen sich dabei neben einer in-
tegren, kommunikativen und
netzwerkstarken Persönlichkeit
vor allem durch ihre Expertise
und Beziehung in mindestens
einem der Bereiche Sportma-
nagement, Politik, Wirtschaft,
Nachwuchs- oder Profibasket-
ball aus. Zur ersten Besetzung
des Beirats zählen Herbert
Grimmer (Unternehmer und
Vorsitzender des IHK-Gre-
miums Bamberg), Jan Lerke
(Geschäftsführer FIM Unter-
nehmensgruppe), Karl-Heinz
Schapfl (ehemaliger Geschäfts-
führer ERC Ingolstadt), Uwe
Seeberger (Managing Director
und Partner ODDO BHF) so-
wie Volkmar Zapf (ehemaliger
Bamberger Basketball-Meis-
terspieler und -trainer).

Ratgeber in vielen Bereichen

Zu den Aufgaben der Beiräte
zählt unter anderem die laufen-
de Beratung der Gesellschaft in
organisatorischen, finanziellen
und sportlichen Angelegenhei-
ten sowohl in Bezug auf ihre
operativen Aktivitäten als auch
hinsichtlich ihrer strategischen
Entscheidungen. Zudem soll
der Beirat Bindeglied zwischen
der Gesellschaft und ihren Ge-
schäftspartnern sein, das Netz-
werk der Gesellschaft pflegen
und ausbauen, neue Geschäfts-
partner gewinnen und das Zu-
sammenwirken zwischen Wirt-
schaft, Politik und Sport för-
dern, um die wettbewerbsfähi-
ge Ausrichtung und konse-
quente Weiterentwicklung der
Organisation zu unterstützen.
Die erste konstituierende Sit-
zung des Beirats fand bereits
statt. red

Kreis Bamberg — Die oberfrän-
kische Turnelite kürte in Co-
burg-Ketschendorf beim Bay-
ernpokal die besten 24 Mann-
schaften Oberfrankens. Der
Turngau Südoberfranken hatte
seine besten Mannschaften ge-
schickt. Zwei Vizetitel und ein
Meistertitel waren die Ausbeute
für die Teams aus dem Land-
kreis Bamberg.

Die Jüngsten halten mit

Im Wettkampf 14 startete der
TV Hallstadt mit der jüngsten
Mannschaft des gesamten Wett-
kampfes. Und die jungen Tur-
nerinnen zeigten, dass sie be-
reits jetzt mithalten können,
und wurden Vizemeister hinter
der Mannschaft des TV Co-
burg-Ketschendorf. Den drit-
ten Platz erkämpfte sich der
TSV Hof.

Sieg geht an den MTV Bamberg

Bei der nächsten Jahrgangsstufe
der zwölf- und 13-jährigen Tur-
nerinnen sicherte sich der MTV
Bamberg den Sieg vor dem TV
Coburg-Ketschendorf. Dritte
wurden die Turnerinnen des
TSV Coburg-Scheuerfeld.

Beim Wettkampf 12 musste
der TSV Schlüsselfeld nach eini-
gen kleinen Patzern knapp den
Titel an die SG Rödental weiter-

geben. Den dritten Platz er-
turnte sich die TS Kronach.

Die Damen gingen mit vier
Mannschaften in den Wett-

kampf. Hier gewannen die Tur-
nerinnen des SV Steinwiesen
vor dem TSV Hof und der TS
Lichtenfels. red

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED THOMAS STURM

Oerlenbach — Basketball liegt Courtney
Curtis definitiv in den Genen. Mit 25 Jah-
ren wagte die Oerlenbacherin nun den
Sprung in die 2. Bundesliga nach Bam-
berg und tritt damit auch irgendwie in die
Fußstapfen ihrer Eltern. Mit ihrer älte-
ren Schwester Saskia und der Zwillings-
schwester Sarah sowie dem jüngeren
Bruder Dylan ist sie in Oerlenbach aufge-
wachsen und hat die goldenen Basket-
balljahre der SG Oerlenbach/Ebenhau-
sen als Kleinkind hautnah miterlebt.
„Wir sind praktisch in der Sporthalle
aufgewachsen“, erinnert sie sich.

Beide Elternteile spielten sehr erfolg-
reich bei der SG. Mutter Michelle bis in
die Regionalliga und noch früher sogar
um die deutsche Meisterschaft. Zudem
wurde sie mehrmals in die Bayernaus-
wahl berufen. Vater Mike hatte ebenfalls
großen Anteil am Boom, denn er coachte
damals das Frauenteam und spielte bei
den Herren, die bis in die Oberliga auf-
stiegen. Es waren damals Festtage in der
Wilhelm-Hegler-Halle bei den Heim-

spielen der Herren und Frauen. Der
Opa, Peter Iberl, war einst Begründer
der Basketballer. Die Abteilung feierte
im vergangenen Sommer ihr 50-jähriges
Bestehen und ist seit Jahren der einzige
verbliebene Basketballstandort im Land-
kreis Bad Kissingen mit Ligaspielbe-
trieb.

„Ich habe von beiden etwas mitbe-
kommen“, sagt die Polizistin zum Bas-
ketball-Erbe ihrer Eltern. Mutter Mi-
chelle lag eher die kompromisslose De-
fensivarbeit, Vater Mike war immer der
Top-Scorer im Team und jagte in Oerlen-
bach einen Rekord nach dem anderen.
Schon früh war das Talent der Zwillings-
schwestern sichtbar. Sie spielten zusam-
men sogar ein Jahr in der Junioren-Bun-
desliga in Würzburg. Nach nur einem
Jahr trennten sich die sportlichen Wege
der Schwestern, Sarah spielte wieder in
Oerlenbach und Courtney noch ein wei-
teres Jahr in Würzburg.

Der Sprung in die 2. Liga war enorm

Nach zwei Spielzeiten war Schluss, weil
der Aufwand sehr hoch war. Zurück bei
ihrem Heimatverein übernahmen die
Schwestern Verantwortung. Courtney
Curtis später sogar die Leitung der Ab-
teilung. „Diesen Posten musste ich aller-
dings vor kurzem abgeben, weil ich es
zeitlich einfach nicht mehr schaffe“, er-
klärt die 25-Jährige. Der Zeitaufwand in
Bamberg ist um einiges höher als noch
bei ihrem Heimatklub. Auch den Sprung
von der Bezirksoberliga in die 2. Bundes-
liga beschreibt sie als enorm. Drei Trai-
ningseinheiten unter der Woche und
Spiele am Wochenende fordern die volle
Aufmerksamkeit neben dem Beruf.

Durch die Bekanntschaft zu Marie
Ulshöfer, die ebenfalls in Bamberg spielt,
fühlte Courtney vor der Saison vorsichtig
vor, ob noch Spielerinnen gebraucht wer-

den. Nach einem Probetraining ging es
fix und der Wechsel war schnell klar. „Ich
wollte einfach noch einmal auf einem hö-
heren Niveau spielen und mich weiter-
entwickeln“, sagt die Oerlenbacherin.
Die Absichten kamen beim Heimatklub
und bei der Familie gut an, die auch
schon Spiele in Bamberg besuchten. Die
Unterschiede zur Bezirksoberliga sind
für die 25-Jährige enorm: „Athletik,
Spielsysteme, Körperlichkeit sind auf
einem ganz anderen Level.“ Die Flügel-
spielerin sieht ihre Stärken, wie bei der
Mutter, ebenfalls in der Defensive. Aber
auch vor Würfen aus größerer Distanz
hat sie keine Scheu.

Eine Kanadierin ist das große Vorbild

„Die Dreier, wie sie mein Vater immer
geworfen hat, sind aber nicht meine Stär-
ke“, lacht sie. „Ich wollte meine Chance
jetzt nutzen und nicht vielleicht in ein
paar Jahren der vergebenen Möglichkeit
hinterhertrauern“, sagt die junge Frau,
die mittlerweile in Schweinfurt wohnt
und in Haßfurt arbeitet. Als großes Vor-
bild im Team nennt sie Kathleen Hill,
gegen die sie im Training gerne vertei-
digt, aber noch wenig Chancen hat. Die
Kanadierin ist Aufbauspielerin bei den
Bambergerinnen und kaum vom Ball zu
trennen.

Die jüngsten Turnerinnen desWettkampfes stellte der TVHallstadt
(hinten von links): Trainer Maurice Schallenberg, Nachwuchstrai-
nerin Frieda Steinhübl, Amelia Bertels und Trainerin Lea-Marie
Frank; vorne von links: Elena Hebelein, Ella Esen, Lia Böhm, Marie
Wich und Marie Gorzelik. Foto: Friedrike Straub

„Ich wollte meine

Chance jetzt nutzen

und nicht vielleicht in

ein paar Jahren der

vergebenen

Möglichkeit

hinterhertrauern.“

Die Oerlenbacherin Courtney Curtis wechselte vor der Saison zum Basketball-Zweit-
ligistenDJKDonBoscoBamberg. Unser Bild zeigt sie imMatch gegen die Schwabach
Baskets. Foto: Sportpress

COURTNEY CURTIS

Spielerin DJK Don Bosco Bamberg

Bayern-Star für LG-Läuferinnen

Beirat für
die Baskets

BASKETBALL

TURNEN

Eine Meisterschaft und zwei Vizetitel

BASKETBALL Courtney Curtis wechselte vor der Saison von
Oerlenbach zum Zweitligisten nach Bamberg und tritt damit

auch irgendwie in die Fußstapfen ihrer Eltern.

„In der Halle
aufgewachsen“
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Bamberg — Aufatmen bei den
Tischtennis-Herren der TSG
2005 Bamberg in der Ver-
bandsliga. Endlich hat es mit
dem ersten Saisonsieg ge-
klappt. Mit 6:4 wurde der Ta-
bellenfünfte SpVgg Erlangen
niedergerungen. Auch wenn
damit der letzte Tabellenplatz
noch nicht verlassen werden
konnte und der Rückstand zum
Relegationsplatz noch drei
Zähler beträgt, hat der Erfolg
bewiesen, dass vor allem in der
Rückrunde noch einiges mög-
lich sein kann.

Verbandsliga

TSG 2005 Bamberg –
SpVgg Erlangen 6:4

Das Treffen entwickelte sich zu
einem dreistündigen Match, in
dem von den zehn Paarungen
sechs im fünften Satz entschie-
den wurden. Je drei davon ge-
wann jedes Team. Trotz des
spannenden Duells: Der Gast-
geber hatte einen Auftakt wie
noch nie nach seinem Aufstieg.

Mit dem Gewinn der beiden
Doppel und des ersten Tages-
einzels von Dominik Lelle
stand eine unerwartete 3:0-
Führung zu Buche. Allerdings
wurden die Hoffnungen etwas
getrübt, denn Christoph Fred-
rich musste sich dem Gäste-
Spitzenspieler nach 1:1-Satz-
gleichstand hauchdünn mit
10:12 und 9:11 beugen. Roland
Lorek lag gegen Kotzian mit
0:2 zurück, glich zum 2:2 aus
und hatte im fünften Satz mit
6:11 das Nachsehen. Damit
stand es nur noch 3:2.

Über die volle Distanz

Ebenso wie Lorek musste auch
Jürgen Freiberger über die vol-
le Distanz, allerdings mit dem
Unterschied, dass er im Ent-
scheidungssatz mit 11:4 die ers-
te Geige spielte und auf 4:2 er-
höhte. Die 5:2-Führung lag in
der Luft, da im Treffen der bei-
den Spitzenspieler Lelle gegen
Burkard schon 2:0 (11:6, 11:9)
vorne lag. Doch der Erlangener
bäumte sich auf und verkürzte
damit auf 4:3. Der Gleichstand
für die Gäste wäre fällig gewe-
sen, hätte Fredrich nach 1:2-
Satzrückstand mit einem 14:12
und 11:8 den Hebel nicht noch
umgelegt.

Lorek dreht den Spieß um

Und auch in der Partie von Lo-
rek gegen Groner führte der
Gästeakteur mit 2:1. Doch nun
schaffte es Lorek wie schon
kurz vorher Fredrich, mit zwei
11:8-Satzerfolgen den Spieß
noch umzudrehen. Großer Ju-
bel bei den Einheimischen, mit
diesem 6:3-Vorsprung war der
erste Sieg eingetütet. Die ab-
schließende Begegnung von
Freiberger ging noch verloren,
änderte aber nichts am TSG-
Sieg. hf

Memmelsdorf — Selbst nach 37 Austra-
gungen war der Schlosslauf des SC Mem-
melsdorf auch dieses Jahr wieder einmal
für Überraschungen gut. Nicht nur, dass
man in den letzten Tagen von Anmel-
dungen förmlich überrannt wurde und so
mit 603 Teilnehmern sogar die Vor-Co-
rona-Zahlen übertraf, selbst am Wett-
kampftag gab es noch viele Nachmel-
dungen, darunter das komplette Podest
der Männer im Hauptlauf.

Damit sehen sich die Organisatoren
des SC Memmelsdorf in ihrem Konzept
bestätigt, einen breitensporttauglichen
Wettkampf für alle Altersklassen (W/M7
– M80) anzubieten. Dass dann auch noch
das Wetter für die Zeit des Wettkampfs
ein Einsehen hatte und nahezu optimale
Bedingungen schuf, war zusätzliche Be-
lohnung für die Teilnehmer und die zahl-
reichen ehrenamtlichen Helfer.

Aufgrund der Verlegung des Starts
vom Schlosshügel zur Orangerie musste
der Hauptlauf auf elf Kilometer verlän-
gert werden. Dies hinderte den aktuell
schnellsten Langstreckenläufer Ober-
frankens, Gabriel Lautenschlager (LG
Bamberg), nicht, nach dem Weltkultur-
erbelauf im Mai nun auch den Schlosslauf
zu gewinnen. Dagegen kann man den
überlegenen Sieg von Nachwuchsläufe-
rin Jule Lindner (Jahrgang 2006, LG
Bamberg) bei den Damen als kleine
Überraschung bezeichnen.

Die Jüngsten starten als Erste

Mit den jüngsten Schülern in der Alters-
klasse W/M8 startete der erste Wer-
tungslauf des Schlosslaufs über 1800 Me-
ter innerhalb des Schlossparks. Der Sieg
ging an Emma Schott (SC Memmelsdorf)
in 7:46 Min. und bei den Jungs an Timm
Giehler (SV Bamberg) in 7:26 Min. In
der W9 lag Clara Peetz (KAT Bamberg)
mit deutlichem Vorsprung in 7:41 Min.
vorne, genau wie Leonard Thomann (SV
Weizendorf/LG Bamberg) in der M9 in
starken 7:21 Min. Außer Konkurrenz, da
eigentlich noch zu jung für den Schüler-
lauf, zeigte Frederik Schömburg (Jg.
2016, KAT Bamberg) in 7:26 Min. ein
tolles Rennen.

Im Anschluss waren die Schüler der
AK 10/11 auf der gleichen Runde an der
Reihe. Hier siegte Leonie Wölfert (SG
Giech) in starken 7:16 Min. in der W10.
Der gleichaltrige Gabriel Meier Rojas
vom SC Memmelsdorf setzte sich in 7:24

Min. durch. Die Siege in der AK11 gin-
gen an Theresa Dressel (7:37 Min., TSV
Mönchröden) und Tim Eschenfelder
(LG Bamberg) in 7:15 Min.

Weiter ging es mit dem dritten Schü-
lerlauf der Jahrgänge 2006 bis 2016 über
zwei Schlossrunden (3600 Meter). Anto-
nia Kräußlich (W16, TSV Bad Rodach)
setzte sich in starken 13:38 Min. vor The-
resa Andersch (W17, 14:12 Min., LG
Bamberg) durch. Bei den Jungs zeigte
Noah Möller (M15, 11:57 Min., TSV
Staffelstein) ein überragendes Rennen
und siegte deutlich vor David Wölfel
(M16, 13:04 Min., TV 1848 Coburg).

Jedes Jahr aufs Neue zieht der Schnup-
perlauf der Jüngsten (Jahrgänge 2016 bis
2019) alle Zuschauer in ihren Bann.
Durch die neue Streckenführung hatten
die Zuschauer einen sehr guten Blick auf
die Bambini und sorgten für tolle Stim-
mung. 53 Mädchen und 51 Jungs meis-
terten die 750 Meter zum Stolz ihrer El-
tern und versammelten Verwandtschaft
bravourös. Schnellstes Mädchen war
diesmal Leni Krauß (2016, vereinslos),
bei den Jungs lag Frederik Schömburg
(2016, KAT Bamberg) vorne.

Drei Bamberger vorne

Im Hauptlauf über anspruchsvolle elf
Kilometer machten kurioserweise drei
Nachmeldungen das Rennen unter sich
aus. Schnellster war der 28-jährige Gab-
riel Lautenschläger (1. Männer, LG
Bamberg) in blendenden 37:04 Min.,
dicht gefolgt vom Vereinskollegen Felix
Hentschel (1. M35, 37:16 Min.). Mit
deutlichem Abstand kam Christopher
Dels (2. M35, 39:00 Min., Böhnlein
Sports Bamberg) ins Ziel.

Deutlich souveräner setzte sich über-
raschend Jule Lindner (1. WU20,41:36
Min., LG Bamberg) durch und deutete
damit an, dass auch in den kommenden
Jahren mit ihr zu rechnen sein wird. In-
galena Schömburg-Heuck (1. W35, LG
Bamberg) folgte in immer noch sehr gu-
ten 43:01 Min. auf dem zweiten Platz.
Mit nochmals deutlichem Abstand kam
Annalena Raithel (1.WHK, 45:44 Min.,
Spvg Eicha) als Dritte ins Ziel.

In den Mannschaftswertungen lag bei
den Frauen wie 2022 der SC Kemmern
vorn und bei den Herren das Team Böhn-
lein Sports Bamberg. Als älteste Teilneh-
mer wurden wieder einmal Sybille Vogler
(SC Kemmern, 1944) und Berthold Wolf

(TS Lichtenfels, 1942) geehrt. Alle Er-
gebnisse sind unter sc-memmelsdorf.de
bzw. my.raceresult.com zu finden. red

Weitere Ergebnisse
WHK: 2. Kathrin Pflaum (SC Kemmern) / W30: 1. Anette
Schmitt , 2. Rebecca Neundörfer (beide Böhnlein Sports
Bamberg) / W35: 2. Simone Röckelein (DJK SC Vorra) /
W40: 1. Katja Stöcker (Team Icehouse), 2. Julia Wiese
(Therapie Einheit) / W45: 1. Sabine Dollinger (Kieser Trai-
ning Bamberg), 2. Manuela Glöckner (SC Kemmern) /
W50: 1. Sandra Nossek (TSV 1860 Staffelstein), 2. Marti-
na Landgraf (LG Forchheim) / W55: 1. Andrea Gaede (LC
Ron-Hill Berlin) / W60: 1. Claudete Maciel (Framatome),
2. Kerstin Sures (DJK SC Vorra) / W75: 1. Sybille Vogler
(SC Kemmern)
MU20: 1. Andreas Güßregen (LG Bamberg) / MHK: 2.
Andreas Hittinger (vereinslos) / M30: 1. Kevin Karrer (LG
Bamberg, 2. Felix Reithmeir (Therapie Einheit) / M40: 1.
Matthias Flade, 2. Sven Starklauf (beide DJK SC Vorra) /
M45: 1. Carsten Weser (Südthüringentrail e.V.) / M50: 1.
Oliver Dorsch (SC Kemmern), 2. Quinten De Roos (Bam-
berger Symphoniker) / M55: 1. Uli Pfuhlmann (SG Elt-
mann Mainathlon), 2. Klaus Geus (SC Kemmern) / M60:
1. Wolfgang Thiem (TV 1848 Coburg), 2. Richard Banner
(DJK SC Vorra) / M65: 1. Claus Popp (Freaky Friday Run-
ners Bamberg) / M70: 1. Reinhard Sures (DJK SC Vorra)/
M75: 1. Jerry John (vereinslos)

Oberhaid — Der Judoclub
Obernburg richtete sein Weih-
nachtsturnier aus, bei dem fast
200 Teilnehmer in drei Alters-
klassen um die Medaillen
kämpften. Es wurde in allen
Gewichtsklassen im Poolsys-
tem „Jeder gegen jeden“ ge-
kämpft. Vom Judoclub Ober-
haid waren drei Nachwuchsju-
doka am Start.

Amelie Sperber kämpfte in
der Altersklasse FU15 +63 kg
fünfmal. Sie verlor ihre Ent-
scheidungskämpfe und holte
sich die Bronzemedaille. Ra-
phael Sperber gewann in seiner
Klasse MU13 –43 kg mit zwei
vorzeitigen Siegen und einer

Niederlage Silber. Lukas Reb-
hann musste in der Klasse
MU13 –55 kg drei unglückliche
Niederlagen hinnehmen und
belegte Rang 7. red

Kreis Bamberg — Um die letzten
vakanten Startplätze für die
bayerische Tischtennis-Meis-
terschaft der Jugend am 9./10.
Dezember in Dillingen ging es
bei der nordostbayerischen
Verbandsmeisterschaft im mit-
telfränkischen Altdorf. Die
Fahrkarte zur „Bayerischen“
haben aus dem Kreis Bamberg
Julia Köhlerschmidt vom SV
Walsdorf und Stefan Neubauer
vom RMVC Strullendorf ge-
löst. Beide gehen in der Alters-
klasse 15 an den Start.

Köhlerschmidt hatte unter
14 qualifizierten Teilnehmerin-
nen als Zweitplatzierte in ihrer
Gruppe den Sprung in die End-

runde geschafft. Im Viertelfi-
nale schaltete sie mit einem 3:0-
Satzerfolg Sophie Schenk (TV
Wackersdorf) und im Halbfina-
le mit 3:1 Antonia Himmler
(TV Altdorf) aus. Im Endspiel
stieß sie auf Selina Dötterl (SV
Neusorg), der sie nach drei Sät-
zen unterlag.

Neubauer hatte erst im
Halbfinale gegen den späteren
Gesamtsieger Felix Töpfer
(Rugendorf) das Nachsehen.
Obwohl er auch die Begegnung
um den dritten Platz gegen Ju-
lian Tasch (Lauf) verlor, bedeu-
tete sein vierter Platz noch die
Teilnahmeberechtigung an der
bayerischen Meisterschaft. hf

Bamberg — Die Ringer der
WKG KSV Bamberg/AC Bava-
ria Forchheim fuhren in der
Bayernliga Nord im Heim-
kampf gegen den favorisierten
SC 04 Nürnberg unter dem Ju-
bel ihrer zahlreichen Fans einen
klaren 21:12-Sieg ein. Die
Jungs von Trainer Jochen En-
gelhardt revanchierten sich da-
mit für die Niederlage im Vor-
kampf. Deutlich mit 36:23
setzte sich auch die Schülerstaf-
fel des KSV Bamberg gegen
den Rangzweiten SC 04 Nürn-
berg durch. df Roland Lorek Foto: Hans Franz

Überraschungssiegerin Julie Lindner von der LG Bamberg Foto: Michael Werner

Gabriel Lautenschläger gewann nach
dem Weltkulturerbelauf nun auch den
Schlosslauf. Foto: Michael Werner

Raphael und Amelie Sperber
holten Medaillen. Foto: privat

Erster Sieg
für die TSG
Bamberg

TISCHTENNIS

LEICHTATHLETIK Der Schlosslauf des SC Memmelsdorf zieht
so viele Teilnehmer an wie schon lange nicht mehr. Im

Hauptlauf dominieren Bamberger Starter.

Mehr als 600
Läufer am Start

JUDO

Geschwister erfolgreich
TISCHTENNIS

Zwei Talente qualifiziertSieg über
Favoriten

RINGEN
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Bamberg – Nur Sportler mit den aller-
besten Zeiten und Aussichten auf inter-
national erfolgreiche Einsätze werden
jährlich neu vomDeutschen Leichtathle-
tikverband für den deutschen National-
kader nominiert. Hierfür konnten sich
Jule und Emma Lindner von der LG
Bamberg durch ihre herausragenden
Leistungen in der Saison 2023 qualifizie-
ren. Im Nachwuchs-Nationalkader 1
(NK1) werden sie und Trainerin Helena
Weiß durch Fortbildungen, Lehrgänge
und Trainingslager in ihrer Vorbereitung
auf die neue Bahnsaison unterstützt.

Jule Lindner empfahl sich durch ihre
guten Ergebnisse in den Rennen über
2000Meter Hindernis. Die Bambergerin
ist hier nicht nur oberfränkischeRekord-
halterin (6:49,67 Minuten), sondern

auch die zweite der diesjährigen Deut-
schen Jugendmeisterschaften (U18). Ihr
großes Talent zeigte die Schülerin bei
diesen Meisterschaften auch am Folge-
tag, als sie ohne weitere Vorbereitung auf
der etwas längeren Strecke über 3000
Meter den vierten Platz auf deutscher
Ebene ergattern konnte.
Nur durch anfängliche Probleme beim

Saisoneinstieg verpasste sie es knapp,
rechtzeitig zum geforderten Qualifika-
tionsmeeting für das European Youth
Olympics Festival (EYOF) in Slowenien
fit zu sein. Ihren nächsten internationa-
len Einsatz möchte sie im kommenden
Jahr erreichen. Die bisherigen Trai-
ningsleistungen stimmen sie und ihre
Trainerin hierzu sehr optimistisch.

Auch Emma Lindner im Nationalkader 1

ZwillingsschwesterEmma ist nichtweni-
ger erfolgreich. Sie hat sich in ihrer Para-
dedisziplin über 800Meter für denNK 1
qualifiziert. Eindrucksvoll pulverisierte
sie in der vergangenen Saison ihre Best-
leistung und verbesserte sich auf 2:09,29
Minuten. Sie kämpfte bei den deutschen
Jugendmeisterschaften mit Paula Ter-
horst fernab vom restlichen Feld um den
Titel. Nur knappmusste sie sich geschla-
gen geben und mit dem Silberrang vor-
lieb nehmen.
Ihre Stärke liegt sicher in der Vielsei-

tigkeit und der sehr guten Sprintfähig-
keit, welche auch häufig zu erfolgreichen
Einsätzen auf den Unterdistanzen, wie
zumBeispiel 400Meter, führt. IhrPoten-
zial sah auch der Bundestrainer, der Em-
ma gerne bei dem Qualifikationsmeeting
zur U20-EM in Mannheim gesehen hät-
te. Allerdings wurde sie kurz davor von
einem Infekt geplagt, sodass eine erfolg-
reiche Qualifikation nicht möglich war.
Für die nächste Saison hat die ehrgeizige

Bambergerin die U20-WM in Peru fest
im Blick.
Einziger Wermutstropfen für die bei-

den Zwillinge ist, dass ihre Teamkollegin
Theresa Andersch, welche im vergange-
nen Jahr auch im Nationalkader 2 war,
durch ihre Corona-Erkrankung diese
Saison derartig ausgebremst wurde, dass
sie sich nicht für den Nationalkader qua-
lifizieren konnte. Aktuelle Trainingsleis-
tungen zeigen jedoch, dass sie sichwieder

auf einem sehr gutenWeg zu neuen Best-
leistungen befindet.
Im nächsten Jahr möchten alle drei

Bambergerinnen wieder geschlossen mit
herausragenden Leistungen brillieren
und sich zu dritt für den Nationalkader
qualifizieren. Denn neben dem außerge-
wöhnlichen Talent der Mädchen sind si-
cher ihr Trainingsfleiß und der gegensei-
tige Ansporn im Team ein wesentlicher
Grundstein für ihren Erfolg. HW

Kreis Bamberg – Die Saison
neigt sich dem Ende zu: Die
Oberliga-Ringer des TSV
Burgebrach und der KSV Bam-
berg in der Bayernliga sind am
Samstag zum Abschluss der
Wettkampfsaison jeweils in
Heimkämpfen gefordert.
Der TSV bekommt es in der

Windeckhalle ab 19.30 Uhr mit
dem TV Geiselhöring zu tun.
Der legendäre Einmarsch der
Athleten beginnt um 19.15Uhr.
Im Hinkampf in Geiselhöring
wurden die Burgebracher
knapp mit 15:11 geschlagen.
„Wir wollen die Saison mit
einem Sieg beenden. Den Hin-
kampf in Geiselhöring haben
wir unglücklich verloren. Wir
wollen uns dafür revanchieren“,
sagte Trainer Michael Giehl vor
demDuell und zog ein allgemei-
nesFazit der Saison: „Insgesamt
war die Hinrunde für uns sehr
erfolgreich mit der Herbstmeis-
terschaft. In der Rückrunde lief
es nicht ganz so gut. Hier haben
wir einige unnötigeNiederlagen
kassiert.“
Dadurch ist der TSV auf

Rang 5 (16:14 Punkte) abge-
rutscht und wird diese Platzie-

rung auch am Saisonende inne-
haben – unabhängig vom
Kampfausgang gegen Geiselhö-
ring (4./20:10).
Im Vorkampf ringt das Lan-

desligateam des TSV ab 18 Uhr
gegen die Wettkampfgemein-
schaft Zirndorf/Röthenbach.

Bayernliga: KSV mit Heimkampf

Nach zuletzt zwei Siegen gegen
den SC 04 Nürnberg (21:12)
und beim TV Erlangen (18:16)
will die WKG KSV Bamberg/
AC Bavaria Forchheim (6.) in
der Bayernliga Nord am Sams-
tag (19.30 Uhr) in der Georgen-
damm-Halle gegen den RSV
Schonungen (5.) weiter in der
Erfolgsspur bleiben. Gleichzei-
tig brennen die Jungs von Trai-
ner Jochen Engelhardt auf Re-
vanche für die 12:22-Niederla-
ge im Vorkampf. Die Hausher-
ren bauen wieder auf die laut-
starke Unterstützung ihrer
zahlreichen Fans. Ab 18 Uhr
stellen sich die Schüler des KSV
als bereits feststehenderMeister
der Bayernliga Nord ihrem
Publikum vor und möchten
ihren Siegeszug gegen den RSV
Schonungen fortsetzen. vs/df

Bamberg – In Pommelsbrunn
im Nürnberger Land hat der 2.
Mountainman-Nikolaus-Trail
stattgefunden. Bei minus fünf
Grad machte sich auch Kim-
Joo Stier vom DAV Bamberg
auf die 15-Kilometer-Strecke
mit 500 Höhenmetern. Bei
winterlichen Bedingungen
kämpfte sich die 42-Jährige
durch Schnee und Wind. Mit
einer Zeit von 2:01 Stunden ge-
langte sie auf Platz 9 ihrer Al-
tersklasse (W40) undwurde 86.
von 214 imGesamteinlauf. red

Bad Königshofen – Eine große
Ehre wird der 13-jährigen
Tischtennisspielerin Koharu
Itagaki ausBadKönigshofenzu-
teil: Sie bekam eine Einladung
vom ZDF für die TV-Spenden-
gala „EinHerz fürKinder“.Die
Gymnasiastinwird bei derLive-
sendung am Samstagabend in
Berlin (20.15 Uhr) gegen Ten-
nis-Olympiasieger Alexander
Zverev antreten – und zwar in
ihrer Paradesportart Tischten-
nis. Jeder Punktgewinn der
kleinen Koharu gegen den 40
Zentimeter größeren und 13
Jahre älteren Top-Ten-Welt-
ranglistenspieler erbringt eine
1000-Euro-Spende.
Sie spielt seit zwei Jahren für

das Frauenteam des SV Schott
Jena. In ihrer Premierensaison
holte sie mit ihrem Team die
Meisterschaft in der 2. Bundes-
liga. In der 1. Bundesliga ist sie
in dieser Saison ebenfalls
Stammspielerin.
Koharu ist die Tochter des

Bad Königshöfer Bundesliga-
trainers Koji Itagaki, kam durch
den Sport mit ihren 13 Jahren
gewiss schon mehr in der Welt
herum als viele Menschen in
ihremganzenLeben.Vor sieben
Jahren siedelte sie mit ihren El-
tern und den beiden Brüdern
aus Japan nach Unterfranken
um.Zurzeit besucht sie die sieb-
te Klasse des Gymnasiums,
wenn sie nicht gerade bei Lehr-
gängen, Länderspielen oder na-
tionalen und internationalen
Turnieren ist.

Bemerkenswert ist,wannund
wie die 13-Jährige von der Ein-
ladung des ZDF erfahren hat.
„Es war während der Jugend-
WM in Slowenien vergangene
Woche, kurz vor deren Ende“,
erklärt sie. „Ich glaube sogar vor
dem Halbfinalspiel im Doppel,
das wir gegen zwei Japanerin-
nenverlorenunddadurchBron-
ze gewonnen haben.“ Bundes-
trainerin Jie Schöpp habe sie da-
rüber informiert. „Sie hat mich
gefragt, ob ich dazu Lust hätte
und ich habe sofort Ja gesagt.
Etwas gewundert habe ich mich
schon, aufgeregt war ich aber
nicht. Ichmusstemich ja auf das
Spiel konzentrieren.“ Andy Al-
bert,Manager desTSVBadKö-
nigshofen, schätzt es so ein: „Ich
sehe die Einladung als eine Be-
lohnung für ihre außergewöhn-
liche sportliche Leistung für
sich und unser Land. Auch der
Hintergrund, dass sie als fünf-
jähriges Kind nachDeutschland
kam, jetzt deutsche Staatsbür-
gerin und zusammen mit ihrer
Familie ein Paradebeispiel für
Integration ist.“ rd

Jule Lindner von der LGBamberg brillierte vergangene Saison über 2000Meter Hinder-
nis und steht im deutschen Nachwuchs-Nationalkader 1. Foto: Gregor Hense

Emma Lindner hofft auf einen Start bei
der U20-WM in Peru im kommenden
Jahr. Ihre Paradestrecke sind die 800
Meter. Foto: Gregor Hense

Die Ringer-Schülermannschaft der Wettkampfgemeinschaft aus
KSV Bamberg und AC Bavaria Forchheim hat sich in der Bayernliga
Nord vorzeitig die Meisterschaft gesichert und freut sich auf den
Heimkampf um 18 Uhr gegen den RSV Schonungen in der Georgen-
dammhalle. Hinten rechts Betreuer CanAli Karabacak, der den ver-
hinderten Bamberger Trainer Jochen Engelhardt beim vergange-
nen Wettkampf vertreten hat. Foto: KSV BambergKim-Joo Stier Foto: privat

Koharu Itagaki (Archivfoto)
freut sich auf ihren Auftritt
bei der ZDF-Spendengala
„Ein Herz für Kinder“ und das
Duell mit Tennisprofi Alexan-
der Zverev. Foto: Rudi Dümpert

LAUFSPORT Es geht weiter steil bergauf: Jule und Emma

Lindner von der LGBamberg stehen nach einer starken Saison

im deutschen Nationalkader – und streben weiter nach mehr.

Zwillinge im
Nationalkader 1

RINGEN

KSVpräsentiertMeisterteam–BurgebrachmitHeimkampfStier läuft
in Top 10

LAUFSPORT

13-Jährige:
Duell imZDF
mit Zverev
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